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b Kommentar

Von Markus Grabitz

D icke Luft in den Ballungszentren ist
eine ernst zu nehmende Bedrohung
für die Gesundheit. Und es ist richtig,

wenn die EU demnächst die Grenzwerte ver-
schärft. Sie sollte sich aber hüten, die WHO-
Richtlinien eins zu eins in EU-Recht zu über-
nehmen,wie dies das Europaparlament will.

Die Analyse der Daten zur Luftqualität in
den ersten neun Monaten des Jahres zeigt:
Obwohl die Luftqualität seit Jahren besser
wird, drohten flächendeckende Fahrverbote,
wenn die Vorgaben der WHO unmittelbar
EU-Gesetz würden. Zum Wesenskern der
Politik gehört abzuwägen. Bevor erneut eine
Richtlinie womöglich die Mobilität von vie-
len Menschen drastisch einschränkt, bedarf
es einer Analyse: Ist es angemessen,den mo-
torisierten Individualverkehr weitgehend
aus den Städten zu verbannen? Dies würde
im Übrigen nicht nur für Verbrenner gelten:
Da größere E-Autos schwerer sind und einen
höheren Reifenabrieb haben, reißen sie die
Feinstaubgrenzwerte eher.

Bislang sind die Vorgaben aus Brüssel für
die Positionierung der Messstationen nicht
eindeutig. Dadurch sind die Messergebnisse
von EU-Land zu EU-Land nicht vergleichbar.
Da ist nun die Politik gefragt. Sie muss nach
einer wissenschaftlichen Folgenabschät-
zung entscheiden, wie weit das EU-Gesetz in
den Lebensalltag der Menschen eingreifen
soll. Es ist nicht damit getan, eine Vorgabe
von Wissenschaftlern eins zu eins als Ge-
setzgebung zu übernehmen.

Die Politik
muss abwägen
Die EU sollte sich hüten, den neuen
WHO-Richtwert für Luftschadstoffe
eins zu eins zu übernehmen.

Von Markus Grabitz

I n nahezu allen deutschen Städten dro-
hen erneut Fahrverbote, sollte die EU-
Kommission im nächsten Jahr schärfere

Grenzwerte für Stickstoffdioxid und Fein-
staub vorschlagen. Die Weltgesundheits-
organisation WHO hat im September neue
Richtwerte beschlossen, daran könnte sich
Brüssel orientieren. Diese Werte wurden zu-
letzt an so gut wie keiner innerstädtischen
Messstation Deutschlands eingehalten. Die
Schadstoffe rühren vor allem von Dieselmo-
toren her,werden aber auch über den Reifen-
abrieb von Elektroautos emittiert.

Der Wert für Stickstoffdioxid wurde in
den ersten neun Monaten 2021 nach einer
Analyse unserer Zeitung an 308 von bundes-

weit 412 Messstationen gerissen. Die WHO
empfiehlt, dass der Jahresmittelwert für
Stickstoffdioxid von 40 auf zehn Mikro-
gramm je Kubikmeter Luft sinkt.

Die Werte an Messstellen in Stuttgart und
der Region liegen um ein Vielfaches darüber:
An der Stuttgarter Messstation Pragstraße
lag der Mittelwert in den ersten neun Mona-
ten bei knapp 40 Mikrogramm. An der
Schlossstraße in Ludwigsburg wurden etwa
39 Mikrogramm gemessen, am Stuttgarter
Neckartor knapp 35 Mikrogramm. Spitzen-
reiter ist bundesweit die Messstation Lands-
huter Allee in München mit im Mittel 52
Mikrogramm Stickstoffdioxid je Kubikmeter
Luft. Experten gehen nicht davon aus, dass
die Belastung bis Jahresende noch deutlich
sinkt. Die WHO-Richtwerte sind zwar nicht

rechtlich bindend. Wie in allen anderen EU-
Mitgliedstaaten liefert in Deutschland die
EU-Luftreinhaltungsrichtlinie den gültigen
Grenzwert. Die EU-Kommission will aber im
Frühjahr die Luftreinhaltungsrichtlinie
überarbeiten. Und das Europaparlament hat
bereits beschlossen, die WHO-Richtwerte
eins zu eins in EU-Recht zu übernehmen.Die
Richtlinie könnte 2026 in Kraft treten.

EU-Umweltkommissar Virginijus Sinke-
vičius, der zur grünen Parteienfamilie ge-
hört, hat eine „möglichst nahe Anlehnung
an die WHO-Richtwerte“ in Aussicht ge-
stellt. Der Pfullendorfer Europa-Abgeordne-
te Norbert Lins (CDU) warnt dagegen: „Eine
Übernahme würde die Mobilität von vielen
Bürgern in der gesamten EU massiv
einschränken.“ Seite 9

EU-Gesetz könnte neue
Fahrverbote auslösen
Neue Richtwerte für Stickstoffdioxid und Feinstaub würden an den Messstellen in fast allen deutschen
Städten für zu hohe Werte sorgen. Stuttgart und Ludwigsburg lägen um ein Vielfaches höher.

Von Martin Haar

D ie Einkaufsstadt Stuttgart rangiert
nur noch auf Platz zwölf – hinter
Steinheim an der Murr, Bietigheim-

Bissingen und Schorndorf. Das zeigen die
Einzelhandelskennzahlen, die die Industrie-
und Handelskammer Region Stuttgart (IHK)
alle zwei Jahre herausgibt.

IHK-Präsidentin Marjoke Breuning misst
den Berechnungen eine klare Aussage zu:
„Dass Corona seine Spuren hinterlassen hat,
ist nun sichtbar.“ Sie meint damit das, was
gemeinhin mit Verödung der Innenstadt be-
schrieben wird. Und sie warnt: „Wir sind
noch nicht einmal am Zenit dieser Entwick-
lung.“

Die wichtigsten Gründe für den Absturz
Stuttgarts als Einkaufsstadt sind für Marjoke
Breuning schnell ausgemacht: der Online-
Handel, das Angebot auf der grünen Wiese

und das schlechte Image der Landeshaupt-
stadt. So verzeichnet der Online-Handel im
Vergleich zum Vorjahr ein Plus von 30 Pro-
zent. Darüber hinaus würden Einkaufszent-
ren wie die Breuningerländer in Sindelfin-
gen und Ludwigsburg den Geschäften in
Stuttgart ebenfalls zusetzen, meint die IHK-
Präsidentin.

Bleibt der vermeintlich schlechte Ruf.
„Stuttgart wird echt schlecht besprochen“,
sagt Breuning, „wir haben ein Imageprob-
lem“. In einer offiziellen Stellungnahme der
Industrie- und Handelskammer heißt es:
„Fahrverbote und unverhältnismäßige Be-
schränkungen des Kunden- und Lieferver-
kehrs sind dabei selten hilfreich, ebenso we-
nig wie schlecht geplante Einschränkungen
für das Parken.“ Nicht zuletzt deshalb lautet
Marjoke Breunings Fazit zum Thema Ver-
kehr: „Ich bin für attraktive Angebote statt
für Verbote.“ Seite 8

Warum in Stuttgart so
wenig eingekauft wird
Der Einzelhandel in der Landeshauptstadt verliert an Attraktivität.
Ein Grund soll das schlechte Image Stuttgarts sein.

b Esslingen

Corona hat ein tiefes Loch in den Esslinger
Stadtsäckel gerissen, deutlich geringere Ge-
werbesteuereinnahmen haben der Stadt Fi-
nanzprobleme beschert. In solchen Zeiten
einen neuen Haushaltsplan auf den Weg zu
bringen, ist ein schwieriges Geschäft. Nun
haben Finanzbürgermeister Ingo Rust und
Stadtkämmerin Birgit Strohbach ihren Etat-
Entwurf für 2022/23 vorgestellt.Klar ist: Oh-
ne neue Schulden geht es nicht. Seite 15

Finanzplanung in
schwierigen Zeiten

Foto: Roberto Bulgrin

b Esslingen

Die Stadtteile Hegensberg, Liebersbronn,
Kimmichsweiler und Oberhof oben auf dem
Esslinger Berg wollen sich von Corona nicht
herunterziehen lassen. Unter Pandemie-
Vorzeichen plant der Förderverein „Wir auf
dem Berg“ kulturelle Events und organisiert
Stadtteilfeste. Trotz Unwägbarkeiten wollen
der Vorsitzende Ralf Morsch und das Planer-
team unverzagt anpacken. Seite 16

Events für die
Stadtteile am Berg

b Sport

Die dritte Fußballmannschaft des TSV Wolf-
schlugen dürfte als meilenweit unterlegener
Gegner bei Catania Kirchheim mit einer
0:29-Pleite Geschichte – zumindest für den
Bezirk Neckar/Fils – geschrieben haben.
Währenddessen scheinen andere Teams aus
dem Esslinger Raum – nach einem teilweise
holprigen Saisonstart – mittlerweile in die
Spur gefunden zu haben. Seite 12

Niederlage unter
Rekordverdacht

Foto: Robin Rudel

b Plochingen

Rund 80000 Stolpersteine für die Opfer des
Nationalsozialismus hat der Künstler Gunter
Demnig in den vergangenen 25 Jahren im In-
und Ausland verlegt. Am Freitag kommt ein
weiterer dazu. Und zwar vor einem Haus in
der Plochinger Tannenstraße. Im Gedenken
an das „Euthanasie“-Opfer Gretchen Mayer,
1901 in Plochingen geboren, 1941 in der
Heilanstalt Winnental gestorben. Seite 19

Gunter Demnig
kommt
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Kunst auf Rasen
In seinem Garten in Kemnat hat der Bildhauer und
Architekt Ernst Günter Herrmann eine Ausstellung
aufgebaut. Sie ist von der Straße aus zu sehen.

b Seite 18

b Wirtschaft
Diesel-Preise auf
Rekordniveau
Seite 9

b Die dritte Seite
Ex-US-Außenminister
Powell ist tot
Seite 3

R und drei Wochen nach der Bundes-
tagswahl können die Koalitionsver-
handlungen zur Bildung der ersten

Ampelregierung auf Bundesebene beginnen.
Nach SPD und Grünen stimmte am Montag
auch die FDP für die Aufnahme intensiver
Gespräche. „Wir begeben uns nun auf den
Weg, Verantwortung für Deutschland mit zu
übernehmen“, sagte Parteichef Christian
Lindner. „Deutschland braucht eine stabile
Regierung, Deutschland darf nicht füh-
rungslos sein, Deutschland benötigt eine
umfassende Modernisierung von Gesell-
schaft, Wirtschaft und Staat.“ Vor allem zwi-
schen Grünen und FDP begannen bereits
unterschwellige Debatten über die Beset-
zung wichtiger Ministerien.dpa Seite 4

Auch FDP
nimmt Kurs auf
Ampelkoalition

Im Streit über entzogene Akkreditierun-
gen für russische Diplomaten stellt Mos-
kau von Anfang November an die Arbeit

seiner Vertretung bei der Nato in Brüssel ein.
Das teilte das russische Außenministerium
mit.Auch die Arbeit des Nato-Informations-
büros sowie die der Nato-Militärmission in
Moskau werden beendet.„Die Nato ist weder
an einem gleichberechtigten Dialog noch an
einer Zusammenarbeit interessiert“, sagte
Russlands Außenminister Sergej Lawrow
laut Agentur Interfax.

Das Militärbündnis wurde von der Ent-
scheidung offensichtlich überrascht. „Wir
haben die Äußerungen von Minister Lawrow
gegenüber Medien zur Kenntnis genommen,
haben aber selbst keine offizielle Mitteilung
zu den angesprochenen Themen erhalten“,
sagte Nato-Sprecherin Oana Lungescu. dpa

Russland
schließt seine
Nato-Vertretung
Nachdem das Bündnis russischen
Diplomaten ihre Akkreditierungen
entzogen hat, reagiert Moskau.

b Kultur
„Bild“ trennt sich von
Chefredakteur Reichelt
Seite 23

b Aus aller Welt
Wie Tiere
Sex haben
Seite 7

Heute gibt es nach Nebel und Hochnebel
ein wenig Sonnenschein. Morgen heiter
und tro cken, meist niederschlagsfrei.



Im Ringen um Brexit-Regeln für die briti-
sche Provinz Nordirland sind sich die EU
und Großbritannien trotz neuer Zuge-

ständnisse nicht einig geworden. Brexit-Mi-
nister David Frost habe bei seinem Treffen
mit EU-Kommissionsvize Maros Sefcovic er-
neut „die Notwendigkeit für signifikante Än-
derungen an den aktuellen Bedingungen“
betont, hieß es in einer Erklärung der briti-
schen Regierung. EU-Kommissar Sefcovic
begrüßte in einer Stellungnahme, dass man
sich darauf geeinigt habe, sich „intensiv und
konstruktiv“auszutauschen.

Frost und Sefcovic hatten zuletzt erneut
versucht,einen Kompromiss für die konkrete
Umsetzung des sogenannten Nordirland-
Protokolls zu finden. Dieses sieht vor, dass
die britische Provinz auch nach dem Brexit

Teil der EU-Zollunion und des Binnenmarkts
bleibt, weshalb aus EU-Sicht der EuGH zu-
ständig sein muss. Mit der Regelung wird
eine harte Grenze zum EU-Mitglied Republik
Irland vermieden,durch die es vermutlich zu
neuen Spannungen im früheren Bürger-
kriegsgebiet käme. Es ist aber eine Zollgren-
ze zum Rest des Vereinigten Königreichs
entstanden, es kommt zu schweren Ein-
schränkungen im innerbritischen Handel.

Insbesondere die Rolle des Europäischen
Gerichtshofs (EuGH) als oberste Schlich-
tungsinstanz für Probleme rund um Nordir-
land bleibt zwischen London und Brüssel
umstritten. Sefcovic hatte in der vergange-
nen Woche erhebliche Erleichterungen für
den Warenverkehr zwischen Großbritannien
und Nordirland in Aussicht gestellt. dpa

Weiter kein Kompromiss
beim Nordirland-Protokoll
Großbritanniens Brexit-Minister Frost sieht weiter die Notwendigkeit
für „signifikante Änderungen an den aktuellen Bedingungen“.

b Die Nik-Ebert-Karikatur

Wichtiger Hinweis

Spahnwill Ende der
„epidemischen Lage“
BERLIN.Bundesgesundheitsminister Jens
Spahn hat sich für ein Auslaufen der soge-
nannten „epidemischen Lage nationaler
Tragweite“ ausgesprochen. Der CDU-Politi-
ker äußerte sich entsprechend am Montag
bei Corona-Beratungen mit den Gesund-
heitsministern. Das Robert Koch-Institut
stufe „das Risiko für geimpfte Personen als
moderat ein“, somit könne angesichts der
Impfquote die epidemische Lage am 25. No-
vember 2021 als bundesweite Ausnahmere-
gelung auslaufen und beendet werden, wur-
de Spahn von Teilnehmern zitiert. dpa

Ex-Finanzministerwird
neuer Bürgermeister von Rom
ROM.Der Sozialdemokrat Roberto Gualtieri
wird neuer Bürgermeister von Rom. Der frü-
here italienische Finanzminister setzte sich
in der Stichwahl am Montag deutlich gegen
den Mitte-Rechts-Kandidaten Enrico Michet-
ti durch. Nach der Auszählung der meisten
Bezirke kam Roberto Gualtieri auf rund 60
Prozent der Stimmen. „Ich bin wirklich ge-
ehrt von dem Vertrauen, das mit entgegen-
gebracht wurde“, sagte der 55-Jährige. „Ich
werde alles tun, um dem gerecht zu wer-
den.“ In der ersten Runde vor zwei Wochen
hatte der von den Rechts-Parteien Lega und
Fratelli d’Italia unterstützte Michetti knapp
vorne gelegen. dpa

b Kurz berichtet

b Das Zitat des Tages

Foto: AFP/Odd Andersen

»Ich erwarte, dass wir 
das machen, was wir 
auch verabredet haben: 
Nämlich, dass wir zuerst 
über die Inhalte reden.«
Norbert Walter-Borjans,
SPD-Bundesvorsitzender, zur Diskussion
über die mögliche Schaffung eines
Klimaministeriums in einer Ampelregierung

Von 4300 unerlaubten Einreisen seit Au-
gust berichtet die Bundespolizei. Es ist ge-
nau das Szenario, das Lukaschenko bereits
im Juli an die Wand gemalt hat. Menschen
aus Kriegsgebieten seien auf dem Weg „in
das warme und bequeme Europa“,erklärte er
damals. „Da werden wir sie nicht aufhalten.“
In Brüssel ist man sich einig, dass es sich um
staatlich organisierte Erpressung handelt.

Damit die EU ihre Sanktionen lockert, die
sie wegen der blutigen Niederschlagung der
Demokratiebewegung in Belarus verhängt
hat. „Lukaschenko führt einen Krieg mit an-
deren Mitteln“,sagt Polens Premier Mateusz
Morawiecki. Die Bundesregierung erwägt
weitere Sanktionen, um „gezielt gegen diese
Art von Menschenschmuggel vorzugehen“.
Man müsse vor allem die beteiligten Flugli-
nien treffen. Doch ob das reicht, ist fraglich.
Denn der Migrationsdruck, der in der Coro-
napandemie weltweit nachgelassen hatte,
steigt wieder spürbar an. So registrierte die
europäische Asylbehörde EASO zuletzt eine
deutliche Zunahme von Schutzgesuchen in
der EU.Im August lag die Zahl der Asylanträ-
ge bei 16000 und damit um 40 Prozent höher
als im Vorjahresvergleich.

In den östlichen EU-Staaten gibt man
sich keinen Illusionen hin. Lukaschenko
werde „vor nichts zurückschrecken“, sagt
Polens Innenminister Mariusz Kaminski.Die
rechtsnationale PiS-Regierung setzt in dem
Konflikt auf Härte. Sie hat Militär an die gut
400 Kilometer lange Grenze entsandt. Sol-
daten errichten dort mit Natodraht Zäune.
Ende vergangener Woche stimmte das Parla-
ment in Warschau dem Bau einer „soliden,
hohen Barriere mit Kameraüberwachung
und Bewegungsmeldern“ zu. Die Opposition
spricht von einer Mauer.

Indes rief Belarus am Montag seinen Bot-
schafter aus Frankreich ab. Zuvor hatte der
französische Botschafter Nicolas de Lacoste
Belarus verlassen. Lacoste erklärte, er habe
sein Beglaubigungsschreiben nicht abgege-
ben, da Frankreich das Ergebnis der Wahlen
vom 9.August 2020 nicht anerkannt habe.

Von Ulrich Krökel

S ehnsuchtsort Hamburg, Endstation
Warschau. So ergeht es im September
Mahmoud A. Die polnische Polizei

stoppt das Auto, in dem der 42-jährige Syrer
mit drei Landsleuten hockt. Am Steuer ein
Schleuser. Kurz darauf gestehen die Männer
den illegalen Grenzübertritt. Mahmoud gibt
sofort alles zu. Er will seine Geschichte er-
zählen. Wie sie ihn erst nach Belarus gelockt
und dann fast erschlagen haben.

Dabei wäre er auch von allein gegangen.
Denn in Hamburg leben Bruder und Schwes-
ter,wie die Zeitung „Rzeczpospolita“berich-
tet. Mahmoud will nichts lieber als nach
Deutschland, acht Jahre nach seiner Flucht
vor Krieg und Terror in Syrien.Acht Jahre,die
er mit Frau und vier Kindern in Jordanien
verbracht hat.Nun hat er sie zurückgelassen,
um sie später nachzuholen. Es war sicher
besser so. Denn in Polen häufen sich die Be-
richte über Minderjährige, die im Grenzge-
biet zu Belarus aufgegriffen werden.

Ausgehungert, krank oder halb erfroren.
Aber auch die Älteren leiden. Mindestens
sieben Menschen sind in dem sumpfigen
Niemandsland gestorben, seit Diktator Ale-
xander Lukaschenko beschlossen hat, Ge-
flüchtete als Druckmittel einzusetzen. Die
Regierung in Warschau sagt: als Waffen.
Mahmouds Geschichte wirft ein grelles Licht
auf die Hintergründe.

Denn der 42-Jährige erzählt auch, wie er
die Schleusung bei einem jordanischen Rei-
sebüro für 3000 Dollar regelrecht buchen
konnte. Flug, Visum und Hotel in Minsk in-
klusive. Bei all dem, das belegen internatio-
nale Recherchen, arbeitet das Lukaschenko-
Regime mit Reiseunternehmen, Fluglinien
und Schleusern Hand in Hand. Die Folge:
Seit dem Sommer zählten die polnischen Be-
hörden rund 10000 illegale Grenzübertritte
aus Belarus. Die meisten Geflüchteten kom-
men aus dem Irak, Syrien und Afghanistan.
Zeitverzögert erreichen sie inzwischen im-
mer öfter auch Deutschland.

Lukaschenko erhöht Druck an der Grenze
Der belarussische Diktator lässt immer mehr Menschen in die EU schleusen, um gegen die Sanktionen aus Brüssel zu protestieren.
Polen reagiert auf den Ansturm von Migranten mit Härte und plant einen Mauerbau an der Grenze. Der Streit eskaliert immer weiter.

Migranten werden nach dem Grenzübertritt von Belarus nach Polen im Dorf Usnarz Gorny
festgehalten. Polen will eine dauerhafte Befestigung errichten. Foto: dpa/Mateusz Wodzinski

M it der Absage der Frühjahrsbuch-
messe in Leipzig 2020 fing das gan-
ze Desaster an. Weit über die Buch-

welt hinaus wurde jedem plötzlich klar, was
die Stunde geschlagen hat.Die virale Cancel-
Kultur der Pandemie kassierte in der Folge
eine Großveranstaltung nach der anderen.
Wie schön wäre es, wenn nun von der in die-
ser Woche stattfindenden Buchmesse in
Frankfurt am Main nun ein entsprechendes
Zeichen in umgekehrter Richtung ausginge.
Das leitende Motto „Reconnect“ beschwört
ein Ende der weltweiten Kontaktstörung.
Der globale Buchhandel rückt endlich wieder
leibhaftig und nicht nur digital zusammen,
um die Fliehkräfte des Abstandhaltens zu
bannen – unter Einhaltung geltender Hygie-
neregeln,versteht sich.

Trotz Lockdown hat die Branche das Co-
ronajahr besser überlebt als befürchtet. Die
Einbrüche wurden vielfach wieder wettge-
macht, kaum durften die Geschäfte wieder
öffnen. Die großen Publikumsverlage haben
mit ordentlichen Ergebnissen abgeschlos-
sen. Doch daraus sollte man keine falschen
Schlüsse ziehen.Zum Beispiel den,es könnte
auch ohne Messe gehen.

Einige der großen Verlage teilen sich in
diesem Jahr nur Gemeinschaftsstände. Die
Zahl der internationalen Teilnehmer ist um
zwei Drittel geschmolzen. Und wo es sich in

ge studieren, sondern sich in jene Archive
der Seele versenken, die das zentrale Han-
delsgut einer Buchmesse sind.

Zumindest, solange es noch Papier gibt.
Hing über früheren Messen das Gespenst des
Leserschwundes, so ist man dieses Mal para-
doxerweise vom Gegenteil bedroht. Die Lie-
ferkettenkrise und die Neuausrichtung der
Papierindustrie auf Verpackungsmaterialien
verknappen den Rohstoff, aus dem Bücher
gemacht sind. Im diesjährigen Weihnachts-
geschäft könnte es mehr potenzielle Käufer
als Bücher geben, was sich wohl auch in hö-
heren Preisen niederschlagen dürfte.

Das könnte die Stunde des E-Books sein.
Doch damit ziehen neue Probleme auf.Wenn
ein wachsender Teil der digitalen Leser nur
noch leiht statt kauft, gefährdet dies das Ge-
schäftsmodell von Autoren und Verlagen.
Unter dem Motto „Fair lesen“ haben sich 150
prominente Schriftsteller und Schriftstelle-
rinnen zusammengeschlossen, um für einen
gerechten Interessenausgleich zu werben
zwischen dem Bildungsauftrag von öffentli-
chen Bibliotheken und dem nachvollziehba-
ren Wunsch,von Büchern auch leben zu kön-
nen.

Es gibt in den nächsten Tagen also einiges
zu besprechen.Höchste Zeit,dass das Debat-
tenkraftwerk Buchmesse wieder seinen Be-
trieb aufnimmt.

b Leitartikel

Von Stefan Kister

der Vergangenheit die Staatsoberhäupter
der jeweiligen Gastländer nicht nehmen lie-
ßen, in Frankfurt persönlich ihre Aufwar-
tung zu machen, ist am Dienstagabend der
kanadische Premier Justin Trudeau bei der
Eröffnungsfeier nur zugeschaltet. Wenn sich
das Branchentreffen weiterhin stolz als
„weltgrößtes“ verstehen will, steht zu hof-
fen, dass es sich dabei nur
um pandemische Nachwe-
hen handelt und nicht um
dauerhafte digitale Lernef-
fekte.

Denn die Frankfurter
Buchmesse ist nicht nur ein
merkantiles Ereignis. Mö-

gen andere vergleichbare Veranstaltungen
zum Thema haben, wie wir leben, essen, rei-
sen, geht es hier um die grundlegendste aller
Fragen: zu welchem Zweck.

So viel Pathos muss sein,um einen Begriff
zu geben,was auf dem Spiel steht.So wichtig
selbstfahrende Autos und smarte Häuser für
unsere Zukunft sein mögen: Sollten spätere

natürliche und Künstliche
Intelligenzen einmal wis-
sen wollen, was uns umge-
trieben hat, solange wir
noch selbstdenkende We-
sen waren, was wir gefühlt
und gehofft haben – sie
werden keine Typenkatalo-

Welcome back,
Buchmesse!
In Frankfurt trifft sich die Buchwelt und signalisiert
ein Ende der globalen Kontaktstörung.

Trotz Lockdowns 
hat die Branche 
das Coronajahr 
besser überlebt 
als befürchtet.

KabinettBundesinnenmi-
nister Horst Seehofer (CSU)
will die gestiegene Zahl
unerlaubter Einreisen über
die polnisch-deutsche Gren-
ze im Kabinett zur Sprache
bringen. Der Minister wolle
in der Sitzung am Mittwoch
Maßnahmen vorschlagen,
wie man mit der Situation
umgehen sollte, sagte der
Sprecher des Ministeriums,
Steve Alter.

GrenzkontrollenDer Vorsit-
zende der Bundespolizeige-
werkschaft, Heiko Teggatz,
dringt auf die Einführung

temporärer Kontrollen an
der Grenze zu Polen. Teggatz
begründete dies in einem
Schreiben an Seehofer auch
mit der Gesundheitsgefähr-
dung für die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der
Bundespolizei, wie die
„Bild“ berichtete. Die Ge-
werkschaft der Polizei (GdP)
hält von dieser Idee zum
jetzigen Zeitpunkt nichts.
„Aktuell sehen wir keinen
Anlass für Grenzkontrollen“,
sagte der Vorsitzende des
Bezirks Bundespolizei der
GdP, Andreas Roßkopf: „Ja,
es muss reagiert werden,

aber wir bevorzugen eine
Intensivierung der Grenz-
fahndung.“

VorwürfeDie Regierungen
in Lettland, Litauen und
Polen beschuldigen den
belarussischen Machthaber
Alexander Lukaschenko,
Migranten und Flüchtlinge
aus Krisenregionen an die
EU-Außengrenze zu bringen.

FlugverkehrDas Auswärti-
ge Amt versucht, Staaten
wie den Irak oder Jordanien
dazu zu bringen, Flüge nach
Minsk zu stoppen. dpa

Seehofer will Migranten aus Polen stoppen

D ie Opposition in Ungarn hat nach
mehrwöchiger Vorwahl ihren Spit-
zenkandidaten für die Parlaments-

wahl im April 2022 gekürt.Die Stichwahl,die
am Wochenende zu Ende ging,gewann über-
raschend deutlich der parteilose Konservati-
ve Peter Marki-Zay mit 57 Prozent gegen die

Sozialdemokratin Klara
Dobrev mit 43 Prozent
der Stimmen, wie die
Vorwahl-Kommission in
der Nacht zum Montag
auf ihrer Facebook-Seite
mitteilte. Marki-Zay ist
damit der von sechs Op-
positionsparteien unter-
stützte Herausforderer
des rechtsnationalen Mi-

nisterpräsidenten Viktor Orban. Eine der-
artige Vorwahl gab es in Ungarn zum ersten
Mal. Die Beteiligung übertraf alle Erwartun-
gen. 630 000 Bürger stimmten in der ersten
Runde ab,660 000 in der zweiten.

„Dies ist die Revolution der kleinen Leu-
te“, erklärte Marki-Zay. Der Opposition kön-
ne es nur gemeinsam gelingen, „die korrup-
teste Regierung der letzten 1000 Jahre“ ab-
zuwählen. Dobrev bekräftigte ihre Unter-
stützung für den siegreichen Rivalen. „Von
jetzt an beschäftigen wir uns alle nur noch
damit,das Orban-System abzuräumen.“

Marki-Zays Stärke: Als Konservativer, be-
kennender Katholik und Vater von sieben
Kindern kann er Wähler auf dem Land an-
sprechen, die konservativ eingestellt, von
Orbans Herrschaft aber möglicherweise
nicht mehr so überzeugt sind. Zugleich ver-
grault er urbane Großstädter nicht, weil sich
sein Konservativismus mit Weltoffenheit
und Kompromissfähigkeit verbindet. dpa

Marki-Zay soll
der Ära Orban
ein Ende setzen
Der gemeinsame Spitzenkandidat
der Opposition in Ungarn soll 2022
bei der Parlamentswahl punkten.

Peter Marki-Zay
Foto: AFP/Kisbenedek
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Irak. Powell starb nach Angaben seiner Fa-
milie am Montag im Alter von 84 Jahren. Der
pensionierte General erlag Komplikationen
nach einer Corona-Infektion,wie die Familie
in einem Facebook-Post mitteilte. Powell sei
vollständig gegen das Coronavirus geimpft
gewesen, hieß es. Er hatte Medienberichten
zufolge aber seit Längerem gesundheitliche

Von Christopher Ziedler

D ie weiße Sofaecke im sechsten Stock
hat schon bessere Zeiten gesehen.
Die Truppe, die neu einzieht, findet

direkt neben dem Kanzlerbüro Rotweinfle-
cken und Brandlöcher im türkis-pastellfar-
benen Teppich vor. So erzählen es Christde-
mokraten,die vor fast 16 Jahren dabei waren,
als der Sozialdemokrat Gerhard Schröder,
der erste Hausherr der neuen Regierungs-
zentrale im Berliner Spreebogen,sie an seine
Nachfolgerin Angela Merkel übergeben hat.
Nun, vier Wahlperioden später, steht Merkel
ganz kurz davor, den Staffelstab der politi-
schen Macht in Deutschland weiterzurei-
chen. Und ihre Leute machen sich einen
Spaß daraus zu erklären, dass die Übergabe
dieses Mal „besenrein“erfolgen werde.

Schon jetzt ist sie nicht mehr oft im Büro,
tourt dieser Tage durch Europa und die Welt,
erfährt zum Abschied eine Anerkennung,die
im Inland längst nicht alle teilen. „Sie zählte
zu den seltenen Menschen, die jederzeit je-
den in der Region anrufen konnte, und wir
haben uns alle verpflichtet und verantwort-
lich gefühlt“, erzählte Serbiens Aleksandar
Vučić kürzlich während Merkels Balkanreise.
In Jerusalem erklärte Premier Naftali Ben-
nett neben der Kanzlerin stehend: „Sie ist
eine wahre Freundin des Staates Israel. Die
Wärme, mit der Sie hier in Israel aufgenom-
men werden, ist bemerkenswert.“

Zur Freude über einen selbstbestimmten
Abgang gesellt sich nach der Bundestags-
wahl aber die Enttäuschung, dass auch Mer-
kels Partei aller Voraussicht nach das Kanz-
leramt abgeben muss. Merkel sei darüber
„auch traurig“, heißt es in ihrem Umfeld,

Da machen sich viele so ihre Gedanken –
zumal es nicht mehr viel zu regieren gibt.Die
Zeit, in der die alte Bundesregierung nur
noch geschäftsführend im Amt ist, beginnt
zwar erst mit der konstituierenden Bundes-
tagssitzung am 26. Oktober, aber die Gesetz-
gebungsverfahren der Wahlperiode sind
längst durch, ein neues Projekt fängt jetzt
niemand mehr an. Also wird eine Menge da-
rüber gerätselt, was ein SPD-Kanzler Olaf
Scholz wohl alles verändern würde. Wie
arbeitet seine rechte Hand Wolfgang
Schmidt, der als heißester Kandidat für den
Posten des Kanzleramtsministers gilt? Kehrt
ein neuer Führungsstil ein? Werden sich
neue politische Prioritäten in neuen Minis-
terien oder deren neuem Zuschnitt ausdrü-
cken? Dann nämlich muss auch im Kanzler-
amt umgebaut und umstrukturiert werden,
weil es aus sogenannten Spiegelreferaten
besteht –jedes Regierungsteilchen hat in der
Regierungszentrale seine Entsprechung. Die
größte Sorge aber betrifft eine andere Frage:
Mit wem will die neue Hausleitung regieren?

Die Führungsmannschaft wird ausge-
tauscht, das ist klar – der Neue braucht Leu-
te, denen er blind vertraut. Undenkbar also,
dass Merkels langjährige Weggefährtinnen
wie Büroleiterin Beate Baumann oder Me-
dienberaterin Eva Christiansen im Kanzler-
amt bleiben. Letztere ist auch Leiterin einer
von sieben Abteilungen, deren Chefs auto-
matisch zu den engsten Beratern gehören
und im Anschluss laut Beamtengesetz in den
einstweiligen Ruhestand versetzt werden
könnten –Uwe Corsepius für die Europapoli-
tik etwa oder Lars-Hendrik Röller für Wirt-
schaft und Finanzen. Neu besetzt werden
auch die parteipolitisch vergebenen Kanz-

leramts- und Staatsministerposten, die bis-
her mit Helge Braun, Dorothee Bär, Hendrik
Hoppenstedt und Monika Grütters in
Unionshand liegen.

Was auf den Ebenen darunter passiert,
beschäftigt die 830 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter besonders. Die allermeisten von
ihnen sind in einem Beamtenverhältnis,
müssen nicht befürchten, auf der Straße zu
stehen.An einer neuen Adresse könnten sich
viele von ihnen aber schon wiederfinden,
schließlich sind sie alle nur von ihrem
„Stammhaus“, einem der Bundesministe-
rien, ans Kanzleramt entliehen. „Entspre-
chend der Praxis der Personalrotation zwi-
schen Bundeskanzleramt und Bundesminis-
terien können Beschäftigte des höheren
Dienstes im Anschluss an ihre Tätigkeit im
Bundeskanzleramt in einem Bundesminis-
terium eingesetzt werden“, sagt ein Regie-
rungssprecher. Übersetzt klingt das bei
einem Kanzleramtsbeamten so: „Wenn eige-
ne Parteileute auf die Stelle gesetzt werden
sollen, kann man auch gegen seinen Willen
ins frühere Ministerium zurück geschoben
werden.“Und man weiß im Haus ja ungefähr,
wer jenseits aller Fachkenntnis der Partei der
aktuellen Chefin besonders nahesteht.

Angeheizt wird die Gerüchteküche von
älteren Semestern,die den Wechsel von Hel-
mut Kohl auf Schröder miterlebten. „Rup-
pig“sei es beim Einzug des SPD-Kanzlers zu-
gegangen, vorausgegangen waren angeblich
„Bundeslöschtage“ der Aktenvernichtung,
für die ein Untersuchungsausschuss später
jedoch keine hinreichenden Beweise fand.
Gehalten hat sich die Annahme, dass die Ge-
nossen stärker Tabula rasa machen könnten
als jetzt Merkel. Es kursieren Geschichten

einsatz 2020 äußerte sich Powell auch kri-
tisch zum Problem des Rassismus in den Ver-
einigten Staaten. Er kritisierte wiederholt
auch Trumps feindselige Haltung gegenüber
Immigranten.

Ein unabhängigerDenker
Powell,der in New York in einfachen Verhält-
nissen aufgewachsen war,schloss 1958 seine
Offiziersausbildung ab und wurde Leutnant
im Heer der US-Streitkräfte – nur zehn Jahre
nach der Abschaffung der amtlichen Rassen-
diskriminierung im US-Militär.Diesem dien-
te Powell rund 35 Jahre lang.Zeitweise war er
auch in Deutschland stationiert.Nach seiner
Zeit im Außenministerium galt er quer
durch das politische Spektrum als unabhän-
giger Denker,der scharf analysierte und auch
eigene Fehler einräumen konnte.

Powell hinterlässt seine Frau Alma und
drei erwachsene Kinder. Ihm wurden unter
anderem die Freiheitsmedaille des US-Präsi-
denten und das Bundesverdienstkreuz
verliehen. dpa

senvernichtungswaffen auf ein militärisches
Vorgehen. Im Februar 2003 warb Powell
schließlich in einer Rede vor dem UN-Si-
cherheitsrat unter Berufung auf die später
diskreditierten Geheimdiensterkenntnisse
um Zustimmung für den Irakkrieg. Im Ruhe-
stand bezeichnete Powell diese Rede später
als großen Fehler. Powell erklärte nach
Bushs Wiederwahl im November 2004 sei-
nen Amtsverzicht. Vor der Wahl 2008 über-
raschte der Republikaner seine Parteikolle-
gen und sprach sich für den demokratischen
Kandidaten Barack Obama aus.

Auch dem späteren republikanischen
Kandidaten Donald Trump stand Powell kri-
tisch gegenüber. Er unterstützte schließlich
die Demokratin Hillary Clinton.Vor der Wahl
2020 kündigte Powell an, für den Demokra-
ten Joe Biden zu stimmen. Trump entferne
sich von der Verfassung und werde „gefähr-
lich für unsere Demokratie, gefährlich für
unser Land“,sagte Powell damals.

Nach dem Tod des unbewaffneten Afro-
amerikaners George Floyd bei einem Polizei-

Probleme. Er soll an Blutkrebs gelitten ha-
ben. „Wir haben einen herausragenden und
liebevollen Ehemann, Vater, Großvater und
einen großen Amerikaner verloren“,erklärte
die Familie.

Verfechter desMultilateralismus
Powell war unter dem damaligen Präsiden-
ten George W. Bush Außenminister gewor-
den. Bush und seine Frau Laura erklärten am
Montag, Powell habe dem Land herausra-
gend gedient, „beginnend mit seiner Zeit als
Soldat in Vietnam“. Viele Präsidenten hät-
ten seinem Rat vertraut. Er sei ein Freund
und herausragender Mann gewesen.

In der Bush-Regierung galt Powell als
Verfechter des Multilateralismus und als ge-
mäßigte Kraft, wohingegen Vizepräsident
Dick Cheney und Verteidigungsminister Do-
nald Rumsfeld den Ruf von Hardliner hatten.
Das zeigte sich besonders vor dem Beginn
des Irakkriegs: Die Hardliner drängten unter
Berufung auf angebliche Erkenntnisse der
Geheimdienste zu Saddam Husseins Mas-

C olin Powell hat den Vereinigten Staa-
ten in seiner vier Jahrzehnte langen
Karriere unter anderem als oberster

Soldat, wichtiger Präsidentenberater und
schließlich als Außenminister gedient. Für
viele Afroamerikaner und Angehörige von
Minderheiten war er ein Vorreiter: Der Sohn
jamaikanischer Einwanderer aus bescheide-
nen Verhältnissen wurde als erster Schwar-
zer Generalstabschef des US-Militärs und
später Außenminister.

Seine Amtszeit als Top-Diplomat ab 2001
wurde von den Ereignissen nach den An-
schlägen vom 11. September überschattet,
also dem Kampf gegen den Terror – und ins-
besondere der umstrittenen Invasion im

Früherer US-Außenminister Powell nach Corona-Infektion gestorben
Powell wurde als erster Schwarzer
US-Außenminister. Seine Amtszeit
wurde überschattet von seinem
Werben für einen Einmarsch
im Irak – das er später bereute.

Colin Powell war unter Präsident George W.
Außenminister der USA. Foto: dpa/David J. Phillip

Das Bundeskanzleramt in Berlin – noch ist dies
der Amtssitz von AngelaMerkel. Foto: imago/Bernd Elmenthaler

Kehraus im Kanzleramt
Nicht nur die Chefin geht in Ruhestand. Den Mitarbeitern der Berliner Regierungszentrale

dämmert längst, dass mit der neuen Hausleitung auch eine neue politische Farbe
einzieht – was eine große Personalrochade mit sich bringen wird.

„nicht schön“ sei der Zustand der CDU. Ver-
ärgert wird dann auch auf den immer wieder
gehörten Vorwurf reagiert, die Kanzlerin
hätte dem oder der neuen CDU-Vorsitzen-
den auch das Kanzleramt übergeben und
einen Amtsbonus verschaffen sollen. Diese
Option,darauf beharren Merkels Leute,habe
es nie gegeben, weil der Koalitionspartner
SPD das dem Gegenpart von Olaf Scholz nie
zugestanden hätte – die sozialdemokrati-
sche Rechnung ist aufgegangen.

So steht jetzt an der Willy-Brandt-Straße
ein doppelter Einschnitt bevor – nicht nur,
dass die langjährige Chefin bald geht, das
Haus bekommt auch einen neuen politi-
schen Anstrich –diesmal wohl in roter Farbe.
Damit jedenfalls rechnen die meisten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, die gebannt
die Ampelgespräche von SPD, FDP und Grü-
nen sowie die Selbstzerlegung der Union
verfolgen.„Wer jetzt noch an Jamaika glaubt,
hat echt den Schuss nicht gehört“, meint
eine von ihnen.

»Wenn eigene 
Parteileute auf die Stelle 
gesetzt werden 
sollen, kann man auch 
gegen seinen Willen 
ins frühere Ministerium 
zurückgeschoben 
werden.«
Mitarbeiter
im Bundeskanzleramt

von früher, wie Abteilungs-, Gruppen- und
Referatsleiter entfernt, wie einfache Refe-
renten kaltgestellt wurden. Über doppelte
Besetzungen oder Unterabteilungen voll mit
Unionsleuten ohne echten Tätigkeitsbe-
reich. „Man hört oft“, sagt jemand aus der
Regierungszentrale, „dass die SPD konse-
quenter nach Farbenlehre besetzt.“

Nicht wenige gucken sich bereits nach of-
fenen Stellen um, warten nicht, bis es eine
offizielle Ansage gibt. Andere warten ab, wie
sich ihr Heimatministerium neu aufstellt.
Aber natürlich gibt es auch jene,die einer so-
zialdemokratischen Machtübernahme ge-
lassen entgegenblicken. Jemand aus der Lei-
tungsebene versucht, die eigenen Leute zu
bestärken. „Die SPD kommt nicht wie nach
Kohl aus 16 Jahren Opposition – nach acht
Jahren großer Koalition, in denen die Sozial-
demokraten hier ein-und ausgegangen sind,
haben sie einen anderen Blick auf das Kanz-
leramt.“ Für die Sachbearbeiterebene gibt es
von dieser Stelle Entwarnung: „Warum sollte
Olaf Scholz top ausgebildeten Expertinnen
und Experten kündigen?“

Zumindest die Frage des künftigen Bun-
deskanzlers scheint im Bundeskanzleramt
bereits geklärt. Und auch der Teppich in der
sechsten Etage ist sauber.

»Man hört oft, dass 
die SPD konsequenter 
nach Farbenlehre 
besetzt.«
Mitarbeiter
in der Regierungszentrale
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NÜRNBERG. Der frühere Bundesminister
Thomas de Maizière (CDU) ist neuer Präsi-
dent des Deutschen Evangelischen Kirchen-
tags. Der 67-Jährige wurde als Nachfolger
von Bettina Limperg, der Präsidentin des
Bundesgerichtshofs, vorgestellt. De Maiziè-
re wird die Vorbereitungen für den Evangeli-
schen Kirchentag vom 7. bis 11. Juni 2023 in
Nürnberg leiten.

Viele Menschen spürten, „dass wir viel-
leicht in so etwas wie einer globalen Zeiten-
wende leben“, sagte de Maizière. Klimawan-
del, Digitalisierung und die Bedrohung von
Menschenrechten seien nur einige der He-
rausforderungen, über die man sprechen
wolle –auch mit jungen Menschen. dpa

De Maizière leitet den
Kirchentag

kanzler Olaf Scholz drei der fünf höchsten
Staatsämter mit männlichen Sozialdemo-
kraten besetzt. Hinzu kommen Bundesver-
fassungsgerichtpräsident Stephan Harbarth
und Reiner Haseloff (CDU) als derzeitiger
Bundesratspräsident.Frauen: Fehlanzeige.

In einem offenen Brief rufen die Soziolo-
gin Jutta Allmendinger und der Theologe Pe-
ter Dabrock die SPD daher auf, eine Frau als
Bundestagspräsidentin zu benennen. Be-
komme Mützenich den Posten, wirke dies im
Jahr 2021 „wie aus der Zeit gefallen“. Auch
die Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft So-
zialdemokratischer Frauen, Maria Noichl,
fordert, das Amt „zwingend“ mit einer Frau
zu besetzen. Die Ausrede, es gebe keine qua-
lifizierten Kandidatinnen, will Noichl nicht

Von Jan Dörner

D as bundespolitische Spitzenpersonal
der SPD ähnelt der Aufstellung einer
Herren-Fußballmannschaft: Olaf

Scholz im Zentrum, Lars Klingbeil als Vor-
stopper, Rolf Mützenich kommt über links,
Norbert Walter-Borjans sichert nach hinten
ab, Frank-Walter Steinmeier spielt Libero.
Weibliche Ausnahme: Parteichefin Saskia
Esken. Da die SPD nun einige Positionen zu
besetzen hat, werden Forderungen nach
einem höheren Frauenanteil laut.

In dieser Woche will die SPD entscheiden,
wer Wolfgang Schäuble (CDU) als Bundes-
tagspräsident nachfolgen soll. Als stärkster
Fraktion steht den Sozialdemokraten der
Posten zu. Aussichtsreicher Kandidat ist
Fraktionschef Rolf Mützenich, der aufgrund
seiner großen Parlamentserfahrung als aus-
gezeichnet qualifiziert gilt. Greift der 62-
Jährige zu, soll zumindest der ebenfalls der
SPD zustehende Stellvertreterposten im
Bundestagspräsidium an eine Frau gehen.

Allerdings: Dann wären mit Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier und –wenn es
mit der Regierungsbildung klappt – Bundes-

gelten lassen.Geeignete SPD-Frauen wie die
aktuelle Justizministerin Christine Lamb-
recht und die frühere Bundestags-Vizepräsi-
dentin Ulla Schmidt waren zur Bundestags-
wahl nicht mehr angetreten.

Wird Mützenich dennoch Bundestags-
präsident, benötigt die SPD Ersatz für den
Fraktionsvorsitz. Als Kandidaten werden
bislang genannt: Arbeitsminister Hubertus
Heil, Generalsekretär Lars Klingbeil und
Fraktionsvize Matthias Miersch. Um das Un-
gleichgewicht auszubalancieren, wird darü-
ber nachgedacht, mit einer Doppelspitze in
die Legislaturperiode zu gehen.

Die Diskussion um die ausgeglichene Be-
setzung von Ämtern wird sich fortsetzen,
wenn es nach möglichen erfolgreichen Am-
pel-Koalitionsgesprächen um die Regie-
rungsmannschaft geht. Scholz hatte im
Wahlkampf versprochen, dass ein von ihm
geführtes Kabinett mindestens zur Hälfte
mit Frauen besetzt werde. Während die Grü-
nen dies unterstützen, kommen aus der FDP
bereits Stimmen, die eine strikte paritäti-
sche Besetzung ablehnen.

In der zuletzt so geschlossenen SPD
könnte die Besetzung bedeutender Ämter
für Debatten sorgen, wenn am Ende vor al-
lem Männer auf dem Platz stehen.Noch aber
hält der Frieden. „Ich gehe davon aus, dass
ein Ampel-Kabinett paritätisch besetzt sein
wird“, sagt die baden-württembergische Ab-
geordnete Leni Breymaier unserer Zeitung.
„Auch andere Spitzenpositionen werden
nicht ausschließen männlich besetzt sein.“

Die SPD als Männermannschaft
Wichtige Posten hat die SPD
zuletzt vor allem mit Männern
besetzt. Nun stehen wichtige
Personalfragen an: Kommen
mehr Frauen zum Zug?

Eine von wenigen Frauen: Saskia Esken mit
Norbert Walter-Borjans (l.), Rolf Mützenich
(m.) und Olaf Scholz (r.) Foto: dpa/Nietfeld

Die Ampel wird als
politische Konstellation

wahrscheinlicher. Der
Fahrplan wird festgezurrt.

Foto: dpa/Peter Kneffel

Kabinett Führende FDP-Po-
litiker lehnen die von SPD-
Kanzlerkandidat Olaf Scholz
angekündigte paritätische
Besetzung des Kabinetts
einer rot-grün-gelben Bun-
desregierung ab. „Bei der
Besetzung von Kabinettspos-
ten sollten immer die Qualifi-
kation und die Fähigkeit,
ein Ministerium zu führen,

eine Hauptrolle spielen“,
sagte FDP-Vize Wolfgang
Kubicki den Zeitungen der
Funke-Mediengruppe. „Star-
re Quotenregelungen sind in
der Regel kontraproduktiv,
weil sie Menschen auf äuße-
re Merkmale reduzieren.“
Es sei auch möglich, dass
mehr Frauen als Männer im
Kabinett säßen.

SPD Scholz hatte im Wahl-
kampf stets betont, sein
Kabinett werde zu gleichen
Teilen mit Frauen und Män-
nern besetzt sein. Kanzlerin
Angela Merkel (CDU) hatte
ihr Kabinett 2018 nicht ganz
paritätisch aufgestellt:
Es bestand zu Beginn aus
sieben Frauen und neun
Männern. dpa

FDP gegen strikte Frauenquote

50
Milliarden Euro sind nach Einschätzung
der Grünen künftig jedes Jahr
für zusätzliche Investitionsausgaben
unbedingt erforderlich.

Regierungsbildung

D ie Klimabewegung „Fridays for Futu-
re“ ruft für Freitag zum nächsten
weltweiten Aktionstag auf. In

Deutschland wollen die Aktivistinnen und
Aktivisten unter dem Motto #IhrLasstUns-
KeineWahl zentral in Berlin demonstrieren,
kündigte die Bewegung an. Hierfür werde
aus knapp 50 Orten bundesweit die Anreise
mit Bussen in die Hauptstadt organisiert.Mit
den erneuten Protesten wollen die Klimaak-
tivisten den Druck auf SPD, Grüne und FDP
in den Koalitionsverhandlungen erhöhen.

„Die Ergebnisse der Sondierungen zei-
gen, dass eine Ampel-Koalition die
1,5-Grad-Grenze ohne den massiven Druck
aus der Gesellschaft nicht einhalten wird“,
heißt es in der Ankündigung des Protestes.
Mit ihren bisherigen Kompromissen ent-
schieden sich die drei Parteien klar gegen
den radikalen Politikwechsel, der für das Ab-
wenden der Klimakatastrophe notwendig
wäre.

„Ohne Maßnahmen zum Klimaschutz,
die über die Wahlprogramme hinausgehen,
kann Deutschland seiner internationalen
Verantwortung in der Klimakrise nicht ge-
recht werden”, sagte „Fridays for Futu-
re“-Sprecherin Christina Schliesky. epd

Klimaschützer
machen Druck
„Fridays for Future“ will, dass SPD,
Grüne und FDP in einer Ampel
die 1,5-Grad-Grenze einhalten.

wahrscheinlich. Alle Beteiligten betonen die
Chancen, die in einem derartigen Bündnis
liegen. Eine Jamaika-Koalition unter Füh-
rung der Union erscheint kaum noch als Al-
ternative: Der CDU-Vorsitzende Armin La-
schet ist Parteichef auf Abruf, die gesamte
CDU-Führungsspitze wird umgebaut.

- Wowird amhärtesten gerungen?
Ohne Zweifel bei der Finanzpolitik. In den
Sondierungen hatten sich die drei Parteien
auf Drängen der FDP darauf verständigt,kei-
ne Steuern zu erhöhen und keine neuen Sub-
stanzsteuern – etwa auf Vermögen – einzu-
führen. Zugleich heißt es in dem gemeinsa-
men Papier, dass „im Rahmen der grundge-
setzlichen Schuldenbremse“ die nötigen Zu-
kunftsinvestitionen gewährleistet werden
sollen –„insbesondere in Klimaschutz,Digi-
talisierung, Bildung und Forschung sowie
die Infrastruktur“. Der Kampf gegen Steuer-

hinterziehung sowie das Streichen von Sub-
ventionen soll Spielräume im Haushalt brin-
gen. Es erscheint aber fraglich, ob das reicht.
Die Grünen sprechen weiter davon, dass zu-
sätzliche Investitionen in Höhe von 50 Mil-
liarden Euro pro Jahr notwendig seien. In
diesem und im kommenden Jahr verschuldet
sich der Bund wegen der Corona-Pandemie
noch einmal mit Hunderten von Milliarden
Euro.Ab 2023 soll wieder die Schuldenbrem-
se greifen, der Haushalt wird nach Lage der
Dinge dann aber regelmäßig unterdeckt
sein. Heiße Debatten wird es sicher auch in
der Gesundheitspolitik geben, zu dem das
Sondierungspapier nur 18 dürre Zeilen ent-
hält. Die Finanzierung der Kranken- und der
Pflegeversicherung muss gesichert werden:
durch Sparen, höhere Beiträge oder mehr
Zuschüsse. Offen ist, ob die FDP bei einem
Risikoausgleich zwischen privater und ge-
setzlicher Pflegeversicherung mitmacht.
Und die Umsetzung der Klimaziele wird noch
eine ganze Reihe kontroverser Fragen auf-
werfen.

- Wiegibt es dennoch Investitionen?
Es soll neben öffentlichem Geld auch im gro-
ßen Stil privates Kapital mobilisiert werden,
etwa durch Abschreibungsmöglichkeiten.
Im Gespräch ist auch die Gründung von öf-
fentlichen Investitionsgesellschaften.Durch
die Aussetzung der Schuldenbremse im Zu-
ge der Coronakrise gebe es „einen Spielraum,
den wir sonst zu anderen Zeiten nicht ha-
ben“,sagt Annalena Baerbock.

Von Thorsten Knuf 
und Norbert Wallet

N ach SPD und Grünen hat jetzt die
FDP die Weichen für die Ampel-Ko-
alition gestellt. Die Spitzengremien

der Liberalen stimmten am Montag Ver-
handlungen über ein Dreierbündnis zu.
Nach den jüngsten Sondierungen gibt es bis-
lang erst eine Einigung auf die Grundlinien
einer möglichen Koalition. Wichtige Fragen
sind aber noch offen, insbesondere in der Fi-
nanzpolitik.Unabhängig davon laufen schon
die ersten Personaldebatten.Ein Überblick.

- Wasgenauhat die FDPbeschlossen?
Bundesvorstand und Fraktion der Liberalen
beschlossen am Montag einstimmig, in Ko-
alitionsverhandlungen mit SPD und Grünen
einzutreten. „Deutschland braucht eine sta-
bile Regierung, Deutschland darf nicht füh-
rungslos sein“, sagte Parteichef Christian
Lindner.Ende vergangener Woche hatten die
drei Parteien ihre Sondierungen abgeschlos-
sen. Die SPD sprach sich bereits am Freitag
für die Aufnahme von Koalitionsverhand-
lungen aus,die Grünen am Wochenende.

- Wie sieht der Zeitplan aus?
In Berlin wird damit gerechnet, dass es am
Donnerstag losgeht. Die Abstimmungen
laufen aber noch.Während die Sondierungs-
teams eher klein gehalten waren,dürften die
neuen Koalitionsverhandlungen in einem
deutlich größeren Rahmen stattfinden. Üb-
lich ist es, Arbeitsgruppen zu bilden und
Fachpolitiker hinzuziehen.

- Minister undRessorts
Bereits im Wahlkampf hatte FDP-Chef Lind-
ner sein Interesse am Posten des Bundesfi-
nanzministers deutlich gemacht. Aber auch
der grüne Parteichef Robert Habeck hat Inte-
resse an diesem Schlüsselressort. Zuerst
wird über Ressortzuschnitte geredet. Lind-
ner spricht von einem neuem „Klima-Minis-
terium“.Auch spannend: Die Digitalisierung
ist bislang im Kanzleramt angesiedelt. Man-
ches spricht dafür, dass dieses Aufgabenge-
biet ein eigenes Ministerium erhält – viel-
leicht ergänzt durch weitere Zuständigkei-
ten etwa beim Bürokratieabbau oder der Be-
schleunigung von Genehmigungsverfahren.
Ein Ministerium für „Modernisierung und
Digitalisierung“wäre ein attraktives Ressort.
Eine andere Frage: Wo ist das Bauwesen an-
zusiedeln. Das Thema ist vor allem für die
SPD von herausragender Bedeutung. Kaum
vorstellbar, dass es beim Innenministerium
bleibt.

- Kanndie Ampel noch scheitern?
Theoretisch ja – aber das ist derzeit sehr un-

Koalitionsgespräche: Jetzt wird es konkret
Nun haben sich SPD, Grüne und
FDP für Koalitionsverhandlungen
ausgesprochen. Das wird
noch spannend. Wir fassen
den Stand der Dinge zusammen.

BERLIN. Gute Nachricht für die Gesetzliche
Krankenversicherung. Der für das Jahr 2022
bislang vorgesehene zusätzliche Bundeszu-
schuss von sieben Milliarden Euro wird auf
14 Milliarden verdoppelt.

Das geht aus einem Gesetzentwurf des
Bundesgesundheitsministeriums hervor,
der unserer Zeitung vorliegt. Hintergrund
sind die konjunkturellen Mindereinnahmen,
mit denen die GKVin Folge der Corona-Krise
konfrontiert ist.

Da die Reserven der Gesetzlichen Kran-
kenversicherung auch durch die Abführung
von acht Milliarden Euro an den Gesund-
heitsfonds im laufenden Jahr erheblich ge-
schrumpft sind, würde den Versicherten oh-
ne einen weiteren Steuerzuschuss eine deut-
liche Erhöhung der Zusatzbeiträge drohen.
Die Gefahr dürfte nun abgewandt sein.

Es war zuletzt darüber diskutiert worden,
ob die jetzige Regierung dieses Problem
noch angehen würde. Allerdings hatte Bun-
desgesundheitsminister Jens Spahn (CDU)
frühzeitig bereits betont, dass er das Thema
nicht an die neue Bundesregierung weiter-
geben wolle. nwa

Geldsegen für die
Krankenversicherung

P olen fordert eine Überprüfung des
deutschen Systems zur Nominierung
von Richtern am Bundesgerichtshof

durch den Europäischen Gerichtshof
(EuGH). Einen entsprechenden Antrag wer-
de er im Kabinett stellen, sagte Justizminis-
ter Zbigniew Ziobro.Gegen Deutschland sol-
le ein Verfahren angestrengt werden,weil die
Politisierung der Richternominierung gegen
EU-Verträge verstoße.

Ziobro sagte, wenn der EuGH versichere,
dass die Beteiligung von Politikern an der
Auswahlprozedur für Richter in Polen die

Unabhängigkeit dieser
Richter infrage stelle,
dann stelle Polen nun die
Frage, welchen Einfluss
so eine Beteiligung auf
die Unabhängigkeit künf-
tiger Richter am Bundes-
gerichtshof habe.

Polens nationalkon-
servative PiS-Regierung
baut das Justizwesen seit
Jahren um. Kritiker wer-
fen ihr vor, Richter unter
Druck zu setzen. Die EU-
Kommission hat wegen
der Reformen mehrere
Vertragsverletzungsver-
fahren gegen Warschau

eröffnet und Klagen beim EuGH eingereicht.
Im Juli hatte der EuGH geurteilt, die 2018

eingerichtete Disziplinarkammer an Polens
Oberstem Gericht biete nicht alle Garantien
für Unabhängigkeit und Unparteilichkeit.
Ausgewählt werden die Mitglieder vom Lan-
desjustizrat. Der EuGH kritisierte, der Lan-
desjustizrat sei ein Organ, das „von der pol-
nischen Exekutive und Legislative wesent-
lich umgebildet wurde“.

Ziobro argumentiert, in Deutschland
würden Richter für den Bundesgerichtshof
vom Richterwahlausschuss gewählt, der
ausschließlich aus Politikern besteht. Dem
Gremium gehören die 16 Justizminister der
Länder sowie 16 weitere vom Bundestag be-
stimmt Mitglieder an. Damit sei der Aus-
schuss stärker politisiert als Polens Landes-
justizrat. Diesem gehören 17 Richter, sechs
Parlamentsabgeordnete sowie zwei von der
Regierung entsandte Mitglieder an. dpa

Polen: Kritik
an deutscher
Richterauswahl
Justizminister Ziobro fordert ein
Verfahren gegen Deutschland
vor dem Europäischen Gerichtshof.

Ziobro
will die
Nominierung
deutscher
Richter
überprüfen
lassen.

Foto: dpa/Mateusz Marek
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Straftäter sind suchtkranke oder psychisch
kranke Patienten. Obwohl auch Einrichtun-
gen des Maßregelvollzugs gesichert sind,
steht die Therapie im Vordergrund, nicht die
Sicherung. Ähnlich wie im Strafvollzug gibt
es verschiedene Lockerungsschritte, wenn
die Behandlung Erfolge zeitigt.

- Gabes Fehler bei der Lockerung?
„Lockerungen sind kein Bedürfnis der Klini-
ken, sondern unterliegen rechtlichen Vorga-
ben“,sagt Udo Frank.Der Sprecher der Fach-
arbeitsgruppe Maßregelvollzug der Kliniken
für Forensische Psychiatrie und Psychothe-
rapie in Baden-Württemberg, erklärte den
Ausschussmitgliedern die Details. Beim ers-
ten Lockerungsschritt werde der Patient in
Begleitung in den streng geschützten Siche-
rungsbereich der Klinik gelassen, im letzten
Schritt dürfe er das Gebäude für eine be-
stimmte Zeit alleine verlassen. „Es gibt Lo-
ckerungsstufen in acht bis zwölf Schritten,
zum Teil mit Unterschritten“, sagt Frank.
„Ohne Lockerungen geht es nicht“,sagt auch
Matthias Michel. Der Ärztliche Direktor in
Weinsberg erklärt, dass „alternative Verhal-
tensweisen“ nur in der Realität erprobt wer-

den könnten – und dass die vier Ausbrecher
nicht im Gespräch für Lockerungen waren.

- Wie häufig sind Ausbrüche und Entwei-
chungen?
Seit Inbetriebnahme der Weinsberger Klinik
im Jahr 2006 habe es von dort keinen Aus-
bruch gegeben, sagt Sozialminister Manfred
Lucha. In diesem Jahr sei es landesweit zu 46
Entweichungen gekommen, oft sei dies nur
ein kurzes Überschreiten der Ausgangszeit.
Dies müsse man im Verhältnis von mehr als
200 000 Lockerungsmaßnahmen sehen. Ein
„verschwindend geringer Wert“,so Lucha.

- Gabes Fehler bei derKommunikation?
Man habe unmittelbar sowohl die Polizei als
auch den Bürgermeister von Weinsberg be-
nachrichtigt, sagt Matthias Michel. Die Poli-
zei habe dann darum gebeten, zunächst
nicht die Öffentlichkeit zu informieren.Dass
verschiedene Pressemitteilungen im Nach-
gang sprachlich umformuliert wurden, se-
hen die Experten in der komplexen juristi-
schen Terminologie begründet.So müsse ein
Straftäter zum Beispiel schuldfähig sein, um
auch als Straftäter benannt zu werden. An-

Ohne Lockerungen
keine Besserung

Experten erklären die Zusammenhänge bei der Behandlung
im Maßregelvollzug. Sozialminister Lucha fordert

von Berlin eine zügige Änderung des Strafgesetzbuches.

b Auf gut Schwäbisch

Ebbas dickere
Rädle

Von Jan Sellner 

„Täglich lese ich Ihren Beitrag in der Zeitung
und immer wieder kommen Erinnerungen.
Auch ich möchte mich gerne daran beteili-
gen“, schreibt Annemarie Strecker aus Ess-
lingen: „Als etwa Vierjährige war ich mit
meinem Opa unterwegs.Als es anfing zu reg-
nen, spannte er seinen ,Riesenschirm‘ auf.
Mit Entsetzen sah ich ein Loch im Schirm
und sagte: ,Opa, der isch he, der hat a Loch!‘
Mein Opa lachte und sagte: ,Oh Schätzle,des
macht nix, der duet’s no fir dahoim rom‘
(eine beliebte und oft zitierte Ausdruckswei-
se). Mit dieser Auskunft war ich erstmal zu-
frieden. Abends sprach ich darüber mit mei-
nem Vater: ,Papa, mir müsset em Opa en
Schirm für draußa kaufa. Für dahoim hot er
oin!‘ Mein Papa lachte, er kannte wohl sei-
nen Vater gut und erklärte mir die Sache.Opa
bekam bald darauf einen neuen Schirm –und
für mich war die Welt wieder in Ordnung.“

Eva Kress aus Holzgerlingen erzählt von
einem knitzen, „ganz phäben“ Bauern: „Er
wollte im Metzgerladen für 50 Cent Wurst
kaufen. Die Metzgersfrau sagte: ,Da griaget
se bloß drei Rädla.“ Darauf sagt er: ,No ma-
chet se dia ebbes dicker!‘“

Von Siegfried Briemle stammt diese klei-
ne Anekdote: „Zum Wochenanfang möchte
ich Sie deshalb an einen fröhlichen Zecher
erinnern,der mit einem Mordsballa (Rausch)
auf dem Nachhauseweg an einer Müllkippe
vorbeikommt, auf der ein Spiegel liegt. In
eben diesen schaut er hinein und sagt dann:
,Ha,des Bild hätt i au weggschmissa!‘“

Karl Paul aus Gärtringen hat uns diesen
Spruch geschickt: „,Du Karle, wie trenksch
du dein Kaffee?‘ ,Schwäbisch!‘ ,Des hoißt?‘
,Mit Milch ond Zucker – dr Schwob nemmt
älles!‘“

„In unserer Familie kursiert der kürzeste
allumfassende Dialog zweier Schwaben“,
schreibt Heinrich Lang.Nämlich dieser:

„On,wie goht’s“?
,’s goht!‘
,No goht‘s jo!‘“

Der schwäbische Spruch des Tages kommt
von Fritz Mammel aus Altdorf: „,Bei deam
rendert au dr Holzschlegel uff dr Bene.‘ Des
hend se über oan gsait, der erfolgreich war
ond Gligg em Stall ghet hot. Bei dem ,rin-
dern‘ nicht nur die Rinder im Stall und krie-
gen Junge, sondern au dr Holzschlegel uff dr
Bene. Bestimmt war au a bissle Neid dabei.
Der Holzschlegel war übrigens ein Holzklotz
mit Stil zum Holz aufspalten, und Zaunpfos-
ten einrammen.“

→SchreibenSie uns:
Wir freuen uns über Ihre Zuschriften und
bedanken uns für Ihr Interesse.
Zentralredaktion, Postfach 10 44 52, 70039
Stuttgart, Stichwort: Schwäbisch, Fax: 07 11 /
72 05 - 14 01; E-Mail: land@stn.zgs.de

Täglich neu: Landestypisches für
Einheimische und Reigschmeckte

sonsten sei der Begriff Rechtsbrecher ange-
bracht.

- Wo liegt dasHauptproblem?
Experten,der Minister und Vertreter der Par-
teien sehen den § 64 des Strafgesetzbuches
als reformbedürftig an. Er regelt die Einwei-
sung von Straftätern in den Maßregelvoll-
zug, sei aber in vielen Bereichen beliebig
auslegbar. Lucha erklärte, er habe sich bei
der Bundesjustizministerin für eine Reform
eingesetzt. „In diesem Bereich erweisen sich
50 Prozent der gerichtlichen Entscheidun-
gen als nicht zutreffend“, sagt Udo Frank. Er
kenne keinen anderen Bereich im Leben mit
solch einer verheerenden Quote.

- Braucht esmehr Therapieplätze?
Zweifelsfrei Ja. Derzeit
gibt es im Land rund 1200
Plätze, bis zum Jahresen-
de sollen 75 weitere hin-
zukommen.

- Warum wird über Hei-
delberg gestritten?
Sozialminister Manfred
Lucha hatte angekündigt
zu prüfen, ob das ehema-
lige Heidelberger Ge-
fängnis „Fauler Pelz“ ge-
nutzt werden könne. Das
hat Unmut bei Wissen-
schaftsministerin There-
sia Bauer ausgelöst, die
eine Erweiterung der Uni plant. Nach einem
in den sozialen Medien ausgetragenen
Schlagabtausch macht Lucha nun einen hal-
ben Rückzieher. Gedacht sei nur an eine
Übergangsnutzung, keinesfalls wolle man in
Konkurrenz zu Parteifreundin Bauer treten.

»Wir
machen
keine Kon-
kurrenz.«
Manfred Lucha,
Sozialminister
des Landes

Foto: dpa/Bernd Weissbrod

BASEL/STUTTGART.Die Deutsche Bahn, die Bundesrepub-
lik Deutschland und die EU investieren zusammen rund 
580 Millionen Euro für den Ausbau der Rheintalbahn in 
der Schweiz. Das sei ein Signal für mehr Züge im Personen-

und Güterverkehr sowie kürzere Fahrtzeiten auf der Stre-
cke zwischen Karlsruhe und Basel, teilte die Deutsche Bahn 
zum Baubeginn am Montag mit. Am gleichen Tag gab das 
Verkehrsministerium Baden-Württemberg bekannt, dass 

es DB Regio mit dem Regionalverkehr über die Hochge-
schwindigkeitsstrecke Wendlingen-Ulm beauftragt hat.
Die ersten Züge sollen schließlich dort von Dezember 2022 
an rollen. (dpa/mil) Foto: imago/Arnulf Hettrich

DB investiert in die Rheintalbahn und gewinnt Auftrag im Regionalverkehr

Von Christian Gottschalk

E s gehört zu den Grundlagen der Demo-
kratie, dass vom Parlament aufge-
arbeitet wird, wenn die Regierung ver-

meintlich einen Fehler gemacht hat.Dass in-
nerhalb von weniger als einem Monat insge-
samt fünf Straftäter aus der Psychiatrie in
Weinsberg entkommen sind, ist dazu geeig-
net, den Verdacht eines fehlerhaften Kon-
zeptes zu begründen. Der Ausschuss für So-
ziales und Integration hat sich daher am
Montag zu einer Sondersitzung zusammen
gefunden. Vor allem zwei Mediziner haben
dafür gesorgt, dass einige Unklarheiten in

einem anderen Licht er-
scheinen.

- Waswar geschehen?
Am 22. September flüch-
teten vier Männer aus der
geschlossenen Anstalt.
Es handelt sich überwie-
gend um schwer krimi-
nelle und drogenabhän-
gige Täter,die rechtskräf-
tig verurteilt worden sind
und nun zu einer Thera-
pie in der Klinik waren.
Bei dreien von ihnen
stand die Therapie vor
dem Abbruch. Inzwi-

schen wurden drei Männer in Portugal ge-
fasst. Bei einem weiteren Abgang handelt es
sich nicht um einen Ausbruch. Der Patient
ist nicht von einem erlaubten Ausgang zu-
rückgekehrt. Der Mann befindet sich noch
auf der Flucht.

- WasbedeutetMaßregelvollzug?
Die im Maßregelvollzug untergebrachten

»Locker-
ungen sind
kein
Bedürfnis der
Kliniken.«
Udo Frank,
Arbeitsgruppe
Maßregelvollzug

Foto: dpa/Felix Kästle
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Hela-Stiftung Vor Jahren
hat die Autorin des Best-
sellers „The Immortal Life
of Henrietta Lacks“, Rebecca
Skloot, die Henrietta Lacks
Stiftung gegründet. Sie
hilft Nachkommen vonMen-
schen, die ohne ihr Einver-
ständnis an wissenschaftli-
chen Studien teilgenommen
haben. Die Lacks-Familie
distanziert sich inzwischen
von der Stiftung und ruft

dazu auf, direkt an die Fami-
lie über die Internetseite
ihrer Initiative zu spenden.

Experimente Zwischen
1932 und 1972 führte eine
Behörde des US-Gesund-
heitsministeriums eine
Langzeitstudie an Afroame-
rikanern durch, um den
tödlichen Verlauf von Syphi-
lis-Infektionen zu untersu-
chen. Die Teilnehmerinnen

und Teilnehmer wurden
weder über ihre Erkrankung
aufgeklärt noch behandelt.
Bis heute wirkt diese Erfah-
rung in der afroamerikani-
schen Community fort. Viele
stehen Coronavirus-Impfun-
genmisstrauisch gegenüber.
Mit ihrem Engagement will
die Lacks-Familie auch auf
die Geschichte vieler ande-
rer schwarzer Menschen
aufmerksammachen. xan

Eine schwierige Geschichte

Sogenannte Hela-Zellen in Nahaufnah-
me – sie gehen auf Henrietta Lacks

zurück undwerden noch heute
in derMedizin eingesetzt.

Foto: imago/stock&people

alldem zwar befragt, fühlen sich aber zuneh-
mend außen vor gelassen und beklagen eine
an manchen Stellen verzerrte Darstellung
ihrer Mutter,Großmutter,Urgroßmutter.Sie

sind sich einig: Zu oft wurde über ihre Fa-
milie geredet, zu viel Geld mit ihrem Na-
men verdient.Auf eine Entschädigung für
die illegale Probenentnahme und den
daraus entsprungenen Erfolg wartet die
Familie noch heute.

„Wir müssen unser Vermächtnis zu-
rückholen, unsere eigene Geschichte
kontrollieren – ohne Menschen von
außerhalb, die für diese Familie spre-
chen“, sagt deshalb Alfred Lacks Carter

Jr., Enkel von Henrietta Lacks, der
sich mittlerweile neben Veronica
Robinson gesetzt hat.

Im vergangenen Jahr rief die Fa-
milie eine Bildungskampagne ins
Leben, ging kürzlich erstmals
international auf Tour, um aus
ihrer Sicht über die Geschichte
Henrietta Lacks aufzuklären.
„Wissen Sie, wenn Henrietta
weiß gewesen wäre, dann wäre
diese Diskussion gar nicht nö-
tig“, sagt Lacks Carter Jr. Bei
dem Vermächtnis seiner Groß-
mutter gehe es nicht nur um
Medizin, sondern auch um
Rassismus.

„Ihr Name wurde nach-
träglich in Helen Lane oder
Helen Larson geändert, da-

mit die Leute nicht merken, dass sie eine
schwarze Frau war.Weil sie dachten,dass die
Leute die Polio-Impfung nicht nehmen woll-
ten, wenn sie wüssten, dass sie von einer
Schwarzen ermöglicht wurde“, erklärt Lacks
Carter sichtlich bewegt.

Auch darauf lag ein Fokus der Tour. Auf
dem Gelände der Universität von Bristol ent-
hüllte die Familie eine lebensgroße Bronze-
Statue in Form von Henrietta Lacks.Es ist die
erste öffentliche Statue einer schwarzen
Frau, hergestellt von einer Schwarzen in
Großbritannien.

Auf Einladung des Stuttgarter deutsch-
amerikanischen Zentrums sprachen Fami-
lienmitglieder in Stuttgart und erhielten Ta-
ge später eine Ehrung von der Weltgesund-
heitsorganisation WHO. „Die Proben von
Henrietta wurden ohne ihr oder unser Ein-
verständnis veröffentlicht“, sagt Veronica
Robinson. „Das ist unser Weg, uns dagegen
zu wehren und zu sagen: Ihr könnt das nicht
weiter mit uns machen.“

Mittlerweile hat die Familie Klage gegen
ein Technologieunternehmen eingereicht.
Die Verantwortlichen hätten sich mit der un-
erlaubten Nutzung von Lacks Gewebepro-
ben ungerechtfertigt finanziell bereichert.
Weitere Firmen sollen folgen, kündigten die
Anwälte der Familie an.

„Henrietta Lacks DNA ist die DNA meines
Großvaters, ist die DNA meines Onkels, ist
unsere DNA“, sagt Robinson. „Ich will unser
Vermächtnis weiterführen.“Draußen hat der
Regen aufgehört. Das schwere Erbe der
Lacks-Familie besteht weiter.

Von Sebastian Xanke

D raußen regnet es, als sich Veronica
Robinson in einem Stuttgarter Ho-
telzimmer hinsetzt und beginnt zu

erzählen: von sich, ihrer Familie, ihrem
Erbe. Robinson ist die Urenkelin von
Henrietta Lacks, heute auch be-
kannt als Mutter der modernen
Medizin. Was nach einer ruhm-
reichen Familienhistorie
klingt,ist geprägt von Rassis-
mus und verlorenem Ver-
trauen.

Um das zu verstehen,
ist ein Blick in die Ge-
schichte notwendig.
Henrietta Lacks wächst
im Jahr 1920 unter den
Fittichen ihres Groß-
vaters im US-Bundes-
staat Virgina auf,heira-
tet, gebärt fünf Kinder.
„Zu einer Zeit, in der
Schwarzsein quasi be-
deutete, auf eine Land-
mine zu treten“, erzählt
Robinson. 1951 besucht
ihre damals 30-jährige Ur-
großmutter mit starken
Unterleibsblutungen ein
Krankenhaus. Diagnose: Ge-
bärmutterhalskrebs. Acht Mo-
nate später stirbt Lacks. Der Krebs
hatte ihren Körper bereits vollstän-

dig zerfressen.
Noch während der

Behandlung entnehmen
Forscher der schwer
kranken Frau ohne ihr
Einverständnis Proben
des Tumors. Die Zellen
erweisen sich als außer-
gewöhnlich widerstands-
fähig und ermöglichen
einen wissenschaftlichen
Durchbruch: Hela-Zel-
len, benannt nach den
ersten beiden Buchsta-
ben von Henrietta Lacks
Name,gedeihen im Labor
so gut wie keine Zellen

zuvor.
In der Folge ermöglichen sie einige der

größten medizinischen Errungenschaften
der vergangenen 70 Jahre. Lacks Zellen hel-
fen mitunter bei der Entwicklung des Polio-
Impfstoffes und der Herstellung unter-
schiedlicher Medikamente zur Bekämpfung
von Krebs, HIV und Parkinson. Auch Impf-
stoffe gegen das Coronavirus basieren auf
den Zellen. Während Henrietta Lacks im
Sterben liegt, schreibt ihre DNA Geschichte
und geht später um die Welt – ohne, dass sie
oder ihre Angehörigen darüber informiert
werden.

Hier beginnt das Erbe der Lacks-Familie.
Erst rund 20 Jahre nach Henrietta Lacks Tod
erfahren ihre Angehörigen nach und nach
von den medizinischen Erfolgen und der
Pharmaindustrie, die aus den Hela-Zellen
Multimilliarden Dollar erwirtschaftete.
Auch andere erkennen die bemerkenswerte
Geschichte: Es wird ein Bestseller über Hen-
rietta Lacks geschrieben, die weltbekannte
US-Schauspielerin und Talkmasterin Oprah
Winfrey spielt 2017 in einem Film über das
Leben der jungen Schwarzen mit.

Die Angehörigen von Lacks werden zu

»Ich führe
unser
Vermächtnis
weiter.«
Veronica
Robinson,
Lacks Urenkelin

Foto: James Palik

Wem gehören
die Zellen von

Henrietta Lacks?
Die Afroamerikanerin Henrietta Lacks hat diemoderneMedizin

geprägt – dennmit Hilfe ihrer Zellen
entstanden vielemoderne Impfstoffe undMedikamente.

Ihre Familie hat davon aber kaumetwas.

Lacks in den 40er-Jahre
n. Foto: Lacks Family

Aktuelle Zahlen zur Coronapandemie

Grafik: Biwer Quelle: Johns-Hopkins-Universität, eigene Berechnungen

Covid-19 – Entwicklung der Fallzahlen weltweit (Auswahl)
gerundet, Stand 18.10., 18 Uhr, Daten für Deutschland abweichend von denen des Robert-Koch-Instituts

im Vergleich 
zur Vorwoche
in Prozent gesamt in Tausend

11.10. – 17.10.
je 100 000
Einwohner

je 100 000
Einwohner

Verstorbene seit Beginn der PandemieNeuinfizierte der letzten sieben Tage

Lettland 760 +41 153 2,9

Ver. Königreich 436 +14 205 139,0

Kroatien 245 +10 217 8,9

Irland 242 +20 107 5,3

Türkei 220,1 −11 80 67,4

USA 179 −2 219 724,3

Griechenland 164 +9 148 15,4

Österreich 162 +18 124 11,2

Niederlande 142 +42 109 18,7

Deutschland 78 +11 114 94,6

Schweiz 71 −5 129 11,2

Kanada 56 +10 76 28,5

Frankreich 51 −6 181 118,1

Schweden 41 −1 148 15,0

Italien 29 −3 218 131,5

Spanien 23 −11 186 87,0

Ver. Arab. Emir. 8 −17 21 2,1

Neuseeland 8 +34 1 0,03

Akute Schmerzen können einerseits auf
Schädigungen oder Fehlfunktionen von Ner-
ven beruhen oder auf Entzündungen zurück-
gehen. Bei chronischen Schmerzen wird in
neueren Forschungsarbeiten die Rolle des
sogenannten Inflammasoms diskutiert.
„Dabei handelt es sich um einen Eiweißkom-
plex, der sich innerhalb von Zellen befindet
und als Reaktion auf Krankheitserreger oder

zellulären Stress aktiviert
wird“, erläutert der Mediziner
Straube. Als Teil der angebo-
renen Immunabwehr ist das
Inflammasom in der Lage, die
Freisetzung von Entzün-
dungsbotenstoffen zu veran-

lassen – ein Mechanismus, der möglicher-
weise nicht nur bei der Entstehung von lang
anhaltenden Kopfschmerzen nach Covid-19
eine Rolle spielt, sondern auch bei der Chro-
nifizierung von primären – also ohne er-
kennbare Ursache auftretenden – Kopf-
schmerzen wie der Migräne.

Lang anhaltende Schmerzen können
auch eine Folge der intensivmedizinischen
Behandlung sein und durch die Schädigung
oder Fehlfunktion einzelner Nerven ausge-
löst werden. Laut einer schwedischen Studie
war mindestens jeder sechste Covid-19-Pa-
tient nach einer intensivmedizinischen Be-
treuung davon betroffen. red

K opfschmerzen zählen zu den frühes-
ten und häufigsten Symptomen einer
Covid-19-Erkrankung. Und sie be-

stehen oft noch Wochen oder Monate nach
dem Abklingen einer akuten Infektion. Wie
es dazu kommt, dass Schmerzen chronisch
werden, ist eine der Fragen, denen sich die
medizinische Forschung in der Pandemie
widmet – etwa beim Deutschen Schmerz-
kongress, der von 20. Oktober
an in Mannheim stattfindet.

Lang anhaltende Be-
schwerden können etwa durch
die Erkrankung selbst oder
durch die intensivmedizini-
sche Behandlung ausgelöst
werden.„Diese Phänomene sind zwar inzwi-
schen gut beschrieben und zahlenmäßig er-
fasst –die Mechanismen,auf denen sie beru-
hen, sind jedoch noch weitgehend unklar“,
so Andreas Straube, Oberarzt an der Neuro-
logischen Klinik und Poliklinik der LMU
München. Der Kopfschmerzexperte verweist
dabei auf Studien, die zeigen, dass Betroffe-
ne, die schon vorher an einem primären
Kopfschmerz, meist Migräne, erkrankt wa-
ren, nach einer Sars-CoV2-Infektion über
eine Verstärkung dieser Kopfschmerzen be-
richten. Andere Patienten entwickelten
einen neuen, bisher nicht bekannten, anhal-
tenden Kopfschmerz.

Warum das Kopfweh nach Covid oft bleibt
Schmerzen nach einer Corona-Infektion könnenmit geschädigten
Nerven zu tun haben – es gibt aber auch Ähnlichkeiten zurMigräne.

Schmerzen sind oft
die Folge einer
intensivmedizischen
Behandlung.

P harmaunternehmen weltweit arbei-
ten an der Entwicklung von Medika-
menten gegen eine Covid-19-Erkran-

kung. Ein für alle Patienten zugelassenes
Mittel fehlt zwar weiterhin. Neben Medika-
menten, die eigentlich für andere Erkran-
kungen entwickelt und gegen Covid verwen-
det wurden – wie Remdesivir oder Dexame-
thason – befinden sich acht Medikamente
zur Covid-Therapie bei der EU-Arzneimittel-
behörde EMA auf verschiedenen Stufen im
Zulassungsverfahren.

In speziellen Fällen eingesetzt wird etwa
bereits eine Kombination der monoklonalen
Antikörper Casirivimab und Imdevimab
(Handelsname Regn-CoV2) von Regeneron
und Roche. Dieser Cocktail ist das erste Me-
dikament, das die WHO zur Vorbeugung
gegen schwere Verläufe bei Patienten mit
milden Symptomen aber mit Risikofaktoren
empfiehlt.

Monoklonale Antikörper werden im La-
bor hergestellt. Monoklonal bedeutet, dass
die eingesetzten Antikörper alle gleich sind
und das Virus an einem fest definierten Ziel
angreifen. Der Virologe Christian Drosten
von der Berliner Charité sagte im NDR-Coro-
napodcast, dass eine Verabreichung mono-
klonaler Antikörper aber „fast immer schon
zu spät“ sei – nämlich dann, wenn sich das
Virus im Körper bereits stark vermehrt habe.
Bei durchschnittlichen Patienten sei das
meist schon zu Symptombeginn der Fall.

In jüngsten Tests mit dem Antikörper-
Cocktail AZD7442 (auch: Evusheld) von As-
trazeneca zeigte sich in einer klinischen Stu-
die: Das Risiko, symptomatisch an Covid-19
zu erkranken, konnte mit der Kombination
um 77 Prozent verringert werden. Am
14. Oktober begann die EMA mit einem
Prüfverfahren zur Zulassung.

Jüngst macht die ursprünglich gegen die
Grippe entwickelte Pille Molnupiravir des
US-Konzerns Merck Schlagzeilen, die ähn-
lich wie Remdesivir die Ausbreitung des Co-
ronavirus in den Körperzellen verringern
soll. Einer klinischen Studie zufolge redu-
ziert sie die Wahrscheinlichkeit sehr schwe-
rer Verläufe. Merck wollte schnellstmöglich
weltweit Zulassungsanträge stellen.

Umstritten ist der Einsatz des Antiwurm-
mittels Ivermectin. Jüngst zeigte eine über-
greifende Analyse mehrerer Studien keiner-
lei Hinweis auf eine Wirksamkeit. Das RKI
warnt vielmehr vor heftigen Nebenwirkun-
gen. Auch die Malaria-Medikamente Hydro-
xychloroquin und Chloroquin stellten sich
als wirkungslos heraus. dpa

Was sich bei den
Medikamenten
gegen Corona tut
Das eineMittel zur Covid-Behandlung
ist noch nicht gefunden. Forscher
setzen auf verschiedenePräparate.

Heute: MehrMenschen entfremden sich
von ihren Vätern als von ihrenMüttern

20
ProzentderMenschen entfremden sich laut
einer Studie zumindest zeitweise von ihrem
Vater. Von derMutter entfremdet sich hin-
gegen nur knapp jeder Zehnte, wie die Uni
Kölnmitteilte. Töchter und Söhne gehen in
etwa gleich häufig auf Abstand zu ihren El-
tern. Oft nähern sie sich nach einiger Zeit
aberwieder an; das trifft auf 62 Prozent der
unterbrochenen Beziehungen zurMutter
und auf 44 Prozent der Beziehungen zum
Vater zu. Besonders häufig taucht die Funk-
stille nach Trennungen der Eltern auf – oder
nachdemein Elternteil gestorben ist. KNA

b Zahl des Tages

STUTTGART. Bei der Verantwortung für
Rauchmeldern gibt es je nach Bundesland
gewisse Unterschiede. Der Einbau liegt bei
Neubauten in der Verantwortung von Bau-
herrinnen oder Bauherren. Bei bestehenden
Gebäuden sind laut der Verbraucherschutz-
information der Landesregierung die Eigen-
tümer verantwortlich.

Den Betrieb sicherzustellen liegt aber in
der Verantwortung der unmittelbaren Besit-
zer.Bei Mietwohnungen müssen also,anders
als kürzlich berichtet, die Mieterin oder der
Mieter den Rauchmelder in Schuss halten
und etwa rechtzeitig die Batterie wechseln.
Eine Ausnahme gibt es nur, wenn die Eigen-
tümer der Mietwohnung diese Verpflichtung
selbst übernehmen. red

Rauchmelder: Auch
Mieter verantwortlich
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Libellen beim Liebesakt

Von Simon Rilling

M onogamie ist die Ausnahme, Ge-
walt die Regel: Wenn sich Tiere
paaren, geht es oft ruppig zu. Auch

an skurrilen Praktiken mangelt es im Tier-
reich nicht – zumindest aus menschlicher
Sicht, ergibt in der Natur doch meist alles
einen Sinn. Doch warum paaren sich Löwen
bis zu 40-mal am Tag, Panda-Bären dagegen
nur äußerst selten? Und stimmt es, dass der
Orgasmus einer Sau 30 Minuten dauert?

- Für immer vereint
Der Tiefseeanglerfisch ist eine treue Seele.
Treffen zwei Tiere aufeinander, hängt sich
das deutlich kleinere Männchen an das
Weibchen und verwächst mit ihm. Haut und
Blutkreislauf verschmelzen, das Männchen
hängt also komplett vom Weibchen ab und
liefert bei Bedarf Spermien. Manchmal hän-
gen sogar mehrere Männchen an einem
Weibchen. Nur warum? „Genau wissen wir
das nicht“, sagt Thomas Boehm vom Max-
Planck-Institut für Immunbiologie und Epi-
genetik in Freiburg. „Vielleicht liegt es da-
ran, dass die Chance, sich in diesem Lebens-
raum zu treffen,relativ gering ist.Wenn man
sich mal gefunden hat, lässt man sich nicht
mehr los.“ Denn der Lebensraum der Tiere
liegt,wie es der Name schon zart andeutet,in
300 bis 4000 Meter Tiefe. Dementsprechend
wenig ist über die wegen ihres großen Mauls
und der spitzen Zähne gerne als „Urzeit-
Monster“bezeichneten Fische bekannt.

- Schwein gehabt?
Der Orgasmus einer Sau dauert 30 Minuten.
Heißt es. „Das ist ein Ammenmärchen“, sagt
der Tübinger Diplomagraringenieur und Ex-
perte für Schweinehaltung, Rudolf Wied-
mann, „vielleicht aber auch eine Wunsch-
vorstellung der Menschen“.Zwar veranstalte
der Eber ein ausgeprägtes Vorspiel – etwa im
Vergleich zum Bullen,der nach ein oder zwei
Stößen bereits fertig sei. Aber der Fortpflan-
zungsakt dauere nicht länger als zehn Minu-
ten, der Orgasmus selbst vielleicht eine Mi-
nute. „30 Minuten wären aus Evolutions-
gründen auch viel zu lang. Das muss ja
schnell gehen, vielleicht taucht inzwischen
irgendein Raubtier auf.“

- Alles muss raus!
Das Liebesspiel der Libellen grenzt an Akro-
batik. Fast noch verblüffender ist, dass viele
Arten vor dem Geschlechtsverkehr die Sper-
mien der Konkurrenz entfernen oder die
Weibchen dazu bringen, diese auszuschei-
den. Erst dann werden die eigenen Spermien
eingeführt. Um die Hinterlassenschaften der
Konkurrenz zu beseitigen, verfügen die
Männchen über ein spezielles Organ. „Mit
Haaren, Borsten und einer Art Spatel. Fast
wie ein Schweizer Taschenmesser aufge-
baut“, erklärt Klaus Reinhold, Biologe an der
Universität Bielefeld. Der Grund für das Ver-
halten ist simpel: „Die Wahrscheinlichkeit
der eigenen Vaterschaft wird erhöht.“

- Permanente Paarung
Löwen treiben es wild – und vor allem oft. Ist
die Löwin rollig, paaren sich die Tiere bis zu
40-mal am Tag – und das tagelang. Die per-
manente Paarung soll die Wahrscheinlich-
keit der Schwangerschaft erhöhen, denn
„der Eisprung wird bei der Löwin erst über
einen mehrfach wiederholten Geschlechts-
akt ausgelöst“, erklärt Joachim Scholz, Lö-
wen-Experte vom Senkenberg Forschungs-

institut in Frankfurt. „Also nicht erst Ei-
sprung und dann ins Bett, sondern erst ins
Bett, dann der Eisprung“. Je öfter eine Paa-
rung stattfinde, desto höher und länger an-
haltend sei die Hormonausschüttung, die
den Eisprung auslöse. Um die Sache zusätz-
lich zu beschleunigen, „ist das Geschlechts-
teil des Löwen mit kleinen Hornzähnchen
besetzt,was allerdings der Löwin Schmerzen
bereiten kann, weswegen sie nach vollzoge-

ner Paarung dem Löwen gerne eine scheu-
ert“. Damit nicht genug: „Für jedes Löwen-
junge, das älter als ein Jahr wird, müssen Lö-
wen ungefähr 3000-mal kopulieren“, erklärt
Matthias Papies,Kurator am Tierpark Berlin.
Auch sorgten die Männchen so dafür, dass
sich kein anderer Löwe mit der rolligen Lö-
win paare.

- Schwierige Partnersuche
Pandas gelten als Sexmuffel.Das Problem ist
freilich nicht die fehlende Lust.Panda-Weib-
chen sind nur 72 Stunden pro Jahr empfäng-
nisbereit. „Eines der Hauptprobleme ist die
Zerstückelung geeigneter Lebensräume, da-
durch finden die Tiere in den entsprechen-
den drei Tagen noch schwerer den richtigen
Partner“, sagt Katharina Sperling vom Berli-
ner Zoo.Die Reproduktionsrate in menschli-
cher Obhut sei deutlich besser: „Hier be-
treibt das Erhaltungszuchtprogramm ja qua-
si einen Heiratsmarkt und bildet passende
Paare, so dass es mit dem Nachwuchs hier
besser klappt.“ Um die Chancen auf einen
paarungswilligen Partner in der freien Wild-
bahn zu erhöhen, machten sich Große Pan-
das lautstark bemerkbar. „Sie rufen sich mit
einer Art Meckern oder Blöken“, erklärt
Sperling.„Nach der Paarung trennen sich die
Wege des kurzzeitigen Pärchens auch direkt
wieder.“

b Leute

Ist die Löwin rollig, gibt es für das Männchen kein Halten mehr. Bis zu 40 Mal pro Tag paaren
sich die Tiere – aus gutemGrund. Fotos: Imago/Thomas Dressler/Jürgen Landshoeft/Ardea/Gerhard Leber

Lüsterne Löwen,
prüde Pandas?

Die einen treiben eswild, die anderen nur
äußerst selten. Sex imTierreich ist zudem
reich an bizarren Praktiken. Nurwarum
verschmelzen Tiefsee-Anglerfische
miteinander – und haben Schweine
wirklich 30-minütigeOrgasmen?

Zwei Pandas bei der Paarung

Orgasmusmit Aussicht

KONGSBERG. Die fünf Todesopfer des An-
schlags im norwegischen Kongsberg sind
nicht durch Pfeil und Bogen getötet worden,
sondern wurden erstochen. Bei seinen An-
griffen habe der Täter „irgendwann Pfeil und
Bogen weggeworfen oder verloren“, sagte
Polizeiinspektor Per Thomas Omholt am
Montag.Seine Opfer habe er dann mit einem
„scharfen Gegenstand“ erstochen, darunter
auch eine 52-jährige Deutsche.

Der 37-jährige Däne Espen Andersen B.
hat gestanden, am vergangenen Mittwoch in
Kongsberg fünf Menschen getötet und drei
weitere verletzt zu haben. Dabei schoss er
unter anderem mit Pfeil und Bogen um sich.
Insgesamt hatte er mit Pfeil und Bogen den
Angaben zufolge auf mehr als zehn Men-
schen gezielt.Laut Omholt hat B.seine Opfer
offenbar wahllos getötet. Welchen „scharfen
Gegenstand“ er dabei genau nutzte, wollte
der Polizeiinspektor aus ermittlungstakti-
schen Gründen nicht sagen. AFP

Kongsberg-Opfer
wurden erstochen

Bushnell und der Feminismus
„Sex-and-the-City“-AutorinCandace Bush-
nell (62) findet, dass die Erfolgsserie nicht
die richtige Botschaft für Frauen vermittelt.
„Die TV-Showund die Botschaft waren am
Ende nicht sehr feministisch“, sagte sie in
einem Interviewmit der „New York Post“. In
den 90er Jahren schrieb Bushnell die Ko-
lumne „Sex and the City“, die später als
Buch veröffentlicht wurde und auf der die
berühmteHBO-Serie lose basiert. Im Januar
verkündete der Streamingdienst HBOMax
die Neuauflage der Kultserie. dpa

Maurer und die Hosen
AstronautMatthias Maurer (51)muss seine
Kleidungsstücke imAll länger tragen: „Für
meine sechsmonatigeMission habe ich
sechs Hosen dabei, also eine proMonat“,
sagt er. Seine Unterwäschewechsele er alle
drei Tage. Ein T-Shirt ziehe er eineWoche
lang an – und in der Folgewoche noch zum
Sport. Manmüsse schon aufpassen, dass
man sich nicht schmutzigmache. „Denn an
Bord der ISS habenwir
keine
Möglichkeit,
unsere
Wäsche zu
waschen.“ Der
gebürtige Saar-
länder fliegt
am30. Okto-
ber zur Inter-
nationalen
Raumstation
ISS. dpa

MatthiasMaurer
zieht sich imAll
seltener um.
Foto: dpa/Nasa

Anzeige

* Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk viel teurer (Flatrates nicht inbegriffen). Datenschutzinformation unter datenschutz.tmia.de
Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden unter allen Teilnehmern (richtige
Lösung) der Verlage der Südwestdeutschen Medienholding GmbH ausgelost, telefonisch sowie schriftlich per Post benachrichtigt und in der Zeitung veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktauf-
nahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter/innen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH und deren Angehörige sind vom Gewinnspiel ausgeschlossen.

Gewinn-Hotline
Lösungswort 1

Gewinn-Hotline
Lösungswort 2

Am 15.10.2021 haben gewonnen:
• Karl Seitz •

• Wolfgang Vaas •
Am 16.10.2021 haben gewonnen:

• Andrea Müller •
• Ingrid Schiller •

Lösungen vom 18.10.2021:
1. MUSIK 2. NOTE

Spieltag
16.

Füllwörter:
AERMEL, ARALIE, 
FAEHRE, HAMASA, 
HEISSA, LAYOUT, 
LEITER, MASHIE, 
RHEUMA, STUART, 
TASTEN, UNKLARE
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OLösungswort 1: Lösungswort 2:

01379 6921 96* 01378 8015 06*
Gesamtausgabe mit

34 56

WABENRÄTSEL IM OKTOBER

Täglich 2x
500 €
gewinnen!

So geht’s: Finden Sie heraus, an welcher Stelle im Rätsel die neben-
stehenden Füllwörter eingetragen werden müssen. Die bereits einge-
tragenen Buchstaben sollen Ihnen den Start erleichtern. Die Begriffe
werden beim Pfeil beginnend in der angezeigten Richtung im Uhrzeiger-
sinn um die Sternchenkästchen herum eingetragen.
Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei der jeweiligen Gewinn-Hotline an und
nennen Sie die Lösungswort. Damit wir Sie im Gewinnfall benachrich-
tigen können, hinterlassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Telefon-
nummer. Aus allen Teilnehmern mit der richtigen Lösung ermitteln wir
jeweils einen Tagesgewinner.
Wir wünschen viel Glück!
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Von Martin Haar

M it Spannung werden alle zwei Jahre
die Einzelhandelskennzahlen der
Industrie- und Handelskammer

Region Stuttgart (IHK) erwartet. Denn im
Vergleich zu Stimmungen und Prognosen,
die während der Pandemie oft düstere Sze-
narien zeichneten, lassen diese Kennzahlen
wenig Spielraum für Interpretationen. Im
Gegenteil: IHK-Präsidentin Marjoke Breu-
ning gibt den Berechnungen der MB-Re-
search GmbH eine klare Aussage: „Dass Co-
rona seine Spuren hinterlassen hat, ist nun
sichtbar.“ Sie meint damit das, was gemein-
hin mit Verödung der Innenstadt beschrie-
ben wird.Und sie warnt: „Wir sind noch nicht
einmal am Zenit dieser Entwicklung.“ Was
sie damit meint, zeigt einer der wichtigsten
Orientierungspunkte: die sogenannte Zent-
ralitätskennziffer. Sie ermöglicht Aussagen
über den Netto-Kaufkraftzufluss von außen
und den Kaufkraftabfluss einer Kommune
nach außen.Ein Wert von über 100 bedeutet,
dass der örtliche Einzelhandel mehr Umsät-
ze erzielt, als nach der vorhandenen Kauf-
kraft der Bürger einer Stadt zu erwarten wä-
re. Bisher hatte bei dieser Berechnung die
Landeshauptstadt und Metropolregion
Stuttgart mit einem Spitzenwert abge-
schnitten.Doch nun findet sich die Stadt mit
einer Zentralitätskennziffer von etwa 115
nur noch auf dem zwölften Platz unter den
Städten und Gemeinden in der Region mit
der höchsten Zentralität. An der Spitze steht
Sindelfingen mit einem Wert von 171,6. Die
wichtigsten Gründe dafür sind für Marjoke
Breuning schnell ausgemacht.

-- Punkt eins: der Online-Handel
Denn von 20,8 Milliarden Euro einzelhan-
delsrelevanter Kaufkraft stehen im aktuellen
Jahr im stationären Einzelhandel Umsätze in
Höhe von 15,8 Milliarden Euro gegenüber.
Das sind nicht nur 1,9 Milliarden Euro weni-
ger als 2019.Es zeigt auch,wohin der Rest der
Kaufkraft weitgehend fließt: in den Online-
Handel. „Der Online-Handel verzeichnet im
Vergleich zum Vorjahr ein Plus von 30 Pro-
zent, der stationäre Handel hat hingegen im
Schnitt 13 Prozent verloren“,sagt Breuning.

-- Punkt zwei: die grüne Wiese
„Ein Drittel mehr Verkaufsfläche in den ver-
gangenen Jahren – das verkraftet selbst
Stuttgart nicht“, sagt die IHK-Präsidentin.
Aber es sind nicht nur die Einkaufszentren
Milaneo oder Gerber, die dem Innenstadt-
handel zusetzen. Es sind auch die Einkaufs-
zentren in der Region oder die Outlet-City in
Metzingen. Nicht von ungefähr kommt, dass
Sindelfingen (171,6) Spitzenreiter in der
Rangliste der Kommunen bei der Zentrali-
tätskennziffer und Ludwigsburg (160,1) auf
Platz drei landet. Breunings Erklärung: „Das
sind die Breuningerländer.“

-- Punkt drei: das Image von Stuttgart
„Stuttgart wird echt schlecht besprochen“,
sagt Breuning, „wir haben ein Imageprob-
lem.“ Damit meint sie, dass die Standort-
nachteile der Stadt beim Parken und der Er-
reichbarkeit zwar evident seien,aber nicht so
schlecht, wie sie gemacht werden. Sie ver-

Die Metropole ist kein Magnet mehr
Die Einzelhandelskennzahlen der IHK zeigen deutlich, wie stark Stuttgart unter den politischen Weichenstellungen, der Pandemie und
dem Online-Handel leidet. Die IHK-Präsidentin Marjoke Breuning warnt zudem: „Wir sind noch nicht einmal am Zenit dieser Entwicklung.“

b Kommentar

Was unternehmen die Stadt
Stuttgart,das Land und vor al-
lem Oberbürgermeister Frank
Nopper gegen den Nieder-
gang der Innenstadt? Er ver-
anstaltet hinter verschlosse-
nen Rathaustüren zwei City-
Gipfel und verlautbart hüb-
sche Absichtserklärungen
nebst ein paar Tagen mit kostenlosem Nah-
verkehr. Das alleine wird aber nicht reichen,
um den jähen Absturz der Stuttgarter Innen-
stadt zu stoppen.

Dass selbst Steinheim an der Murr in der
Rangliste der Zentralitätskennziffern besser
dasteht als die Landeshauptstadt, mag den
einen oder anderen belustigen. Für die
Händler in der Stadt sind diese Zahlen Aus-
druck einer bitteren Realität.Die Stadt ist für

Besucher aus dem Umland
nicht mehr attraktiv genug.
Sie gehen lieber in ein Center
im Umland,das gut erreichbar
ist.Denn die Liste der Hürden,
die das Negativimage der
Stadt prägen, ist lang: die
Nachwirkung des Feinstaub-
Alarms, Baustellen, Stau,

Parkprobleme, Demonstrationen oder ein
mangelndes Sicherheitsgefühl. All das
schreckt ab. Diesen Trend zu stoppen ist
schwer genug. Ihn umzukehren ist jedoch
eine Herkulesaufgabe.Marjoke Breuning,die
IHK-Präsidentin, weiß: „Einfache Lösungen
gibt es nicht.“Mit einfach meint sie auch bil-
lig.Denn wer der Metropole, ihrer Kultur,der
Gastronomie und dem Handel nachhaltig
helfen will,muss tief in die Tasche greifen.

Die Stadt hat kein gutes Image
Ein paar Tage kostenloser ÖPNV reichen nicht, um die City zu retten.

Von Martin Haar

stört und einen Millionenschaden angerich-
tet. Nach der Auswertung der Daten aus der
Brandmeldeanlage führte der Ursprung des
Feuers zu einem ausgebrannten Elektrobus
dem Vernehmen nach zu einem e-Citaro der
Daimler-Tochter Evobus mit Festkörperbat-
terien. Interessant dabei: Ein solcher E-Bus
hatte schon einmal gebrannt –am 4.Februar
bei der Produktion in Mannheim. Offenbar
waren Lithium-Metall-Polymer-Akkus eines

Von Wolf-Dieter Obst

O ffiziell ist die Ursache des Busdepot-
Brands völlig ungeklärt. Und tat-
sächlich hat die Polizei den fragli-

chen Elektrobus noch nicht einmal in
Augenschein nehmen können. Doch das
Unternehmen Daimler Buses ist bereits viel-
fältig dabei, verunsicherten Verkehrsbetrie-
ben eine Entwarnung zukommen zu lassen.
Deren Elektrobusse seien nicht betroffen,
heißt es – und liefert bemerkenswerte Be-
gründungen.

Das Großfeuer im Busdepot der Stuttgar-
ter Straßenbahnen (SSB) an der Ulmer Stra-
ße im Stadtteil Gaisburg am 30. September
hatte die Abstellhalle sowie 25 Busse zer-

französischen Herstellers fehlerhaft. 30 sol-
cher Busse, unter anderem in Stuttgart und
Wiesbaden, wurden zurückgerufen. Im April
wurde das Problem für bereinigt erklärt.

Offenbar steht dieser Zwischenfall nun
aber wieder im Fokus. Dies ergibt sich aus
einer Mitteilung von Daimler Buses an die
Reutlinger Stadtverkehrsgesellschaft (RSV),
die ihre beiden e-Citaro mit Festkörperakkus
als Vorsichtsmaßnahme aus dem Verkehr
gezogen hatte – und damit dem Beispiel der
Münchner Verkehrsgesellschaft folgte.

Nun haben die Reutlinger eine Entwar-
nung bekommen: „Der Hersteller hat uns
mitgeteilt,dass unsere Busse nicht betroffen
sind und eingesetzt werden können“, sagt
RSV-Sprecher Bernd Kugel. Dabei hatte
Daimler die Fahrzeuge aber nicht etwa unter
die Lupe genommen. Vielmehr seien diese
„dokumentativ überprüft“ worden, so Kugel
über die verwendete Formulierung. Der Her-
steller habe in den Papieren festgestellt,dass
die Reutlinger Busse nicht von dem damali-
gen Rückruf im Februar betroffen seien und
somit regulär eingesetzt werden könnten.

„Ja“, sagt Kugel, „im Februar hatten wir die
Busse noch nicht.“

Doch was macht Daimler so sicher, dass
der Februar-Zwischenfall ein Ausschlusskri-
terium liefert – und auf dieser Basis eine Un-
bedenklichkeitserklärung erstellt werden
kann? Die Anfrage unserer Zeitung, ob man
inzwischen in der Lage ist, Fahrzeuge auszu-
schließen, und ob man bestimmte Chargen
der Feststoffakkus im Auge habe,lässt Daim-
ler Buses auch nach Tagen unbeantwortet.

Eine Unbedenklichkeitserklärung gibt es
auch für die Wiesbadener Verkehrsgesell-
schaft, obwohl die massiv vom Februar-Fall
betroffen war. 20 Busse außer Gefecht. Nach
einem Gespräch mit Daimler Buses will man
auf die e-Citaro vertrauen. „Wir bauen auf
unser Brandschutzkonzept“, sagt Christian
Giesen, Sprecher der ESWE Verkehr. Dazu
gehörten eine Brandmeldeanlage und
Brandschutzvorhänge. Am 8. November sei
der Magistrat zu einer Ortsbegehung einge-
laden. Freilich: In Wiesbaden ist es kein Ge-
heimnis, dass der Fahrplan ohne die E-Busse
nicht ordentlich bedient werden könnte.

E-Busse: Daimler beschwichtigt Verkehrsbetriebe
Warum ging die Abstellhalle des
SSB-Busdepots in Flammen auf?
Das ist noch unklar – doch der
Hersteller der Mercedes-E-Busse
scheint mehr zu wissen.

Daimler produziert in Mannheim die Elektro-
busse vom Typ e-Citaro. Foto: Werkfoto/Daimler AG

weist in diesem Zusammenhang auch auf
eine Auftragsstudie zum Thema „Vitale In-
nenstädte“. Dabei hat das Marktforschungs-
institut IFH Köln die City im Vergleich zu an-
deren Städten auch unter dem Aspekt Er-
reichbarkeit beleuchtet. Während die Be-
fragten Stuttgart beim Punkt „Erreichbar-
keit mit dem ÖPNV“ die Schulnote 2 gaben,
war es beim Punkt „Parkmöglichkeiten“ nur
eine 4. Damit liegt Stuttgart weit hinter an-
deren Städten,die etwa gleich groß sind,und
hinter der Benchmark dieser Ortsgröße zu-
rück. Ebenso interessant: Die Studie von
2020 zeigt, dass die Hälfte der Innenstadt-
Besucher von außerhalb kommt. Bei den
Vergleichsstädten liegt dieser Wert bei rund

40 Prozent. Bedeutet: die Stuttgarter Händ-
ler leben mehr als Händler in anderen Städ-
ten vom Umland. Dies zeigt auch die Frage:
Warum sind Sie in der Innenstadt? 71,5 Pro-
zent (65,9 Prozent in den Vergleichsstädten)
nannten Einkaufen als Grund, gefolgt von
Gastronomie mit 52,4 Prozent (32,3 andere
Städte). Nicht zuletzt deshalb lautet Breu-
nings Fazit zum Thema Verkehr: „Ich bin für
attraktive Angebote statt für Verbote.“

Wie brisant die neuen Zahlen sind, zeigt
auch die offizielle Einschätzung der IHK:
„Wenn die Erosion der Nahversorgung be-
reits an Kennziffern erkennbar ist, bedarf es
schon enormer Anstrengungen,um den Pro-
zess zum Stillstand zu bringen – und sogar

noch größerer, um ihn wieder umzukehren.
Umso wichtiger ist es zu handeln, bevor der
Schaden einen größeren Umfang annimmt
oder er gar unumkehrbar geworden ist.“Wei-
ter heißt es: „Die Entscheidungsträger in
den Kommunen haben hier die Pflicht, die
Bedingungen im Auge zu behalten, unter
denen Handelsbetriebe agieren müssen. Die
Anliegen der Händler müssen von ihnen ge-
nauso berücksichtigt werden wie die anderer
Branchen und gesellschaftlicher Gruppen.
Fahrverbote und unverhältnismäßige Be-
schränkungen des Kunden- und Lieferver-
kehrs sind dabei selten hilfreich, ebenso we-
nig wie schlecht geplante Einschränkungen
für das Parken.“

Die Stuttgarter Innenstadt hat an Attraktivität verloren. Foto: Lichtgut/Leif Piechowski

Stuttgart nur auf Platz 12
Die 12 attraktivsten Städte als Einkaufsort

Städte in der Region Stuttgart mit über
10 000 Einwohnern mit der höchsten
Zentralitätskennziffer 2021

Sindelfingen 171,6

Backnang 166,8

Ludwigsburg 160,1

Göppingen 150

Böblingen 130,3

Fellbach 128,5

Geislingen 128,1

Steinheim a. d. M. 127,9

Kirchheim u. Teck 123,5

Bietigh.-Bissingen 119,8

Schorndorf 116,5

Stuttgart 114,6

Grafik: Biwer Quelle: IHK

„Gelingt es nicht, neue Flächen für den industriellen Transformationsprozess bereitzustellen,
wird der momentan noch boomende Standort Stuttgart sehr bald an Bedeutung verlieren.“
Thomas Kiwitt, Chefplaner des Verbands Region Stuttgart (VRS) Foto: Verband Region Stuttgart

STUTTGART. Die Polizei sucht einen Mann,
der eine 23-jährige Besucherin einer Lokali-
tät an der Friedrichstraße in der Innenstadt
in der Nacht zum Sonntag sexuell belästigt
hat. Der Täter berührte die Frau gegen 3.20
Uhr unter ihrem Kleid unsittlich, weshalb er
aus dem Lokal verwiesen wurde. Draußen
soll es noch zu einem Streit zwischen dem
Unbekannten und der Frau und deren Be-
gleitern gekommen ein. Der Täter flüchtete.
Er ist 1,75 bis 1,80 Meter groß,athletisch,hat
einen dunklen Vollbart und nach oben ge-
stylte, seitlich abrasierte Haare, er trug eine
schwarze Jacke mit weißen Ärmeln. wdo

Junge Frau in Lokal
sexuell belästigt

STUTTGART. Ein Tresor, Bargeld, Schmuck
und Edelmetalle – das ist die Beute unbe-
kannter Wohnungseinbrecher in den ver-
gangenen Tagen. Die Tatorte in Stuttgart
sind breit verteilt: So schlugen die Täter im
Umgelterweg in Botnang, in der Greutter-
straße in Weilimdorf sowie im Stuttgarter
Süden zu. Die Täter bevorzugten dabei Par-
terre und Untergeschoss.Zeugen werden ge-
beten, sich an die Polizei (Telefon: 07 11 /
89 90 -57 78) zu wenden. wdo

Wohnungseinbrecher
gehen wieder um

Von Peter Stolterfoht

P lötzlich herrscht Hektik unter den Jus-
tizangestellten vor Sitzungssaal 5 im
Justizgebäude an der Olgastraße.Zwei

Wachtmeisterinnen eilen in die Damentoi-
lette,nachdem sie den Hinweis erhalten hat-
ten, dass dort nach einem Sturz Hilfe benö-
tigt wird. Die beiden Beamtinnen stützen
eine junge Frau mit kurzen, dunklen Haaren,
die jetzt erst einmal an die frische Luft ge-
bracht wird. Es ist das mutmaßliche Opfer

von Bahram M., dem von der Stuttgarter
Staatsanwaltschaft Vergewaltigung zur Last
gelegt wird.

Der zweite Verhandlungstag hat die Frau,
die wie Bahram M.iranische Wurzeln hat,of-
fensichtlich an die Belastungsgrenze ge-
bracht – und teilweise auch darüber hinaus.
Wegen Kreislaufproblemen kam es im Zuge
ihrer Zeugenaussage, bei der die Öffentlich-
keit von der 9. Strafkammer unter dem Vor-
sitz von Richter Rainer Gless ausgeschlossen
worden war,zu Unterbrechungen.

Laut Staatsanwalt Sven Reiss soll es sich
in diesem Fall um eine äußert brutale Tat
handeln, von Schlägen, Beschimpfungen
und erniedrigenden Sexualpraktiken ist die
Rede. Während die Anwälte von Bahram M.
angekündigt haben, auf Freispruch zu ver-
teidigen. Über den Messengerdienst Tele-
gram und einen Gruppenchat von Exilira-
nern sind der Angeklagte und das mutmaßli-
che Opfer in Kontakt getreten. Die Frau gab
dabei an, dass sie eine Wohnung oder ein
Zimmer in einer Wohngemeinschaft suche.
Bahram M. entgegnete, dass er ihr dabei be-
hilflich sein könne.

Am 12.Mai kam es dann zu einem Treffen
in der Wohnung des Angeklagten, in dessen
Verlauf die Tat begangen worden sein soll.Es
gilt als wahrscheinlich,dass die Verteidigung
in diesem Fall auf sexuelle Einvernehmlich-
keit plädiert. In diesem Zusammenhang
messen die Anwälte Mathias Brenner und
Marc-Aurel Walter wohl auch Alkohol eine
Bedeutung zu,der am Tag des Geschehens in
der Wohnung des Angeklagten getrunken
worden sein könnte. Das Verfahren wird am
kommenden Montag fortgesetzt.

Wenn die
Aussage zu
belastend wird
Mutmaßliches Vergewaltigungsopfer
bricht mit Kreislaufproblemen
im Landgericht zusammen.

Anzeige
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D iesel ist in Deutschland inzwischen
so teuer wie noch nie. Im bundeswei-
ten Tagesdurchschnitt des Sonntags

lag der Preis bei 1,555 Euro pro Liter, wie der
ADAC am Montag mitteilte. Damit übertraf
er den bisherigen Rekord vom 26. August
2012 minimal. Auch Benzin nähert sich dem
Höchststand: Super der Sorte E10 lag am
Sonntag bei 1,667 Euro pro Liter. Damit feh-
len nur noch 4,2 Cent zum Rekord vom 13.
September 2012.

Die Spritpreise steigen seit Monaten.
Treiber ist vor allem der Ölpreis. Er zieht mit
dem Wiedererstarken der Konjunktur nach

dem Coronaschock an und hat sich binnen
Jahresfrist in etwa verdoppelt. Investoren
machen sich vor den Wintermonaten Sorgen
um ein zu geringes Angebot.

Beim Diesel wird der Anstieg zudem
durch die herbsttypische hohe Nachfrage
nach Heizöl verstärkt. Seit Jahresbeginn
sorgt der Kohlendioxid-Preis von 25 Euro pro
Tonne für einen zusätzlichen Aufschlag von
rund 6 bis 8 Cent je Liter inklusive Mehrwert-
steuer. Besonders drastisch ist die Entwick-
lung, wenn man sie mit dem Vorjahr ver-
gleicht. Damals hatten Öl- und Spritpreise
durch die Coronakrise Tiefstände erreicht.

Die Preisspirale löst auch politische De-
batten aus. Ein großer Teil des Kraftstoff-
preises an der Zapfsäule sind Mineralöl-
steuer, Mehrwertsteuer und CO2-Preis: Bei
Diesel macht das auf dem aktuellen Preis-
niveau rund 78 Cent pro Liter aus, bei Super-
benzin zwischen 97 und 98 Cent.

Die aktuelle Bundesregierung sieht aller-
dings kaum Möglichkeiten, die Höhe der
Spritpreise zu beeinflussen. Sie hingen von
Großhandelspreisen ab, sagte eine Ministe-
riumssprecherin. Dennoch würde Bundes-
wirtschaftsminister Peter Altmaier (CDU)
die Belastung für Haushalte mit geringen
Einkommen gern reduzieren.So habe er vor-
geschlagen, die Preissteigerung über ein hö-
heres Wohngeld abzufedern. Außerdem sin-
ke zum kommenden Jahr die EEG-Umlage.

Auch Verkehrsminister Andreas Scheuer
(CSU) hat Finanzminister Olaf Scholz (SPD)
bereits aufgefordert, die Bürgerinnen und
Bürger sowie Unternehmen kurzfristig fi-
nanziell zu entlasten. „Dies dient unserem
gemeinsamen Ansatz, dass Mobilität in
unserem Land bezahlbar bleiben muss“,
schrieb er in einem Brief an den Vizekanzler.

Auch der ADAC warnt: „Die Verhand-
lungsparteien müssen auch an jene Men-
schen denken, die bisher keine Alternative
zum fossil angetriebenen Pkw haben“, sagt
ADAC-Verkehrspräsident Gerhard Hille-
brand in Richtung der Koalitionsgespräche
von SPD, Grünen und FDP. Besonders Men-
schen auf dem Land, die lange Wege zur
Arbeit zurücklegten, müssten mit der Ent-
fernungspauschale entlastet werden. dpa

Dieselpreis in Deutschland klettert auf Allzeithoch
Seit Monaten treiben steigende Ölpreise die Kosten an der Zapfsäule.
Jetzt hat Diesel seinen gut neun Jahre alten Preisrekord geknackt.

Von Markus Grabitz

B undesweit drohen möglicherweise
viele neue Fahrverbote wegen der
Überschreitung von Luftreinhal-

tungsgrenzwerten.Obwohl sich die Luftqua-
lität in ganz Deutschland stetig bessert,wer-
den nach einer Aufstellung
unserer Zeitung von drei Vier-
teln aller bundesweit 412
Messstationen die neuen
Richtwerte der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) für
den Luftschadstoff Stickstoff-
dioxid verfehlt. Lediglich an
104 Messstationen lag in den
ersten neun Monaten 2021 der
Mittelwert unter zehn Mikro-
gramm pro Kubikmeter Luft.
Die WHO hatte Ende Septem-
ber ihre neuen Leitlinien be-
schlossen. Danach soll der
Richtwert von bisher 40 Mik-
rogramm auf künftig zehn
Mikrogramm sinken.

So gut wie alle Messpunkte
innerhalb von Städten in
Deutschland verfehlen den
WHO-Wert zu Stickstoffdi-
oxid deutlich. Spitzenreiter
war in den ersten neun Monaten des Jahres
die Landshuter Allee in München, wo im
Mittel 52 Mikrogramm gemessen wurden.
Das ist mehr als das Fünffache dessen, was
die WHO vorschlägt. Auch in Baden-Würt-
temberg bestünde in vielen Städten Anlass
für Fahrverbote: Bundesweit auf Platz drei
bei der Belastung mit Stickstoffdioxid liegt
von Januar bis September die Pragstraße in
Stuttgart.

Hier wurde in den ersten neun Monaten
im Mittel mit knapp 40 Mikrogramm das
Vierfache dessen gemessen, was die WHO
aus gesundheitlichen Gründen vorschlägt.
Die Schlossstraße in Ludwigsburg kommt di-
rekt danach mit einem Wert von knapp 39
Mikrogramm.Die Station am Stuttgarter Ne-

ckartor,die bundesweit immer
wieder mit Spitzenwerten für
Schlagzeilen gesorgt hat, liegt
auf dem neunten Platz mit
einem Wert von knapp 35 Mik-
rogramm. Trotz deutlich ge-
fallener Werte in den vergan-
genen Jahren würde der WHO-
Wert auch hier immer noch
deutlich verfehlt.

Rechtlich bindend in
Deutschland sind die EU-
Grenzwerte. Diese liegen bis-
her in Übereinstimmung mit
den früheren WHO-Richtwer-
ten bei 40 Mikrogramm. Doch
die EU-Kommission will die
derzeit gültige EU-Luftrein-
haltungsrichtlinie aus dem
Jahr 2008 im nächsten Früh-
jahr überarbeiten, wie aus
dem Arbeitsprogramm der
Kommission hervorgeht, das

am Dienstag veröffentlicht werden soll.
Die Frage ist: Welchen Grenzwert wird die

EU-Kommission dann vorschlagen? Einen
Automatismus, dass die EU die WHO-Richt-
wert eins zu eins übernimmt, gibt es zwar
nicht.Das EU-Parlament hat aber bereits be-
schlossen, dass es so kommen soll. Die EU-
Kommission hat nun die Wahl.Der zuständi-
ge EU-Umweltkommissar Virginijus Sinke-
vičius aus Litauen, der als Einziger der 27

Mitglieder der EU-Kommission den Grünen
angehört, hatte im Europaparlament dafür
geworben, den Wert zwar nicht eins zu eins
zu übernehmen, aber eine „möglichst nahe
Anlehnung“vorzunehmen.

Wie bei jedem EU-Gesetzgebungsverfah-
ren,müssen am Ende sowohl das Europapar-
lament als auch eine Mehrheit der 27 EU-
Mitgliedstaaten zustimmen. Das Gesetzge-
bungsverfahren auf EU-Ebene dauert, so
dass die neue EU-Luftreinhaltungsrichtlinie
nicht vor 2026 in Kraft treten dürfte.

Bei Feinstaub, Partikeln mit einem
Durchmesser kleiner als 2,5 Mikrometer, ist
die Situation noch kritischer: Während der
bisherige EU-Grenzwert 2020 an allen Mess-
stationen eingehalten wurde, wäre der neue
WHO-Richtwert 2020 nur an einer Messsta-
tion nicht gerissen worden.

Bislang gibt es bundesweit nur in Stutt-
gart ein flächendeckendes Fahrverbot für äl-
tere Dieselfahrzeuge. Je nach Ausgang des
Gesetzgebungsverfahrens könnte dies vie-
len Großstädten drohen. Messstationen in
Düsseldorf, Hamburg, Berlin, Köln, Wiesba-
den und Hannover stehen auf den vorderen
Plätzen bei der Stickstoffdioxidbelastung.
Ausweislich der Daten gibt es in den ersten
neun Monaten des Jahres in Mannheim,
Reutlingen, Tübingen (Mühlstraße) und an
der Stuttgarter Messstation (Hohenheimer
Straße) Mittelwerte jenseits der 30-Mikro-
gramm-Marke. Die Hoffnung, dass die Werte
bis Ende des Jahres deutlich fallen, ist nach
Einschätzung von Experten nicht berechtigt.
In der kalten Jahreszeit und mit einer weite-
ren Lockerung von Coronaregeln dürfte der
Individualverkehr eher noch zulegen.

Der Pfullendorfer Europa-Abgeordnete
Norbert Lins (CDU) warnt: „Eine Übernahme

der neuen WHO-Leitlinien in EU-Recht wür-
de unmittelbar zu einer Verbotsorgie füh-
ren.“ Er appelliere an die EU-Kommission,
eine schrittweise Annäherung an die WHO-
Leitlinien bis zum Jahr 2030 vorzunehmen.
„Eine sofortige Übernahme würde die Mobi-
lität von vielen Bürgern in der gesamten EU
massiv einschränken.“

Im Europaparlament drängt dagegen
eine Mehrheit der Abgeordneten auf eine
Verschärfung. Wortführer bei den Grünen ist
Sven Giegold, der Chef der deutschen Grü-
nen-Abgeordneten im Europaparlament.
Giegold hatte bei der Abstimmung mit der
Zahl von 70 000 Menschen argumentiert, die
Schätzungen zufolge allein in Deutschland
jedes Jahr vorzeitig sterben, weil die Luft-
qualität schlecht sei: „Die EU-Grenzwerte
sind zu schwach.“

Dicke Luft: Es drohen neue Fahrverbote
Das Europaparlament will neue, von der Weltgesundheitsorganisation empfohlene, Grenzwerte für Stickstoffdioxid und Feinstaub für alle
Mitgliedsstaaten einführen. Eine Analyse zeigt: Bundesweit würde fast keine innerstädtische Messstation die Grenzwerte einhalten.

»Eine Übernahme
der WHO-Richtlinien
in EU-Recht würde
unmittelbar zu
einer Verbotsorgie
führen.«
Norbert Lins,
CDU Europa-Abgeordneter

Foto: Tom_Bilger

Dicke Luft Die EU-Luftreinhaltungsrichtli-
nie stammt aus dem Jahr 2008. Damals
hat kaum jemand vorausgesehen, dass die
Grenzwerte für Stickstoffdioxid wenige Jah-
re später in Stuttgart und vielen weiteren
Ballungsgebieten zu massiven Problemen
führen würden. Die Grenzwerte wurden
über Jahre nicht eingehalten.

Vertragsverletzungsverfahren Die Kom-
mission hat wegen der Nichteinhaltung der
Grenzwerte Vertragsverletzungsverfahren
gegen 18 Mitgliedstaaten eingeleitet. Die
Deutsche Umwelthilfe hat gegen zahlreiche
deutsche Städte geklagt und in Stuttgart
dazu beigetragen, dass ein flächendecken-
des Dieselfahrverbot kam. mgr

EU-Luftreinhaltungsrichtlinie

Von Inge Nowak

O liver Steil gibt sich selbstkritisch:
„Wir haben die Botschaft unserer In-
vestoren klar verstanden und wissen,

wo unsere Prioritäten liegen: Gemeinsam
mit dem gesamten Führungsteam werden
wir regelmäßig liefern, was wir versprechen.
So können wir das Vertrauen zurückgewin-
nen,das wir in den vergangenen Wochen und
Monaten eingebüßt haben“, sagt der Vor-
standschef des Softwareanbieters Team-
viewer, im Anschluss an eine Sitzung des
Aufsichtsrats, in der Finanzchef Stefan Gai-
ser seinen Hut genommen hat.

Reihenweise haben die Finanzinstitute
ihre Erwartungen für die Aktie seit der
jüngsten Gewinnwarnung reduziert. So hat
Goldman Sachs das Kursziel für Teamviewer
von 30,00 auf 14,50 Euro gesenkt. Die Deut-
sche Bank rechnet mit einem Kurs von 16,50
Euro und Barclays von 20 Euro.

Der Teamviewer-Aufsichtsrat hat am Wo-
chenende reagiert. Finanzchef Stefan Gaiser
wird „im gegenseitigen Einvernehmen mit
Ablauf seines Vertrags“ das Unternehmen
verlassen. Gaiser (Jahrgang 1974) ist seit
Mitte 2019 Finanzchef des Göppinger Unter-
nehmens, sein Vertrag läuft bis August 2022.
Abraham Peled, Vorsitzender des Aufsichts-
rats, dankt Gaiser. Wer neuer Finanzchef
wird, ist bisher nicht bekannt.

Am Wochenende haben Aufsichtsrat und
Management von Teamviewer die aktuelle
Lage analysiert „und ein Maßnahmenpaket
für Oliver und das gesamte Führungsteam
erarbeitet“, teilt Teamviewer mit. Der Fokus
liege dabei nicht zuletzt auf der Anpassung
der Kostenstruktur.

Finanzchef von
Teamviewer geht
Die Göppinger Softwareschmiede will
an der Börse verspieltes Vertrauen
zurückgewinnen.

In diesem Jahr lagen die Werte an fast allen innerstädtischen Messstationen – hier am Stuttgarter Neckartor – über dem Grenzwert, den das EU-Parlament durchsetzen will. Foto: dpa/S. Gollnow

E twa jedes dritte Unternehmen in
Deutschland sieht ein erhöhtes Risiko
für Cyberangriffe und Datenklau

durch die Coronapandemie. Dies ergab eine
Befragung von mehr als 500 deutschen Fir-
men im Auftrag der Wirtschaftsprüfungs-
und Beratungsgesellschaft EY. „Unterneh-
men mussten Beschäftigte während der Pan-
demie von heute auf morgen nach Hause
schicken und hatten wenig Zeit für entspre-
chende Sicherheitsvorkehrungen“, erklärte
Bodo Meseke, Chef der Abteilung Cyber Res-
ponse und Digitale Forensik bei EY. „Für Cy-
berkriminelle war das ideal, weil ein Firmen-
netzwerk in der Regel schwerer zu knacken
ist als ein Heimnetzwerk.“

Mehr Manager als in jeder der Vorbefra-
gungen seien über die Informationssicher-
heit ihrer Unternehmen besorgt, heißt es in
der Studie „Datenklau: virtuelle Gefahr, rea-
ler Schaden“. Fast zwei Drittel (65 Prozent)
der Firmenchefs schätzen das Risiko, Opfer
von Cyberangriffen oder Spionage zu wer-
den, als „sehr“ oder „eher hoch“ ein. Bislang
lag der höchste Anteil bei 61 Prozent im Jahr
2017. Fast alle Befragten gehen davon aus,
dass die Gefahr künftig zunehmen werde.

Nach Angaben der Unternehmen wurde
fast jeder zweite erkannte Angriff von orga-
nisierten Kriminellen verübt. Vor zwei Jah-
ren waren lediglich 16 Prozent der Angriffe
dieser Gruppe zugeschrieben worden. Auf
Platz zwei der gefürchtetsten Täter folgen
sogenannte Hacktivisten – politisch moti-
vierte Hacker, die ihre Attacken aus Protest
oder zur Erreichung bestimmter ideologi-
scher Ziele verüben. Der Studie zufolge ge-
hörten 18 Prozent der Hacking-Vorfälle in
den letzten zwei Jahren zu dieser Kategorie.

Auf Rang drei der wahrgenommenen Ge-
fahrenquellen sind ausländische Geheim-
dienste, die für gerade einmal fünf Prozent
der registrierten Angriffe verantwortlich ge-
macht wurden. Allerdings empfinden 30
Prozent der befragten Unternehmen diese
staatlichen Akteure als ein hohes Risiko. Am
ehesten werde mit Angriffen aus China (59
Prozent) oder Russland (56 Prozent) gerech-
net,hieß es. rtr

Erhöhtes Risiko
für Cyberangriffe
seit Pandemie
Einer Umfrage zufolge machen sich
mehr Manager Sorgen über die
Sicherheit ihrer Unternehmensdaten.
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Der Börsentag Gewinner und Verlierer Schlusskurse* Zinsen

Aktien Inland Schlusskurse* Dax 40 Schlusskurse*

M-Dax Schlusskurse*

Indizes Schlusskurse*

EuroStoxx 50 Schlusskurse*

Rohstoffpreise

Aktien Ausland

Wechselkurse

Fonds

Veränderungen des Aktienkurses in %

Gewinner / Verlierer auf Basis Euro Stoxx 50
Quelle: www.goyax.de

Stand Schluss 18.10. 15.10.
1&1 (S/f) 0,05 26,40G 26,64G
11 88 0 Solutions (S/f) 0 1,74G 1,74G
2G Energy (S/f) 0,45 109,20G 108,60G
2invest (S/f) 0 12,84G 12,86G
3U Hld. (S/f) 0,05 3,93G 4,01G
4 SC (F/ps) 0 4,04 4,18
7C Solarpark. (S/f) 0,11 3,99G 3,79G
Aap Implant. (S/f) 0 3,36G 3,52G
Aareal Bk. (S/f) 0,40 27,38G 27,48G
About You (S/f) 0 19,90G 19,90G
Accentro RE (S/f) 0 6,60G 6,70G
Ad Pepper (S/f) 0 5,84 5,92G
AdCapital StA (S/f) 0 1,81G 1,79G
Adler Grp. (S/f) 0,46 11,81G 11,63G
Adler Real Est. (S/f) 0 8,62G 8,58G
Adva Opt. Netw. (S/f) 0 12,36G 12,14G
Air Berlin (S/f) 0 0,02G 0,02G
Akasol (F/f) 0 124,40 123,80
Alba SE (S/f) 0 59,50G 60,50
All for One Gr. (S/f) 1,20 65,40G 65,60G
Allane SE (S/f) 0,02 17,12G 17,12G
Allgeier (F/gs) 0,50 23,75 23,85
Altech Adv.Mat. (F/gs) 0 1,08 1,07
AlzChem Grp. (S/f) 0,77 22,40G 22,60G
Amadeus (S/f) 1,55 190,20G 185,80G
Artnet (S/f) 0 9,55G 9,65G
AS Creation (S/f) 0,90 20,60G 20,80G
Asknet Sol. (F/f) 0 7,00 6,95
Atoss Softw. (S/f) 1,67 179,80G 176,40G
Aumann (S/f) 0 16,50G 16,44G
Aurelius (S/f) 1 24,74G 25,28G
Baader (S/a) 0,25 6,68G 6,92G
Basler (S/f) 0,58 151,80G 145,60G
Bastei Lübbe (S/f) 0,29 7,30G 7,36G
Bauer (S/f) 0 10,94G 10,94G
Bavaria Ind. (S/f) 0 79,00xD 80,00G
BayWa (F/ps) 1 35,50 35,05
BayWa N.A. (S/f) 1 45,00G 42,80G
BB Biotech (X/f) 3,36 75,05 76,50
Berentzen (S/f) 0,13 6,46G 6,54G
Bertelsm.01 (S/f) 15 352,00 354,00
Bertelsm.92 (S/f) 7,83 190,00G 195,00
Bertrandt (S/g) 0,15 54,80G 55,30G
Bet-at-Home (S/f) 2,50 22,70G 22,65G
Beta Systems (S/f) 0,21 38,60G 38,40G
Bijou Brigitte (S/f) 0 23,60G 23,60G
Bike24 (S/f) 0 20,92 22,28

Bilfinger (S/a) 1,88 30,04G 29,70G
Biofrontera (S/f) 0 2,40G 2,40G
Biotest VA (S/f) 0,04 42,60G 42,90G
BMW VA (S/f) 1,92 71,25G 72,25G
Bor. Dortmd. (S/f) 0v 4,94G 4,98G
Brain (S/f) 0 9,92G 10,00G
Brau Rvbg. (S/a) 0 2000,00G 1900,00G
Capsensixx (X/f) 0 15,90 15,90
Ceconomy VA (S/f) 0 6,00G 5,75G
Cenit Sys. (S/g) 0,47 14,25G 14,20G
Ceontronics (S/f) 0,12v 3,97G 3,96G
CEWE Stiftung (S/f) 2,30 120,20G 119,40G
Cherry (S/f) 0 29,82G 30,88G
Clean Logistics (F/f) 0,04 8,50 7,75
Cliq Digital (S/f) 0,46 24,30G 23,15G
Co.Don (S/f) 0 1,60G 1,60G
Compleo (S/f) 0 76,40G 77,40G
Coreo (S/f) 0 1,27G 1,30G
Corestate (S/f) 0 10,25 10,54G
CPU Softw. (S/f) 0 2,24G 2,24G
CropEnergies (S/f) 0,35 10,54G 10,76G
CureVac (S/f) 0 35,11G 34,12
Cyan (S/f) 0 4,05G 4,05G
Datagroup (S/f) 0 81,10G 78,90G
Datron (S/f) 0,05 11,60G 12,10G
Decheng Te. (F/gs) 0 0,03 0,03
Delignit (S/f) 0,03 9,85G 9,45G
Demire (S/f) 0,62 4,07G 4,04G
Dermapharm (S/f) 0,88 84,45G 84,70G
Deutz (S/f) 0v 7,24G 7,12G
DFV Dt. Fam. Vers. (S/f) 0 11,88G 11,98G
DIC Asset (S/f) 0,70 15,28G 15,07G
Dinkelack. (S/g) 32 1520,00 1520,00G
DMG Mori (S/f) 1,03 41,90G 41,75G
DocCheck (S/f) 1 25,30 24,30G
Dr. Hoenle (S/f) 0,50 41,60G 42,80G
Drägerw. StA (S/f) 0,13 63,70G 63,90G
Drägerwerk (X/f) 0,19 68,05 69,00
Dt. Balaton (F/f) 0 2400,00 2400,00
Dt. Euroshop (S/f) 0,04 17,39G 17,58G
Dt. Forfait (F/gs) 0 1,57 1,63
Dt. Industrie REIT 0,24 16,80 16,65
Dt. Kons. REIT (S/f) 0,40 14,35G 14,30G
Dt. RE (S/f) 0,04 11,30G 11,30G
Dt. Rohstoff (S/f) 0 25,10G 24,40G
DWS Group (S/f) 1,81 36,72G 36,64G
Easy Software (S/f) 0 13,50G 13,30G
Eckert+Ziegl. (S/g) 0,45 121,90G 120,10G
Ecotel (F/ps) 0,14 27,00 27,40
Edag (F/ps) 0 11,70 11,80
Edel (S/f) 0,10 3,86G 3,76G
Einhell VA (S/f) 2,20 157,50G 161,00G
Eisenu.Hütt. (S/g) 0,60 12,70bG 12,80
Elmos (S/f) 0,52 43,05G 42,05G

ElringKlinger (S/a) 0 11,80G 12,22G
Elumeo (S/f) 0 6,15G 6,20G
EnBW (S/a) 1 78,00G 77,00G
Encavis (S/f) 0,28 16,02G 16,18G
Energiekontor (S/f) 0,80 72,00G 70,60G
Epigenomics (S/f) 0 1,01G 1,04G
Ernst Russ (F/f) 0 4,06 4,04
ERWE Immobilien (S/f) 0 3,34G 3,34G
Eurofins Sc. (S/f) 0,29 109,18G 108,08G
Eurokai (S/f) 1 37,40G 37,40G
Euromicron (S/f) 0 0,02G 0,02G
Euwax (S/a) 3,26 72,00 69,00G
Exasol (S/f) 0 10,51G 11,50G
Exceet Gr. (S/f) 1,75 4,96G 5,00G
Eyemaxx RE (S/f) 0 3,06G 3,11G
Fair Value (S/f) 0,27 6,70G 6,70G
Fashionette 0 17,90G 18,20G
Ferratum (F/ps) 0,18 4,97 4,95
Fielmann (X/g) 1,20 57,10 56,85
First Sensor (S/f) 0,56 42,70G 42,50G
Foris (S/f) 0 2,68G 2,66G
Formycon (S/f) 0 57,20G 51,70G
Fortec (S/f) 0,60 18,90G 18,90G
Francotyp-Pt. (S/f) 0 2,97G 2,96G
Friwo (S/g) 0 31,80G 31,80G
Frosta (S/f) 1,60 88,80G 92,60G
Fuchs Pet.StA (S/a) 0,98 33,08G 32,60G
Geratherm (S/f) 0,40 9,08G 9,02G
German Startups (F/f) 0 1,68 1,61
Gesco (S/g) 0 24,90G 24,90G
GFT Technolog. (S/f) 0,20 31,05G 31,10G
GK Softw. (S/f) 0 155,00G 157,00G
Grammer (S/f) 0 20,60G 20,00G
Grenke (S/f) 0,26 32,19G 31,54G
GSW Immob. (S/f) 1,40 125,00G 125,00G
H&R (S/f) 0 9,10G 8,94G
Haemato (F/f) 1 24,40 24,50
Hamb. Hafen (S/f) 0,45 19,10G 19,12G
Hamborner R. (S/g) 0,47 9,69G 9,52G
HanseYachts (S/f) 0v 5,05G 5,05G
Hapag-Lloyd (S/f) 3,50 174,00G 175,60G
Hartmann (F/f) 8 360,00 361,00
Hawesko (S/f) 2 57,00G 56,80G
Heidelb. Druck (S/f) 0 2,08G 2,12G
Heidelbg. Bet. (X/f) 0 118,00 118,00
Helma Eigenh. (S/f) 1,54 63,80G 62,60G
Hensoldt (S/f) 0,13 13,38G 13,54G
Hermle VA (S/g) 5,05 257,00G 256,00G

Highlight C. (F/ps) 0 3,82 3,80
Hochtief (S/f) 3,93 70,90G 71,56G
HolidayCheck (S/f) 0 2,71G 2,72G
Homag (S/f) 1,01 49,00G 49,00G
Home24 (X/f) 0 11,89 12,02
HomeToGo (S/f) 0 8,05 8,05G
Hornb. Baum. (S/f) 0,90 37,20G 36,85G
Hornb. Hld. (S/f) 2 103,10G 101,20G
HumanOptics (F/f) 0 8,70 8,70
HWA (S/f) 0 8,05G 8,40G
Ibu-Tec (S/f) 0 48,70G 48,70G
Indus (S/f) 0,80 33,80G 34,10G
Infas Hld. (S/f) 0,05 4,70G 4,60G
Init Innovation (S/g) 0,55 42,80G 42,30G
InnoTec (S/f) 0,75 12,55G 12,80G
Instone (S/f) 0,26 22,20G 22,35G
Intershop (F/ps) 0 5,08 5,02
Intertainment (S/f) 0 0,71G 0,70G
Intica (F/ps) 0 14,20 14,40
InVision (S/f) 0 31,80G 31,80G
ItN Nano (S/f) 0 0,06G 0,06G
Jenoptik (S/f) 0,25 30,24G 30,48G
Jost Werke (S/f) 1 49,15G 47,90G
KAP Bet. (S/f) 1,75 22,60G 22,20G
KHD Humb. (S/f) 0,34 9,10G 9,10G
Klassik Rad. (F/gs) 0,21 5,85 5,65
Klöckner Co. (S/f) 0 11,89G 11,98G
Koenig&Bauer (S/f) 0 25,25G 25,35G
KPS (S/f) 0,34 4,87G 4,87G
Kromi Logistik (S/f) 0 9,25G 9,25G
Krones (S/f) 0,06 86,95G 86,95G
KSB StA (S/f) 4 448,00G 446,00G
KSB VA (S/f) 4 373,00G 367,00G
KST (S/f) 0 1,73G 1,73G
KUKA (S/a) 0,11 70,40G 71,00G
KWS (S/f) 0,70 73,60G 72,00G
Leifheit (S/f) 1,05 35,60G 35,75G
Leoni (S/f) 0 13,01G 12,96G
Lloyd Fds. (F/f) 0 9,56 9,70
Logwin (S/f) 3,50 238,00G 238,00G
LPKF Laser (S/f) 0,10 19,79G 19,81G
Ludw. Beck (S/f) 0 29,00G 29,00G
M1 Klinik. 0 7,88G 8,08G
Mainova (S/f) 10,84 565,00G 565,00G
Manz (S/f) 0 52,60G 49,00G
Masterflex (S/f) 0,08 6,62G 6,80G
MAX Autom. (S/f) 0 4,34G 4,35G
MBB SE (S/f) 1,76 135,40G 135,60G
Mediclin (S/f) 0 3,72G 3,72G
Medigene (S/f) 0 3,64G 3,66G
Medion (S/f) 0,69v 15,40G 15,50G
Medios (X/ps) 0 37,30 36,05
Mensch u.Ma. (S/f) 1 64,90G 65,00G
Metro St. (F/f) 0,70 11,09 11,39

Metro Vz. (S/f) 0,70 11,20G 11,50G
MeVis (S/f) 0,95 31,60G 31,60G
Min.Überk.StA (S/a) 0,30 16,20G 16,20G
Min.Überk.VA (S/a) 0,53 12,90G 13,40G
Mister Spex (S/f) 0 18,90G 19,61G
MLP (S/a) 0,23 8,65G 8,31G
MorphoSys (S/f) 0 37,58G 39,29G
MPH (S/f) 0 22,90G 22,90G
MS Industr. (F/gs) 0 1,71 1,72
Mühlbauer (S/f) 1,50 57,50G 57,00G
Müller Li.Log. (S/f) 0,20 6,00G 6,00G
Mutares (F/f) 1,50 22,85 22,95
MVV Energie (S/a) 0,95 31,40G 31,40G
MyBucks (S/f) 0 0,02 0,02G
Mynaric (S/f) 0 58,80G 60,70G
Nagarro (S/f) 0 166,50G 157,50G
NanoFocus (S/f) 0 0,82G 0,79G
Nanogate (S/f) 0 0,19G 0,20G
New Work (S/f) 2,59 205,50G 205,00G
Nexr Techn. (S/f) 0 2,45G 2,36G
Nexus (S/f) 0,19 72,80G 72,70G
Nfon (S/f) 0 17,95G 17,95G
Noratis (S/f) 0,50 20,40G 20,30G
NorCom (S/f) 0 9,48G 9,48G
Nordex (S/f) 0 15,04G 15,17
Nordwest Hdl. (S/f) 0,21 23,20G 23,20G
Norma Gr. (S/f) 0,70 37,44G 37,50G
Novem (S/f) 0 15,74G 14,89G
Nürnb. Bet. (S/f) 3,30 78,50G 78,50G
OHB (S/f) 0,43 37,40G 37,55G
Oti On Track (S/f) 0 0,20 0,19
OVB (S/f) 1 23,60G 23,00G
Paion (S/f) 0 1,74G 1,80G
Pantaflix (F/f) 0 1,15 1,15
Paragon (S/f) 0 8,60G 8,00G
Patrizia Imm. (S/f) 0,30 22,20G 22,50G
Pearl Gold (F/gs) 0 0,82 0,82
Petro Welt (S/f) 0 2,59 2,65G
Pferdewtn. (S/f) 0,26 18,50G 18,50G
PharmaSGP (S/f) 0 25,50G 23,10G
Philomaxcap (S/f) 0v 1,70G 1,70G
Plenum (S/g) 0 6,40G 6,40G
PNE (S/f) 0,04 7,63G 7,49G
Princess Pr. (S/f) 0,43 14,00G 14,00G
ProCredit (F/ps) 0 7,88 7,90
Progress (S/a) 0 26,20G 27,20G
PSI (S/f) 0,30 39,30G 39,30G
Publity (S/f) 0 18,92G 18,92G
PVA Tepla (S/f) 0 38,65G 39,70G
Q-Soft (S/g) 0,10 4,10G 4,10G
Q.beyond (S/f) 0 1,95G 1,97G
R.Stahl (S/g) 0 21,40G 21,40G
RCM Bet. (S/f) 0,07 2,18G 2,18G
Readcrest Cap. (S/f) 0 1,22G 1,22G
Realtech (S/f) 0 1,68G 1,67G
Rhön-Klin. StA (S/f) 0 15,38G 15,26G
RIB Software (S/f) 0,98 42,70G 42,65G
Ringmetall (S/f) 0,06 3,63G 3,68G
RTL Group (S/f) 3 49,60G 48,90G
SAF Holland (F/ps) 0 11,90 11,47
Salzgitter (S/f) 0 28,88G 29,04G
Sartorius StA (S/f) 0,70 580,00G 581,00G
Schaeffler (F/f) 0,25 6,90 7,10
Schaltbau (S/f) 0 54,60G 55,00G
Schl. Wach. (S/a) 0,50v 18,90G 19,50G
Schwabenvrl. (S/g) 0 1,20G 1,20G
Schweizer El. (S/g) 0 10,45G 10,50G
Secunet (S/f) 2,54 458,00G 460,00G
Sedlmayr (S/f) 44 3180,00G 3220,00G
Senvion (S/f) 0 0,13
Serviceware (S/f) 0 14,30G 13,85G
SFC Energy (S/f) 0 29,10G 29,15G
SGL Carbon (S/f) 0 9,21G 9,26G
Shop Apotheke (S/f) 0 139,70G 135,70G
SHS Viveon (S/f) 0,10 14,20G 14,50G
SHW (F/f) 0 19,40 19,40
Siltronic (S/f) 2 135,35G 135,50G
Sixt StA (S/f) 0 139,20G 135,30G
SLM Solutions (S/f) 0 17,90G 18,14G
SM Wirtsch. (S/g) 0,26 6,60G 6,45G
SMA Solar (S/f) 0,30 40,70G 40,84
SMT Scharf (F/f) 0 15,70 15,55
SNP (S/f) 0 47,92G 49,08G
Softing (S/f) 0,04 6,32G 6,28G
SolarWorld (S/f) 0 0,38G 0,36G
Sporttotal (S/f) 0 0,65G 0,72G
Stabilus (S/f) 0,50 63,45G 62,80G
Steico (S/f) 0,30 112,60G 116,60G
Steinhoff (F/f) 0 0,14 0,14
Stemmer Im. (S/f) 0,50 34,50G 34,40G
STINAG (S/f) 0,36 20,40G 20,20G
Sto VA (S/a) 5 198,20G 198,60G
Stratec (S/g) 0,90 127,00G 126,60G
STS Group (S/f) 0 8,40G 8,64G
Südzucker (S/a) 0,20 13,42G 13,46G
Süss MicroT. (S/f) 0 21,90G 22,50G
Surteco (S/f) 0,80 36,80G 34,40G
Suse (S/f) 0 39,08G 39,93G
SWD Salz (S/g) 1,60 80,00G 80,00G
Synlab (S/f) 0 20,42G 20,43G
Syzygy (S/f) 0,15 6,22G 6,20G
Takkt (S/a) 1,10 14,14G 14,02G
Talanx (S/f) 1,50 39,16G 39,02G
Technotrans (F/ps) 0,36 25,85 26,80
TLG Immob. (S/f) 0,96 27,10G 26,35G
Traton SE (S/f) 0,25 21,80G 22,18G
Travel24 (S/f) 0 9,40G 9,65G
Tuff Group (S/f) 0 0,04G 0,04
TUI (S/f) 0 3,06 3,11
Uhr.de (F/f) 0 0,07 0,07
Umweltbank (M/f) 0,33 21,10b 21,20b
United Labels (S/f) 0 2,72G 3,02G
USU Software (S/g) 0,40 24,70G 24,70G
Uzin Utz (S/f) 1,55 82,50G 80,50G
Va-Q-Tec (S/f) 0 30,10G 29,45G
Valora Effekt. (S/g) 0 1,40G 1,38G
Vapiano (S/f) 0 0,19G 0,17G
Varengold (S/f) 0 3,60G 3,60G
Ver. Filzfab. (M/f) 15,82 600,00b 600,00b
Verallia Dtld. (S/a) 17,06 550,00G 550,00G
Verbio (F/ps) 0,20 62,80 61,90
VIB Vermg. (S/f) 0,75 39,85G 39,75G
Villeroy&Boch (S/f) 0,55 23,00G 22,90G
Viscom (S/f) 0 11,30G 11,75G
Vita34 (S/f) 0 15,30G 15,60G
Vivanco (S/f) 0 1,43G 1,42
Vivoryon (F/f) 0 17,88 18,52
Voltabox (S/f) 0 1,65G 1,70G
Vorwerk,Frdr. (S/f) 0 40,50G 41,22G
Vossloh (S/f) 1 45,20G 45,35G
VW StA (S/a) 4,80 268,60G 274,00G
Wacker Neus. (S/f) 0,60 26,10G 25,94G
WashTec (S/f) 2,30 54,30G 55,10G
WCM Bet. (S/a) 0,06 4,52G 4,57G
Westag St (S/f) 0,34 28,20G 28,20G
Westag Vz. (S/f) 0,40 25,20G 25,20G
Westgrund (S/f) 0 13,00G 13,00G
Westwing (S/f) 0 27,96G 28,12G
Windeln.de (S/f) 0 1,09G 1,12G
Wüstenr.&W. (S/a) 0,65 18,22G 18,28G
YOC (S/f) 0 9,50G 9,65G
Your Fam. En. (F/gs) 0 1,28 1,30
Zapf Creation (M/f) 0,04 34,00b 35,80b
ZEAL Network (S/f) 0,90 38,05G 38,25G

ohne Euro Stoxx 50 18.10. 15.10.
ABB (L/f) 29,43G 29,88G
Abbott Labor. (S/f) 100,30G 101,00G
AbbVie (S/f) 92,53G 93,98G
Accor (S/f) 31,16G 31,89
Acer (S/f) 3,70 4,16
Adecco (L/f) 44,64G 45,51G
Adobe Systems (S/f) 536,30G 526,00
Aegon (S/f) 4,45G 4,46G
Aflac (S/f) 47,52G 48,29
Agfa Gevaert (S/f) 3,67G 3,67G
Agilent (S/f) 133,30G 131,75G
Air France (F/f) 4,15 4,21
Akamai Tech. (S/f) 91,92G 91,52G
Akzo Nobel (S/f) 94,52G 94,72G
Alcoa (S/f) 49,47G 47,62
Alibaba Grp. (S/f) 143,90 144,50
Alphabet A (S/f) 2457,00G 2436,00
Alstom (S/f) 31,31 31,10
Altria Group (S/f) 41,43G 42,05
Am. Airlines 17,05G 17,37G
Amazon (S/f) 2969,00G 2920,00
AMD (S/f) 100,00G 96,78
Americ. Int. (S/f) 49,81G 49,78G
American Express (S/f) 152,25G 148,00G
Amgen (S/f) 174,70G 178,28G
Anglogold (F/f) 16,00 16,35
Apple (S/f) 126,20G 124,80
Applied Materials (S/f) 114,40G 114,60
ArcelorMitt. 27,48G 27,65G
Archer Daniels (S/f) 54,86G 55,44G
Astellas Ph. (S/f) 14,84G 15,00G
Astrazeneca (S/f) 102,70G 103,92
AT&T (S/f) 21,78G 22,23
BAE Syst. (F/f) 7,10 7,03
Baker Hughes (S/f) 23,11G 23,14G
Ballard Power (S/f) 13,66G 13,68
Bank America (S/f) 39,80G 40,05
Barclays (S/f) 2,39G 2,38G
Barrick Gold (S/f) 16,39G 16,49
Berksh. Hathaway (S/f) 243,15G 243,90
Beyond Meat (S/f) 92,13G 91,81
BHP Billiton ADR (S/f) 50,00G 49,00G
BHP Group (S/f) 24,05 23,75G
Biogen Idec (S/f) 242,25G 242,00G
BioNTech (F/f) 219,90 213,80
Bk of Nova Scotia (S/f) 55,42G 55,34G
Boeing (S/f) 186,70G 186,78
Bombardier (S/f) 1,40G 1,43
Booking Hldg. (S/f) 2154,00G 2177,00G
BP Plc (S/f) 4,30 4,35
Bristol-Myers (S/f) 49,02G 50,13G
Campbell S. (S/f) 35,15G 35,71G
Canon (S/f) 21,23G 20,79G
Carrefour (S/f) 15,27G 15,48G
Cemex ADR (S/f) 6,20G 6,10G
Cendant (S/f) 136,38G 130,98G
Check P. Softw. (S/f) 103,50G 104,55G
Chevron (S/f) 94,25G 94,53G
China Mobile (F/f) 5,31 5,37
Ciena (S/f) 44,83G 45,89G
Cisco Systems (S/f) 47,47G 47,68
Citigroup (S/f) 61,61G 61,53
Citrix (S/f) 86,42G 82,29G
Clariant (L/f) 16,66G 16,73G
Coca Cola (S/f) 46,47G 46,99
Colgate-Palm. (S/f) 64,82G 65,60
Comcast (S/f) 45,84G 46,44G
Conoco Ph. (S/f) 64,10G 64,36G
Credit Agricole (S/f) 12,82 12,91
Crédit Suisse (L/f) 8,99G 9,08G
Daiwa Sec. (S/f) 5,05G 5,20
Deere & Co. (S/f) 285,50G 284,20
Dell Techn. (S/f) 93,34G 91,32G
DuPont (S/f) 61,90G 62,32G
Ebay (S/f) 63,80G 64,70
Eli Lilly (S/f) 205,80G 205,50G
Emerson (S/f) 82,32G 82,44G
Endesa (S/f) 18,70G 18,68
Enzon (S/f) 0,25G 0,28G
Ericsson (S/f) 10,54 10,58
Expedia (S/f) 146,06G 149,52G
Exxon Mobil (S/f) 53,87G 54,02G
Facebook (S/f) 288,75G 280,25
Fannie Mae (S/f) 0,75G 0,66
Fanuc (S/f) 186,50 183,95G
Fedex (S/f) 197,35G 196,70G
First Solar (S/f) 90,06G 92,30
Foot Locker (S/f) 40,84G 40,89G
Ford Motor (S/f) 13,38G 13,34
Fujitsu (S/f) 159,45G 160,90G
Gazprom (S/f) 8,84 8,87
Geberit (L/f) 662,20G 661,80G
General Electric (F/f) 89,68 91,10
General Motors (S/f) 49,45 49,98
GlaxoSmithkl. (S/f) 16,76 16,76G
Gold Fields (S/f) 7,95G 8,00G
Goldm. Sachs (S/f) 355,60G 346,50
Halliburton (S/f) 22,36G 21,46G
Harley Davidson (S/f) 32,25G 31,94G
Hasbro (S/f) 79,62G 80,14G
Heineken NV. (S/f) 90,62G 91,70G
Hennes & Mauritz (S/f) 16,86G 16,65G
Hitachi (S/f) 49,75G 49,68G
Home Depot (S/f) 305,60G 300,80
Honda Motor (S/f) 26,39G 25,98G
Honeywell (S/f) 189,75G 188,50G
Howmet Aero. (S/f) 26,52G 26,53G
HP (S/f) 24,60G 23,60
HP Enterprise (S/f) 13,04G 12,90
HSBC Hold. (S/f) 5,10G 5,13G
Humana (S/f) 376,70G 380,90G
Hyundai Motor (S/f) 36,20 36,50
IBM (S/f) 122,60G 124,45
Immunogen (S/f) 4,92G 5,01G
Intel (S/f) 46,90G 46,91

ITT Corp. (S/f) 80,50G 81,00G
Jafco (S/f) 54,85G 53,25
Jinkosolar (S/f) 45,74G 45,28
Johnson Contr. (F/f) 60,74 60,96
Johnson&Johnson (S/f) 137,94G 139,02
JP Morgan (S/f) 143,40G 141,90
Juniper (F/f) 24,53 24,94
KimberlyCl. (S/f) 113,35G 114,55G
Kon. KPN (S/f) 2,74G 2,75G
Korea Telecom (S/f) 11,30G 11,30G
Kraft Heinz (S/f) 31,74G 31,92
Kroger (S/f) 33,66G 33,23G
Lenovo ADR (S/f) 17,50G 18,00G
Levi Strauss (S/f) 21,40G 21,50G
Lloyds TSB (S/f) 0,58G 0,58
Logitech (L/f) 77,20G 75,60G
Lonza (L/f) 677,60G 675,20G
Lukoil (S/f) 88,70 88,00
Marriott (S/f) 136,76G 138,70G
Mattel (S/f) 17,20G 17,11G
McDonald's (S/f) 208,30G 212,00
Mediobanca (S/f) 9,98G 9,97G
Medtronic (S/f) 103,90G 108,00
Merck (S/f) 66,41G 67,36G
Micron Tech. (S/f) 57,79G 58,84
Microsoft (S/f) 264,75G 262,00
Mitsubishi Heavy (S/f) 23,26G 23,01G
Mizuho Fin. (S/f) 11,70G 11,70G
Moderna (S/f) 288,15G 275,70
Mondelez Intl. (S/f) 51,40G 52,29G
Moodys (S/f) 321,50G 320,00G
Motorola (S/f) 209,00G 211,80G
NatWest (S/f) 2,76G 2,77
NEC (S/f) 47,16G 47,60
Nestlé (L/f) 106,88G 106,64G
NetEase (S/f) 82,20 82,20
Netflix (S/f) 548,90G 539,90
Nike (S/f) 137,22 135,86
Nintendo (S/f) 386,60 391,20
Nissan Motor (S/f) 4,36 4,42G
Nokia (S/f) 5,16 5,16
Nomura (S/f) 4,23G 4,19G
Norilsk Nickel (F/f) 28,00 28,00
NortonLifeLock (S/f) 22,10G 21,69G
Novartis NA (L/f) 71,19G 71,66G
Novo-Nordisk (S/f) 89,11 87,33
Nvidia (S/f) 191,00G 188,44G
NXP Semicond. 165,26G 163,40G
OMV (S/f) 54,48 54,84
Oracle (S/f) 83,03G 82,22G
Panasonic (S/f) 10,83 10,51
Paychex (S/f) 103,40G 102,58G
PayPal (S/f) 233,00 231,60
PepsiCo (S/f) 136,06G 137,90
Pfizer (S/f) 35,58G 35,80G
Procter & Gamble (S/f) 122,54G 124,00
R. Dutch Shell (F/f) 20,93 21,00
Raytheon Tech. (S/f) 78,08G 76,90G
Realnetworks (S/f) 1,25G 1,30G
Relx (S/f) 26,00G 25,97G
Renault (S/f) 32,34G 33,08G
Repsol (S/f) 11,50 11,63
Rio Tinto (S/f) 60,90 60,70
Roche GS (L/f) 337,95G 335,65G
Ryanair (S/f) 16,88 17,23
Sacyr Valleher. (S/f) 2,34G 2,29G
Samsung Electr. (S/f) 1188,00 1196,00
Schlumberger (S/f) 29,40G 29,20G
Securitas (S/f) 14,34G 14,20G
Sharp Corp. (S/f) 10,29 10,29G
Shiseido (S/f) 56,26G 57,28G
SK Telecom (S/f) 23,80G 24,40G
Soc. Générale (S/f) 28,66 29,00
Softbank (S/f) 47,22 47,85
Solvay (F/f) 103,50 104,85
Sony (F/f) 96,00 97,03
Stand. Chart. (S/f) 5,75G 5,75G
Starbucks (S/f) 97,65G 96,73
Surgutneftegaz (F/f) 4,50 4,48
Swiss Re (L/f) 75,88G 76,06G
Swisscom (L/f) 504,00G 507,20G
Takeda Pharma (F/f) 24,44 24,59
Tencent (S/f) 55,60 54,40
Tesla (S/f) 749,30G 724,80
Teva Pharma (S/f) 8,32G 8,41
Texas Instrum. (S/f) 167,78G 167,52
Thales (S/f) 82,38G 83,20G
Thoms. Reuters (S/f) 101,00G 100,00G
Toshiba (S/f) 36,91G 36,91G
Toyota (S/f) 15,74 14,99G
Trans Cosmos (S/f) 26,20G 26,20G
Travelers C. (S/f) 131,65G 135,20G
Trend Micro (S/f) 46,80G 46,98G
Twitter (S/f) 55,72G 54,08G
UBS (L/f) 14,79G 14,80G
Unilever (S/f) 45,62 45,77
Unisys (F/f) 22,34 23,12
United Parcel Serv. (S/f) 166,60G 166,50G
Utstarcom (F/f) 0,93 0,94
Verisign (S/f) 184,35G 183,85G
Vertex Ph. (S/f) 155,28G 156,24G
Vestas Wind (S/f) 33,60 33,69
Visa (S/f) 198,56G 198,24
Vodafone Group (F/f) 1,32 1,33
Wal-Mart (S/f) 122,10G 121,28
Walgreens (S/f) 41,65G 42,84G
Walt Disney (S/f) 147,36G 154,00
Wells Fargo (S/f) 42,54G 39,15
Western Digital (S/f) 47,62G 47,64
Wharf. Holdings (S/f) 2,98G 2,94G
Wolters Kluwer (S/f) 91,40G 91,64G
Workday (S/f) 234,70G 233,95
Xerox (S/f) 17,25G 17,66
Zoom Video (S/f) 235,90G 229,00
Zurich Ins. (L/f) 362,70G 366,00G

18.10. Schluss Vortag %Ver 52W(H) 52W(T)
Adidas • (3) 271,00G 275,35 –1,58 336,65 252,35
Airbus • (0) 113,02G 114,88G –1,62 120,82 59,47
Allianz • (9,60) 198,94G 198,86 +0,04 223,40 148,14
BASF • (3,30) 64,27 64,99G –1,11 72,88 45,88
Bayer • (2) 46,73 47,92G –2,49 57,37 39,98
BMW StA • (1,90) 86,62G 87,63G –1,15 96,32 57,29
Brenntag (1,35) 82,34G 82,90G –0,68 88,58 53,32
Continental (0) 99,06G 99,81G –0,75 132,58 88,58
Covestro (1,30) 56,50G 58,24G –2,99 63,10 39,53
Daimler • (1,35) 81,90G 83,65G –2,09 83,98 43,20
Delivery Hero (0) 113,95G 114,25G –0,26 147,15 90,08
Dt. Bank (0) 11,42G 11,41G +0,11 12,57 7,52
Dt. Börse • (3) 147,30G 147,05G +0,17 152,20 124,90
Dt. Post • (1,35) 53,08G 52,89G +0,36 61,38 37,73
Dt. Telekom • (0,60) 16,47G 16,55G –0,51 18,93 12,60
Dt. Wohnen (1,03) 52,90G 52,94G –0,08 53,06 38,18
Eon (0,47) 10,56G 10,61G –0,45 11,41 8,28
Fres. Med. Care (1,34) 60,36G 61,18G –1,34 75,00 55,22
Fresenius SE (0,88) 40,83G 40,77G +0,16 47,58 31,06
Heid. Cement (2,20) 62,68G 63,00G –0,51 80,96 47,40
HelloFresh (0) 83,28G 81,12G +2,66 97,16 38,04
Henkel VA (1,85) 77,38G 77,58G –0,26 99,50 76,40
Infineon • (0,27v) 37,48G 37,02G +1,27 38,47 23,44
Linde PLC • (3,65) 265,10G 265,75G –0,24 271,35 183,55
Merck (1,40) 193,60G 192,10G +0,78 209,00 121,30
MTU (1,25) 187,90G 189,85G –1,03 224,70 142,50
Münchner Rück • (9,80) 243,20G 244,05G –0,35 269,15 194,35
Porsche VA (2,21) 87,20G 89,54G –2,61 102,05 44,44
Puma (0,16) 100,10G 101,35G –1,23 109,70 74,30
Qiagen (0) 44,87G 44,53G +0,76 48,50 36,03
RWE StA (0,85) 31,92G 31,96G –0,13 38,68 28,40
SAP • (1,85) 125,06G 125,50G –0,35 133,90 90,01
Sartorius VA (0,71) 532,20G 527,60G +0,87 598,20 332,00
Siemens • (3,50) 139,80G 140,98G –0,84 151,66 98,45
Siemens Energy (0) 23,74G 23,88 –0,59 34,65 18,40
Siemens Healthin. (0,80) 56,96G 57,12G –0,28 61,50 36,16
Symrise (0,97) 114,40G 114,60G –0,17 127,10 95,98
Vonovia • (1,69) 53,80G 53,28G +0,98 61,46 48,69
VW VA • (4,86) 193,12G 198,56G –2,74 249,65 122,98
Zalando (0) 79,84G 79,22G +0,78 105,55 73,64
• auch im EuroStoxx 50 enthalten

18.10. Schluss Vortag %Ver 52W(H) 52W(T)
Aixtron (0,44) 21,12G 22,42G –5,80 26,60 8,86
Alstria Office (0,53) 16,20G 16,24G –0,25 18,80 10,48
Aroundtown (0,22) 6,03G 5,99G +0,73 7,14 3,88
Aurubis (1,30) 72,96G 73,48G –0,71 87,38 54,62
Auto1 Group (0) 30,54G 29,80G +2,48 56,00 28,26
Bechtle (0,45) 59,32G 58,20G +1,92 68,22 46,97
Befesa (0,73) 69,30G 65,80G +5,32 72,90 33,20
Beiersdorf (0,70) 94,06G 93,60G +0,49 107,65 81,90
Boss (0,04) 52,08G 52,88G –1,51 54,80 19,43
Cancom (0,75) 55,80G 55,06G +1,34 57,64 32,98
Carl Zeiss Meditec (0,50) 164,95G 166,50G –0,93 201,80 105,10
Commerzbank (0) 6,19G 6,11G +1,39 6,89 3,93
CompuGroup (0,50) 71,05G 70,95G +0,14 85,30 60,00
CTS Eventim (0) 66,64G 66,66G –0,03 67,34 37,12
Dürr (0,30) 37,84G 38,40G –1,46 44,02 23,92
Evonik Ind. (1,15) 27,64G 27,39G +0,91 31,00 20,45
Evotec (0) 42,07G 41,48G +1,42 45,62 22,53
Fraport (0) 61,90G 62,76G –1,37 64,80 30,50
Freenet (1,65) 22,29G 22,50G –0,93 22,99 15,15
Fuchs Pet.VA (0,99) 42,54G 42,12G +1,00 49,66 37,06
GEA Group (0,85) 40,35G 40,30G +0,12 41,20 27,33
Gerresheimer (1,25) 78,40G 80,00G –2,00 103,60 76,20
Grand City Pr. (0,82) 22,08G 22,06G +0,09 24,02 18,77
Hann. Rück (4,50) 152,90G 154,25G –0,88 162,05 121,00
Hella (0,96) 59,28G 59,40G –0,20 67,50 35,40
Hypoport (0) 495,00G 479,00G +3,34 616,00 399,00
Jungheinrich (0,43) 39,70G 40,02G –0,80 47,76 30,38
K+S (0) 14,17G 14,04G +0,89 14,52 5,62
Kion Group (0,41) 85,12G 85,60G –0,56 93,06 64,08
Knorr-Bremse (1,52) 92,40G 91,74G +0,72 117,20 88,22
Lanxess (1) 57,86G 58,04G –0,31 67,26 42,46
LEG Immobilien (3,78) 131,85G 130,35G +1,15 139,85 110,38
Lufthansa (0) 5,92G 6,00G –1,38 12,94 5,69
Nemetschek (0,30) 91,82G 89,36G +2,75 93,52 51,00
ProSieben.Sat.1 (0,49) 14,13G 14,18G –0,35 18,98 9,27
Rational (4,80) 825,40G 790,80G +4,38 1024,00 599,00
Rheinmetall StA (2) 84,76G 86,10G –1,56 93,56 61,18
Scout24 (0,82) 60,52G 61,30G –1,27 77,05 57,04
Software (0,76) 41,24G 41,18G +0,15 43,64 30,12
Ströer (2) 72,80G 73,90G –1,49 82,35 59,75
TAG Immobilien (0,88) 26,76G 26,33G +1,63 29,38 23,12
TeamViewer (0) 13,96 13,84 +0,90 49,59 13,47
Telefonica Dtl. (0,18) 2,33G 2,36 –1,52 2,64 2,10
ThyssenKrupp (0) 8,80G 8,77G +0,39 12,04 3,84
Uniper (1,37) 37,35G 37,35G 0,00 37,75 25,18
United Internet (0,50) 32,10G 32,35G –0,77 39,19 29,40
Vantage Towers (0,56) 29,17G 29,09G +0,28 31,60 23,88
Varta (2,48) 130,45G 130,30 +0,12 180,10 99,35
Wacker Chemie (2) 152,70G 153,90G –0,78 162,00 79,62
Zooplus (0) 476,40G 476,80G –0,08 490,60 134,20
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Adyen (0) 2644,00 2649,00 –0,19 2802,00 1400,00
Ahold (0,83) 27,77G 27,86G –0,32 29,35 21,52
Air Liquide (2,75) 143,22 143,58 –0,25 153,12 124,35
Anh.-B. Inbev (0,50) 47,60 47,91 –0,63 65,83 43,91
ASML Hold. (1,55) 673,70 677,50 –0,56 763,60 303,45
Axa S.A. (1,43) 23,86 23,98 –0,54 24,43 13,42
Bco Bilbao (0,16) 5,62 5,64 –0,30 6,00 2,33
Bco. Santan. (0) 3,33 3,36 –0,79 3,54 1,55
BNP Paribas (1,10) 58,10 57,88 +0,38 58,49 28,90
CRH (0,22) 40,67G 41,06G –0,95 46,12 28,87
Enel (0,34) 6,93 6,93 –0,01 9,04 6,57
ENI (0,86) 12,27G 12,25 +0,18 12,29 5,84
EssilorLuxottica (1,08) 165,98G 163,32G +1,63 173,74 104,80
Flutter Ent. (0) 172,55G 171,55G +0,58 200,30 134,20
Gr. Danone (1,94) 57,05 57,19G –0,24 65,18 46,32
Iberdrola (0,42) 9,42 9,47 –0,53 12,87 8,62
Inditex (0,70v) 31,22 31,12 +0,32 32,73 21,02
ING Groep (0,72) 12,98 12,97 +0,14 13,09 5,63
Intesa Sanp. (0,21v) 2,49xD 2,58 –3,43 2,58 1,38
Kering (8) 653,50G 666,80 –1,99 796,40 512,90
Kone B (2,25) 58,64 59,34G –1,18 75,56 58,38
L'Oréal (4) 365,00 371,30 –1,70 405,50 275,80
LVMH (8,60) 652,10 665,70 –2,04 716,60 396,00
Pernod-Ricard (3,12v) 196,60 198,10 –0,76 199,15 136,30
Philips Elec. (0,85) 37,62 38,00 –1,00 51,31 36,40
Prosus (0,11) 73,25G 74,19 –1,27 109,80 66,08
Safran (0,43) 113,14 115,02G –1,63 127,68 86,38
Sanofi (3,20) 82,89 83,74G –1,02 91,20 74,93
Schneider El. (2,60) 142,36 144,42G –1,43 158,52 101,65
Stellantis (0,42) 16,87 17,23 –2,08 18,72 12,00
TotalEnerg. (2,64) 44,77 44,54 +0,53 44,91 24,71
Vinci (2,04) 89,45G 90,45G –1,11 96,51 65,52
Vivendi (0,30) 11,21G 11,10G +1,08 16,67 10,43
Deutsche EuroStoxx 50-Aktien in Dax40 bzw. M-Dax enthalten

Deutsche Veränderungen 52 Wochen
18.10.2021 absolut % 52W(H) 52W(T)
Dax 15474,47 –112,89 –0,72 16030,33 11450,08
L-Dax 15476,79 –97,97 –0,63 15980,00 11453,26
M-Dax 34389,65 +31,24 +0,09 36428,86 25536,52
Tec-Dax 3721,66 –4,58 –0,12 3990,76 2799,97
S-Dax 16660,64 +37,71 +0,23 17312,09 11368,58
REX 143,78 –0,28 –0,19 146,69 143,70
Bund Future (Ind.) 169,10 –0,20 –0,12 178,76 168,21

Internationale
Euro Stoxx 50 4151,40 –31,51 –0,75 4252,78 2920,87
FTSE 100 7205,25 –27,70 –0,38 7252,40 5489,25
Dow Jones 35258,61 –36,15 –0,10 35631,19 26143,77
Nasdaq 15021,81 +124,47 +0,84 15403,44 10822,57
S&P 500 4486,46 +15,09 +0,34 4545,85 3233,94
Nikkei 29025,46 –43,17 –0,15 30795,78 22948,47
Hang Seng 25409,75 +78,79 +0,31 31183,36 23681,44
*letzter veröffentlichter Kurs

18.10.2021 (%)
Hauptrefinanzierungssatz (EZB) 0,00
Basiszins (Bundesbank) -0,88
Geldmarktsatz Euribor (3 Monate) -0,55
Geldmarktsatz Euribor (6 Monate) -0,53
Durchschnittsrendite öffentl. Anleihen -0,23
Bundesanleihe 10 Jahre -0,13
Geldmarktkonto tgl. fällig ab 2.500* 0,20
Geldmarktkonto tgl. fällig ab 15.000* 0,20
Festgeld, 6 Monate *(ab 5.000 Euro) 0,01 - 0,10
Sparbrief 1 Jahr mit 3 monatiger Kündigungsfrist* 0,01 - 0,30
Sparbrief 4 Jahre mit 3 monatiger Kündigungsfrist* 0,05 - 0,60
Ratenkredit (3 Jahre, bis 10.000 Euro), effektiv* 1,55 - 3,29
Ratenkredit (6 Jahre, bis 5.000 Euro), effektiv* 1,55 - 3,99
Hypothekendarlehen, Zinsen 5 Jahre fest, effektiv* 0,40 - 0,77
Hypothekendarlehen, Zinsen 10 Jahre fest, effektiv* 0,55 - 0,93

*Zinssatz gibt nur ungefähre Hinweise auf Marktlage

Devisen (1 Euro entspricht) Bargeld (1 Euro entspricht)
Ankauf* Verkauf* Ankauf* Verkauf*

USA 1,1560 1,1620 $ 1,11 1,22 $
Dänemark 7,4202 7,4602 dKr 7,10 7,87 dKr
Großbritannien 0,8424 0,8464 Brit. £ 0,81 0,90 Brit. £
Japan 132,2300 132,7100 Yen 126,25 140,70 Yen
Kanada 1,4303 1,4423 Can. $ 1,37 1,53 Can. $
Norwegen 9,7298 9,7778 nKr 9,29 10,36 nKr
Schweden 10,0105 10,0585 sKr 9,57 10,62 sKr
Schweiz 1,0703 1,0743 sfrs 1,03 1,14 sfrs

Ägypten 17,5981 19,0981 Ägy. £ 15,26 45,23 Ägy. £
Australien 1,5579 1,5779 Aus. $ 1,49 1,67 Aus. $
Brasilien 6,0417 6,3417 Real 5,34 7,29 Real
China 7,4015 7,5015 Renmimbi 6,77 8,33 Renmimbi
Hongkong 8,9648 9,0648 HK $ 8,42 10,22 HK $
Indien 86,5400 88,1400 Rupie 73,19 108,13 Rupie
Kenia 126,5400 130,5400 Schilling 114,89 146,60 Schilling
Kroatien 7,4276 7,5876 Kuna 7,04 8,18 Kuna
Malaysia 4,6751 4,9751 Ringgit 4,75 4,76 Ringgit
Marokko 10,1379 10,2179 Dirham 9,04 12,59 Dirham
Mexiko 23,5937 23,8337 Peso 21,64 26,88 Peso
Neuseeland 1,6303 1,6543 NZ-$ 1,56 1,75 NZ-$
Philippinen 58,1500 59,7500 Peso 49,88 72,94 Peso
Polen 4,5568 4,6048 Zloty 4,29 4,95 Zloty
Rumänien 4,9232 4,9732 Leu 4,47 5,63 Leu
Russland 82,0370 83,0370 Rubel 75,40 95,43 Rubel
Saudi-Arabien 4,3070 4,3870 Rial 3,97 4,95 Rial
Singapur 1,5563 1,5723 Sing. $ 1,47 1,68 Sing. $
Südafrika 16,9640 17,2040 Rand 16,04 19,72 Rand
Thailand 38,3000 39,3000 Baht 36,32 42,83 Baht
Tschechien 25,2620 25,6620 Kronen 24,04 27,57 Kronen
Türkei 10,6961 10,7961 Lira 10,03 11,70 Lira
Tunesien 3,2307 3,3007 T-Dinar 2,70 4,72 T-Dinar
Ungarn 358,8900 364,0900 Forint 338,47 399,91 Forint
Referenzwechselkurse für Devisen der LBBW, * von Euro durch die Banken

Edelmetalle (Industriepreise) Fixing Vortag
Gold London $ je Feinunze 1772,65 1798,70

18.10.2021 Ankauf Verkauf Vortag
Goldbarren 1 kg (Euro) 48220,00 51960,00 52040,00
Krügerrand 1 Uz (Euro) * 1500,60 1597,90 1615,20
Platin 1 kg (Euro) -,-- 31340,00 31330,00
Silberbarren 1 kg (Euro) 626,29 691,24 692,73
* Preis wird dienstags und freitags von der LBBW aktualisiert

Industriemetalle (EUR/100 kg) Tiefst Höchst Vortag
Blei (LME) 209,11 209,20 207,09
Kupfer (DEL) 913,81 916,65 920,79
Kupfer (MK) 1045,25 1045,25 1049,73
Zinn (LME-Lager) 3409,78 3414,09 3358,05
Aluminium 99,7% 306,00 306,00 305,00
Messing MS 58 (1. Stufe) 814,00 819,00 821,00
Messing MS 58 (2. Stufe) 890,00 890,00 892,00
Metallbasis 63/37 840,00 840,00 842,00
Quelle: W.C.Heraeus GmbH bzw. Allg. Gold- und Silberscheideanstalt AG

Energie und Agrar 18.10. Vortag
Brent Öl (Settlement, ICE) US-$/Barrel 84,75 84,74
WTI Öl (Spotpreis, US-Golfküste) US-$/Barrel 82,44 82,28
Erdgas (Settlement, ICE) Pence/Therm 235,90 241,55
Strom (Mittelwert, OTC) Euro/MWh 148,00 218,00
Kaffee (Settlement, Nybot) US-Cent/lb 203,40 209,25
Weizen (Settlement, Euronext) Euro/t 274,00 276,00
Zucker (Spot,Nybot) US-Cent/lb 19,35 19,80
Quelle: Dowjones.de
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Nickel LME-Kassa (in US-Dollar je t)

EssilorLuxottica +1,63%
Infineon +1,27%
Vivendi +1,08%
Vonovia +0,98%
Flutter Ent. +0,58%

Stellantis –2,08%
Daimler –2,09%
Bayer –2,49%
VW VA –2,74%
Intesa Sanp. –3,43%

Kursangaben ohne Gewähr
F=Frankfurt, M=München, S=Stuttgart.
a=amtlicher Handel, g=geregelter Markt,
ps=Prime Standard, gs=General
Standard,f=Freiverkehr. VA=Vorzugsaktien,
StA=Stammaktien, NA=Namensaktien.
Dividenden in Klammern: v=Vorschlag.
xS=Aktiensplit, xD=ex Dividende. bB= bezahlt
Brief, das Angebot überwog. B=Brief: keine
Umsätze, nur Angebot.
G=Geld: keine Umsätze, nur Nachfrage.
bG=bezahlt Geld: Umsätze fanden statt,

Nachfrage überwog. M=Um Angebot u.
Nachfrage auszugleichen, ist der Makler
selbst eine Position eingegangen. T=Taxkurs:
vom Makler geschätzt. TA=Teilausführung:
Angebot und Nachfrage wurden rationiert.
Settlement=Schlusskurs des Terminkontrakts
für den Folgemonat. ICE=Energiebörse,
London. Spot=Tagespreis.
OTC=Telefonhandel.
Nybot=New York Board of Trade. Fonds:
Rücknahmepreise, T= thesaurierend.
* = Letzter veröffentlichter Kurs
Quelle: www.goyax.de

Weitere Informationen unter www.boerse-stuttgart.de

Ausschüttung in Euro 18.10. 15.10.

All. Adifonds 0,17 154,41 154,38
All. Adiverba 1,09 199,64 197,02
All. Best Style Eurol. Eq.0,84 172,34 172,79
All. Biotechnologie 0,09 224,47 225,72
All. Em. Mrkt. Eq. Div. 0,00 131,72 130,96
All. Eur. Eq. Growth 0,14 392,02 392,58
All. Euro Rentenf. 1,01 62,09 62,28
All. Europ. Eq. Div. 2,28 90,82 90,64
All. Europazins 0,59 55,38 55,51
All. Europe Eq. SRI 1,38 162,68 162,59
All. Europe Eq. Val. 0,00 131,26 131,21
All. Float. Rt. Nt. Pl. 0,05 96,61 96,65
All. Fondsv. 47-51 T 48,28 48,30
All. Food Security 0,00 111,43 111,60
All. Glob.Eq.Ins. 0,33 189,62 188,52
All. Global Eq. Divid. 0,53 138,50 137,64
All. Informationst. 0,14 510,86 507,49
All. Int. Rentenf. 0,45 48,30 48,37
All. Interglobal 0,18 478,12 474,87
All. Nebenwerte 0,16 394,62 393,45
All. Orient. Income T 372,32 368,86
All. Rentenfonds 0,46 87,39 87,61
All. Rohstoffonds 0,22 83,42 82,70
All. Strat. 2031 Pl. T 73,44 73,69
All. Strat. Fds. Bal. T 97,22 97,02
All. Thematica 0,07 212,53 211,36
All. Thesaurus T1192,431192,25
All. Tot.Ret. Asian Eq. 0,06 159,22 158,87
All. Verm.kzpt. def. 1,33 112,84 112,82
All. Vermg.Mgm.Bal. 0,79 147,45 146,71
All. Vermög. Dt. 0,94 207,92 207,95
All. Vermögen. Eur. 0,40 49,94 49,90
All. Wachst. Eur. 0,07 168,02 168,84

All. Wachst. Eur. 0,07 187,81 188,12
All.P. Mobil-Fonds 0,10 49,01 49,03
All.R. Eur.Eq. Div. 2,32 127,18 126,93
AlteLeipzigerA 1,00 132,21 132,04
AlteLeipzigerR 0,40 46,50 46,54
Amd. Europ. SmCap* T 219,05 217,62
Amd. Gl. Ec.* T 405,84 404,56
Ampega Gl. Rent. 0,10 17,21 17,23
Ampega Rend. 0,10 21,65 21,66
Ampega Res. Rentenfd.0,10 50,07 50,07
AriDeka 0,65 82,51 82,52
Axa Immoselect 0,10 0,22 0,22
Axa Welt* 1,10 160,60 159,64
Axa WF G. HY Bd* T 93,68 93,62
Basler International 0,61 127,72 127,64
Basler-Aktienf. 0,21 81,12 81,08
Basler-Rentf. 0,36 24,87 24,95
BGF World Min. $ T 61,54 61,80
BW Renta* 0,10 30,31 30,36
BW Renta Inter.* 0,43 38,94 38,95
Concentra T 149,29 149,29
DEGI Europa 0,04 0,55 0,55
Deka Europ. Nebenw. CF0,00 203,15 201,95
Deka Europa Pot. CF 0,43 215,72 214,59
Deka Europa Pot. TF 0,39 195,95 194,97
Deka Europa Sel. 0,40 95,89 95,81
Deka Europa Value CF 0,45 58,81 58,79
Deka Glob.Champions 0,41 281,84 279,56
Deka Immob.Eur. 1,00 47,37 47,35
Deka Immobilien Gl. 0,75 54,82 54,81
Deka Industrie 4.0 0,08 208,06 206,91
Deka Lux Pazifik 2,36 928,67 927,54
Deka Lux-Bond 0,56 73,92 74,18
Deka MegaTrends CF 0,05 125,28 124,60

Deka PrivatVors. AS T 89,03 89,18
Deka Schweiz 1,28 630,82 627,26
Deka Struk.: Chance 0,19 69,64 68,79
Deka Struk.: Ertrag Pl 0,16 41,66 41,50
Deka Struk.: Wachst. 0,15 40,59 40,32
Deka Struk.:2 Ch.Plus 0,16 63,96 63,20
Deka Struk.:2 Chance 0,15 53,98 53,33
Deka Struk.:2 Ertrag Pl 0,16 42,01 41,84
Deka Struk.:2 Wachst. 0,14 37,28 37,03
Deka Technologie CF 0,12 69,87 69,40
Deka Technologie TF 0,10 56,13 55,76
Deka TeleMed. TF 0,05 103,25 103,16
DekaFonds 0,34 125,78 125,82
DekaL.Team Gl.Sel.TF 0,11 271,31 269,43
DekaLux BioTech CF 0,24 591,82 595,39
DekaLux BioTech TF 0,22 539,92 543,18
DekaLux Pharmatech 0,23 394,73 392,95
DekaRent-Internat. 0,12 19,54 19,60
DekaSpezial 1,16 515,65 512,14
DekaTresor 1,03 86,52 86,60
DWS Akkumula T1640,501629,93
DWS Art. Intell. 0,12 357,39 354,18
DWS Bildungsf. T 125,33 125,17
DWS Biotech T 261,54 262,62
DWS Cov. Bond 0,05 54,17 54,31
DWS Deutschland T 272,72 272,94
DWS Euro Reserve T 131,36 131,36
DWS Europ. Akt. 0 T 327,39 327,51
DWS Europ. Opp. 0,19 495,71 497,38
DWS Eurorenta 0,36 56,63 56,82
DWS Eurovesta 0,87 176,58 176,79
DWS G.Daimler AF T 99,87 99,21
DWS Gl. Sm./M. C. 0,05 98,16 97,90
DWS Glob.Nat.Res. 1,25 68,61 68,42
DWS Global Growth 0,07 190,23 189,58
DWS HealthC.Typ 0 T 338,44 336,17
DWS Intern. Renten 0 T 128,37 128,67
DWS Investa 0,09 209,92 209,97
DWS Japan Opp. T 80,82 81,11

DWS Rend. Opt. FS 0,05 99,84 99,85
DWS Sachwerte 0,11 136,39 136,38
DWS Telemedia 0,09 229,94 229,54
DWS Top 50 Asien T 221,14 220,92
DWS Top Dividende 3,65 132,88 132,44
DWS Top Europe 0,81 184,80 185,10
DWS Top Portf. Offensiv T 86,07 85,94
DWS Top World 0,07 156,03 155,14
DWS US-Growth 0,13 382,11 378,55
DWS Verm.bild.f. I 0,10 238,94 237,25
DWS Verm.bild.f.R 0,35 18,55 18,61
DWS Vors.AS Dyn. T 152,37 152,22
DWS Zukunftsstr.Akt. T 58,17 58,05
Europa Aktienfds ULM FP*T 100,32 99,63
Fidelity Euro Blue Chip 0,04 26,53 26,71
Fidelity Europ.Growth 0,05 17,49 17,59
Fidelity Fds Intern. Fd. 0,08 68,23 68,31
Fidelity FPS Gl. Gr. 0,00 28,63 28,61
Fondak T 221,23 221,04
Fondis T 112,64 111,95
Fondra T 128,56 128,65
Frankf. Sparinv. Deka 0,21 162,95 163,13
FT AccuGeld* T 69,00 69,00
FT Frkt.-Eff.-Fds.* 0,11 242,98 241,69
Fürst Fugger Divid. Sel.0,00 141,03 140,61
Fürst Fugger Multitr. Dop.pl.T 16,05 15,93
Fürst Fugger Mutlitrend Pl.T 14,95 14,89
G. Komf. Dyn. Glob.* 0,32 98,26 97,24
G. Komf. Balance* 0,33 78,44 78,00
G. Komf. Dyn. Eur.* 0,29 79,84 79,13
G. Komf. Wachst.* 0,32 80,04 79,48
Gothaer Comfort Dyn. T 185,27 184,44
Gothaer Eur.Rent 0,10 62,04 62,17
Grundbesitz Global 1,15 52,18 52,15
Grundbesitz-Eur. 0,75 40,33 40,31
Hansa Interna. 0,35 19,14 19,15
Hansa Renta 0,35 23,45 23,45
Hansa Zins 0,10 24,37 24,37
Hansadefesive 0,15 49,15 49,15

HausInvest 0,61 42,88 42,88
Industria 1,25 141,93 141,63
Int.ImmoProfil 0,50 58,75 58,75
Invesco Euro. C. Aktienf.2,01 181,55 181,69
JPMF-Pacific-Eq. A $ T 159,20 159,49
Kapital Plus T 73,01 73,16
LBB-Europa 0,43 83,74 83,80
LBBW Akt. Europa* 0,06 44,71 44,41
LBBW BalanceCR20 0,30 47,04 46,87
LBBW BalanceCR40 0,32 54,43 54,13
LBBW BalanceCR75 0,35 69,66 69,04
LBBW Div.-Str. Euro* 1,20 39,17 38,94
LBBW Exp.Strat.Dt.* 0,40 83,23 82,76
LBBW FP Wachst.* T 75,52 75,09
LBBW Geldmarktf.* 0,03 47,58 47,58
LBBW Geldmarktf. I* 0,20 93,11 93,11
LBBW Nachh. Aktien* 0,70 127,87 126,91
LBBW Rent.Eur.Flex* 0,01 33,54 33,55
LBBW Rentenfonds* 0,12 40,08 40,06
LBBW RS Flex* 0,00 60,46 60,40
Magellan Sic. Ac.* T 23,56 23,29
Main F.av.-gard.St.* T 176,86 175,79
Meag Euroinvest* 1,13 98,48 97,79
Meag Proinvest* 0,74 210,00 208,49
Metzler Euro Growth* 1,08 265,09 263,25
Metzler Europ.Sm.C.* 1,86 437,79 435,73
Metzler Global Sel.* 0,48 100,59 100,04
Metzler Wachst. Int.* T 303,25 300,67
MLIIF Em. Eur. Fd. T 148,02 148,45
Multirent-Inv. 1,06 33,12 33,08
P.I. Germ.Eq.* T 221,67 220,07
P.I. TopWorld* T 202,29 200,02
Pfandbrieffds. 0,00 146,58 146,97
PremiumSt. Wachstum0,00 245,16 242,87
Renta EM A* 0,81 23,04 22,99
SEB Europafds.* 1,01 67,71 67,30
SEB ImmoInvest 0,65 1,38 1,38
SEB Invest R* 0,23 22,83 22,83
Stgt. Div. Fds. T 100,28 98,69

Swisscanto Green Inv.*0,00 217,26 215,96
Templ. Global* 0,00 28,65 28,59
Templ. Growth* T 19,17 19,04
UBS Akt.Spec. I D.* T 787,22 778,35
Uni21.Jahrh.* 0,02 45,71 45,40
UniAsia* T 96,20 94,94
UniDeutschl.* T 253,10 251,10
UniDyn. Europa A* 0,06 137,99 137,09
UniDyn. Global -net-* 0,03 67,01 66,70
UniDyn. Global A* 0,04 106,08 105,57
UniEuro Aktien* 0,14 88,38 87,86
UniEuropa* T2889,722883,25
UniEuropaRenta* 0,37 49,55 49,65
UniEuroRenta* 0,14 65,51 65,59
UniEuroStoxx 50 A* 0,60 65,86 65,36
UniFonds* 0,03 66,80 66,11
UniGlobal* 2,80 337,97 335,09
UniGlobal -net* 0,50 202,95 201,21
UniGlobal Vorsorge* 2,40 305,03 299,99
UniImmo: Deutschl.* 1,15 93,15 93,15
UniImmo: Eur.* 1,00 54,63 54,62
UniJapan* T 68,62 67,86
UniKapital* T 107,64 107,76
UniKapital-net* 0,14 38,81 38,86
UniMarktführer -net- A*0,03 74,23 73,56
UniMarktführer A* 0,03 73,82 73,15
UniMid&SmallCaps T* T 72,45 71,93
UniRak* 0,40 150,28 149,67
UniRak Konserv. A* 0,24 129,38 128,24
UniRenta* 0,20 19,53 19,59
UniRenta Osteur. A* 1,11 39,15 39,17
UniSector Basic* 0,06 153,69 153,32
UniSector Biopharma* 0,30 154,57 153,92
UniStrategie Dynam.* T 66,04 65,57
UniStrategie Konserv.* T 75,30 75,07
UniStrategieAusgew.* T 73,68 73,30
Verm.Managm. Ch. 0,08 176,59 175,15
W&W Europa-Fo.* 0,28 64,55 64,42
W&W Glob.-Fo.BWI* 0,08 86,84 86,72
W&W Intern. Renten* 0,38 49,28 49,39
WestInvest InterSel. 0,75 47,29 47,28

FRANKFURT. Enttäuschende Konjunkturdaten
aus China haben der jüngsten Dax-Erholung am
Montag einen Dämpfer verpasst.Der deutsche Leit-
index schloss mit einem Minus von 0,72 Prozent bei
15 474,47 Punkten,nachdem er in der Vorwoche um
rund zweieinhalb Prozent zugelegt hatte. Das Pe-
kinger Statistikamt hatte am Montagmorgen ver-
kündet, dass die chinesische Volkswirtschaft im
drittenQuartalumnur4,9 Prozent im Vorjahresver-
gleich gewachsen ist -was deutlich hinter den Prog-
nosen der meisten Ökonomen liegt. Besonders zu
schaffen macht China eine Energiekrise, die bereits
zu flächendeckenden Stromausfällen geführt hat.

(red/dpa)
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Von Matthias Schiermeyer

W enn sich Städte und Gemeinden
über ihre Amtsblätter hinaus
eigenständige redaktionelle In-

formationsangebote schaffen, treten sie da-
mit in Konkurrenz zu den Zeitungen vor Ort
– mit Hilfe von Steuergeldern. Derlei Versu-
che ärgern die baden-württembergischen
Zeitungsverleger (VSZV) seit Jahren und
mündeten schon in Rechtsstreitigkeiten, die
teils bis vor den Bundesgerichtshof gingen.
Auf ihrer Jahrestagung Mitte Juli entlud sich
der ganze Verdruss gegenüber Vertretern
von Landesregierung, Kommunen und Spar-
kassen. Letztlich verständigte man sich auf
ein Vermittlungsgespräch,das nun vor weni-
gen Tagen im Innenministerium stattfand.

Vereinbart wurden dabei diverse Maß-
nahmen, um das „Spannungsverhältnis“
zwischen der Pressefreiheit und dem „be-
rechtigten Interesse an einer gemeindlichen
Berichterstattung“aufzulösen,wie Staatsse-
kretär Julian Würtenberger sagte. So soll es
mehr Fortbildung geben, um Pressesprecher
und Wirtschaftsförderer in Workshops für
die Belange der Zeitungen zu sensibilisieren.
In Streitfällen vor Ort soll frühzeitig der Dia-
log zwischen Zeitungsverlegern und Kom-
munen gesucht werden. Der Städtetag, der
Gemeindetag, der Sparkassenverband und
der Verlegerverband zeigten sich bereit, die
Konfliktparteien in diesen Fällen zu beraten.

Ebenso haben sich diese Institutionen
versprochen, im kontinuierlichen Austausch
zu bleiben – gerade mit Blick auf die zuneh-
menden digitalen Publikationen von Städ-
ten und Gemeinden. Der stellvertretende
VSZV-Vorsitzende Wolfgang Poppen äußer-
te die „große Hoffnung, dass durch die Maß-
nahmen allen Beteiligten der ‚Grundsatz der
Staatsferne der Presse‘gegenwärtig wird“.

Im Dialog mit
den Verlegern
Kommunen und Sparkassen wollen
die offene Konkurrenz zur örtlichen
Presse in Zukunft vermeiden.

Von Matthias Schiermeyer

D ie Ankündigungen sind vage bis sehr
konkret. Fest steht: Für kaum einen
Bereich zeigt das Sondierungspapier

der möglichen Koalitionäre SPD, Grüne und
FDP derart konkrete Auswirkungen auf wie
auf dem Feld der Wirtschaft und Arbeit. Ein
Überblick über drei Knackpunkte.

- Einschnitte für die Autoindustrie
Voll im Fokus steht die Autoindustrie. Zwar
muss sie ein generelles Tempolimit von 130
km/h nicht fürchten –es hätte gerade die ba-
den-württembergischen Premiumhersteller
jäh gebremst. Und auch das von den Grünen
geforderte Verbrennerverbot vom Jahr 2030
an findet keinen Niederschlag im Sondie-
rungspapier.Stattdessen orientieren sich die
Koalitionäre an den Vorschlägen der EU-
Kommission, wonach in Europa 2035 nur
noch CO2-neutrale Fahrzeuge zugelassen
werden – „entsprechend früher wirkt sich
dies in Deutschland aus“,heißt es vorsichtig.
Deutschland solle zum Leitmarkt für Elekt-
romobilität gemacht werden.

Einschneidender ist die Andeutung von
FDP-Chef Christian Lindner, dass die „Über-
förderung von Elektroautos“ zurückgenom-
men werden soll, wonach „auch für die Gut-
verdienenden, die einen Dienstwagen ha-
ben, diese Autos mit vielen Tausend Euro
subventioniert werden“. Auf der Streichliste
stehen damit zumindest Teile der noch bis
Ende 2025 angebotenen Umweltprämie von
bis zu 9000 Euro – insbesondere der Bonus
von bis zu 6750 Euro für außen aufladbare
Hybrid-Elektrofahrzeuge (Plug-in-Hybride).

Nach einer Schätzung des Duisburger
CAR-Centers Automotive Research hat der
Staat von Januar bis September knapp eine
Milliarde Euro aufgebracht, um den Auto-
käufern den Erwerb von 241064 Plug-in-
Hybriden zu erleichtern. Mercedes hat dem-
nach einen Anteil von 27 Prozent dieser
Fahrzeuge am Gesamtabsatz und der VW-
Konzern 12,0 Prozent (Porsche 15,3). Der
Marktdurchschnitt liegt knapp darunter.

„Die deutschen Autobauer sowie Volvo
und Mitsubishi profitieren überproportional
von der Plug-in-Prämie“, sagt der CAR-Di-
rektor Ferdinand Dudenhöffer.Folglich wür-
de „ein Streichen der Prämie diese Auto-
bauer stärker treffen,da die Fahrzeuge Preis-
vorteile verlieren“. Zugleich würden voll-
elektrische Fahrzeuge gegenüber Plug-in-

Hybriden beim Wegfall der Prämien wettbe-
werbsfähiger – ihre Hersteller, gerade Tesla,
würden „von der Ampel zum größten Gewin-
ner im deutschen Automarkt gemacht“.

- Etliche Eingriffe in das Arbeitsrecht
Eine der konkretesten Absichtserklärungen
betrifft den gesetzlichen Mindestlohn, der
im ersten Regierungsjahr auf zwölf Euro an-
gehoben werden soll. Arbeitgeberpräsident
Rainer Dulger moniert bereits, es sei ein
„schwerer Eingriff in die Tarifautonomie“,
die Mindestlohnkommission derart „auszu-
hebeln“. Ein solcher Mindestlohn würde in
über 190 Tarifverträge eingreifen und über
570 tariflich ausgehandelte Lohngruppen
überflüssig machen. „Eine derartige Min-
destlohngrenze würde eine enorme Lohn-
spirale nach oben erzeugen und somit den
Arbeitsmarkt für Geringqualifizierte un-
heimlich erschweren“,kritisiert er.

Griffig sind auch die Ankündigungen, die
Mini- und Midijobs zu verbessern. Hürden,
die eine Aufnahme versicherungspflichtiger
Beschäftigung erschweren, sollen abgebaut
werden. Die Midijobgrenze soll auf 1600
Euro angehoben werden und die Minijob-
grenze auf 520 Euro.Zugleich soll verhindert
werden, dass Minijobs als Ersatz für reguläre
Arbeitsverhältnisse missbraucht werden.
Der Handelsverband Deutschland hält eine
Anhebung der Einkommensgrenze bei den
Minijobs auf 600 Euro für „längst überfällig“,
um die schleichende Entwertung der Mini-

jobs zu verhindern. Soloselbstständige sol-
len – dies ohne weitere Präzision – „besser
abgesichert werden“, und Selbstständigkeit
soll durch bessere Gründungsförderungen
gefördert werden – was beides wiederum im
Vagen verbleibt.

Befristet und im tarifvertraglichen Rah-
men soll eine flexiblere Arbeitszeitgestal-
tung gefördert werden. Außerdem werde
eine begrenzte Abweichung vom Gesetz bei
der Tageshöchstarbeitszeit ermöglicht, in-
dem in Tarifverträgen oder Betriebsverein-
barungen „Experimentierräume“ eingerich-
tet werden – eine Idee, mit der einst die frü-
here Bundesarbeitsministerin Andrea Nah-
les (SPD) noch gescheitert war, die aber in
wenigen Großbetrieben der Automobil- und
Zuliefererindustrie schon ausprobiert wird.

- Höhere Sozialbeiträgemöglich
Entgegen der Forderung der Arbeitgeberver-
bände findet sich im Sondierungspapier kein
Hinweis,dass die Sozialversicherungsbeiträ-
ge auf 40 Prozent des Bruttolohns begrenzt
werden sollen. Verdi-Chef Frank Werneke
hält das „40-Prozent-Dogma“ für „ideolo-
gisch getrieben“ und „volkswirtschaftlich
nicht sinnvoll“. Er rechnet mit steigenden
Rentenbeitragssätzen – ohne negative Aus-
wirkungen auf den Arbeitsmarkt. Bisher lie-
gen die Sozialbeiträge (ohne den Pflegever-
sicherungszuschlag für Kinderlose) knapp
unter der Grenze und werden hälftig vom
Arbeitgeber sowie Arbeitnehmer gezahlt.
Neben einem höheren Bundeszuschuss für
das Rentensystem dürfte es eine Reform der
privaten Altersvorsorge geben.

Umweltprämien auf der Streichliste
Die Ampelsondierer werden
stellenweise sehr konkret – was
für die Wirtschaft im Autoland
Baden-Württemberg
massive Auswirkungen hätte.

Die FDP deutet an, dass eine „Überförderung“ bei den Elektroautos beseitigt werden soll. Foto: imago/Andia

muss aufgrund zunehmend ansteckenderer
Varianten immer radikaler – sprich: kost-
spieliger –umgesetzt werden.Vor allem aber
macht der chinesischen Wirtschaft eine
Energiekrise zu schaffen, die bereits zu flä-
chendeckenden Stromausfällen im Nordos-
ten des Landes geführt hat. Expats berichten
davon, dass die Behörden meist ohne Pla-
nungsspielraum mehrmals pro Woche Fabri-
ken schließen lassen,um Strom zu sparen.

Bis zum Frühjahr soll die Knappheit min-
destens noch andauern, schätzt die europäi-
sche Handelskammer in Peking. Andere He-
rausforderungen werden da erst richtig zu
spüren sein: Staatschef Xi Jinping hat in den
letzten Monaten mit systematischen Regu-
lierungen gegen die Privatwirtschaft – von

Fintech über Bildung bis hin
zur Unterhaltungsbranche –
regelrechte Schockwellen
ausgelöst. Zwar sind die In-
tentionen der Regierung ge-
nuin: Sie wollen die Ungleich-
heit bekämpfen, die Macht
monopolistischer Techunter-

nehmen beschneiden und auch den Wohn-
raum leistbarer machen. Doch viele Exper-
ten befürchten, dass der Staat mit seinen ab-
rupten Maßnahmen jene kreativen Kräfte
des Markts lähmt, die zum Aufstieg des Lan-
des geführt haben.

Natürlich: 4,9 Prozent Wachstum klingen
auf den ersten Blick nach einem soliden
Wachstum. Doch man darf dabei nicht ver-
gessen, dass die allmählich alternde 1,4 Mil-
liarden Bevölkerung vom Wohlstandsniveau
pro Kopf bislang nur ein Drittel im Vergleich
mit der Europäischen Union erreicht hat.
Das Reich der Mitte steht unter zeitlichem
Druck, sein Wachstum nicht zu sehr zu dros-
seln, ehe sich die demografischen Heraus-
forderungen bemerkbar machen.

Von Fabian Kretschmer

D as Pekinger Statistikamt hatte am
Montagmorgen zwar keine Hiobs-
botschaft zu verkünden, aber durch-

aus ernüchternde Nachrichten: Die zweit-
größte Volkswirtschaft der Welt ist im drit-
ten Quartal nur mehr um 4,9 Prozent im Vor-
jahresvergleich gewachsen. Das liegt deut-
lich hinter den Prognosen der meisten Öko-
nomen zurück. Deutlicher wird der Status
quo der chinesischen Wirtschaft, wenn man
anstatt des Vorjahreszeitraums ein anderes
Messdatum zum Vergleich heranzieht.

Vom ersten zum zweiten Quartal stieg das
chinesische Bruttoinlandsprodukt um 1,3
Prozent, vom zweiten zum dritten Quartal
nur mehr um 0,2 Prozent. Das
Wachstum ist praktisch zum
Stillstand gekommen. Dabei
sah der Horizont von Pekings
Staatsökonomen noch vor
einem Jahr überaus rosig aus.

Ein Rückblick: Chinas
Staatsführung hat nicht trotz,
sondern gerade aufgrund des strikten Lock-
downs seine Volkswirtschaft bereits seit
letztem Spätsommer auf Vorkrisenniveau
hinauf gehievt. Über Monate hinweg melde-
ten die Behörden keine lokalen Infektionen,
was eine ökonomische Erholung bedeutete.
Mehr noch: Die Fabriken Chinas produzier-
ten auf Rekordniveau, was die restliche Welt
im Lockdown benötigte, wie Laptops,
Schutzmasken oder Beatmungsgeräte. Dem
Reich der Mitte bescherte dies als einem der
wenigen Länder der Welt ein Wachstum von
mehr als zwei Prozent im Krisenjahr 2020.

Allmählich wendet sich diese Strategie
vom einstigen Joker zur wirtschaftlichen
Last. Denn sie hält den internationalen Aus-
tausch nicht nur auf ein Minimum, sondern

Chinas Wachstum stottert
Die ökonomische Erholung der Volksrepublik ist nahezu zum Stillstand
gekommen. Die meisten Ursachen sind hausgemacht.

Örtliche Behörden
haben bereits
mehrmals Fabriken
geschlossen, um
Strom zu sparen.
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einen Punkt auf die Abstiegszone gutge-
macht“, ergänzt er. Und was Schuler eben-
falls zuversichtlich stimmt: „Die Mann-
schaft war zweimal in Rückstand und hat
sich zweimal aufgerappelt, und den Aus-
gleich gemacht.“ Für ihn ein Zeichen, dass
die Moral des Teams stimme.

An der Spitze des Klassements bleibt der-
weil alles beim gewohnten Bild. Von den ers-
ten Fünf gab sich keiner eine Blöße, sodass
der TV Unterboihingen nach wie vor in
Front liegt. „Heimlicher Tabellenführer“ ist
mit zwei Spielen weniger allerdings nach wie
vor derASVAichwald.Zum direkten Kräfte-
messen der beiden Kontrahenten kommt es
zwar erst Anfang Dezember. Einige dicke
Brocken gilt es bis dahin aber hier wie dort
aus dem Weg zu räumen.

Kreisliga A, Staffel 3
Für seine manchmal impulsive Art ist Ioan-
nis Fotarellis, der Trainer des VfB Reichen-
bach, bekannt. Und wenn er seine Mann-
schaft motivieren muss,dann wirbelt er auch
mal an der Seitenlinie entlang. Am Sonntag
nach der Halbzeitpause, als sein Team mit
zwei schnellen Toren den 1:2-Rückstand
gegen die TG Böhmenkirch auf 3:2 gedreht
hatte, war es dem Unparteiischen dann wohl
doch einen Tick zu viel. „Er hat mich er-
mahnt, dass ich ein bisschen ruhiger werden
soll, was ich dann auch umgesetzt habe.“
Hätte er vielleicht besser nicht getan, denn
obwohl der VfB noch etliche Chance zum
Nachlegen hatte, erzielten die Gäste mit

einem Sonntagsschuss ein paar Minuten vor
Schluss noch den Ausgleich. „Das ist ärger-
lich, liegt aber einfach daran, dass uns die
Abgebrühtheit fehlt“, sagt Fotarellis. Die
junge Mannschaft wolle Fußball spielen und
nicht einfach die Bälle wegdreschen. „Des-
halb ist auch die Basis da, um weiterhin vor-
ne dran zu bleiben. Ich bin zuversichtlich,
dass die Ergebnisse kommen“, betont der
jetzt wieder komplett analytische Coach.

KreisligaB, Staffel 1
Die Musik in der Kreisliga B, Staffel 1 macht
zwar weiterhin der ungeschlagene TSV
Baltmannsweiler. Dahinter lauern, mit
zwei Partien im Rückstand, jedoch der SV
Mettingen und VfB Oberesslingen/Zell II.
Im Gegensatz zu Baltmannsweiler, das sich
gegen 1845 Esslingen ein lockeres 10:0 ab-
holte, mussten die beiden anderen Mann-
schaften am Sonntag beißen. „Wenn du sol-
che Spiele gewinnst, spricht das aber für die
Mannschaft“, sagte der Mettinger Abtei-
lungsleiter Tahir Talic nach dem 2:0-Erfolg
über den TSV Notzingen. Eine gute Moral
hat auch die VfB-Zweite gezeigt. Nachdem
der TB Ruit II in der 80. Minute den Aus-
gleich zum 2:2 erzielt hatte, nutzte Oberess-
lingen/Zell die letzten zehn Minuten um mit
zwei weiteren Toren ein 4:2 einzufahren.

In die vorderen Regionen ist der Weg für
den TSV RSK Esslingen II zwar noch weit.
Der Sportliche Leiter, Thomas Schuler,
sprach nach dem 6:1-Erfolg bei der TSGEss-
lingen II aber von „Balsam für die Seele“.

Man habe schon einige Zähler unnötig lie-
gen lassen,deshalb komme ein Sieg in dieser
Höhe natürlich gerade recht, ergänzte er.
Das einzige Haar in der Suppe: „Wenn du
nach 35 Minuten bereits mit 5:0 führst, soll-
test du diesen Vorsprung in der zweiten Hälf-
te nicht nur verwalten“, findet Schuler. Fest
steht laut Staffelleiter Michael Lenz inzwi-
schen auch, dass die Anfang Oktober beim
Stand von 5:0 abgebrochene Partie zwischen
dem TSV Wäldenbronn-Esslingen II und
dem SV 1845 Esslingen mit genau diesem
Ergebnis gewertet wird.

KreisligaB, Staffel 2
Apropos TSVW: Die Erste des TSV Wälden-
bronn-Esslingen hat am Sonntag, wie de-
ren Coach Marc Hempfing ausdrücklich be-
tont, „ein Spiel auf ganz, ganz, ganz, ganz
niedrigem Niveau“ gegen den TVUnterboi-
hingenIImit 2:0 gewonnen.Als positiv wer-
tet der Trainer lediglich die Tatsache, „dass
wir unseren ersten Saisonsieg geholt und da-
bei auch noch zu Null gekickt haben“.

KreisligaB, Staffel 7
„Kein gutes Spiel“ des VfB Reichenbach II
hat auch Pressewart Ioannis Fotarellis gegen
denTVJahnGöppingengesehen.Die Partie
sei eine reine Mentalitätssache gewesen.
„Aber Hauptsache wir haben die Punkte ge-
holt und können als Tabellendritter die ver-
lustpunktfreien Mannschaften an der Spitze,
den SC Uhingen und die KSG Eislingen,
noch eine Weile ärgern“,ergänzte er.

Auch Talat Ates (in blau) musste beim 2:0-Sieg des SV Mettingen gegen den TSV Notzingen eher Fußball arbeiten als spielen. Foto: Robin Rudel

Von Martin Moll

A ls einziger Vertreter aus dem Kreis
Esslingen war die LG Filder mit ihren
Sportlerinnen und Sportlern bei den

württembergischen Team-Meisterschaften
in Schwäbisch Gmünd am Start. Die Nach-
wuchsleichtathleten der LG stellten drei
Mannschaften, die wiederum mit drei Me-
daillen nach Hause kamen. Die männliche
U 16 holte, vor dem SSV Ulm, den Titel. Je-
weils Bronze erkämpften sich die Teams der
weiblichen U 14 und der weiblichen U 16.

Der Team-Modus in der Leichtathletik ist
schnell erklärt: Der Wettbewerb besteht aus
sieben Einzel-Disziplinen und einer Staffel.
Pro Disziplin sind drei Athletinnen bezie-
hungsweise Athleten eines Vereins zugelas-
sen, wobei die beiden besten Leistungen in
die jeweilige Wertung einfließen.

Der Sieg der männlichen U16-Jugend war
dabei eigentlich nie gefährdet. Mitentschei-
dend dafür war die große Ausgeglichenheit
des Filder-Teams. Zu den besten Leistungen
gehörten die 2:11,91 Minuten über 800 Me-
ter von Janne Henschel (TSV Neuhausen),
die 12,22 Sekunden über 100 Meter und die

5,52 Meter im Weitsprung von Jakob Eppin-
ger (TSV Köngen) sowie die 12,45 Sekunden
über 80 Meter Hürden von Moritz Jäger. Die
4 x 100 Meter Staffel in der Besetzung Mat-
thias Bottesch, Moritz Jäger, Philip Niklas
Römer und Jakob Eppinger lief in 48,96 Se-
kunden die schnellste Zeit und sorgte damit
für einen weiteren Punktevorsprung. Das
Filder-Team komplettierte Vincent Beck
über 800 Meter mit der drittbesten Zeit von
2:16,09 Minuten. Der Mannschaftstitel war
nicht nur hochverdient sondern fiel mit
8.231 Punkten gegenüber 7.848 Punkten des
SSV Ulm auch überraschend deutlich aus.

Für das weibliche U16-Team der LG Filder
war die Silbermedaille in Reichweite, am En-
de wurde es Bronze (7 959 Punkte) hinter
dem SSV Ulm (8 377) und der LG Filstal
(8 265). Stärkste Disziplin aus Sicht der LG
Filder war der Weitsprung. Hier gelang Mar-
leen Ditze vom TV Nellingen mit 5,27 Meter
der weiteste Satz, Alia Schwarz vom TSV
Denkendorf folgte als Drittbeste mit persön-
licher Bestleistung von 5,14 Meter. Eine wei-
tere persönliche Bestmarke erzielte sie über
100 Meter in 13,69 Sekunden (Platz drei) vor
Sarah Fuchs (TSV Neuhausen), die lediglich

um drei Hundertstel langsamer war. Stark
präsentierte sich Aileen Volmering (TV Ech-
terdingen) über 800 Meter in 2:24,62 Minu-
ten. Im Hochsprung gelang Marleen Ditze
mit 1,52 Meter die zweitbeste Höhe. Das
Team vervollständigten Kira Seifried im
Speerwerfen mit 27,56 Meter und Nele
Schmid im Kugelstoßen mit 8,56 Meter.
Meist fehlte aber die zweite gute Wertung,so
dass Platz drei am Ende in Ordnung ging.

Bei der weiblichen U14 musste die LG Fil-
der bis zuletzt um eine Medaille bangen.
Doch dank einer überragenden Nele Pfis-
terer konnte schließlich der dritte Platz ver-
teidigt werden.Die 13-Jährige vom TSVDen-
kendorf schaffte über 60 Meter Hürden in
10,10 Sekunden,im Weitsprung mit 5,03 Me-
ter und über 800 Meter in 2:35,81 Minuten
drei Siege mit persönlichen Bestmarken. Die
vierte Bestleistung folgte in der 4 x 75-Me-
ter-Staffel zusammen mit Isabel Paule,Alina
Hofmann und Carolin Ludwig. Die Mädchen
legten in 40,70 Sekunden hinter Ulm (40,20)
die zweitschnellste Zeit hin. Stark war auch
die Einzelzeit über 75 Meter von Ludwig
(10,59 Sekunden).Was der Mannschaft aller-
dings fehlte, war die Leistungsdichte, wes-
halb Bronze als Erfolg gewertet werden kann.
Hier siegte erwartungsgemäß der SSV Ulm
mit 6 992 Punkten. Zweiter wurde die LG Fil-
stal (6 527).vor der LG Filder (6 370).

LG Filder dreimal auf dem Treppchen
Bei den württembergischen Teammeisterschaften der
Nachwuchsleichtathleten gibt es einmal Gold und zweimal Bronze.

W ährend die Landesliga-Fußballe-
rinnen der SGM Wendlingen/Öt-
lingen gegen Gröningen-Sattel-

dorf ein zwischenzeitlich verloren geglaub-
tes Spiel drehen, macht Regionenligist TSV
Deizisau nach 20 Minuten den Deckel drauf.

Landesliga
-- SGM Wendlingen/Ötlingen – SpVgg

Gröningen-Satteldorf 4:3
Die Landesliga-Fußballerinnen aus Wend-
lingen sind auch nach dem siebten Spieltag
noch immer ungeschlagen.Am Sonntag hol-
ten sie sich zuhause mit dem 4:3 gegen die
SpVgg Gröningen-Satteldorf die Tabellen-
führung zurück. Das Spiel begann mäßig für
Wendlingen, denn bereits in der ersten Mi-
nute geriet das Team in Rückstand.Nachdem
die Abwehr einen langen Ball nicht geklärt
bekam, beförderte ihn Gröningens Patricia
Hanebeck geschickt ins Tor. Auch danach
wurde es nicht besser. In der 9.und 14.Minu-
te klingelte es weitere Male im Wendlinger
Kasten, zunächst durch einen weiteren Tref-
fer von Hanebeck und dann durch ein un-
glückliches Eigentor von Wendlingens Fran-
ziska Claus nach einer Ecke.

So lag die SGM sehr früh sehr hoch im
Rückstand. Nach dem 0:3 kamen die Wend-
lingerinnen etwas besser ins Spiel und er-
arbeiteten sich die ersten eigenen Chancen.
In der 40. Minute klappte es zum ersten Mal:
Lea Micko köpfte nach einer Ecke den Ball ins
Tor und verkürzte auf 1:3. In der zweiten
Hälfte war von Satteldorf dann kaum etwas
zu sehen. So kamen die Wendlingerinnen
immer häufiger zu guten Chancen, aller-
dings dauerte es bis zur 75. Minute, ehe der
Anschlusstreffer fiel. Aber dann ging es
Schlag auf Schlag: Erst verwandelte Maja
Schmid einen Freistoß zum 2:3, dann erziel-
te Nina Streicher den Ausgleichstreffer (85.
Minute). Zwei Minuten später versenkte Ka-
thrin Winkler aus 20 Metern Entfernung den
Ball zum 4:3 Endstand im Tor. Damit steht
die SGM wieder an der Tabellenspitze.

Regionenliga
-- TSVDeizisau – FCEllwangen 1:0
Die Frauen des TSV Deizisau haben zuhause
den Aufwärtstrend der vergangenen Spielta-
gen fortgesetzt.Sie siegten gegen den FC Ell-
wangen mit 1:0 und bleiben damit Tabellen-
führerinnen. Die Anfangsphase des Spiels
gehörte den Gästen, Deizisau verlor in den
ersten 15 Minuten häufig den Ball und hatte
keinen richtigen Zugriff auf das Spielgesche-
hen. Doch in der 20. Minute war es die Deizi-
sauerin Anna Koch,die eine verlängerte Ecke
zur 1:0 Führung verwandelte. In der zweiten
Hälfte verpasste das TSV-Team auf 2:0 zu er-
höhen, als Ellwangens Torhüterin Anna-Le-
na Czech einen strammen Schuss von Sarah
Maier aus drei Metern Entfernung abwehrte
(79.).Kommenden Mittwoch spielen die Dei-
zisauerinnen im Halbfinale des Bezirks-
pokals beim 1. FC Donzdorf. Anpfiff im Lau-
tertal Stadion ist um 20 Uhr. red

Fußballerinnen
der SGM drehen
0:3-Rückstand
Wendlingen/Ötlingen kommt schwer
in die Partie gegen Gröningen – doch in
der zweiten Hälfte dreht das Team auf.

KREIS ESSLINGEN. Fast 90 Jungs und Mäd-
chen haben jüngst an den Jugendbezirks-
meisterschaften im Tischtennis teilgenom-
men. Sportlich ging es dabei allerdings nicht
nur um die begehrten Titel,sondern auch um
die Qualifikation für die Regionseinzelmeis-
terschaften. Die jeweiligen Finalteilnehmer
hatten dabei ihre Tickets sicher.

Bei den Jungen 15 gewann Ben Stuhlmül-
ler (TSV Wendlingen) das Endspiel gegen
Maximilian Staisch (TTF Neckartenzlingen)
in fünf Sätzen. Auch im Doppel war Stuhl-
müller mit seinem Vereinskollegen Philipp
Brodbeck erfolgreich. Bei den Mädchen 15
wurde Fanny Günther (TSV Sielmingen)
ihrer Favoritenrolle gerecht. Im Doppel ge-
wann Günther mit Nele Wolkober (ebenfalls
TSV Sielmingen) den Titel.

Bei den Jungen 13 holte sich Lionel Jam-
borek (TTC Esslingen) im Vereinsduell gegen
Karl-Martin Brand den Titel. Im Doppel wa-
ren beide gemeinsam nicht zu schlagen. Bei
den Mädchen 18 setzte sich Fanny Günther
auch gegen die ältere Konkurrenz durch.Kim
Jaiser (Neckartenzlingen) wurde Zweite. Das
Doppel gewann Günther mit Lara Wolkober.
Bei den Jungen 18 siegte Sebastian Steinhübl
vom VfL Kirchheim gegen Jonah Field (TSV
Musberg). Der Doppeltitel ging an die Kirch-
heimer Steinhübl und Lukas Brückner. red

Esslinger dominieren
bei den Jungen 13

b Nachspiel

Von Andreas Pflüger

B ei einem allgemeinen Blick auf die
unteren Ligen blieben die Augen der
Fußballfans am vergangenen Wo-

chenende unweigerlich in der Kreisliga B,
Staffel 6 hängen. Tatsächlich steht dort hin-
ter der Begegnung zwischen Catania Kirch-
heim und dem TSV Wolfschlugen III ein
29:0! – Das Ergebnis ist korrekt. Was bedeu-
tet, dass die Gastgeber fast alle drei Minuten
eine Bude gemacht haben. Wie diese rekord-
verdächtige Packung zustande gekommen
ist, können sich die Verantwortlichen beim
TSV noch nicht so recht erklären. Einen
Grund, die Mannschaft, die mit voller, wenn
auch nicht in bester Besetzung angetreten
war, oder aber ihren Trainer Thomas Schäfer
in Bausch und Bogen zu verdammen, sehen
sie allerdings auch nicht. „Wir werden uns
zusammensetzen und die Geschichte ganz
gelassen analysieren“, erklärte Reiner Voll-
mer, der Abteilungsleiter der Wolfschluge-
ner Kicker. „Aber 29 Gegentore sind natür-
lich schon viel“, fügte er noch hinzu. Wider-
sprechen kann und wird ihm da wohl keiner.

Bezirksliga
Noch ist „ganz oben“ zwar ziemlich weit
weg, aber nach unten hin müssen sich die
vier Bezirksligateams aus dem Esslinger
Raum, nachdem das erste Viertel der Saison
gespielt ist, zurzeit eben auch keine Sorgen
machen. Der FV Neuhausen hat mit zuletzt
zwei Auswärtssiegen mächtig an Boden ge-
wonnen und steht mittlerweile auf Platz sie-
ben. Direkt dahinter rangiert der TV Nellin-
gen ebenfalls mit 14 Punkten und ebenfalls
im gesicherten Mittelfeld. Nach drei Siegen
in den drei zurückliegenden Spielen hat der
FC Esslingen zumindest schon mal wieder
Sichtkontakt zur Tabellenspitze, darf sich
aber,wenn aus dem Rennen um den Aufsteig
wirklich noch etwas werden soll,keine Blöße
mehr geben. Die Leistung, die das FCE-Team
am vergangenen Sonntag gegen Nürtingen
gezeigt hat, lässt zumindest darauf hoffen,
dass die Schwierigkeiten während der Start-
phase in die Punktspielrunde behoben sind.
Bleibt noch der FV Plochingen, der sich bis
jetzt mehr als ordentlich präsentiert. Einen
Mittelfeldplatz hatte die Elf um Trainer Fa-
bio Morisco als Saisonziel ausgegeben. Jetzt
rangiert man –heimlich,still und leise –hin-
ter den Aufstiegsanwärtern 1. FC Eislingen
und VfL Kirchheim auf Tabellenrang drei.
Vollmundige Ankündigungen sind von den
Plochingern dennoch nicht zu hören: Wo-
möglich eine ziemlich clevere Taktik, um
weiterhin ein gutes Stück weit unter dem Ra-
dar der Konkurrenz zu bleiben.

Kreisliga A, Staffel 1
Im Stadtderby trennten sich die TSG Esslin-
gen und der TSV RSK Esslingen – schied-
lich friedlich – mit einem 2:2-Unentschie-
den. Alles in allem sei das Ergebnis in Ord-
nung, findet Thomas Schuler, der Sportliche
Leiter des TSV RSK, auch wenn er seine Far-
ben „spielerisch stärker“ sah. Allerdings sei
die TSG mit Standards und langen Bällen ge-
fährlich gewesen. „In jedem Fall haben wir

29:0 – das ist im Fußball rekordverdächtig
Während die dritte Mannschaft des TSV Wolfschlugen als meilenweit unterlegener Gegner bei Catania Kirchheim Geschichte geschrieben hat,
scheinen andere Teams aus dem Esslinger Raum – nach einem teilweise holprigen Saisonstart – in die Spur gefunden zu haben.

b Frauenfußball

DENKENDORF. Die württembergischen Ver-
treter in der 2. Bundesliga Süd der Sportkeg-
ler, der KC Schrezheim und der TSV Denken-
dorf, zeigten warum sie zu den Topteams
zählen.Die Partie war an Spannung und Dra-
matik kaum zu überbieten – und wohl eine
der besten Begegnungen in diesem Jahr.

Gleich zu Beginn gelang Marcel Volz in
einem spannenden Duell kurz vor Schluss
der Sieg. Bei 2:2-Satzgleichstand entschied
die höhere Kegelzahl von 633:615. Melvin
Rohn musste sich danach aber mit 1:3 (602:
656) geschlagen geben. Im Mitteldurchgang
drehte sich die Partie zu Gunsten des TSV.
Die 36 Kegel Rückstand konnten Maurice
Glöckner (621) und Stefan Krieg (581) in
einen 63-Kegel-Vorsprung umwandeln.
Glöckner holte 4:0-Satzpunkte. Krieg hatte
mit 1:3 das Nachsehen.

Daniel Lehnert (583) und Hans-Peter
Knapp (561) brachten die Partie schließlich
auf 4:4-Mannschaftspunkte. Dabei spitzte
sich die Partie auf den letzten Wurf des KC
Schrezheim zu, wobei es um die höhere Ge-
samtzahl an erspielten Kegeln ging.Denken-
dorf führte mit drei, Schrezheim setzte ge-
nau diese Zahl, so dass es nach drei Stunden
und 720 gespielten Kuglen bei 4:4-Mann-
schaftspunkten, bei 3581:3581-Kegeln und
einem gerechten Unentschieden blieb. red

Unentschieden im
Württembergduell
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T orjäger Wout Weghorst vom VfL
Wolfsburg hat sich mit dem Coronavi-
rus infiziert. Der 29-jährige Nieder-

länder wird dem VfL deshalb auf jeden Fall
am Mittwoch im Champions-League-Spiel
beim österreichischen Meister Red Bull Salz-
burg fehlen. Nach Angaben der Wolfsburger
habe Weghorst am Sonntagmorgen nach der
0:2-Niederlage bei Union Berlin über Symp-
tome geklagt.Anschließend wurde er positiv
auf das Virus getestet. Der Stürmer befindet
sich seitdem in Quarantäne. Alle anderen
Tests bei Spielern, Trainern und Betreuern
waren nach Angaben des Clubs sowohl am
Sonntag als auch am Montag negativ.

Der Sport-Geschäftsführer Jörg Schmadt-
ke vom VfL Wolfsburg hat derweil die Ent-
scheidung verteidigt, bei Bundesliga- oder
Champions-League-Spielen seines Clubs
nur noch geimpfte oder genesene Zuschauer
ins Stadion zu lassen. Hintergrund ist die
Kritik einiger Fans daran, dass man von Sta-
dionbesuchern eine Impfung verlange, eini-
ge Spieler dagegen womöglich gar nicht ge-
impft seien. Das Verhältnis zwischen Club
und Spieler sei ein Verhältnis „von Arbeitge-
ber zu Arbeitnehmer“, sagte Schmadtke.
„Als Verein kann ich es nicht zu einer ver-
pflichtenden Maßnahme für Spieler ma-
chen, weil ich finde, dass jeder Mensch eine
Möglichkeit haben muss, sich selbst zu ent-
scheiden.“ Beim Stadionbesuch gehe es da-
gegen „um ein Freizeitverhalten, das ist ein
stückweit etwas Anderes“. dpa

Weghorst mit
Corona infiziert
Wolfsburgs Top-Torjäger fällt aus –
Manager Schmadtke verteidigt
die 2-G-Regel im eigenen Stadion.

Dortmunder Ensemble anleitet, das ahnten
die Strategen des BVB nicht.

23 Millionen Euro hat der BVB für den da-
mals noch 16-Jährigen in besagtem Sommer
2020 bezahlt, Bellingham kam vom Zweitli-
gisten Birmingham City. Intensiv hatte sich
die Borussia vor der Verpflichtung mit Bel-
lingham, seiner Familie und seinem damali-
gen Club ausgetauscht. Schon damals trafen
die Verantwortlichen auf einen Teenager,der
einen extrem Erfolgshunger hatte – und
einen starken inneren Antrieb.Kein Wunder,
bei diesem Elternhaus,das ihn stets rund um
den Fußball unterstützte, ihm aber klare
Vorgaben für die Schule gab: „Meine Eltern
haben von mir nie verlangt,der beste Schüler

mit den besten Noten zu werden“, sagt Bel-
lingham: „Aber sie wollten,dass ich 100 Pro-
zent gebe.“So wie auf dem Platz.

„Mein Spiel spiegelt meine Herkunft wi-
der“, sagt Bellingham dazu: „Es ist der Stil
der Arbeiterklasse, denn mein Spiel basiert
auf Energie und harter Arbeit.“ So einer hebt
fußballerisch ab und bleibt dennoch am Bo-
den, das ist die explosive Mischung, die Bel-
lingham stark macht – und die ihm das
Selbstvertrauen gibt,um sich schon jetzt mit
jedem Gegner messen zu können.

So fing der Mittelfeldmann kürzlich im
Auswärtsspiel bei Bayer Leverkusen beim Ju-
bel über Erling Haalands Siegtreffer zum 4:3
mit einer lässigen Bewegung einen Bierbe-

cher, den ein wütender Bayer-Fan in die
Dortmunder Jubeltraube geworfen hatte.
Bellingham nahm einen Schluck und baute
sich vor dem Heimblock auf. Oliver Kahn hat
das früher mit den Bananen in seinem Straf-
raum nicht schöner hinbekommen.

Das Gute aus BVB-Sicht ist: Die Belling-
ham-Show wird in Dortmund wohl noch ein
bisschen weitergehen –sein Vertrag läuft bis
2025, dem Vernehmen nach gibt es keine
Ausstiegsklausel. Und dennoch ist es auf
Sicht wohl klar, dass die deutsche Fußball-
Bundesliga für den englischen Nationalspie-
ler nur ein Zwischenschritt ist –auf dem Weg
in die Heimat: auf dem Weg in die große Pre-
mier League.

Von Marco Seliger

E s ist nicht überliefert, was nach den
Liebesbekundungen von Mats Hum-
mels (32) an Jude Bellingham (18) pas-

siert ist. Ob sich der Routinier und der Jung-
spund von Borussia Dortmund dann um den
Hals fielen? Ob sie sich zumindest kurz
drückten? Oder ob Jude Bellingham sogar
mal sagte: „Ja, Mats, ich liebe dich auch“?
Oder ob der Engländer inzwischen nur noch
genervt abwinkt oder mit den Augen rollt,
wenn Hummels ihn mal wieder umschmei-
chelt? Man weiß es nicht.

Fakt ist: Bellingham kann sich der Zunei-
gung von Hummels nicht entziehen, denn
Hummels sagt: „Ich glaube, ich habe Jude
schon 25 Mal gesagt,dass ich ihn einfach nur
liebe. Er ist der reifste, seriöseste 18-Jährige,
den ich je gesehen habe.“ Und: „Jude ist
schon jetzt einer, der vorangeht und einer
der Lautesten im Team.“ Und überhaupt, so
sagte das Hummels weiter: Bellingham sei
„ein großartiger Typ“, der seinen Weg zu
„100 Prozent“gehen werde.

Bei so viel Liebe und Lobhudelei vonsei-
ten eines erfahrenen Weltmeisters im Team
könnte man ja schon mal abheben. Das Gute

ist: Die Gefahr besteht
bei Jude Bellingham
kaum. Denn seine Mutter
Denise ist vor etwas mehr
als einem Jahr mit ihm
aus der Heimat in Bir-
mingham nach Dort-
mund gezogen – und sie
kümmert sich nicht nur
um die Wäsche und das
Essen, sondern auch um
die Bodenhaftung des
Senkrechtstarters. Und
obendrein ist Bellingham

Lobeshymnen längst gewohnt. Auch wenn
nicht alle wie bei Hummels gleich zu Liebes-
erklärungen werden.

Jude Bellingham aber verzaubert sie alle –
in Dortmund, in der Bundesliga und in der
Champions League. Wobei er die Gegner
eher das Fürchten lehrt.

18 Jahre und längst Chef, das ist Belling-
ham. Er grätscht im zentralen Mittelfeld, er
erobert Bälle, verteilt sie und schießt Tore
wie ein Großer. Bellingham ist 18 Jahre alt –
und wirkt wie 28. Mindestens. „Das ist ein
geiler Junge“, sagt sein Trainer Marco Rose,
denn: „Seine Mentalität, seine Bereitschaft,
fürs Team zu arbeiten, die Intensität, mit der
er Fußball spielt,der Siegeswille und die fuß-
ballerischen Lösungen, die er findet – all das
ist außergewöhnlich.“

So ist dieser Bursche mit 18 Jahren und 78
Tagen der jüngste Profi, der in zwei Champi-
ons-League-Partien in Folge traf. Zudem ist
er der jüngste Engländer, der in der Königs-
klasse von Beginn an spielte (17 Jahre, 113
Tage). An diesem Dienstag betritt er im drit-
ten Gruppenspiel des BVB bei Ajax Amster-
dam wieder die große Bühne der Königsklas-
se –es sind Schritte,die sie ihm in Dortmund
vor der Verpflichtung im Sommer 2020 zuge-
traut hatten, das schon. Dass er diese Bühne
aber nach etwas mehr als einem Jahr im Club
schon als Chef und Dirigent betritt, der das

»Es ist der
Stil der
Arbeiter-
klasse, denn
mein Spiel
basiert
auf harter
Arbeit.«
Bellingham über
seinen Fußball

Nun steht beim französischen Vizemeis-
ter zusätzlich Messi auf dem Platz. „Er ge-
hört noch immer zu den Besten der Welt. Er
war so etwas wie die Identität von Barcelo-
na“, schwärmte Marsch. Doch in Paris passt
es noch nicht so ganz. Erst ein Tor erzielte
der 34-Jährige in bisher fünf Einsätzen. Bei
Leipzig werden sie hoffen,dass Messis Form-
tief noch ein wenig andauert. dpa

brauche allerdings eine sehr gute Leistung
gegen den Ball und einen guten Torwart.

Und offensiv? Kann man nach den ver-
gangenen Wochen nur hoffen – und auf
Standards setzen. Das plant auch Marsch,
der trotz des ruckeligen Saisonverlaufs noch
immer alle Rückendeckung der Bosse hat.
Zudem haben sie sich am Cottaweg ange-
schaut,wie der FC Brügge gegen PSG ein ver-

dientes 1:1 erkämpft hat. „Und
natürlich versucht jeder Geg-
ner von Paris, ein schnelles
Umschaltspiel zu spielen“,sag-
te Marsch. Das wäre praktisch
die Idealumsetzung seiner
Spielidee. Dass diese in der
Mannschaft fester verankert ist
als noch beim 3:6 bei Manches-

ter City, glaubt der Trainer Marsch fest. „Wir
haben eine Entwicklung gehabt. Natürlich
haben wir noch viel zu tun, und PSG ist eine
Mannschaft mit viel mehr Qualität, aber die
Klarheit ist bei unseren Jungs mehr da“, sag-
te der Coach. Nur setzten die Spieler den
Plan des Trainers in der Vergangenheit nicht
immer um.

In Paris wird das jedoch die einzige Chan-
ce sein. „Wenn man die Ergebnisse der ver-
gangenen Spiele sieht, sind wir nicht in Top-
Form“, sagte Verteidiger Nordi Mukiele. „Es
liegt an uns,den Matchplan umzusetzen,um
Punkte einfahren zu können.“ Drei Spiele
gab es bisher zwischen Leipzig und PSG, die
Sachsen gewannen eins. Die einzige Begeg-
nung im Prinzenpark gewann PSG im ver-
gangenen Jahr mit 1:0, wobei für Leipzig
mehr drin gewesen wäre.

V or dem ersten kleinen Endspiel
gegen den „vielleicht besten Angriff
der Welt“ redete RB Leipzigs Trainer

Jesse Marsch Klartext. „Die Mathematik in
der Gruppe ist klar. Wir brauchen Punkte.
Wir müssen gegen Messi, Neymar und
Mbappé sehr hart verteidigen“, sagte der 47-
Jährige vor der gewaltigen Aufgabe in der
Champions League bei Paris Saint-Germain
an diesem Dienstag, ehe am
späten Nachmittag bekannt
wurde, dass Neymar verlet-
zungsbedingt ausfalle. Und
er betonte zudem: „Es ist
eine große Chance, ein gro-
ßes Ergebnis zu kriegen.“
Packt der Bundesligist Leip-
zig dieses große Ergebnis
nicht und kassiert die nächste schmachvolle
Niederlage, dürfte sich das Achtelfinale mit
dann null Punkten aus drei Spielen bereits
erledigt haben.Die Vorzeichen sind nicht die
besten. Gerade mal drei Siege aus acht Bun-
desliga-Spielen holte der Vizemeister. Zu-
letzt hatte man in Freiburg mit mehr Glück
als Können einen Punkt ergattert.Die Mann-
schaft hat einen Knacks, das ist in vielen un-
erklärlich schwachen Situationen zu spüren.

Und nun müssen ausgerechnet Lionel
Messi sowie Weltmeister Kylian Mbappé in
einer Nacht im Prinzenpark gestoppt wer-
den. Viele Videoszenen über die Qualität al-
lein der beiden brauchte Marsch seinen Spie-
lern nicht zeigen. „Aber bei taktischen Din-
gen ist die Mischung zwischen ihnen noch
eine Baustelle“, sagte der Coach vor dem Ab-
flug in die französische Metropole. Man

Mammutaufgabe bei den Wunderkickern
Soll das große Ziel Achtelfinale noch erreicht werden, muss Leipzig in
der Champions League bei Paris gewinnen. Das klingt fast unmöglich.

Ein Frosch im Hals? Darauf hofft Jesse
Marsch vor der Frankreich-Reise zumindest
im übertragenen Sinne nicht. Foto: imago/PP

Messi, Mbappé und all
die anderen: Allzu
viele Videoszenen
über die Qualität des
Teams muss man den
Spielern nicht zeigen.

b Champions League

3. Spieltag:

Gruppe A
FC Brügge – Manchester City Di., 18.45
Paris St. Germain – RB Leipzig Di., 21.00

Gruppe B
Atletico Madrid – FC Liverpool Di., 21.00
FC Porto – AC Mailand Di., 21.00

Gruppe C
Besiktas Istanbul – Sporting Lissabon Di., 18.45
Ajax Amsterdam – Borussia Dortmund Di., 21.00

Gruppe D
Inter Mailand – Sheriff Tiraspol Di., 21.00
Schachtjor Donezk – Real Madrid Di., 21.00

Gruppe E
FC Barcelona – Dynamo Kiew Mi., 18.45
Benfica Lissabon – Bayern München Mi., 21.00

Gruppe F
Manchester United – Atalanta Bergamo Mi., 21.00
Young Boys Bern – FC Villarreal Mi., 21.00

Gruppe G
RB Salzburg – VfL Wolfsburg Mi., 18.45
Lille OSC – FC Sevilla Mi., 21.00

Gruppe H
FC Chelsea – Malmö FF Mi., 21.00
Zenith St. Petersburg – Juventus Turin Mi., 21.00

b Quoten

41. Veranstaltung  
13er-Wette: Gewinnklasse 1: unbesetzt, Jackpot:
102 822,90 Euro; Gewinnklasse 2: 19 585,30 Euro;
Gewinnklasse 3: 2 350,20 Euro; Gewinnklasse 4:
268,00 Euro.
6 aus 45: Gewinnklasse 1: unbesetzt, Jackpot:
295 656,00 Euro; Gewinnklasse 2: unbesetzt,
Jackpot: 24 348,80; Gewinnklasse 3: 238,80 Euro;
Gewinnklasse 4: 10,60 Euro; Gewinnklasse 5:
6,40 Euro; Gewinnklasse 6: 2,10 Euro.
6 aus 49: Gewinnklasse 1 (6 Richtige + Superzahl):
unbesetzt, Jackpot: 5 195 264,80 Euro, Klasse 2
(6 Richtige) unbesetzt, Jackpot: 2 495 024,90 Euro,
Klasse 3 (5 Richtige + Superzahl): 22 177,90 Euro,
Klasse 4 (5 Richtige): 6 381,60 Euro, Klasse 5
(4 Richtige + Superzahl): 240,00 Euro, Klasse 6
(4 Richtige): 64,10 Euro, Klasse 7 (3 Richtige +
Superzahl): 23,00 Euro, Klasse 8 (3 Richtige):
12,50 Euro, Klasse 9 (2 Richtige + Superzahl):
6,00 Euro.
Spiel 77: Klasse 1: 1 877 777,00 Euro.
Super 6: 100 000.– Euro (Ohne Gewähr)

Sport1: 20.15-23.15 Uhr: Fantalk.

FUSSBALL
3. Liga
SC Verl – TSV Havelse 5:3
Verein Sp G U V Tore Pkt
1. 1. FC Magdeburg 12 8 1 3 25:13 25
2. 1. FC Saarbrücken 12 5 5 2 20:15 20
2. Borussia Dortmund II 12 6 2 4 20:15 20
4. Eintr. Braunschweig 12 5 5 2 19:14 20
5. VfL Osnabrück 12 6 2 4 16:11 20
6. SV Waldh. Mannheim 11 5 4 2 17:9 19
7. 1. FC Kaiserslautern 12 5 3 4 17:8 18
8. FC Viktoria Berlin 12 5 3 4 23:16 18
9. Wehen Wiesbaden 12 5 3 4 17:14 18
10. Türkgücü München 12 5 3 4 14:17 18
11. Hallescher FC 12 4 5 3 21:20 17
12. SC Verl 12 4 4 4 21:22 16
13. FSV Zwickau 12 3 6 3 14:15 15
14. SV Meppen 12 4 3 5 12:17 15
15. 1860 München 11 2 7 2 10:11 13
16. SC Freiburg II 12 3 4 5 8:16 13
17. MSV Duisburg 12 4 0 8 15:21 12
18. FC Viktoria Köln 12 2 4 6 14:21 10
19. Würzburger Kickers 12 1 5 6 6:16 8
20. TSV Havelse 12 2 1 9 10:28 7

b Ergebnisse und Tabellen

GOLF
US-PGA-Tour in Las Vegas/USA (Par 72), Endstand
nach 4 Runden: 1. Rory McIlroy (Nordirland) 263
Schläge (68+67+62+66); 2. Collin Morikawa (USA) 264
(67+70+65+62); 3. Keith Mitchell (USA) 266 (62+64+
73+67); Rickie Fowler (USA) 266 (66+66+63+71); 5.
Aaron Wise (USA) 267 (66+67+68+66); Adam Scott
(Australien) 267 (68+63+67+69); Sam Burns (USA) 267
(67+68+66+66);TalorGooch(USA)267(67+68+70+62);
9. Cameron Smith (Australien) 268 (66+67+67+68); Ro-
bert Streb (USA) 268 (61+72+65+70); Im Sungjae (Süd-
korea) 268 (68+69+67+64); Gary Woodland (USA) 268
(68+69+66+65); Harry Higgs (USA) 268 (64+67+70+67).

TENNIS
Turnier in Indian Wells/USA:
Männer, Finale:
Cameron Norrie (Großbritannien) – Nikolos Bass-
ilaschwili (Georgien) 3:6, 6:4, 6:1.

Frauen, Finale: Paula Badosa (Spanien) – Viktoria
Asarenka (Belarus) 7:6 (7:5), 2:6, 7:6 (7:2).

b Sport im TV

Immer öfter obenauf:
Jude Bellingham
wächst bei Dortmund in
eine spielentscheidende
Rolle hinein. Foto: imago/Dennis Ewert

18 Jahre – und längst Chef
Der frühreife Jude Bellingham ist
der Anführer im Mittelfeld von Borussia
Dortmund – weil er beweist, dass sich
Bodenständigkeit und Selbstvertrauen
in jungen Jahren nicht ausschließen.
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b Sportsfreund des Tages

Letztlich ist das kaliforni-
sche Indian Wells an der
Grenze zur Palm Desert
Wüste für den Tennispro-
fi Cameron Norrie ein an-
genehmes Fleckchen Er-
de gewesen. Immerhin
strahlte der Brite mit der

Sonne um die Wette,als er im Masters-Finale
von Indian Wells den Georgier Nikolos Bass-
ilaschwili nach 1:49 Stunden mit 3:6,6:4,6:1
niedergerungen hatte. Es war erst der zweite
Turniersieg in der Karriere des 26-Jährigen.

Vor dem Finale hatte der Sohn eines
Schotten und einer Waliserin allerdings
einen Schreckensmoment zu überstehen.
Schließlich hatte Norrie während des ge-
samten Turniers stets drei paar Tennisschu-
he auf seinem Spind in der Spielerkabine ste-
hen. Doch sämtliches Schuhwerk war vor
dem Endspiel plötzlich verschwunden, so-
dass Norrie das Match gegen Bassilaschwili
mit neuen Schuhen bestreiten musste. Wer
die festen Gewohnheiten und Rituale gerade
von Spitzensportlern kennt, der weiß, was
dies für eine gewaltige Hürde sein kann.

Doch Norrie hat sich am Ende nicht ab-
lenken lassen. Womöglich habe einfach eine
Putzfrau seine Schuhe in den Müll geschmis-
sen, mutmaßte der Brite, der schließlich
Trost im Schicksal eines Landsmannes fand:
„Wenigstens war bei mir kein Ehering dran“,
sagte Norrie daher. Denn auch der Schotte
Andy Murray hatte in Indian Wells seine
Tennisschuhe verloren,an deren Schnürsen-
kel er zuvor seinen Ehering befestigt hatte.
Doch im Gegensatz zu Norrie bekam Murray
seine Schuhe immerhin wieder zurück. hh

Cameron Norrie
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seit Saisonbeginn einen Flow haben und al-
les so weiterläuft wie im vergangenen Jahr“.

Tatsächlich hat der VfB zuletzt über Zu-
sammenhalt und Geschlossenheit ins Spiel
und damit auch in die Saison gefunden.Nach
dem mühsamen 0:0 in Bochum und dem hart
erkämpften 3:1 gegen die TSG Hoffenheim
folgte in Mönchengladbach dank einer star-
ken Mannschaftsleistung das nächste Er-
folgserlebnis. Die vielen Verletzungen und

Coronafälle haben das Team noch näher zu-
sammenrücken lassen. „Zusammenhalt ist
immer der entscheidende Faktor, um erfolg-
reich zu sein“, ergänzt Matarazzo. „Mit elf
Einzelspielern ist man nie schlagkräftig ge-
nug, um in der Bundesliga zu bestehen.“
Zweimal lieferte der Club aus Cannstatt zu-
letzt selbst den Beleg dafür,als sich aus einer
Fülle guter Einzelspieler keine Einheit form-
te und der Club am Ende abstieg.

Dass es aktuell besser um die Stimmung
am Cannstatter Wasen bestellt ist und die
Spieler abseits des Platzes auch gemeinsame
Unternehmungen starten, gilt vor allem als
Verdienst von Pellegrino Matarazzo. Mit sei-
ner ausgleichenden,aber dennoch bestimm-
ten Art hält der US-Amerikaner die Jungs bei
Laune – auch jene, die regelmäßig auf der
Bank sitzen oder angesichts der Größe des
Kaders gar mit einem Platz auf der Tribüne
vorliebnehmen müssen. „Das Trainerteam
lebt Ehrlichkeit, Transparenz und den Leis-
tungsgedanken vor“, sagt Mislintat. „Das ist
der Schlüssel zu allem.“

So erfreulich sich die Mannschaft nach
außen präsentiert: Die gute Atmosphäre
darf nicht in eine Wohlfühloase für alle mün-
den. Kuschelig soll es auf keinen Fall zuge-
hen,wenn der Leistungsgedanke hochgehal-
ten werden will. „Letztlich müssen alle auch
ihr Ego haben“, sagt Mislintat. Unabdingbar
sei es,dass jeder spielen, jeder gewinnen und
jeder einen Platz im Kader beanspruchen
wolle. Das Entscheidende dabei sei, findet
der Sportchef, „dass sich jeder in die Gruppe
einbringt“. Und vor allem: „Dass sich keiner
zu wichtig nimmt.“

b Kurzpässe
Der Kartenvorverkauf für die
kommenden Heimspiele läuft gut
an.Seit letzter Woche können Dauerkarten-
inhaber und Mitglieder das sogenannte
„Mini-Dauerkärtle“ für die fünf Heimspiele
im restlichen Jahr erwerben.Über 10 000
Karten sind abgesetzt.Noch besser läuft der
Vorverkauf für das Heimspiel gegen Union
Berlin (Sonntag,17.30 Uhr).Hier sind bereits
25 000 Tickets verkauft.Erstmals seit März
2020 darf der VfB sein Stadion wieder voll
auslasten.

Das finale Ergebnis von Orel Mangalas Co-
ronatest wird für Dienstag erwartet.Der
Mittelfeldspieler war erst positiv und dann
negativ getestet worden.

Zweitligist Jahn Regensburg hat in Philipp
Hausner einen Nachfolger für den scheiden-
den Geschäftsführer Christian Keller gefun-
den.Keller gilt beim VfB als Kandidat für die
Zeit nach Thomas Hitzlsperger. red

rufung rechtzeitig angenommen wird. Es
bleibe abzuwarten, ob das Madrider Gericht
innerhalb der Frist reagiere und zu seinen
Gunsten entscheide, sagte eine Quelle des
TSJ der Nachrichtenagentur AFP.

Im Februar 2017 wurden sowohl der da-
malige Profi von Atlético Madrid als auch
seine Freundin nach einem Streit wegen
häuslicher Gewalt zu 31 Tagen gemeinnützi-
ger Arbeit verurteilt, außerdem wurde ein
Kontaktverbot ausgesprochen.

Lucas Hernandez und seine Freundin
hatten sich nach dem Streit allerdings ver-
söhnt und einige Monate später geheiratet.
Bei der Rückkehr aus den Flitterwochen wur-
de der Franzose aufgrund des Verstoßes
gegen das weiterhin geltende Kontaktverbot
verhaftet. sid

erscheinen,um dort seine Anordnung zur im
Dezember 2019 verhängten Haftstrafe ent-
gegenzunehmen. Aufgrund des erwartbaren
medialen Interesses und der Vorbereitung
auf das Champions-League-Spiel bei Benfi-
ca Lissabon am Mittwoch (21 Uhr) erschien
der Bayern-Profi einen Tag früher.

Hernandez war wegen eines Verstoßes
gegen ein Annäherungs- und Kontaktverbot
gegenüber seiner heutigen Ehefrau ver-
urteilt worden. Nun habe er „zehn Tage Zeit,
sich freiwillig ins Gefängnis zu begeben“, er-
gänzte der TSJ.Hernandez könnte einem Ge-
fängnisaufenthalt entgehen, wenn seine Be-

D er französische Fußball-Weltmeister
Lucas Hernandez von Bayern Mün-
chen hat sich wegen seiner drohen-

den Haftstrafe von sechs Monaten einen Tag
früher als vorgesehen einem Gericht in Mad-
rid gestellt. Wie der Oberste Gerichtshof von
Madrid (TSJ) mitteilte,erschien der 25-Jähri-
ge am Montag „um 11.30 Uhr freiwillig,
einen Tag,bevor er vorgeladen wurde“.Sollte
seine Berufung abgelehnt werden, müsste er
spätestens am 28. Oktober seine Haftstrafe
in einer Strafanstalt seiner Wahl antreten.

Ursprünglich sollte Hernandez am Diens-
tag in der spanischen Hauptstadt vor Gericht

Hernandez droht weiter Haft
Der Bayern-Profi erscheint bereits einen Tag vor seiner Vorladung
vor Gericht. Wann seine Berufung verhandelt wird, ist weiter offen.LONDON. Englands Fußball-Nationalmann-

schaft muss bei seinem nächsten Heimspiel
in einem Wettbewerb der Uefa ohne Fans
auskommen. Wie die Europäische Fußball-
Union am Montag mitteilte, ist Englands
Verband (FA) wegen der Turbulenzen wäh-
rend des EM-Endspiels am 11. Juli mit einem
Geisterspiel bestraft worden. Ein weiteres
wurde auf Bewährung ausgesprochen, die
zwei Jahre läuft. Zudem muss der Verband
100 000 Euro bezahlen.

Beim Finale zwischen England und Ita-
lien hatten Fans ohne Tickets versucht, sich
Zugang zum Inneren der Arena zu verschaf-
fen. Die FA nannte die Szenen „komplett in-
akzeptabel“ und „peinlich“ für die Three
Lions. sid

Uefa bestraft
englischen Verband

Von Gregor Preiß

W er je einem Spieltag der F-Jugend
beigewohnt hat, der weiß, dass es
sich bei Teamgeist um ein zartes

Pflänzchen handelt. Da wird gezetert, ge-
schimpft und geneidet. Ein Fehler des Mit-
spielers dient häufig nicht als Ansporn, ihn
auszubügeln, sondern mün-
det gern in ein teaminternes
Hauen und Stechen.

Elf Freunde müsst ihr sein?
Bis dahin ist es ein langer Weg.
Fußballer zu teamfähigen
Gruppenmitgliedern zu ent-
wickeln, fordert viel Geduld
und Empathie. Idealerweise
findet sich spätestens im Er-
wachsenenalter dann aber ein
Gefüge, das den Namen
Mannschaft auch verdient.
Aktuell gibt der VfB Stuttgart
in der Fußball-Bundesliga ein
gutes Lehrbeispiel für Team-
geist, Zusammenhalt und
Charakterstärke. Einer für alle
–alle für einen!

„Wenn mich einer fragt, was mich an
unserer Mannschaft besonders stolz macht,
dann genau das“, sagte Sportdirektor Sven
Mislintat im Anschluss an das jüngste 1:1 bei
Borussia Mönchengladbach. Am Nieder-
rhein demonstrierte die Elf von Trainer Pel-
legrino Matarazzo, wie man Widrigkeiten
trotzt und einem spielerisch überlegenen
Gegner die Stirn bietet. Permanent feuerten
sich die Spieler in ihren roten Trikots gegen-

seitig an. Nach individuellen Fehlern – da-
von gab es einige – war meist ein Mitspieler
zur Stelle, um Schlimmeres zu verhindern.
Als Konstantinos Mavropanos einen Schuss
aufs Tor im letzten Moment blockte, wurde
er von seinen Kollegen noch mehr gefeiert
als für sein Tor. Und Ersatztorhüter Fabian
Bredlow wurde in seinem ersten Saisonspiel

für jede gelungene Aktion ge-
herzt; fast so, als hätte er so-
eben einen Elfmeter gehalten.

„Das ist ’ne richtige Mann-
schaft, mit richtig guten Ker-
len“, urteilt der Sportchef.
„Mit dem multikulturellen
Background, der auch zu Bad
Cannstatt und zum VfB passt,
leben sie vor, wie Gemein-
schaft funktionieren kann.“
Auf die Frage nach den Grün-
den für den starken Zusam-
menhalt liefert Mislintat zwei
Ansätze.Zum Einen sei Team-
geist beim VfB in der jüngeren
Vergangenheit nie bloß eine
hohle Phrase gewesen, son-
dern schon länger gelebt wor-

den. Seinen Ursprung habe er in den schwie-
rigen Phasen des letzten Zweitligajahres.
„Da ist einiges zusammengewachsen“, er-
klärt Mislintat. Zumindest Teile der Mann-
schaft seien heute noch da und hätten den
Spirit bis in die Gegenwart konserviert.

Wo er jetzt wieder – Punkt zwei – zum
Tragen komme. In einer Phase, „in der wir
uns alles hart erarbeiten müssen“, wie Mis-
lintat feststellt. „Es ist ja nicht so, dass wir

»Das Entscheidende
ist, dass sich keiner
zu wichtig nimmt.«
Sven Mislintat,
VfB-Sportdirektor

Foto: Bauman

I n den Poker um die Führungspositionen
im deutschen Fußball kommt überra-
schend neue Bewegung.Peter Peters tritt

vorzeitig als Aufsichtsratsvorsitzender der
Deutschen Fußball Liga (DFL) zurück und
will sich unter bestimmten Bedingungen
nun doch um den Posten als DFB-Präsident
bewerben. „Ich kandidiere als DFB-Präsi-
dent, wenn ich dafür die Unterstützung der
Liga erhalte und ich von einem Landesver-
band von den Amateuren vorgeschlagen
werde“, sagte Peters. Er
ist derzeit gemeinsam
mit Rainer Koch inte-
rimsmäßig Chef des
Deutschen Fußball-
Bunds, nachdem Fritz
Keller im Mai zurückge-
treten war.

Am vergangenen Frei-
tag hatte der 59-Jährige
demnach seinen Ent-
schluss in einer Sitzung
mit Vertretern der DFL,
die in einem DFB-Gre-
mium sitzen, bekanntge-
geben. Peters kündigte
an, noch in diesem Jahr
von seinen Ämtern bei
der DFL zurückzutreten.Als Favorit auf seine
Nachfolge gilt Hans-Joachim Watzke, Ge-
schäftsführer von Borussia Dortmund.„Jetzt
geht es für mich im Wesentlichen darum, bei
der DFL einen geordneten Übergang hinzu-
bekommen“, sagte Peters. „Ich halte Aki
Watzke in diesen schwierigen Zeiten auf-
grund seiner Erfahrung und Durchsetzungs-
fähigkeit für den absolut geeigneten Kandi-
daten als DFL-Aufsichtsratsvorsitzenden.“

Watzke äußerte zuletzt, er denke bei
einer Vakanz darüber nach. „Dass ich es an-
strebe, das ist ein Tick zu viel“, sagte er Ende
September. Watzke hatte seinen für 2022
avisierten Ausstieg bei den Dortmundern
verschoben und seinen Vertrag bis zum 31.
Dezember 2025 verlängert. Der 62-Jährige
soll nun bereits auf der Versammlung der 36
Proficlubs am 14.Dezember gewählt werden.

Sowohl der DFB als auch die DFL sind in-
mitten großer Umbrüche an der Spitze. Bei
der DFL löst Donata Hopfen zum 1. Januar
den langjährigen Geschäftsführer Christian
Seifert ab. Der DFB sucht einen neuen Präsi-
denten. Gewählt wird beim Bundestag am
11.März 2022 in Frankfurt. dpa

Peter Peters tritt
zurück und will
DFB-Chef werden
Im Machtkampf um neue Posten im
deutschen Fußball verabschiedet sich
Peters als Aufsichtsratschef der DFL.

Einschwören vor dem Anpfiff:
das VfB-Team in Mönchengladbach
Foto: Baumann

Teamgeist als Trumpf
Der VfB Stuttgart hat sicher nicht die spielstärkste Mannschaft der Bundesliga. In Sachen Teamgeist macht dem VfB aber so schnell

niemand etwas vor. Woher kommt dieser starke Zusammenhalt? Sportchef Sven Mislintat gibt Einblicke.

Peter Peters
strebt beim
DFB die
Nachfolge
von
Ex-Präsident
Keller an.

Foto: dpa/Fabian Strauch



S ie hätte noch so viel zu erzählen ge-
habt. Herrliche Geschichten,die ihr auf
ihren Reisen begegnet sind. Oder im

Alltag. Und häufig auch beim Zeitunglesen.
Denn sie hatte ein feines Gespür für die Skur-
rilitäten des Alltags. Und für die Merkwür-
digkeiten einer Welt, die mehr und mehr das
Bedürfnis verspürt, sich ständig neu zu er-
finden, und die manchmal gar nicht merkt,
dass neu nicht automatisch besser heißen
muss. Darüber konnte sie sich stundenlang
unterhalten. Und wer ihr aufmerksam zuge-
hört hat, der hat gespürt, dass sie das Herz
am rechten Fleck hat. Und dass sie sich nur
deshalb echauffieren konnte, weil sie die
Menschen liebt und nur ihr Bestes will.

Ab und an flatterte ein brauner Umschlag
in die Redaktion, prall gefüllt mit Zeitungs-
ausschnitten und Fotos, die sie gesammelt
hatte: „Vielleicht können Sie mit dem Beige-
fügten etwas anfangen.“ Und dann konnte
ich mich eine kleine Ewigkeit lang in all diese
Fundstücke vertiefen: Impressionen aus
Esslingen. Ein Wanderweg mit Stöckel-
schuh-Verbotsschild. Oder eine jener wun-
derschönen Blütenaufnahmen, die ihre ganz
persönlichen Postkarten zierten. Alles mit
Hintersinn ausgewählt und geistreich kom-
mentiert.

Sie hätte noch so viel zu erzählen gehabt.
Von ihren Reisen zu anderen Orten, die den
Namen Esslingen tragen. Oder von ihren Be-
gegnungen mit renommierten Künstlerin-
nen und Künstlern beispielsweise. Und ich
hätte gerne noch so vieles aufgeschrieben,
was sie mir erzählt hat oder noch erzählen
wollte. Und dann entdecke ich eines Mor-
gens beim Blättern in der Zeitung eine klei-
ne, unscheinbare Todesanzeige. Und er-
schrecke, als ich ihren Namen lesen muss,
der nicht geläufig genug ist, um auf eine Na-
mensgleichheit hoffen zu lassen. Jetzt ist sie
nicht mehr da, und all die guten Vorsätze,
mich wieder mal auf einen Kaffee mit ihr zu
treffen, sind dahin. Weil vieles andere wich-
tiger schien und weil nächste Woche ja auch
noch Zeit ist. Oder spätestens übernächste.
Und schon ist wieder ein Monat vorbei, weil
es so vieles zu berichten gibt.

Wie gerne würde ich mich gerade jetzt
mit ihr über die Irrungen und Wirrungen
unserer schönen, neuen Welt amüsieren.
Und wie ich es genossen habe, mich mit ihr
auszutauschen und zu spüren, dass da ein
Mensch ist, der sich nie in den Vordergrund
gedrängt hat und der dennoch für eine Stadt
wie Esslingen wichtig war. Sie wird mir feh-
len. Und von Zeit zu Zeit werde ich einen
ihrer sorgsam aufbewahrten braunen Brief-
umschläge aus der Schublade holen und ihre
Notizen lesen. Und ich werde mir vorneh-
men,mir endlich mehr Zeit für die Menschen
zu nehmen, die mir wichtig sind und denen
ich wichtig bin. Denn die sind kostbarer als
vieles,was sich in den Vordergrund drängt.

Und plötzlich ist sie
nicht mehr da
Wir sollten uns mehr Zeit nehmen für
Menschen, die uns wichtig sind.

Von Alexander Maier

Von Corinna Meinke

F ür viele Esslingerinnen und Esslinger
dürfte es eine besondere Erfahrung
sein,den Dicken Turm von innen zu er-

leben. Das hatte nicht zuletzt der große An-
drang bei den Führungen des Vereins Initia-
tive Turmwächter gezeigt.Bereits vor der Sa-
nierung wollten damals viele Menschen das
älteste Esslinger Wahrzeichen besuchen.
Ähnlich groß war das Interesse am gründlich
aufpolierten Turm bei den Führungen des
Esslinger Burgvereins unlängst beim Tag des
offenen Denkmals im September. Aber nicht
nur Schauen und Staunen, auch Feiern und
Tagen sind dort nun wieder möglich.

Mit einer Plakataktion im Stadtgebiet
macht die Kultur- und Kongressgesellschaft
Esslingen live auf die bestehende Buchungs-
möglichkeit in dieser besonderen Lokalität
über der Altstadt aufmerksam.Damit will die
Gesellschaft zu einer spannenden Reise in
die frühmittelalterliche Vergangenheit des
Esslinger Wahrzeichens einladen. Das Motto

lautet: „Tauchen Sie in die Geschichte ein
und genießen Sie Ihre Veranstaltung mit Pa-
noramablick von einem der höchsten Aus-
sichtspunkte Esslingens“ – so stellt es die
100-prozentige Tochtergesellschaft der
Stadt Esslingen fest.

Die im gesamten Stadtgebiet platzierten
Plakate mit dem gezeichneten Turm und der
Botschaft „neu“ sollen vier Wochen lang gut
sichtbar darauf hinweisen, dass dort nun
wieder gefeiert und getagt werden kann.Ess-

lingen live betreut neben dem Dicken Turm
außerdem Veranstaltungen im Alten Rat-
haus, im Neckarforum und in der Osterfeld-
halle in Esslingen-Berkheim.

Nach dem Ende des Lockdowns konnte
der Dicke Turm seit Juni erstmals wieder ge-
nutzt werden.Seither haben dort sieben Ver-
anstaltungen stattgefunden. „Esslingen live
ist damit zufrieden, da aufgrund der Corona-
pandemie nur wenige Veranstaltungen bis-
her möglich waren und die Veranstaltungs-

branche und private Feiern erst jetzt wieder
richtig anlaufen“,beantwortete der Sprecher
der Stadtverwaltung, Niclas Schlecht, die
Frage, ob die Betreiber mit der Auslastung
des Dicken Turms zufrieden sein können.

Im Jahr 2011 hatte die Gastronomie im
Dicken Turm schließen müssen. Jahrelang
tat sich nichts hinter den historischen Mau-
ern, da das Geld fehlte, um verschärfte
Brandschutzbestimmungen umzusetzen
und dem Sanierungsstau zu begegnen. Dann
gründeten engagierte Esslingerinnen und
Esslinger die Initiative Turmwächter, sam-
melten Spenden und trommelten für die Zu-
kunft des Wahrzeichens. Auch der Burgver-
ein mobilisierte Spenden und der Finanz-
bürgermeister Ingo Rust überzeugte den Ge-
meinderat von einem mehrteiligen Sanie-
rungskonzept. Und da der Gemeinderat be-
schloss, die Spenden zu verdoppeln, konnte
inzwischen rund eine Million Euro in den
„Dicken“investiert werden.

In hellen und freundlichen Farben strah-
len nun die Burgstube mit Platz für bis zu 50
Gäste, die Cateringküche, Treppenhaus und
Windfang. Die Haustechnik wurde von
Grund auf modernisiert, neue Sanitärein-
richtungen und ein Aufzug installiert. Nun
wartet noch der Saal auf seine Verwandlung.
Rund 600 000 Euro werden dafür gebraucht.

→Buchungen über www.esslingenlive.de

Der Panoramablick ist inklusive
Im Dicken Turm darf seit Juni
wieder gefeiert und getagt
werden. Mit einer Plakataktion
wirbt Esslingen live für Veranstal-
tungen im Wahrzeichen der Stadt.

Frisch gedruckte Plakate erinnern an den sanierten Veranstaltungsort. Foto: Roberto Bulgrin

ALTBACH. Wegen des Verdachts der schwe-
ren räuberischen Erpressung muss sich ein
16-Jähriger verantworten, der am Sonntag-
abend in Altbach versucht haben soll, eine
junge Frau zu überfallen. Die 24-Jährige, die
laut der Polizei zu Fuß den Friedrich-Krupp-
Weg entlang ging, war gegen 20.20 Uhr von
einem Unbekannten von hinten angegriffen
und mit einem Messer bedroht worden. Der
Maskierte forderte Geld, doch die Frau hatte
keines dabei. Sie verwickelte den Angreifer
in ein Gespräch, sodass dieser zunächst sei-
ne Maske abnahm und dann flüchtete. Die
Polizei fand den 16-Jährige aber wenig spä-
ter und nahm ihn vorläufig fest. Seine Maske
und das Messer stellte sie sicher. Nachdem
die Kriminalpolizei alles Nötige notiert hat-
te, wurde der Jugendliche seinen Eltern
übergeben. Ihn erwartet eine Anzeige. maz

Jugendlicher
bedroht junge Frau

b Aufgespießt

Von Alexander Maier

F inanzplanung ist ein schwieriges Ge-
schäft, und in diesen Zeiten wird alles
noch etwas komplizierter. Das beka-

men der Esslinger Finanzbürgermeister Ingo
Rust und seine Stadtkämmerin Birgit Stroh-
bach in diesem Jahr zu spüren: Der Entwurf
zum neuen Doppelhaushalt für die Jahre
2022 und 2023,den die beiden am Montag im
Gemeinderat einbrachten, ist mit spitzem
Bleistift kalkuliert.Dennoch wird es am Ende
beider Jahre ein Minus im Stadtsäckel geben.
Um einen ausgeglichenen Haushalt zu errei-
chen, muss Rust auf Rücklagen aus Über-
schüssen besserer Jahre zurückgreifen.Trotz
enger Spielräume will die Stadt Investitio-
nen in die Zukunft nicht aus den Augen ver-
lieren. Haushaltskonsolidierung bleibt je-
doch das Gebot der Stunde.

Der Entwurf zum neuen Doppelhaushalt
ist ein besonderes Zahlenwerk: Weil der
neue OB Matthias Klopfer sein Amt erst im
November antritt, trägt der Etat-Entwurf
noch nicht seine Handschrift – die grund-
sätzliche Ausrichtung stand schon vor der
zweiten Runde der OB-Wahl fest. Zudem
mussten Finanzbürgermeister und Stadt-

kämmerin den Heraus-
forderungen der Pan-
demie Rechnung tra-
gen: In vielen Berei-
chen – allen voran dem
Klinikum – standen
teils deutlich höhere
Ausgaben niedrigeren
Einnahmen gegenüber.
Und keiner weiß, was
Corona für die Kommu-
ne und die örtliche

Wirtschaft noch bringen wird. „Wir mussten
mit vielen Annahmen kalkulieren“, sagt
Rust, der versucht hat, so weit wie möglich
auf der sicheren Seite zu bleiben.

Zudem zeigt neben der Pandemie auch
der Strukturwandel in der Wirtschaft Wir-
kung: Die Gewerbesteuer-Einnahmen, die in
den Rekordjahren 2017 und 2018 jeweils
über 100 Millionen Euro lagen und damit
rund 40 Prozent des Haushalts finanzierten,
erreichen in diesem Jahr nur noch etwa die
Hälfte. Erst 2023 dürfte die 70-Millionen-
Euro-Marke wieder erreicht werden. Hinzu
kommen stetig steigende Abschreibungen
für Investitionen wie Straßen, Brücken oder
Gebäude, die in den letzten zehn Jahren um
rund 65 Prozent gestiegen sind. Das ist die
Kehrseite kommunaler Investitionen, an
denen die Stadt weiter festhalten möchte:
Bis 2026 sollen fast 200 Millionen Euro in
Schulen, Straßen, Brücken, IT und andere
Infrastrukturprojekte investiert werden.
„Mehr geht nicht“, schreibt Rust dem Ge-
meinderat schon mal ins Stammbuch. „Wir
sind überzeugt,dass alle Projekte,die wir auf
der Agenda haben, richtig und wichtig sind.
Sollten zusätzliche Wünsche aufkommen,

müssen im Gegenzug bereits geplante Pro-
jekte gestrichen werden.“

Um die gesteckten Ziele zu erreichen,
muss die Stadt nach zehn Jahren ohne neue
Schulden und massive Tilgungen nun wieder
Kredite aufnehmen. Seit 2011 war es gelun-
gen,den Schuldenstand von 94 auf 51 Millio-
nen Euro zu drücken.Nun droht für die kom-
menden fünf Jahre eine Nettoneuverschul-
dung von 77 Millionen Euro.Ende 2026 stün-
de die Stadt Esslingen dann mit rund 127
Millionen Euro in der Kreide. Einen Silber-
streif am finanzpolitischen Horizont brach-
ten die Überlegungen des Landkreises, die
Kreisumlage im Vergleich zur ursprüngli-
chen Planung abzusenken – angesichts der
rund 50 Millionen Euro, die die Stadt Esslin-
gen zur Finanzierung des Landkreises bei-
trägt,macht sich das im Stadtsäckel bemerk-
bar. Nun hofft man im Rathaus auf eine ra-
schere Erholung der Wirtschaft und damit
höhere Gewerbesteuereinnahmen, was die
Bilanz positiv beeinflussen könnte.

Dennoch führt an negativen Ergebnissen
im Doppelhaushalt wohl kein Weg vorbei:
2022 kalkuliert Stadtkämmerin Birgit Stroh-
bach ein Minus von 12,9 Millionen Euro ein,
2023 wären es nach aktuellen Schätzungen
minus 2,8 Millionen Euro. Für die folgenden
beiden Jahre wird mit einem Minus von je-
weils rund elf Millionen Euro gerechnet, erst
2026 dürfte die Stadt wieder schwarze Zah-

len schreiben. Ingo Rust machte im Gemein-
derat allerdings auch deutlich, dass das Geld
gut angelegt ist.So will die Stadt in den kom-
menden fünf Jahren allein in Schulen und
Kinderbetreuungseinrichtungen investie-
ren. Hinzu kommen jährliche Ausgaben von
rund 52 Millionen für diesen Bereich. Rund
20 Millionen Euro werden jedes Jahr in Stra-
ßen, Brücken und Gebäude investiert, in
Kunst und Kultur fließen jährlich rund zwölf
Millionen Euro, in den Sport rund vier Mil-
lionen Euro, in den Sozialbereich rund 8,5
Millionen Euro aus städtischen Mitteln. Und
in den Ausbau der Digitalisierung fließen in

den kommenden fünf Jahren rund fünf Mil-
lionen Euro.

„Ich bin nicht so vermessen, zu glauben,
dass wir mit diesem Haushaltsentwurf Gro-
ßes geschaffen haben, aber wir haben eine
gute Grundlage geschaffen“, befand Finanz-
bürgermeister Ingo Rust im Gemeinderat.
„Wir sind jedoch der Überzeugung, dass die-
ser Haushalt die richtigen Schwerpunkte
setzt.Und wir sind der Überzeugung,dass wir
ihn – wenn auch mit einiger Anstrengung –
genehmigungsfähig aufgebaut haben.“ Nun
hat der Gemeinderat in den anstehenden
Haushaltsplanberatungen das Wort.

Schwierige Zeiten für den Stadtsäckel
Im Esslinger Rathaus werden in den kommenden Wochen die finanzpolitischen Weichen für die Stadt gestellt. Corona, Strukturwandel und
andere Unwägbarkeiten haben die Finanzplanung erschwert. Nun hat die Verwaltung ihren Entwurf zum Doppelhaushalt 2022/23 vorgelegt.

Der erste Schritt ist geschafft: Finanzbürgermeister Ingo Rust und Stadtkämmerin Birgit Strohbach legen ihren Etatentwurf vor. Foto: Roberto Bulgrin

Haushaltskonsolidierung
Das ist im Esslinger Rathaus
das Gebot der Stunde. Ge-
meinderat und Verwaltung
haben sich verständigt, die
kommunalen Leistungen,
Aufgaben und Ausgaben auf
den Prüfstand zu stellen und
zu prüfen, wo sinnvoll ge-
spart werden kann.

Ziele Die Einsparungsziele
sind im Entwurf für den neu-
en Doppelhaushalt bereits

verankert. Demnach sollen
in den kommenden beiden
Jahren jeweils drei Millio-
nen Euro eingespart wer-
den. Ein Großteil dieser
Summe soll erzielt werden,
indem frei werdende Stellen
außer im Betreuungsbe-
reich erst nach sechs Mona-
ten wieder besetzt werden.
Von 2024 an soll das Konso-
lidierungsziel jedes Jahr um
weitere zwei Millionen ge-
steigert werden.

GrundsätzeMit ihrer Haus-
haltskonsolidierung möchte
die Stadt dafür sorgen, dass
sie weiterhin einen geneh-
migungsfähigen Etat vorle-
gen kann. So sollen Investi-
tionen und Freiwilligkeits-
leistungen weiterhin mög-
lich sein. Der Finanzbürger-
meister Ingo Rust will Ge-
meinderat, Stadtverwaltung
und Bürger bei den Einspar-
bemühungen mit ins Boot
nehmen. adi

Wohl durchdachtes Sparenwird großgeschrieben

»Wir werden
uns nicht mehr
alles leisten
können, was
wünschenswert
wäre.«
Ingo Rust,
Finanzbürgermeister
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b Kontakt

87 (84)
Kreis EsslingenMit der 7-Tage-Inzidenz wird
gemessen, wie viele Corona-Erkrankungen
in den vergangenen sieben Tagen im Land-
kreis pro 100 000 Einwohnern gemeldet
wurden. Dieser Wert ist ein starkes Indiz für
die Entwicklung der Pandemie. In Klam-
mern steht die Zahl des Vortages.

b Corona-Inzidenz

Der Fördervereinschef Ralf Morsch setzt sich für den Berg ein. Foto: Roberto Bulgrin

Der Förderverein „Wir vom
Berg hat etwa 150 Mitglieder
und wurde 2012 als Nachfol-
ger der „Arbeitsgemein-
schaft der Vereine vom
Berg“ gegründet. Eine Be-
sonderheit ist, dass die Mit-
glieder die Höhe ihres Jah-
resbeitrags selbst bestim-
men können. Das ist kein
Nachteil. Jedes Jahr kommt
nach Angaben des Vorsit-
zenden eine angemessene
Summe zusammen.

Die Zielsetzung Während
der Bürgerausschuss als
politische Interessenvertre-
tung der Stadtteile auf dem
Berg fungiert, sieht sich der
Förderverein „Wir vom
Berg“ als Organisator und
Veranstalter von verschiede-
nen Festen, Kulturhighlights
und gesellschaftlichen Er-
eignissen. Es gehe darum,
das „Wir“-Gefühl zu fördern.
Darum lautet auch der Ver-
einsname „Wir vom Berg“.

Der Vorsitzende Ralf
Morsch wurde 1966 auf dem
Esslinger Berg geboren.
Nach einer Ausbildung zum
Fotolaboranten und Tätig-
keit im erlernten Beruf
machte er sich selbststän-
dig. Der Vater zweier er-
wachsener Söhne steht dem
Förderverein „Wir vom
Berg“ seit 2019 vor.

→Mehr zum Thema unter
www.wirvomberg.de

Der Förderverein „Wir vom Berg“

ESSLINGEN.Nach einem etwa 20 Jahre alten
und etwa 1,80 Meter großen Mann fahndet
die Polizei nach einem Einbruch in eine
Wohnung in einem Mehrfamilienhaus in
Esslingen-Zell. Der Wohnungsbesitzer traf
sogar noch auf den Einbrecher im Flur, der
aber sofort flüchtete. Die Fahndung verlief
bislang ergebnislos. Ob etwas gestohlen
wurde, ist noch nicht bekannt. Auf Hinweise
hofft der Polizeiposten Oberesslingen, Tele-
fonnummer 07 11/31 05 76-810. jmf

Auf frischer Tat
ertappt und geflohen

Treffpunkt für
Strickbegeisterte
Der nächste Stricktreff, findet am Dienstag,
19. Oktober, im Wohncafé ,,Am Schönen
Rain“, von 16 bis 18 Uhr statt.

Senioren Stadt- und
Frauenkirche
Am Mittwoch, 20. Oktober, treffen sich um
15 Uhr die Senioren der Stadt- und Frauen-
kirche im Gemeindehaus am Blarerplatz.
Siegfried Bessey erzählt vom Aufstieg zum
Engel der Frauenkirche. Ein Impf- oder Ge-
nesenen-Nachweis oder tagesaktueller Test
mit Nachweis ist erforderlich.

Nabu-Gruppe trifft sich im
Jägerhaus
Das nächste Treffen der NabuU-Gruppe Ess-
lingen findet am Mittwoch, 20. Oktober, ab
19.30 Uhr im Restaurant Jägerhaus, Römer-
straße 7, statt. Die Themen dieses zwanglo-
sen Gedankenaustauschs bestimmen die
Teilnehmer und Teilnehmerinnen. Gäste
sind willkommen. Das Jägerhaus ist mit der
Buslinie 108 erreichbar.

Seniorennachmittag
Schneeschuhverein Esslingen
Der Seniorennachmittag findet wieder nach
langer Zeit am Donnerstag, 21. Oktober, ab
15 Uhr in der Gaststätte Katharinenlinde in
Rüdern statt. Gäste sind willkommen.

OGVWäldenbronn: Stammtisch
und Fachgespräche
Der Obst- und Gartenbauverein Wälden-
bronn führt seinen Stammtisch mit Fachge-
sprächen durch. Treffpunkt ist am Mittwoch,
20. Oktober, um 18.30 Uhr im Gasthaus Lö-
wen in Wäldenbronn. Vereinsmitglieder und
Interessierte sind herzlich eingeladen.

Gottesdienst „Mit allen
Sinnen“
Am Freitag, 22. Oktober, findet in St. Paul
um 18.30 Uhr ein Gottesdienst „Mit allen
Sinnen“ statt. Wahrnehmen, bei sich an-
kommen – beten. Im ersten Teil wird Raum
zur Klage und Fürbitte sein. Gemeinsam
werden jene Klagen und Fürbitten gebetet,
die in unserer Klagemauer abgelegt wurden.

b Esslinger Tagebuch

Von Simone Weiß 

I n eine Talsohle möchten die Stadtteile
auf dem Esslinger Berg nicht rutschen.
Trotz Corona wollen Hegensberg, Lie-

bersbronn, Kimmichsweiler und Oberhof
kulturell auf der Höhe bleiben. Darum plant
der Förderverein „Wir vom Berg“ mit seinem
Vorsitzenden Ralf Morsch Veranstaltungen,
die den Stadtteil weiter nach oben bringen
sollen. Es ist eine erschwerte Organisation,
durch die Pandemie steht die Durchführung
des mühsam Geplanten unter einem Frage-
zeichen.Und die sich ständig ändernden Hy-
gieneregelungen sorgen für viele Ausrufe-
zeichen bei der Gestaltung der Events.

Die Handlungskette in Pandemiezeiten
hat Frustpotenzial: „Planen – absagen. Pla-
nen – absagen. Planen – ändern. Planen –
sich den aktuellen Coronaregeln anpassen“,
ist der Modus, in dem die Organisations-
arbeit des Teams von „Wir vom Berg“ in die-
sen Wochen und Monaten tickt. Corona wir-
belt auch die ausgereiftesten Programmab-

läufe durcheinander, hat Ralf Morsch erfah-
ren. Doch er möchte es dennoch unverzagt
anpacken und weiter planen.Normalerweise
steht im November die Kleinkunstbühne,ein
Kabarettabend in und zu Gunsten der
Grundschule, an. Doch nach 25 Jahren, so
Morsch, hat sich die Veranstaltungsreihe
selbst überholt. 2018 ging sie zum letzten
Mal über die Bühne. Einer neuen Orientie-
rungsphase folgte der Coronalockdown.
Doch ersatzlos möchte Morsch die etablierte
Reihe nicht sterben lassen. Darum soll als
längerfristiger Ersatz 2022 ein Kleinkunst-
abend in neuem Gewand organisiert werden.
Als kurzfristiges Trostpflaster für Kulturfans
wird am Freitag, 3. Dezember, ein Vortrags-
abend eingeplant: Peter Lorenz berichtet
von seinem abenteuerlichen Trip durch Al-
banien –mitten in der Coronapandemie.

Eine Reise in Neuland möchte dagegen
der Verein „Wir vom Berg“ wagen. Zwischen
den Jahren, also zwischen Weihnachten und
Neujahr, soll Kunst auf den Berg gebracht
werden. Von Dienstag, 28. Dezember, bis
Freitag, 7. Januar, werden in der Sporthalle
des Turnvereins Liebersbronn Skulpturen
von Cornelia Priebe und Bilder von Susanne
Beckh gezeigt. Die Ausstellung firmiert
unter dem doppeldeutigen Titel „Kunst-
turnen“ – schließlich wird Kunst ja in einer
Turnhalle präsentiert. Gerade der Kontrast
zwischen solider, gestandener Architektur
und moderner, leichter Kunst könnte für fa-
cettenreiche Kontraste sorgen, hofft Ralf

Morsch. Täglich von 11 bis 17 Uhr können
sich Besucher nach jetziger Planung in den
Kunstgenuss stürzen. Nur die Öffnungszei-
ten an Silvester und Neujahr müssten noch
abgeklärt werden,schränkt er ein.

Nicht einschränken aber möchte er die
Aktivitäten auf dem Berg. Die Lockdowns, so
denkt er laut nach, könnten bei den Men-
schen zu einer neuen Lebenseinstellung ge-
führt haben. Durch das erzwungene Zuhau-
sebleiben könnten der Spaß am Besuch kul-
tureller Veranstaltungen, die Bereitschaft
zur Teilnahme an Events mit vielen Men-
schen oder auch das Interesse an Angeboten
außerhalb der eigenen vier Wände nachge-
lassen haben. Der geplante Vortragsabend
und die Kunstausstellung sollen eine Art
Testlauf sein. Mit diesen „Probedurchgän-
gen“ möchten er und seine Mitstreiter he-
rausfinden,ob solche Angebote noch auf Re-
sonanz stoßen und wahrgenommen werden.
Die Organisation erfolge sowieso unter er-
schwerten Bedingungen, da sich die Corona-
Regeln ständig ändern würden. Zudem wis-
sen die Macher nie, ob etwas lange Vorberei-
tetes wirklich über die Bühne gehen kann
oder nicht.

Doch von solch trüben Aussichten möch-
te sich „Wir vom Berg“ die Zukunftsaussich-
ten nicht trüben lassen. Der Förderverein
brütet schon jetzt über der Planung für das
Bergfest 2022, das im Zwei-Jahres-Rhyth-
mus immer am zweiten Wochenende im Juli
über die Bühne geht.„99,9 Prozent des zwei-
tägigen Festes haben wir bereits fix und fer-
tig eingetütet. Wir haben ein paar heiße
Eisen im Feuer“, meint Ralf Morsch. Zu tun
gibt es genug: Genehmigung bei der Stadt
einholen, Fragen rund um Strom, Wasser
oder Abwasser klären, einen Toilettenwagen
besorgen. Wie es im Sommer 2022 aussieht,
wagt Ralf Morsch nicht vorherzusagen. Er
geht aber davon aus, dass man weiter lernen
müsse,mit der Pandemie zu leben.

Ziel aller Bemühungen aber ist es laut
dem Vorsitzenden von „Wir vom Berg“, ein
identitätsstiftendes Gemeinschaftsgefühl in
den Stadtteilen zu schaffen, verschiedene
Akteure vor Ort zusammenzubringen und
ein weiteres Zusammenwachsen der Bewoh-
ner zu ermöglichen. Ehrenamtliche und
Gastronomie, so Ralf Morschs Philosophie,
haben viel gemeinsam: Ihre Arbeit kann nur
gelingen, wenn sie gerne, mit Feuer, Leiden-
schaft und Herzblut erledigt wird. Der Berg
jedenfalls,so sein Wunsch,soll auch in Coro-
na- und Nach-Corona-Zeiten keinesfalls ab-
rutschen.

Der Berg will obenauf bleiben
Corona macht Veranstaltungen zu einem Vabanquespiel. Doch der Förderverein „Wir auf dem Berg“ organisiert für die Stadtteile Hegensberg,
Liebersbronn, Kimmichsweiler und Oberhof Kulturevents und Feste.

»Ehrenamtliche müssen 
wie gute Gastronomen 
sein. Beide müssen für 
ihre Aufgabe brennen. «
Ralf Morsch, Vorsitzender des Vereins „Wir
vom Berg“, über Engagement

»Wir vom Berg wollen 
das Wir-Gefühl in 
unseren Stadtteilen 
stärken.«
Ralf Morsch über Identität und
Zusammenhalt in den Stadtteilen

H erzlich willkommen auf dem Miet-
markt“, so begrüßt einen ein neues
Brettspiel,das sich sechs Studentin-

nen von der Hochschule Esslingen ausge-
dacht haben. Es ist am 11. Oktober erschie-
nen und stellt die Wohnungssituation in Ess-
lingen für Spielerinnen und Spieler ab 14
Jahren dar. Wobei die nette Begrüßung fast
ein bisschen zynisch wirkt: Hat sich die Pro-
jektgruppe unter Leitung der Professorin
Claudia Barth doch zwei Semester lang da-
mit beschäftigt, wie viel bezahlbarer Wohn-
raum in Esslingen fehlt und warum es für
viele so schwierig ist, in der Stadt eine Bleibe
zu finden. Im Dezember erscheint eine Stu-
die der Projektgruppe, zu der auch der neue
Oberbürgermeister Matthias Klopfer ein
Grußwort geschrieben hat. Darin heißt es:
„Wohnraum ist kein gesellschaftliches
Randphänomen, sondern auch in Esslingen
in der Mitte der Gesellschaft angekommen.“
Die Studie wird herausgegeben vom Deut-
schen Gewerkschaftsbund (DGB) Esslingen-
Göppingen. Damit alleine wollten sich die
Studierenden aber nicht zufrieden geben,
weil sie zwar einerseits darum wissen, wie
wichtig die wissenschaftliche Arbeit ist, aber
andererseits auch, wie wenig Menschen eine
50-seitige Studie lesen.

„Wir wollten einen niedrigschwelligen
Einstieg in das Thema schaffen, und kamen
so auf die Idee, ein Spiel zu entwickeln“, er-
zählt Gloria Renner, eine der Entwicklerin-
nen. „Wir hoffen,dass so Esslinger Bürgerin-

nen und Bürger verstehen, warum manche
Gruppen – wie etwa Alleinerziehende oder
Geflüchtete – systematisch auf dem Woh-
nungsmarkt diskriminiert werden.

Gleichzeitig ist die Situation inzwischen
für alle Esslingerinnen und Esslinger
schwierig, die eine passende Wohnung su-
chen“, ergänzt Eilin Pinczewski, die eben-
falls Teil der Projektgruppe war.Der Gewerk-
schaftsbund hat Studie und Spiel unter-
stützt, weil er bereits seit Jahren im soge-
nannten „Zukunftsdialog“ zum Thema

Wohnraum in Esslingen arbeitet: „Im Bünd-
nis Wohnen Esslingen-Göppingen sind wir
breit aufgestellt,um gemeinsam auf die Situ-
ation in der Stadt aufmerksam zu machen“
sagt Martin Auerbach, der neu gewählte
Kreisvorsitzende des DGB.

„Mit der Studie können wir dank der
Arbeit der Studierenden der Hochschule Ess-
lingen beweisen, dass mindestens 1400 be-
zahlbare Wohnungen fehlen.Wir freuen uns,
dass auch der neue Oberbürgermeister diese
Zahl anerkennt.“ biz

→Das Spiel kann man beim DGB Esslingen-Göp-
pingen über Gewerkschaftssekretär Peter
Schadt, peter.schadt@dgb.de, ausleihen.

Ernstes Thema spielerisch erklärt
Eine Projektgruppe an der Hochschule hat sich mit der Frage
beschäftigt, warum man in Esslingen keine bezahlbare Bleibe findet.

Wohnst Du schon oder spielst Du noch? Das Spiel kann man sich jedenfalls ausleihen. Foto: oh

ESSLINGEN. Ein medizinisches Problem
könnte die Ursache eines Unfalls gewesen
sein,der am Sonntagmittag auf der B 10 zwi-
schen Deizisau und Esslingen-Sirnau pas-
siert ist. Laut der Polizei war ein 82-jähriger
BMW-Fahrer nach rechts von der Fahrbahn
abgekommen.Er schrammte mit seinem Wa-
gen mehrere hundert Meter an der Leitplan-
ke entlang und blieb auf dem Standstreifen
stehen. Ein Toyota-Fahrer und ein Peugeot-
Fahrer hielten vor dem BMW an,um dem Se-
nior zu helfen. Doch dieser fuhr plötzlich
wieder los und prallte gegen den Toyota, der
auf den Peugeot geschoben wurde. Der 82-
Jährige fuhr in Schlangenlinien auf die Fahr-
bahn und dann gegen die Mittelleitplanke.
Seine Fahrt endete schließlich auf der rech-
ten Spur.Verletzt wurde niemand,der Senior
wurde dennoch in eine Klinik gebracht. maz

Auto schrammt an
Leitplanke entlang
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Mit unkonventionellen künstlerischen Angeboten und Ideenwie diesemWassercafé in der Ritterstraße hat „Stadt im Fluss“ demPublikum viel Vergnügen beschert. Foto: Roberto Bulgrin

Von Alexander Maier

D ie Kultur hat schwere Zeiten hinter
sich: Monatelang ging für Künstler
und Veranstalter wenig oder gar

nichts, und nachdem die strengsten Corona-
Beschränkungen aufgehoben werden konn-
ten, ließ sich das Publikum nur langsam aus
der Reserve locken. Da waren und sind krea-
tive Konzepte gefragt, die den Kulturschaf-
fenden Auftrittsmöglichkeiten und dem
Publikum Kulturgenuss ohne Reue ermögli-
chen. Esslingens Kulturamt hat doppelt Ak-
zente gesetzt: Als Trostpflaster für entgan-
gene Bürgerfestfreuden gab’s von Juli bis
September ein Sommer-Open-Air am Ober-
esslinger Neckarufer. Und am ersten Okto-
ber-Wochenende war die Innenstadt in der
Hand des Festivals „Stadt im Fluss“. Nun zog
die Stadtverwaltung im Kulturausschuss
eine erste Bilanz beider Projekte.

„Endlich wieder unbeschwert im Freien
Freunde und Bekannte treffen und gemein-
sam einen schönen, runden und anregenden
Abend verbringen“ – das hatte das Sommer-
Open-Air versprochen. In der Bilanz gab es
jedoch Luft nach oben. Kulturamtsleiterin
Alexa Heyder und ihrem Team war es zwar
gelungen, am Neckarufer einen stimmungs-
vollen Veranstaltungsort mit 199 Plätzen zu
schaffen – die neue Location wurde jedoch
nicht wie erhofft angenommen. „Leider war
die Resonanz in der Kulturszene und auch
beim Publikum nicht ganz so groß“, bedau-
ert Heyder. Dabei engagierten sich starke
Partner wie die Initiative Blues in Town, das
Kommunale Kino mit 39 Filmvorstellungen

unter freiem Himmel, der Musikverein Lie-
bersbronn, die Stadtkapelle, der Jazzkeller
oder die Stadtbücherei, die mit attraktiven
Veranstaltungen dabei waren. Doch die
durchwachsene Witterung dieses Sommers
hat so manchen Abend schlicht verregnet.
„Leider hatte das Sommer-Open-Air nicht
den Erfolg, den wir uns alle gewünscht hat-
ten“, bilanzierte Alexa Heyder im Kulturaus-
schuss.„Trotzdem sind wir froh,dass wir die-
ses Angebot nach all den Corona-Einschrän-
kungen gemacht haben. Jetzt hoffen wir alle,
dass es 2022 wieder ein Bürgerfest gibt.“

Den Einwand von Marco Bertazzoni (Grü-
ne), dass die Stadt das Sommer-Open-Air
besser in den Merkelpark verlegt hätte, der
vor Jahren eigens für solche Veranstaltungen
fit gemacht worden war, konterte Kulturbür-
germeister Yalcin Bayraktar: „Wir haben ver-
schiedene Ideen geprüft und sind zu dem
Schluss gekommen, dass sich der Platz am
Oberesslinger Neckarufer am besten eignet.“

Martin Auerbach (Linke) hielt den Ball denn
auch flach: „Vielleicht hätte man manches
anders machen können, aber wir haben das
gemeinsam so festgelegt.Hätte man es nicht
probiert, hätten viele keine Möglichkeit ge-
habt,Kultur zu zeigen und zu erleben.“

Viel Beifall gab es derweil für das Festival
„Stadt im Fluss“, das der örtlichen Kultur-
szene alle drei Jahre Gelegenheit gibt, sich
und ihre Qualitäten zu präsentieren. Bei
strahlendem Sonnenschein bot die Esslinger
Innenstadt vor allem am Samstag die perfek-
te Kulisse für unterhaltsame Kulturerlebnis-
se. Kritisch angemerkt wurde von manchen
nur, dass die eigens programmierte App auf
vielen Smartphones nicht funktioniert.

Der Kulturbürgermeister Yalcin Bayrak-
tar war dennoch sehr zufrieden: „Das war ein
schönes Bild – seit Langem war wieder mal
was los.“ Und Alexa Heyder konnte feststel-
len: „Dieses Wochenende hat gezeigt,dass es
möglich ist, ein Programm für breite Ziel-

gruppen anzubieten. Das war ein Fest für al-
le. Und man hat gespürt, dass die Esslinger
Kulturszene das Fest zu ihrem gemacht hat.“

Dem positiven Urteil der Organisatoren
schloss sich der Kulturausschuss an. Großes
Lob gab’s von Marco Bertazzoni (Grüne), der
ein „kulturelles Riesenangebot“ erlebt und
festgestellt hatte: „Die Leute waren froh und
glücklich – was wollen wir mehr?“ Die Note
eins kam von Andreas
Koch (SPD), der eine
gelungene Mischung
von Hoch- und Popu-
lärkultur lobte und
fand: „Die Stadt war am
Samstag so lebendig
wie eh und je.“ Beson-
ders freute sich Koch,
dass die Esslinger Kul-
tur sehr präsent war.
Anders als ihr Vorgänger, der eine externe
künstlerische Leitung engagiert hatte, hat
Alexa Heyder das konzeptionelle Heft selbst
in der Hand behalten und damit offenbar den
richtigen Weg eingeschlagen.

„So stellen wir uns ‚Stadt im Fluss’ vor –
auch in Zukunft“, resümierte Eberhard
Scharpf (Freie Wähler). „Gelungen“ fand
auch Tim Hauser (CDU) das Festival. Dass
Esslinger Künstlerinnen und Künstler dies-
mal weit besser zur Geltung kamen, komme
einem Anliegen seiner Fraktion entgegen.
Sven Kobbelt (FDP) befand, dass die Kritik,
die vor drei Jahren laut geworden war,Früch-
te getragen habe.Und Martin Auerbach (Lin-
ke) bedauerte nur eines: „Schade, dass es bis
zum nächsten Mal so lange dauert.“

„Die Stadt war so lebendig wie eh und je“
Das Kulturfestival „Stadt im Fluss“ hat Esslingen amerstenOktober-Wochenendemit seinen Atlantis-Visionen aus der Reserve gelockt – nun zog
man imKulturausschuss eine sehr positive Bilanz. Dagegen hatte das Sommer-Open-Air amNeckarmit vielenWidrigkeiten zu kämpfen.

Sommer-Open-AirVonAn-
fang Juli bis Ende Septem-
ber boten das Kommunale
Kino, die Initiative Blues in
Town und das Kulturamt auf
einemneuen Festivalgelän-
de amOberesslinger Ne-
ckarufer ein abwechslungs-
reiches Programm: Das Koki
zeigte aktuelle Filme, Blues-
und Jazzbands, Lieder-
macher, Rockgruppen und

Blasmusikkapellen sorgten
für den guten Ton, Literatur-
und Kinderveranstaltungen
rundeten das Programmab.

„Stadt im Fluss“wird seit
2005 vom städtischen Kul-
turamt veranstaltet – an-
fangs alle zwei, später alle
drei Jahre. Das Festival soll
der örtlichen Kulturszene
Gelegenheit bieten, sich

einemgroßen Publikum
niederschwellig zu präsen-
tieren und Esslingens Nähe
zumWasser in den Fokus
rücken. Jede Auflage von
„Stadt im Fluss“ folgt einem
eigenen Konzept –mal war
es eine Stadtoper, vor drei
Jahren eine „Stadt der Frau-
en“. Diesmal war dasMotiv
derMythos umdas sagen-
umwobene Atlantis. adi

Kulturelles Sommervergnügen unter freiem Himmel

»So stellen
wir uns ‚Stadt
im Fluss’ vor –
auch in
Zukunft.«
Eberhard Scharpf,
Stadtrat

ESSLINGEN. Bei ihrer Jahreshauptversamm-
lung am 14. Oktober haben die Esslinger
Jungsozialisten ihr Führungsteam neu ge-
wählt. Die Jusos trafen sich im Jugendhaus
Komma, um sich personell neu aufzustellen
und das vergangene Arbeitsjahr Revue pas-
sieren zu lassen. Der bisherige Vorsitzende
Mark Wendt wurde bei der Versammlung
wiedergewählt. Als stellvertretende Vorsit-
zende wurden Majlinda Hasanaj und Chris-
toph Lenz in das Vorstandsteam der Esslin-
ger Jugendorganisation des SPD berufen.
Wiedergewählt wurde außerdem Philipp
Ludwig als Schatzmeister.

Anja Stehnken, Tim Odendahl, Constan-
tin Butzke,Burak Fidan und Dominik Siebold
wurden zum ersten Mal als Beisitzer und Bei-
sitzerin in den Vorstand gewählt.

„Ich freue mich über das große entgegen-
gebrachte Vertrauen“, sagte der wiederge-
wählte Juso-Vorsitzende Mark Wendt. Die
zurückliegenden drei erfolgreichen Wahl-
kämpfe hätten bewiesen, dass die Jusos eine
treibende Kraft in der SPD Esslingen sind.
„Mit dem neuen Leitungsteam sind wir für
das kommende Arbeitsjahr inhaltlich und
personell sehr gut gerüstet“, betonte Mark
Wendt. red

Mark Wendt bleibt
Juso-Sprecher

KREIS ESSLINGEN. Um aktuelle Entwicklun-
gen im Flüchtlingsrecht geht es in einem
Workshop am Dienstag, 26. Oktober, im ka-
tholischen Gemeindezentrum, Bürgerstraße
4 in Wendlingen.Zielgruppe sind Ehrenamt-
liche, die sich in der Flüchtlingsarbeit enga-
gieren. Die Veranstaltung geht von 19 bis
21.30 Uhr. Referent ist Andreas Linder von
der Arbeiterwohlfahrt, Kreisverband Esslin-
gen. Engagierte in der Arbeit mit Geflüchte-
ten werden immer wieder mit Fragen zum
Asyl- und Flüchtlingsrecht konfrontiert. Die
Fortbildung bietet einen Überblick über ak-
tuelle Entwicklungen im Flüchtlingsrecht
sowie über die daraus folgenden Konsequen-
zen und Handlungsmöglichkeiten.

Veranstalter des Workshops sind die Ka-
tholische Erwachsenenbildung im Landkreis
Esslingen (KEB), die Arbeiterwohlfahrt, der
Sozialdienst für Flüchtlinge, Esslingen, und
das Evangelische Bildungswerk im Landkreis
Esslingen. red

→Anmeldungbis 19. Oktober bei der Katholi-
schen Erwachsenenbildung Esslingen, Telefon
0711 / 38 21 74, E-Mail: info@keb-esslingen.de

Workshop für
Flüchtlingsarbeit

ESSLINGEN. Das Polizeirevier Esslingen er-
mittelt unter anderem wegen des Verdachts
der Bedrohung gegen einen 29-Jährigen, der
am Samstagabend in Esslingen-Mettingen
einen Polizeieinsatz ausgelöst hat. Nach ak-
tuellem Ermittlungsstand soll der Mann
gegen 18 Uhr auf Höhe eines Discounters in
der Obertürkheimer Straße eine Pistole auf
einen vorbeifahrenden 42-jährigen Mann
gerichtet haben. Außerdem soll der 29-Jäh-
rige den 42-Jährigen beleidigt haben.

Nachdem der Autofahrer die Polizei ver-
ständigt hatte, rückten mehrere Streifenwa-
genbesatzungen aus. Der Tatverdächtige
konnte von den Beamten noch in der Nähe
angetroffen werden. Eine Pistole konnten
die Polizisten in der Folge nicht auffinden.
Die Ermittlungen des Polizeireviers Esslin-
gen dauern an. red

29-Jähriger soll mit
Waffe gedroht haben

Anzeige

Donau-Herbstzauber  – »Alles-Inklusive«

€ 498,- ab
A-ROSA DONNA

Reiseroute

Wien
Linz

Engelhartszell

KabineStädteerlebnis Wien

� Im »goldenen Herbst« die Höhepunkte entlang der
Donau erleben: Städteperlen Wien und Linz entdecken.

� Kurzurlaub de luxe auf den A-ROSA-Schiffen – die 
Flotte mit dem Wohlfühlfaktor auf der Donau!

� PREMIUM Bus-An- & Abreisepaket bereits inkludiert. 
� VollpensionPlus & Premium-Alles-Inklusive-Getränke-

paket mit großer Getränkeauswahl schon inklusive!
� 5 Tage mit 4 Nächten an Bord von A-ROSA Donna 

inklusive Bordunterhaltung, Sauna, Fitnessbereich.

Reiseverlauf: � PREMIUM Bus-Anreise nach Engelhartszell (Passau). Einschiffung. AB 17 Uhr. � Wien. 13-24 Uhr. Genießen Sie auf
Ihrem Weg nach Wien fantastische Ausblicke: nicht umsonst zählt die malerische Wachau zum UNESCO-Welterbe! � Wien. 0-18 Uhr.
Unser Tipp: Nutzen Sie die Gelegenheit zu einer Stadtführung durch die wunderschöne Hauptstadt Österreichs. g Linz. 14-23 Uhr. 
Die österreichische Großstadt beeindruckt mit Kunst und Kultur. Wie wäre es mit einem Stück Linzer Torte? h Engelhartszell.
AN 7 Uhr. PREMIUM Bus-Rückreise. | ¹ = A-ROSA-Premium-Alles-Inklusive-Preise pro Person (limitiertes Kontingent!!!) gültig nur bei 
Buchung bis 25.10.21 | * = Best-Preis-Garantie: finden Sie unser Angebot bis zu 2 Wochen nach dieser Anzeigenschaltung irgendwo
günstiger, erhalten Sie von uns die Preisdifferenz zurück – alle Infos auf www.vorteils.reisen/bestpreis | Mindestteilnehmerzahl: 
25 Personen | www. vorteils.reisen ist eine Marke der hauser.reisen GmbH | Veranstalter: hauser.reisen GmbH, 78628 Rottweil

Premium 
Alles

Inklusive

Best-Preise – nur gültig bei Buchung bis 25.10.21:

Termine/Preise¹ Deck 17.11.-21.11.21
Außenkabine S 1 € 498,-
Außenkabine A 1 € 598,-
Außenkabine (franz. Balkon) C 2 € 748,-
Einzelbelegung Außenkabine A 1 € 698,-
Einzelb. Außen (franz. Balkon) C 2 € 898,-

Exklusives
Best-Preis-Angebot!
Buchungscode: ESZ

Esslingen

BEST-PREIS
-Garantie!*

Infos & Buchung auf www.vorteils.reisen oder telefonisch: 0741/5300160

Ihr Vorteil als Zeitungsleser – 
     dieses T OP-Angebot hätten Sie
ohne Ihre Tageszeitung verpasst!
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Von Caroline Holowiecki

D ie Filderstädter Stadtverwaltung
möchte das ehemalige Notariat in
Bonlanden zu einem Wohnhaus um-

bauen. Vier unterschiedlich große Wohnun-
gen – vom kleinen Ein-Zimmer- bis zum fa-
milientauglichen Fünf-Zimmer-Apparte-
ment – sollen auf den drei Ebenen entste-
hen, zusammengenommen knapp 245
Quadratmeter Wohnfläche.Mehr als 890 000
Euro soll der Umbau kosten.

Allerdings: Laut der Verwaltung ist das
Projekt förderfähig. Demnach winkt ein Zu-
schuss in Höhe von etwa 300 000 Euro. Der
Technische Ausschuss des Gemeinderats hat
dem Vorhaben in seiner jüngsten Sitzung
einhellig zugestimmt. Das Gesamtgremium
wird sich Mitte November abschließend mit
dem Thema befassen. Ablehnung ist dort

nicht zu erwarten, denn Wohnraum wird in
Filderstadt dringend benötigt. „Das Projekt
hat eine gewisse Dringlichkeit“, sagte die
Hochbauamtsleiterin Petra Schumacher in
der Sitzung.

Warum der Umbau so teuer wird, zeigt
sich an der Substanz der Immobilie.Das ehe-
malige Schulgebäude stammt vom Anfang
des vergangenen Jahrhunderts. Das Fach-
werkhaus an der Georgstraße ist bereits
mehrfach renoviert und umgebaut worden,
bis es schließlich ab 1996 als Notariat ge-
nutzt wurde. Seit einigen Jahren steht das
Gebäude nun leer.Bevor dort allerdings Leu-
te einziehen können, muss das Gebäude in-
nen bis auf den Rohbauzustand zurückge-
baut werden. Wände müssen versetzt wer-
den, die Haustechnik gehört vollständig er-
neuert. Auch am Brandschutz muss etwas
gemacht werden. „Durch die mehrfachen

Umbauarbeiten ist die bestehende Gebäude-
entwässerung nicht klar nachvollziehbar“,
heißt es in der Vorlage. Hinzu kommt auch
noch: Die westliche Giebelwand des Gebäu-
des hat sich um bis zu zehn Zentimeter ge-
senkt. Rudolf Schöneberger (Grüne) bereitet
das Kopfzerbrechen. Petra Schumacher be-
tonte aber, dass das Gebäude außen keine
Risse aufweise. „Bei alten Gebäuden kommt
das vor“,stellte Petra Schuhmacher klar.

Sofern der Gemeinderat im November zu-
stimmt, soll der Umbau recht zügig losge-
hen. Der Baubeginn ist schon für Mitte des
kommenden Jahres geplant. Die Bauzeit
wird laut der Stadtverwaltung bei optimalen
Bedingungen etwa sechs Monate betragen,
so dass idealerweise Ende 2022 oder Anfang
2023 die ersten Bewohner einziehen könn-
ten. Allerdings: Für jeden potenziellen Mie-
ter wird das Wohnhaus nicht geeignet sein,
denn barrierefrei wird das Gebäude auch
nach dem Umbau nicht sein. Petra Schuma-
cher betonte: „Ein Aufzug würde die Kosten
im Verhältnis sehr stark ansteigen lassen.“

Im ehemaligen Notariat sollen bald Menschen wohnen
Die Stadt Filderstadtwill ein historisches Gebäude umbauen. Vier
Wohnungen sollen entstehen. Sie eignen sich aber nicht für jeden.

Das ehemalige Notariat an der Georgstraße
in Bonlanden steht seit einigen Jahren leer.
Der geplanteUmbauwürdemehr als 890 000
Euro kosten. Foto: Caroline Holowiecki

Kunst in der Herbstsonne: Arbeiten der französisch-deutschen Künstlerinitiative im Skulpturenpark in Kemnat imUnterenHaldenweg Foto: Petra Bail

Von Petra Bail

U nversehens ist Mittelmeerstimmung
nach Ostfildern geschwappt, aber
nicht federleicht, wie man sich das so

klischeehaft vorstellt. Diejenigen, die das
mediterrane Gefühl erzeugen, bringen or-
dentlich Gewicht auf die Waage. Es sind zig
Kilogramm schwere und bis zu sechs Meter
hohe Skulpturen aus Cortenstahl, Edelstahl
und Holz.Sie gruppieren sich an einem Hang
auffallend nah beieinander um ein abge-
branntes Feuer und symboli-
sieren das freundschaftlich-
professionelle Verhältnis
ihrer renommierten Schöpfer:
acht französischen und einem
deutschen Künstler. Diese
Künstlerinitiative kam auf Ini-
tiative von Ernst Günter Herr-
mann zustande, der die Kolle-
gen von Gemeinschaftsaus-
stellungen in Frankreich kennt. Herrmann
pendelt zwischen Lacoste, einem Provence-
Dorf, wo das Schloss des berüchtigten Mar-
quis de Sade eine Attraktion ist,und Kemnat,
wo es jetzt auch eine Attraktion gibt: den
Skulpturenpark im Unteren Haldenweg 70.

Was bringt einen Mann dazu, der im De-
zember 80 wird, die Mühe auf sich zu neh-
men, eine Skulpturenausstellung im hügeli-
gen Gelände zu kuratieren? „Meine Lust“,
sagt der aktive Künstler ohne lange nachzu-
denken. Er wollte Kunst möglichst nahe an
die Betrachtenden bringen oder wie er es
ausdrückt: „die Schwelle zur Kunst so nied-
rig wie möglich halten“, zusätzlich zum Mu-

seums- und Galeriebetrieb. Deshalb stehen
die schlanken Stelen in seinem großzügigen
Garten, für jeden Spaziergänger, der hier
während seines Sonntagsausflugs vorbei-
kommt, gut einsehbar. Schon von weitem
winkt die schneeweiße „Engelsfeder“, eine
sechs Meter hohe Stahlskulptur, und zieht
die Aufmerksamkeit auf den Privatgarten,
der jetzt ein Skulpturenpark auf Zeit ist.

Einen Tag lang haben die Künstler die
Arbeiten gemeinsam mit dem Hausherrn
installiert. Man stellt sich das als Heiden-

arbeit vor am steilen Hang.Die
französischen Kollegen haben
die zerlegten Skulpturen aus
ihren Ateliers im Transporter
mitgebracht. Ein monumen-
taler Stahlwürfel war in Ein-
zelteile zerlegt, die „Engelsfe-
der“ aufs Dach geschnallt. Vor
Ort wurden die Teile ge-
schleppt, geschweißt – bei

bester Laune, wie Herrmann versichert. Na-
türlich wurde danach in mediterraner Ma-
nier getafelt. Das gehört für Herrmann dazu,
das schätzt er am mediterranen Lebensge-
fühl: Einfachheit, Sonne, Wärme, Licht –
jenseits von Wachstumsideologie, an der
sich hierzulande viele orientieren.

Bei den acht Bildhauern, die 30, 40 Jahre
jünger sind als er,war die Begeisterung groß,
als er in Südfrankreich den Vorschlag zur ge-
meinsamen Ausstellung in Kemnat machte.
Der spontanen Zusage traute er nicht so
ganz.Eine Laune,vermutete er und war dann
überrascht von der Ernsthaftigkeit, mit der
die Sache angegangen wurde.Gefördert wird

das ambitionierte Projekt vom Ministerium
für Wissenschaft, Forschung und Kunst.
„Das erleichtert vieles“, sagt Herrmann und
führt Fahrt, Transport, einen Katalog sowie
die Öffentlichkeitsarbeit an, die mit dem Zu-
schuss finanziert werden.

Alle neun Bildhauer haben eine eigen-
ständige Formensprache. Was sie vereint, ist
der Umgang mit dem Raum und das minima-
listische, monumentale Arbeiten. Herrmann
selbst arbeitet überwiegend mit dicken Edel-
stahlblechen. Von Hand malt er Linien auf.
Die ausgefrästen Stäbe verschraubt er zu äs-
thetisch-schlichten Rahmen, die wiederum
zu zweit oder zu dritt zusammengefügt
Raum suggerieren, wo lediglich Konturen zu
sehen sind. In Verbindung mit der Land-

schaft oder der Umgebung entsteht so ein
spielerischer,absichtsloser Dialog.„Der Pro-
fis sieht’s,der Laie spürt’s“,so Herrmann,der
bis vor Kurzem nie im musealen Raum, son-
dern immer im Stadtraum gearbeitet hat.
Zeit seines Künstlerlebens bevorzugte er
Projekte am Rande der Machbarkeit; er such-
te stets eine Herausforderung. Der leichte
Weg war für andere. Als Beispiel führt Herr-
mann die Platzsituation am Börsenplatz und
den Stadtbrunnen über zwei Geschosse vor
dem Friedrichsbau in Stuttgart an, der teils
auf der Unterführung und der Stadtbahn-
Station steht.Sein Bruder,ein Architekt,sag-
te: „Kannst du nicht mal was Normales ma-
chen?“ Die Verbindung von Skulptur, Stadt-
raum und Landschaft ist sein Anliegen.

Kunst im Lebensraum
Der Künstler Ernst Günter Herrmann richtet in seinemGarten in Kemnat einen privaten Skulpturenpark auf Zeit ein. Zu sehen sind neben seinen
eigenenmonumentalen Arbeiten auch dieWerke acht befreundeter französischer Bildhauer.

Besichtigung Die Skulptu-
ren sind ab 1. November ein
Jahr lang im Unteren Hal-
denweg 70 vomWeg aus zu
sehen. Der Künstler öffnet
für Einzelpersonen und
Gruppen. Termine können
unter 0171/6808790 tele-
fonisch oder per E-Mail an
die Adressemail@ernstgu-
enterherrmann.de verein-
bart werden. Am Freitag, 27.
Mai 2022 ist eine Vernissage
geplant. Alle Arbeiten sind
käuflich. Die französischen
Bildhauer sind: José Aguir-

re, Bruno Bienfait , Domi-
nique Coutelle, Bernard Di-
delle, Julien Guarnei, Fran-
cis Guerrier, Félix Valdeliévre
und Sébastien Zanello.

Magier der Räumlichkeit
Herrmann studierte Archi-
tektur in Berlin und London
mit Abschluss 1969 in Stutt-
gart. Er war Dozent an der
Universität Berkeley in Kali-
fornien und baute dort Hip-
pie-Häuser. Später arbeitete
er freiberuflich als Künstler
in der Provence. Von 1979

an war er als Bildhauer und
Architekt in Ostfildern tätig,
überwiegend im öffentli-
chen Raum als Gestalter von
Plätzen, Gartenanlagen und
Wasserspielen, wie die Was-
serskultpur in Scharnhau-
sen und den Leopoldsplatz
in Baden-Baden. In Saudi-
Arabienmachte er Landart
für den König und in Brasi-
lien wollte er eine Kunst-
schule gründen. Seit 2010
arbeitet Herrmann überwie-
gend im südfranzösischen
Lacoste. pb

Glück der Einfachheit

»Ich will die
Schwelle zur Kunst
so niedrig wie
möglich halten.«
Ernst Günter Herrmann,
Künstler

D ie Angebote der Tagespflege für Kin-
der sollen in Zusammenarbeit zwi-
schen Stadtverwaltung und Tages-

elternverein weiter ausgebaut werden. Wäh-
rend der jüngsten Sitzung des Verwaltungs-,
Kultur- und Sozialausschusses stellten die
Geschäftsführerin des Tageselternvereins,
Sibylle Schober,und die Büroleiterin in Lein-
felden-Echterdingen, Carmen Silberberger,
am vergangenen Dienstag die Ideen für eine
Weiterentwicklung vor. Unter anderem soll
die bislang bis zum Jahresende befristete
monatliche Pauschale von 50 Euro der Stadt
pro besetztem Betreuungsplatz unbefristet
von der Stadt weiterbezahlt werden.Mit dem
Geld finanzieren die Tageseltern beispiels-
weise Spielgeräte, Ausflüge oder zuletzt
auch Luftfilter. „Die Tageseltern entschei-
den selbst, je nach Bedarf“, erklärte Carmen
Silberberger. Auch die Qualifizierungskos-
ten für angehende Tageseltern übernimmt
die Kommune.Darüber hinaus würden es die
Stadt und der Gemeinderat ausdrücklich be-
grüßen, wenn weitere Tagespflegeeinrich-
tungen in anderen geeigneten Räumen in
Leinfelden-Echterdingen eröffnet würden.
Derzeit werden nahezu 1400 Kinder bei
knapp 400 Tagespflegepersonen im Land-
kreis betreut. In Leinfelden-Echterdingen
betreuten zum Stichtag Ende Juni 35 Tages-
eltern 117 Kinder. Die Stadträte im Verwal-
tungs-, Kultur- und Sozialausschuss stimm-
ten den Vorschlägen zur Weiterentwicklung
der Kindertagespflege einstimmig zu. Insge-
samt kosten die vorgeschlagenen Maßnah-
men die Stadt 70 000 Euro jährlich. pib

Rückenwind für
die Tagespflege
Die Stadt Leinfelden-Echterdingen
fördert Tagesmütter und -vätermit
weiteren 70000 Euro.

Von Lutz Selle

V or einiger Zeit hatte der Wolfschlu-
gener Gemeinderat schon einmal ein
Angebot der Fair-Energie, einem

Tochterunternehmen der Stadtwerke Reut-
lingen, abgelehnt. Der Energieversorger
wollte im Zuge der Gas-, Wasser- und Glasfa-
serbauarbeiten gleich einen weiteren Lade-
säulenstandort für Elektroautos an den öf-
fentlichen Parkplätzen im Franz-Lehar-Weg
errichten. Die Räte hatten mit der Absage
zugleich ein Gesamtkonzept für E-Mobilität
für die Gemeinde eingefordert. Die Gemein-
deverwaltung hat daraufhin eigene Überle-
gungen angestellt, wo sinnvolle Standorte
für E-Ladesäulen sein könnten.

Die Fair-Energie hat zwischenzeitlich ein
Angebot für den Aufbau von drei öffentli-
chen E-Ladesäulen in Wolfschlugen unter-
breitet. Zehn Standorte im Ort hatte der
Energieversorger analysiert und nun im Ge-
meinderat das Erstellen von zwei E-Lade-
punkten an der Kirchstraße 19 am Rathaus
und vier E-Ladepunkten an der Ulrichstraße
11/1 unweit der Turn- und Festhalle vorge-
schlagen. Matthias Schumacher und Patrick
Nonnenmacher von Fair-Energie machten
deutlich, dass in Deutschland schon über
200 000 reine E-Fahrzeuge in Betrieb seien,
darunter über 5000 im Landkreis Esslingen.
Das Ziel der Bundesregierung sei es,bis 2030
zehn Millionen E-Fahrzeuge auf den deut-
schen Straßen zu haben.Fair-Energie betrei-
be mittlerweile 82 Ladepunkte in Reutlingen
und Umgebung – auch in Wolfschlugen an
der Nürtinger Straße. Dort habe sich die ab-
gerufene Lademenge seit dem vergangenen
Jahr bereits verdoppelt. Nonnenmacher
stellte eine Landesförderung für den Aufbau
der Säule von bis zu 80 Prozent in Aussicht –
und damit 4000 Euro für jeden 6000 Euro
teuren Ladepunkt. Hinzu kommen 10 000
Euro pro Ladesäule, die zwei Ladepunkte ab-
deckt. In der Summe würden bei drei Säulen
inklusive Ladepunkte laut Patrick Nonnen-
macher 54 000 Euro zusammenkommen.

Bürgermeister Matthias Ruckh mutmaß-
te,dass die Mehrheit im Gremium wohl nicht
dazu bereit ist, das E-Ladesäulenkonzept,
wie von der Verwaltung vorgeschlagen, im
Jahr 2022 umzusetzen. „Es muss entweder
ein anderes Förderprogramm kommen oder
die Erfahrungen müssen zeigen, dass das
Thema E-Mobilität noch ernster wird.“ Am
Ende gab es sechs Stimmen gegen das Kon-
zept zum jetzigen Zeitpunkt,drei Enthaltun-
gen und nur eine Stimme dafür, sich sofort
um einen Förderantrag zu bemühen.

Wolfschlugen auf
der Bremse bei
Elektromobilität
DerGemeinderat lehnt die Aufstellung
neuer öffentlicher Ladesäulen für
Elektroautos ab.
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DEIZISAU. Der Turn-und Sportverein Deizis-
au lädt am Freitag,22.Oktober,um 18 Uhr zu
seiner Jugendhauptversammlung im Foyer
der Hermann-Ertinger-Sporthalle (Altba-
cher Straße 11) ein. Um 19.30 Uhr schließt
sich die Hauptversammlung an. Zur Tages-
ordnung gehören die Punkte: Genehmigung
des Protokolls der Hauptversammlung 2020,
Berichte, Wahlen, Ehrungen sowie das Jah-
resprogramm. Abschließend gibt es eine of-
fene Aussprache, bei der, so die Veranstalter,
noch verschiedene auf der Strecke gebliebe-
ne Punkte thematisiert werden können.

Die Jahreshauptversammlung findet
unter Einhaltung der gültigen Vorschriften
der Coronaverordnung statt. Es gelten die 3-
G-Regeln.Ein Mund-und Nasenschutz muss
getragen werden. Zudem sollte ein eigener
Stift mitgebracht werden. red

Hauptversammlung
des TSV Deizisau

M itten im Zentrum von Reichenbach
hat die Evangelische Kirchenge-
meinde in der Hauptstraße 13 ihr

neues Gemeindebüro eröffnet. In einem
kleinen Ladengeschäft in der Fußgängerzo-
ne, wo früher Jeans verkauft wurden, steht
jetzt Pfarramtssekretärin Birgit Greiner als
Ansprechpartnerin für Fragen und Anliegen
bereit. Die neuen Räume sind einladend ge-
staltet. Durch die Schaufensterscheiben
dringt viel Licht, ein Fußboden in Gelb-
Orange-Tönen und helle Möbel schaffen
eine freundliche Atmosphäre.

Vor dem Haus lädt eine
weiße Bank mit Kissen zum
Verweilen ein. Drinnen gibt es
neben zwei Büroarbeitsplät-
zen eine Theke, hinter der Bir-
git Greiner ihren Arbeitsplatz
hat, außerdem einen kleinen
Tisch und eine Kinderspielecke. Demnächst
soll noch eine Auswahl an Büchern und
Grußkarten hinzukommen.In einen zweiten
Raum, der durch eine Glastür abgetrennt ist,
kann man sich für Gespräche oder Bespre-
chungen zurückziehen.Hier gibt es eine klei-
ne Teeküche. Demnächst sollen noch Bilder
mit Reichenbacher Motiven die Wände zie-
ren. Sie werden auf Schallschutzelemente
aufgezogen,um die Akustik zu verbessern.

Bewusst sei man vom Kirchberg ins Zent-
rum gezogen, „denn die Begegnung mit
Menschen ist uns wichtig“, sagt Pfarrer
Heinrich Hofmann. „Kirche muss zu den
Leuten gehen.“ Auch Wilfried Rayher, der
erste Vorsitzende des Kirchengemeinderats,
ist vom neuen Standort überzeugt. „Wir

müssen Präsenz zeigen, sonst werden wir
vergessen. Die Gemeindemitglieder sind
unsere Kunden, auf die wir zugehen wollen.“
Zudem war das frühere Gemeindebüro bei
der Mauritiuskirche beengt und der Weg da-
hin steil und nicht barrierefrei. Als in der
Fußgängerzone das Ladengeschäft mit rund
120 Quadratmetern Fläche zum Verkauf
stand, ergriff Rayher die Gelegenheit beim
Schopf und begann rasch mit den Besitzern
zu verhandeln.

„Wir hatten noch Geld aus dem Verkauf
des Kindergartens auf dem Siegenberg, das

wir ausschließlich für die
Neuanschaffung von Immobi-
lien verwenden durften“, er-
klärt Hofmann. Rund 250 000
Euro hat man in den Kauf, den
Umbau und die Möblierung
gesteckt. Neben Malerarbei-

ten und einem neuen Boden wurden auch die
Elektrik und das Internet auf den neuesten
Stand gebracht und PCs und ein Kaffeevoll-
automat angeschafft. Im Untergeschoss gibt
es zudem einen Archivraum sowie zwei
Parkplätze in der Tiefgarage.

Zehn Stunden in der Woche ist das Büro
geöffnet, immer Montag, Dienstag, Don-
nerstag und Freitag von 9 bis 11 Uhr, außer-
dem donnerstags von 14 bis 16.30 Uhr. An je
zwei Stunden sind auch Pfarrer Hofmann
und seine Kollegin Eva Reich-Schmidt vor
Ort. Platz wäre für einen weiteren Arbeits-
platz, beispielsweise die gemeinsame Kir-
chenpflegerin mit der Evangelischen Ge-
meinde in Lichtenwald.Am Samstag,23.Ok-
tober,wird das Büro eingeweiht. red

Ein Anlaufpunkt mitten
im Ort für alle Protestanten
Die Evangelische Kirchengemeinde Reichenbach hat ein Geschäft
in der Innenstadt gekauft und als Gemeindebüro eingerichtet.

Ein Ort für spontane
Besuche, aber auch
Gespräche in
diskreter Umgebung

Von Claudia Bitzer

E twa 80000 Stolpersteine hat der
Künstler Gunter Demnig seit den
1990er-Jahren im In-und Ausland ver-

legt. Ob in Esslingen, Turin, Ebersbach, Ber-
lin, Stuttgart oder Wernau: Überall erinnert
er mit den in den Boden eingelassenen mes-
singfarbenen Namenstafeln an die Men-
schen, die im Nationalsozialismus verfolgt,
ermordet, deportiert, vertrie-
ben oder in den Suizid getrie-
ben wurden. Mehr darüber er-
zählt er am Donnerstag um 20
Uhr in der Plochinger Stadt-
halle. Denn am Freitag um 9
Uhr kommt auf Anregung der
Evangelischen Gesamtkir-
chengemeinde in der Plochin-
ger Tannenstraße 50 ein wei-
terer Stolperstein dazu. Dem-
nig verlegt ihn vor dem Haus,
in dem Gretchen Mayer
(1901–1941) mit ihrer Familie
gelebt hat – bis die an schwe-
rer Schizophrenie leidende
Plochingerin in der Heilan-
stalt Winnental – dem heuti-
gen Klinikum Schloss Win-
nenden – wenige Stunden
nach ihrer Einlieferung starb.

Dass sie ein Opfer der soge-
nannten „Euthanasie“ wurde
– davon ist Joachim Hahn zu-
tiefst überzeugt. Der ehemalige Plochinger
Pfarrer, profunder Kenner und Autor der jü-
dischen Geschichte in Südwestdeutschland
und aktiver Stadt- und Kreisrat, ist der Ge-
schichte der geistig behinderten Frau aus
Plochingen nachgegangen. Schließlich hat-
te sie einmal in dem Haus gelebt, in dem er
Jahre später eine Pfarrstelle in Plochingen
antrat.Schon damals hatte man in der Nach-

barschaft erzählt, dass Gretchen Mayer in
Winnenden keines natürlichen Todes ge-
storben sei. Hahn hat jetzt ausführlich re-
cherchiert – und kam zu dem Schluss, dass
die damals 40-Jährige zu den Zehntausen-
den chronischer Langzeitpatienten gehört
haben muss, die zwar die systematische Er-
mordung von mehr als 70000 behinderter
Menschen in der sogenannten „T4-Aktion“
1940/41 überlebt hatten. Die aber im An-

schluss daran in einer dezent-
ralen Einrichtung ums Leben
gebracht wurden. Auch wenn
in ihrem Leichenpass als To-
desursache „Erkrankung der
Kreislauforgane“stand.

Mayers psychisches Lei-
den war im Alter von 20 Jahren
ausgebrochen,1924 kam dann
der erste stationäre Aufent-
halt im Göppinger Christ-
ophsbad,es sollten noch meh-
rere Einrichtungen folgen -
immer wieder unterbrochen
von Aufenthalten bei der Fa-
milie in Plochingen. Aber im-
mer ohne Heilung. Chronisch
Kranke mit dem Befund Schi-
zophrenie galten für die NS-
Schergen als „abgelaufene
Fälle“. Wer von ihnen – wie
Gretchen Mayer – bereits
zwangssterilisiert worden
war, ist nicht von heute auf

morgen einem Kreislaufversagen erlegen, so
Hahn. In Wahrheit seien sie zum Beispiel an
einer Medikamenten-Überdosierung gestor-
ben. Oder an Vernachlässigung, Hunger und
Durst. Fakt ist, dass in der Heilanstalt Win-
nental zwischen 1941 und 1945 überdurch-
schnittlich viele Patienten zu Tode kamen.

In den vergangenen Wochen ist Hahn auf
einen weiteren Beleg in seiner Indizienkette
gestoßen. Der Mundelsheimer Mediziner
Michael Lutz-Dettinger,der aus der Plochin-
ger Fabrikantenfamilie Dettinger stammt,
stand mit Gretchen Mayers Schwester Ger-
trud bis zu deren Tod 1983 in engem Kontakt.
Der Vater der Mayer-Schwestern war lange
Jahre Prokurist in der Firma Dettinger. „Die
Erzählungen von Gertrud Mayer über ihre
Schwester, die ich in den 1970er-Jahren von
ihr selbst gehört hatte, sind deckungsgleich
mit Ihren Recherchen und Schlussfolgerun-
gen“, hat Michael Lutz-Dettinger an Hahn
geschrieben. „Für uns in der Familie Dettin-
ger und später Lutz-Dettinger war eindeutig
klar, dass Gretchen Mayer am 1. Oktober
1941, einen Tag beziehungsweise nur eine
Nacht nach ihrer erneuten Einweisung in die
psychiatrische Heilanstalt Winnental, nicht
eines natürlichen Todes gestorben ist.“

Stein um Stein wider das Vergessen
Der Künstler Gunter Demnig verlegt am Freitag einen Stolperstein für das Plochinger „Euthanasie“-Opfer Gretchen Mayer. Am Abend zuvor
erläutert er in der Stadthalle seinen Werdegang und das Projekt, mit dem er an Verfolgte und Ermordete der NS-Zeit erinnert.

Stolperstein Am Freitag, 22. Oktober, setzt
Gunter Demnig um 9 Uhr in der Tannenstra-
ße 50 in Plochingen einen Stolperstein für
Gretchen Mayer (1901-1941), die ein Opfer
der „Euthanasie“ in der NS-Zeit wurde.
Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums
und der Neckar-Fils-Realschule Plochingen
werden die Verlegung mitgestalten.

Vortrag Bereits am Donnerstag, 21. Oktober,
wird Gunter Demnig um 20 Uhr in der Plo-
chinger Stadthalle über seinen Werdegang
und sein Projekt berichten. Der Titel: „Stol-
persteine – Spuren und Wege“. Im Anschluss
an den Vortrag steht er für Diskussionen und
Gespräche zur Verfügung. biz

Erinnerung an NS-Opfer

KIRCHHEIM. Am Donnerstag, 21. Oktober,
veranstaltet die Partnerschaft für Demokra-
tie in Kirchheim um 18 Uhr in der Kirch-
heimer Stadthalle (Stuttgarter Straße 2) eine
Demokratiekonferenz zum Thema Alltags-
rassismus .Was ist Alltagsrassismus,und wie
können wir ihn vermeiden und uns dagegen
positionieren? Dieser zentralen Frage geht
ein Vortrag mit anschließender offener
Gruppendiskussion nach, bei der die Teil-
nehmenden sich zum Thema austauschen
und Fragen zum Thema erörtern können.
Die Demokratiekonferenz findet im Rahmen
des Bundesförderprogramms „Demokratie
leben!“ statt. Die Teilnahme an der Konfe-
renz ist kostenlos. red

→ Anmeldung bis Dienstag, 19. Oktober, bei
Marian Glaser per E-Mail: m.glaser@kirchheim-
teck.de. Weitere Informationen zur Partner-
schaft für Demokratie gibt es unter www.kirch-
heim-teck.de/partnerschaft_demokratie.

Konferenz zum
Thema Rassismus

»Im Talmud steht:
Ein Mensch ist
erst dann vergessen,
wenn sein Name
vergessen ist.«
Gunter Demnig,
Künstler und Initiator des
Projekts Stolpersteine, der
Gedenktafeln aus Messing
für NS-Opfer verlegt.

Foto: Karin Richert

Das Patientenblatt von Gretchen Mayer aus der Heilanstalt Winnental. Repro: oh/
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Von Katja Eisenhardt

V erschiedene Akteure wie die Ge-
meindeverwaltung sowie Vereine
und Institutionen gestalten beim

Hochdorfer Klimaherbst 2021 bis 13. No-
vember Veranstaltungen für Groß und Klein
zu dieser vielschichtigen Thematik, die alle
betrifft. Denn Auftakt macht am Freitag, 22.
Oktober, ab 16.30 Uhr ein Ortsrundgang mit
Bürgermeister Gerhard Kuttler unter dem
Motto „Klimaschutz und Klimawandel“. Da-
bei soll der Blick auf bereits angelaufene so-
wie geplante Projekte im Ort gerichtet wer-
den. Der Startpunkt ist das Rathaus, das mit
einer Fotovoltaikanlage auf dem Dach des
zugehörigen Sitzungssaals ein Beispiel für
den Einsatz erneuerbarer Energien liefert.

„2022 werden wir unser Ortsentwick-
lungskonzept mit Bürgerbeteiligung fort-
schreiben. Im Gemeinderat haben wir uns
darauf verständigt, dass dabei die Themen
Klimaschutz und Klimawandel eine wichtige
Rolle spielen sollen“, sagt Kuttler. Bereits in
den vergangenen Jahren sei die Gemeinde
nicht untätig gewesen. Wie im Falle des Rat-
hauses habe es auch an weiteren gemeinde-
eigenen Gebäuden bereits energetische Sa-
nierungen und die Aufrüstung mit Fotovol-
taikanlagen gegeben. Die Straßenbeleuch-
tung wurde auf energiesparende LED-Tech-
nik umgerüstet, es gibt ein Energiemanage-
ment für die kommunalen Gebäude, insge-

samt 2000 Bäume wurden gepflanzt, das
„Mitfahrbänkle“ in Hochdorf und dem Orts-
teil Ziegelhof ins Leben gerufen, ein Regen-
rückhaltebecken beim neu entstehenden
Baugebiet Hofäcker errichtet,ebenso wie das
Hochwasserwarnsystem Noysee – eine Pe-
gelmessanlage am Einlaufbauwerk des To-
belbachs in der Bachstraße und am Talbach
an der Brücke bei der Beethovenstraße.

„Für die Zukunft haben wir noch so eini-
ges vor“, kündigt Gerhard Kuttler an. Dazu
zählen unter anderem der Radwegebau nach
Roßwälden und entlang der Landesstraße

L 1201 mit Anschluss an den Radschnellweg
im Fils- und Neckartal sowie eine Verbesse-
rung des innerörtlichen Rad- und Fußwege-
netzes und des öffentlichen Nahverkehrs.
Außerdem sind die Einrichtung zweier Re-
giorad-Stationen, Tempo 30 im gesamten
Ort sowie Ladestationen für E-Fahrzeuge ge-
plant. Die Aufweitung und Neugestaltung
des Talbachs sowie der Einbau neuer Regen-
wasserkanäle stellen zusätzliche Wasser-
rückhaltemaßnahme dar, die im Zuge der
zunehmenden Starkregenereignisse und der
daraus resultierenden Schäden nicht länger

aufgeschoben werden können.„Die Gemein-
de alleine kann aber nicht viel ausrichten. Es
gilt daher, diese Ideen und Maßnahmen ins
Bewusstsein der Bevölkerung zu rücken“,be-
tont Kuttler. Wichtig sei es, dass die Bürger
einerseits die vorhandenen Angebote nut-
zen, dazu aber auch selbst in den eigenen
vier Wänden und im Alltag aktiv etwas für
den Klimaschutz tun.

Zu den ganz unterschiedlichen Aktionen
des Hochdorfer Klimaherbstes gehören
neben dem Ortsrundgang ein Vortrag zum
nachhaltigen haushalten, eine Exkursion in
die Hochdorfer Tierwelt für Kinder, Upcyc-
lingprojekte und der Bau eines Igelhauses im
Jugendhaus. Außerdem findet eine Kleider-
sammlung zu Sankt Martin auf dem Bauern-
markt statt, ein Outlet neuer Markenklei-
dung zugunsten nachhaltiger Sozialprojekte
im katholischen Gemeindehaus und zu guter
Letzt die Einweihung der neuen Regiorad-
Stationen im Breitwiesenareal. Unter dem
Motto „Hochdorf . . . für ein gutes Klima!“ sei
neben den einzelnen kleineren Klimaherbst-
Veranstaltungen zudem eine größere im
Frühjahr 2022 vorgesehen, bei der die Ge-
meinde die neue Klimaschutzagentur den
Landkreises einbeziehen will, erfährt man
vom Schultes. Eine Förderung gebe es für
den „Klimaherbst“nicht,so Kuttler.

→ Informationen zudenVeranstaltungendes
Hochdorfer Klimaherbstes online unter
www.hochdorf.de

Klimaschutz endet nicht im Rathaus
Der Hochdorfer Klimaherbst
bietet Veranstaltungen rund um
Klimaschutz, Nachhaltigkeit und
Umwelt. Die Gemeinde will als
gutes Beispiel vorangehen.

Die Fotovoltaikanlage auf dem Dach des Rathaus-Sitzungssaals. Foto: oh

Die Straßenbeleuchtung wurde
auf LED-Technik umgerüstet –
und außerdem 2000 Bäume
gepflanzt.

BALTMANNSWEILER. Der Gemeinderat Balt-
mannsweiler trifft sich an diesem Dienstag,
19. Oktober, um 19 Uhr zu einer Sitzung. Auf
der Tagesordnung des öffentlichen Teils, der
im Ratssaal des Rathauses stattfindet und zu
dem Bürgerinnen und Bürger als Zuhörer
eingeladen sind, stehen eine ganze Reihe an
Themen.

Zunächst wird die Verwaltung Bekannt-
gaben machen. Daran schließt sich die Gele-
genheit für Bürger an,ihre Fragen an die Ver-
waltung und die gewählten Vertreterinnen
und Vertreter des Gemeinderats zu stellen.
Punkt drei auf der Tagesordnung sind Anfra-
gen und Anregungen aus dem Gemeinderat.
Daran schließt sich das Thema „Neubau
Feuerwehrhaus mit DRK“an,hier geht es um
die Zustimmung zur Entwurfsplanung und
Einreichung der Baugenehmigung.

Weitere Punkte sind die Gewerbeent-
wicklung mit dem Ergebnis der Gewerbeum-
frage, die Sanierung des Flachdachs vom
Kinderhaus Spatzennest, die Vergabe der
elektronischen Schließanlage für die Sport-
halle, die Ersatzbeschaffung eines Anhän-
gers mit Laubgitter für den Bauhof sowie die
Umsetzung des Kommunikationskonzepts
und der Ersatz für die Ortseingangstafeln.
An die öffentlichen schließen sich die nicht-
öffentlichen Beratungen an. com

Feuerwehr-Neubau
steht auf der Liste

LICHTENWALD/BALTMANNSWEILER. Ab so-
fort können Interessentinnen und Interes-
senten wieder Brennholz im Forstbezirk
Schurwald bestellen.Buchenpolterholz stel-
len die Forstreviere Baltmannsweiler und
Lichtenwald zur Verfügung sowie Hartlaub-
holz wie Eiche und Esche. Das Holz wird pol-
terweise an Waldwegen, die mit Autos be-
fahrbar sind, in haushaltsüblichen Mengen
angeboten.

Bei Fragen stehen die Revierförster Hel-
mut Glowania (Baltmannsweiler), Telefon
0 71 53/4 13 20 und Stefan Grätsch (Lichten-
wald), Telefon 01 73/6 07 16 45 zur Verfü-
gung. Der Bestellzeitraum für Polterholz en-
det am 31. Januar 2022. Vom 1. Dezember an
ist Tobias Huning, Telefon 01 72/5 82 40 22
im Forstrevier Baltmannsweiler der neue
Ansprechpartner.

Das Holz sollte bitte online bestellt wer-
den. Die Kunden können unter Bemerkun-
gen schreiben, ob sie bei sonstigem Hart-
laubholz Eiche oder Esche bevorzugen. com

→Bestellungunter:
www. forstbw.de

Der Forst bietet
wieder Brennholz an

Von Andreas Kaier

F ast zwei Jahre lang war der Waldkin-
dergarten im Aichwalder Ortsteil
Aichschieß auf der Suche nach einem

neuen Quartier. Das ist jetzt gefunden. Es
liegt nur knapp 200 Meter entfernt vom jet-
zigen Standort an der Straße zwischen dem
Aichschießer Friedhof und der Kläranlage
auf einer privaten Wiese gegenüber dem
Waldrand. Vergangene Woche ist die Bauge-
nehmigung eingetroffen, der neue Aufent-
haltswagen steht an seinem Platz und ein
mobiler Sitzplatz auf einem mit Holzhack-
schnitzel bedeckten Boden ist auch schon
aufgebaut. Was noch fehlt ist der Zaun um
das Gelände und eine kleine Brücke über den
Graben, der zwischen der Wiese und der
Straße verläuft. Geht es nach Melanie Grau,
der Vorsitzenden des Trägervereins, dann
wird der Kindergarten im Januar umziehen.

Nach diversen rechtlichen Entscheidun-
gen des Bundesgerichtshofs hatte die Ge-
meinde Aichwald auf Anraten des seinerzeit

zuständigen Forstamts in
Kirchheim dem privaten
Trägerverein im Frühjahr
2019 nahegelegt, seinen
Standort im Wald aufzu-
geben und sich aus Si-
cherheitsgründen eine
neue Bleibe außerhalb
des Waldes zu suchen.
Der sogenannte Gestat-
tungsvertrag war von der
Gemeinde seither nur
noch mit Auflagen ver-

längert worden. „Wir mussten zwei Mal im
Jahr und nach jedem Sturm einen Gutachter
beauftragen und eine Baumsicherung
durchführen“,erläutert Grau.Das kostete je-
weils zwischen 2000 und 4000 Euro.

Dass das Ausweichquartier möglichst
schnell gefunden wird, daran hatte auch die
Gemeinde Aichwald ein großes Interesse,
weil sie den Kindergarten finanziell unter-
stützt und über eine sogenannte Abmangel-
finanzierung 90 Prozent des jährlich anfal-
lenden Defizits übernimmt. Dadurch war sie
auch bei den Kosten für die Baumsicherung
indirekt finanziell mit im Boot. Was anfangs
wie ein Selbstläufer aussah – schnell war ein
Gelände direkt gegenüber des jetzigen
Standorts im Gespräch – entpuppte sich
schließlich als ein fast zwei Jahre andauern-
der Prozess. Das erste Ausweichquartier lag
zu dicht an der Straße und der Waldkinder-
garten hätte sich das Gelände mit dem örtli-
chen Musikverein teilen müssen,der alljähr-
lich dort sein Waldfest feiert. „Deshalb kam
das für uns nicht in Frage“, sagt Grau. Ein
zweites Grundstück in Schanbach schied
aus, weil der angrenzende Wald der Stadt
Esslingen gehörte und die es nicht erlaubte,
dass die Kinder dort in den Wald durften.

Bei einem anderen Platz zwischen Schan-
bach und Lobenrot winkte die Untere Natur-
schutzbehörde im Landratsamt ab, weil sie
mehr Verkehr in dem Landschaftsschutz-
gebiet befürchtete. Naturschutzrechtliche
Gründe sprachen auch gegen ein Grundstück
unterhalb des Aichschießer Friedhofs, weil
sich dort Sickerquellen befinden. Das letzte
Grundstück, das im Gespräch war, lag in un-
mittelbarer Nähe des Grillplatzes zwischen
Krummhardt und Aichelberg. „Dort hatten
wir Bedenken, dass es wegen der Nähe zum
Grillplatz Vandalismus geben könnte“, erin-
nert sich Grau.Zudem sei der Wald dort nicht
geeignet gewesen.

„Dann sind wir auf die Idee gekommen,
dass wir auch private Eigentümer von
Grundstücken fragen könnten“, erzählt
Grau, wie der Verein schließlich zu seiner
neuen Bleibe gekommen ist.Das Grundstück
ist etwa 500 Quadratmeter groß und ist in
privater Hand. Zwar zahlt der Waldkinder-
garten dem Besitzer eine kleine Pacht, die
der aber postwendend wieder dem Waldkin-
dergarten spendet. „Einen besseren Ver-
pächter hätten wir gar nicht bekommen kön-
nen“, freut sich Grau. Als der neue Aufent-
haltswagen angeliefert wurde, hat ihn der
Besitzer des Grundstücks sogar mit seinem
Traktor an den vorgesehenen Platz gezogen.

Die beiden Bauwagen, die den Kindern
am alten Standort bislang als Schutzunter-
kunft zur Verfügung standen,kann der Wald-
kindergarten künftig nicht mehr verwenden.
Der eine ist zu klein und der andere derart al-
tersschwach, dass er einen Umzug aus dem
Wald auf die Wiese laut Grau wahrscheinlich
nicht überstehen würde. Deshalb musste
dringend ein neuer Aufenthaltswagen her.Er
ist rund zehn Meter lang und zweieinhalb
Meter breit, ist innen gemütlich mit Holz
verkleidet, hat einen Ofen und sogar elektri-
sches Licht, das aus einer aufladbaren Batte-
rie mit Strom versorgt wird. Tische und Bän-

ke sind ebenfalls aus Holz.Dort finden die bis
zu 20 kleinen Aichhörnchen und deren drei
Erzieherinnen Schutz, wenn es draußen mal
zu kalt sein sollte oder es in Strömen regnet.
„Für das nächste Kindergartenjahr haben wir
übrigens noch freie Plätze“,sagt Grau.

Gekostet hat der neue Wagen rund 72 000
Euro, weitere 5000 Euro kostet es, bis der
Platz hergerichtet ist.Vom Bund hat der Trä-
gerverein einen Zuschuss von 72 000 Euro
bekommen, 17 000 Euro sind außerdem be-
reits an Spenden eingegangen.Um den Rest-
betrag zu finanzieren, hat der Verein einen
Kredit über 25 000 Euro aufnehmen müssen.

Die „Aichhörnchen“ ziehen im Januar um
Der Aichwalder Waldkindergarten hat nach langer Suche einen neuen Standort auf einem privaten Grundstück gefunden. Die Baugenehmigung
liegt bereits vor – und auch der neue Aufenthaltswagen steht schon bereit.

Melanie Grau, Vorsitzende des Vereins Aichhörnchen Waldkindergarten, freut sich über den neuen Standort. Foto: Andreas Kaier

Elterninitiative Der Verein
Aichhörnchen Waldkinder-
garten Aichwald wurde im
November 2001 von einer
privaten Elterninitiative ge-
gründet. Schon im Septem-
ber 2002 konnte der Kinder-
garten mit den ersten Kin-
dern auf einem Grundstück
im Aichschießer Wald in der
Nähe des Waldspielplatzes
starten. Heute hat der Ver-

ein 35 Mitglieder und bietet
20 Kindergartenplätze an.
Für das nächste Kindergar-
tenjahr gibt es noch freie
Plätze. Im Januar zieht der
Kindergarten aus dem Wald
aus, auf eine etwa 200 Meter
vom heutigen Standort ent-
fernte Wiese.

Betreuung Betreut werden
die 20 Aichhörnchen von

drei Erzieherinnen und zwar
montags und freitags von
8.30 bis 12.30 Uhr sowie
dienstags bis donnerstags
von 8.30 Uhr bis 14 Uhr. Die
meiste Zeit sind die Kinder
im Wald unterwegs. Nur
wenn es in Strömen regnet
oder bei klirrender Kälte
steht zum Schutz ein be-
heizter Aufenthaltswagen
zur Verfügung. kai

Die Aichwalder Aichhörnchen

»Einen
besseren
Verpächter
hätten wir
gar nicht
bekommen
können.«
Melanie Grau,
Vereinschefin

S chon seit Februar können Kundinnen
und Kunden der Arbeitsagentur, die
über das Online-Portal ein Konto ein-

gerichtet haben, BA-Mobil auf Smartphones
und Tablets nutzen. Das neueste Feature
bietet nun über eine Uploadfunktion an,dass
Veränderungsmeldungen hochgeladen und
versendet werden können.Mit anderen Wor-
ten: Alle aus dem Online-Portal bekannten
Veränderungsmeldungen in der Arbeitslo-
senversicherung können ab sofort ohne War-
tezeit und von überall her über mobile End-
geräte erledigt werden, seien es Meldungen
zur Arbeitsunfähigkeit (Krankmeldung), zur
Alters-und Erwerbsminderungsrente oder
zum Nebeneinkommen.

Zu den Funktionen der Kunden-App BA-
Mobil gehört unter anderem auch ein Mittei-
lungsservice: Push-Nachrichten weisen auf
ungelesene Nachrichten und aktuelle Infor-
mationen hin.Dazu kommen –wie beim On-
line-Portal – ein Leistungs- und Vermitt-
lungspostfach. So können Kundinnen und
Kunden auf direktem Weg ihre Beraterin
oder ihren Berater in der Agentur anschrei-
ben, Nachrichten zu Fragen der Vermittlung
und zur Leistung einsehen und versenden.
Mit der Upload-Funktion lassen sich außer-
dem auch Handy-Bilder und Dokumente
hochladen und versenden.

Bislang wurde die Kunden-App weit mehr
als 100 000-mal heruntergeladen. An weite-
ren Upload-Funktionalitäten wird bereits
gearbeitet.Die App BA-Mobil kann nach An-
gaben der Arbeitsagentur im Apple App
Store und im Google Play Store herunterge-
laden werden. Die Anmeldedaten bei der
App für mobile Endgeräte sind der Mittei-
lung zufolge die gleichen wie beim Online-
Portal der Arbeitsagentur. red

Arbeitsagentur
digital erreichbar
Über die Kunden-App BA-Mobil
können Nutzer neuerdings alle
Veränderungen online melden.
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Arthrose

Unser Rücken ist du
Nervenbahnen, die sic
Rückenmark über den
Ist ein Rückennerv g
krampft sich die umg
zu Schmerzen. Das
gezielt an dieser S
reiztenNerv. Dan
Wirkstoffaufn

schleimhaut
schnell

Behan
SCHMER

DankmodernsterForschung
kommtCannabis heute in
verschiedenen Bereichen

zumEinsatz. Dabei sind nicht alle
Präparate gleich empfehlenswert.
Patienten sollten daher stets auf
geprüfte Präparate aus der Apo-
theke setzen. Aktuell begeistert
ein einzigartiger hochdosierter-
Cannabis-Extrakt Experten und
Verwender gleichermaßen. Die
Anwenderzufriedenheit liegt
bei 91%.** Der CBX 5%-Extrakt
wird aus der Pflanze Cannabis
sativa gewonnen und ist in der
Rheumagil Cannabis Aktiv Cre-
me hochwertig aufbereitet. Das
Präparat erfüllt die höchsten
Anforderungen an Qualität und
Reinheit und ist rezeptfrei in allen
Apotheken erhältlich.

MEDIZIN&GESUNDHEIT
Anzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

Wirkung einem speziell aufbe-
reiteten Arzneistoff der potenten
HeilpflanzeAconitum napellus und
ist sogar zur gezielten Behandlung
von Ischias-Schmerzen zugelas-
sen. Dank Tropfenform erfolgt
die Wirkstoffaufnahme bereits
über die Mundschleimhaut – die
Wirkung kann sich schnell entfal-
ten. Das pflanzliche Arzneimittel
hat keine bekanntenNeben- oder
Wechselwirkungen und ist daher
auch ideal zur dauerhaftenAnwen-
dung geeignet. Gerade Betroffene
mit chronischen Beschwerden
profitieren. Denn eine dauerhafte

Mehr als 17Millionen
Deutsche leiden
an chronischen
Rückenschmer-

zen–Tendenz stark steigend.
Bei der Mehrheit der Betroffe-
nen sind akute oder chronische
Nervenreizungen im Rücken die
Schmerzursache. Denn ist ein
Nerv gereizt oder entzündet,
verkrampft sich die umgebende
Muskulatur und führt zu Schmer-
zen (bekannt: Ischiasnerv).
Herkömmliche chemische
Schmerzmittel helfen kaum, wie
Mediziner der Deutschen Gesell-
schaft für Neurologie bestätigen,
da sie nicht gegen die ursächliche
Reizung der Rückennerven wir-
ken. Hier setzt ein rezeptfreies
Arzneimittel aus Deutschland an
(Lumbagil, rezeptfrei, Apotheke).
Lumbagil wurde zur gezielten
Behandlung schmerzhafter Ner-
venerkrankungen im Rücken
entwickelt und setzt damit gezielt
anderUrsache an.DieRücken-Me-
dizin verdankt seine einzigartige

Therapie mit chemischen
Schmerzmitteln ist auf
Grund der beträchtlichen
Nebenwirkungen (z.B.
Bluthochdruck, Magen-
geschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil
hingegen eignet sich ideal
für eine Daueranwendung
bei Rückenschmerzen.1

Fazit:Mit Lumbagil können
akute und chronischeRücken-
schmerzen wirksam gelindert
werden.1 Fragen Sie in Ihrer
Apotheke nach Lumbagil.

Einewirksamepflanzliche
Tablette gibt Millionen
Betroffenen mit Gelenk-
beschwerden aktuell

Hoffnung. Wissenschaftler haben
beobachtet, dassGelenkschmerzen
durch die Behandlung mit einem
pflanzlichen Spezialextrakt deut-
lich gemindert werden konnten.2

Die Mediziner und Patienten
waren begeistert. Basis

des untersuchten Wirkstoffs ist
ein hochkonzentrierter Extrakt
der ArzneipflanzeHarpagophytum
Procumbens. Dieser ist auch imArz-
neimittel Gelencium EXTRACT
(Apotheke, rezeptfrei) enthalten
und hochdosiert aufbereitet.3

Im Vergleich zu den meisten bis-
herigen Therapien (Tagesdosis:
960mg) beträgt die aufgenomme-
ne Wirkstoffdosis bei Gelencium
EXTRACT 2.400mg. Hiervon
können außerdem alle Arthrose-
Betroffene profitieren, die meist
eine besonders nebenwirkungs-
arme Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungs-
profils bei längerer Anwendung

(z.B. Magengeschwüre, Bluthoch-
druck)häufignichtempfehlenswert.
Harpagophytum-Arzneimittel
hingegen sind gut verträglich – in
einer wissenschaftlichen Über-
sichtsarbeit zeigten mehr als 97%
aller Anwender keine Nebenwir-
kungen.4 Da der Wirkstoff zudem

keine Wechselwirkungen mit
anderen Arzneimitteln aufweist,
kann er auch als Langzeittherapie
eingesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me vonmindestens 3Monaten.5 So
kannGelenciumEXTRACTPatien-
ten dabei helfen, die Beschwerden
zu reduzierenunddie Lebensquali-
tät spürbar zu steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT
kann helfen, Gelenkschmerzen
zu lindern.2 Fragen Sie jetzt in
IhrerApothekenachGelencium
EXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:
75 Tabletten: PZN 16236733
150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke
Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lumbagil.de

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

Tausende zufriedene Pa-
tienten in Deutschland
konnten bereits von Gelenci-
um EXTRACT profitieren. Drei Gründe
sprechen für diesen Erfolg: die spürbare
Linderung der Gelenkbeschwerden2, die
verbesserte Beweglichkeit und die gute Ver-
träglichkeit4. KeinWunder, dass Gelencium
EXTRACTDeutschlandsmeistverkaufte
pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*
Tablette bei
ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuter
und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwender.

Deutschlands meistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht
Betroffenen Linderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkschmerzen: Diese
Nr. 1* Tablette begeistert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen, Nervenentzündungen oder
-quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002
Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960mg. Bei Gelencium EXTRACT
beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008; 22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP Monographs. 2nd
Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext: GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung bei Verschleißerschei-
nungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias), bei beginnenden akut fieberhaft-
entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert. Die-
ses pflanzliche Arzneimittel hat
bei mir aber am besten gewirkt.

Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
wie weggeblasen.

Ich bin sehr begeistert.

Maja M.

Meine Rückenschmerzen sind nach
4Wochen Anwendung komplett

verschwunden. Ich bin sehr zufrieden!

Georg F.

Ich habe meine Ischiasschmerzen
endlich in den Griff bekommen.

Gerhard M.
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ChronischeRückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kannhelfen1

Für die Apotheke

91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE
** Marktforschung, N = 53

Rheumagil®
Cannabis Aktiv Creme
freiverkäufliches Kosmetikum
100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosiert.
Natürlich.
Nicht
berauschend.



zu wählen und sich wählen zu lassen. „Brin-
gen sie ihren Einfluss durch aktive Teilhabe
in das Gemeinwesen ein“, rief Eininger die
neuen Staatsbürger auf. Dies trage aktiv da-
zu bei, die Integrationskraft der Gesellschaft
zu stärken und radikalen Tendenzen ent-
gegenzuwirken.

Auch Würtenberger verwies in seiner An-
sprache darauf, dass die Einbürgerung weit
mehr sei als ein bloßer Verwaltungsakt, die
Staatsbürgerschaft mehr als ein Stück
Papier. „Es ist eine bewusste Entscheidung,
Rechte zu genießen und Pflichten zu über-
nehmen und zeigt, dass sie Verantwortung
für diese Gesellschaft übernehmen wollen.

Das verlangt Anerkennung und allen Res-
pekt“, so Würtenberger. „Demokratie heißt,
sich in die eigenen Angelegenheiten einzu-
mischen“, zitierte der Staatssekretär den
Schriftsteller Max Frisch und rief die Fest-
gäste dazu auf, in ihren Heimatkommunen
gesellschaftliche Teilhabe zu gestalten. „In-
tegration gelingt am besten, wenn man
selbst mitmacht.Städte und Gemeinden sind
der Motor und der Ort der Integration, und
bürgerschaftliches Engagement ist der Hu-
mus, auf dem Integration gedeiht. Damit
geht auch die Botschaft einher, dass Hass
und Ausgrenzung in diesem Land keine
Chance haben.“

Anstelle der Kreisräte nehmen die Neubürger im Sitzungssaal Platz. Foto: Peter Stotz

Von Peter Stotz

Zwischen Anfang August 2020 und En-
de Juli dieses Jahres wurden im Land-
kreis Esslingen 882 Menschen einge-

bürgert.Die Neubürger wurden jetzt im Rah-
men einer Feier im Landratsamt begrüßt,et-
wa 100 von ihnen nahmen daran teil. Der
Landrat Heinz Eininger sowie Julian Wür-
tenberger, Staatssekretär im Landesinnen-
ministerium, zollten den neuen Bürgern
Respekt für ihre Entscheidung und würdig-
ten ihren Beitrag zur gesellschaftlichen Viel-

falt. Narin Meho, der sich
entschieden hatte,die in-
dische Staatsbürger-
schaft abzulegen und die
deutsche anzunehmen,
berichtete über seine Er-
fahrungen als Migrant.

„Einbürgerungsfeiern
haben bei uns eine gute
Tradition. Wir feiern da-
mit das Bekenntnis zum
Land, zum Staat und zu
den gemeinsamen Wer-

ten“, sagte Landrat Heinz Eininger zum Auf-
takt der Feier. Wie des Kreischef berichtete,
stammen die neuen Staatsangehörigen aus
79 verschiedenen Nationen aller Kontinente.
Mit 151 Personen stellten ehemals türkische
Staatsangehörige die größte Gruppe, 70
Griechen und 69 Italiener erwarben die deut-
sche Staatsangehörigkeit, aus dem Kosovo,
aus Rumänien und Syrien wurden jeweils
mehr als 30 Menschen eingebürgert.Weitere
Neubürger stammen aus afrikanischen und
südamerikanischen Staaten.

„Die Entscheidung für die Staatsbürger-
schaft ist ein großer Vertrauensbeweis für
unser Land. Damit soll weder die Herkunft
verleugnet noch die Identität aufgegeben
werden.Sie alle bereichern unser Land“,sag-
te Eininger und rief die Neubürger dazu auf,
sich in diesem Sinn im und für das Land zu
engagieren, sich an der politischen Willens-
bildung zu beteiligen,die Freiheit zu nutzen,

Der Nürtinger Narin Meho, der 1990 als
Kind mit seinen Eltern nach Deutschland
kam, einen indischen und einen britischen
Pass hatte und seit dem vergangenen Mai
deutscher Staatsbürger ist, erzählte, dass er
immer noch Erfahrungen mit Rassismus im
Alltag machen muss. „In Indien bin ich der
Europäer, in England der Deutsche und hier
der Inder. Das macht mich traurig, wir sind
doch als eine Welt so eng zusammengewach-
sen“, sagte er und rief dazu auf, Deutschland
als Einwanderungsland zu verstehen. „Wir
sind längst ein Multi-Kulti-Land,wir alle ge-
hören dazu, auch wenn das manchen nicht
passt.Wir alle sind Deutschland.“

„Wir alle sind Deutschland“
Binnen eines Jahreswurden imKreis Esslingen 882Menschen eingebürgert. Bei einer Feier im Landratsamtwurden die Neubürger nun begrüßt.
Der Nürtinger NarinMeho berichtete eindrucksvoll, warumer trotz seines deutschen Passes noch immermit Ressentiments kämpft.

EinbürgerungWer die deutsche Staatsan-
gehörigkeit erwerbenmöchte, benötigt ein
unbefristetes Aufenthaltsrecht oder eine
Aufenthaltserlaubnis, muss in der Regel
acht Jahre in Deutschland gelebt haben und
muss seinen Lebensunterhalt und den sei-
ner Angehörigen ohne Sozialleistungen be-
streiten können. Ausreichende Deutsch-
kenntnisse und Kenntnisse über die Rechts-
und Gesellschaftsordnung sowie die Le-
bensverhältnisse in Deutschlandmüssen
nachgewiesen, ein Bekenntnis zur freiheit-
lich-demokratischen Grundordnung abge-
legt werden. Es darf keine Verurteilung we-
gen einer Straftat vorliegen.

Anträge Im Jahr 2020 wurden bei den Kom-
munen im Kreis rund 1200 Anträge auf Ein-
bürgerung gestellt. Zwischen August 2020
und Ende Juli 2021 wurden 882 Menschen
im Landkreis eingebürgert. Laut dem Esslin-
ger Landrat Heinz Eininger ist der Landkreis
mit durchschnittlich rund 1000 Einbürge-
rungen pro Jahr eine der größten Einbürge-
rungsbehörden in Baden-Württemberg. Et-
wa 30 Prozent der knapp 534 000 Einwohner
des Landkreises haben einen Migrations-
hintergrund. pst

Strenge Auflagen

»Die
Entscheidung
ist ein großer
Vertrauens-
beweis für
unser
Land.«
Heinz Eininger,
Landrat

Von Simone Weiß 

E ine medizinische Ursache könnte der
Grund für einen tödlichen Verkehrs-
unfall gewesen sein, der am späten

Freitagnachmittag gegen 17.10 Uhr auf der
Landesstraße zwischen Plochingen und
Reichbach passiert ist.Die Ermittlungen sei-
en noch nicht abgeschlossen, teilt Martin
Raff von der Pressestelle des auch für den
Landkreis Esslingen zuständigen Polizeiprä-
sidiums Reutlingen mit. Es würden aber ge-
sundheitliche Probleme des Unfallverursa-
chers in Betracht gezogen. In den Unfall wa-
ren sieben Fahrzeuge verwickelt.

Den Angaben der Polizei zufolge war ein
56-jähriger Audi-Fahrer aus unbekannten
Gründen in den stockenden Gegenverkehr
geraten und hatte zunächst die linke Seite
eines Mercedes gestreift, dessen 69-jähriger
Fahrer leicht verletzt wurde.Der Wagen wur-
de auf einen anderen Mercedes geschoben.
Im weiteren Verlauf schrammte der Audi
einen ebenfalls entgegenkommenden Peu-
geot,bevor er frontal in einen entgegenkom-
menden Betonmischer krachte. Der 56-Jäh-
rige wurde in seinem Auto eingeklemmt.
Durch die Wucht des Aufpralls drehte sich
der Audi und kollidierte mit einem auf die
Reichenbacher Querspange auffahrenden
Wagen, dessen Fahrer leicht verletzt wurde.
Der 56-Jährige erlag noch am Unfallort sei-
nen schweren Verletzungen.

Die Polizei schätzt den Schaden auf etwa
120000 Euro. An der Unfallstelle war ein
Großaufgebot an Rettungsdiensten, Feuer-
wehr und Polizei im Einsatz.Sechs der sieben
beteiligten Fahrzeuge mussten abge-
schleppt werden. Wegen der aufwendigen
Rettungsarbeiten und der Vollsperrung auf-
grund einer Baustelle auf der parallel verlau-
fenden Bundesstraße 10 in Richtung Stutt-
gart kam es über Stunden bis kurz nach 22
Uhr zu massiven Verkehrsbehinderungen im
Feierabendverkehr.

Tödlicher Unfall
mit sieben Autos
Vermutlich haben gesundheitliche
Probleme zu einerMassenkarambola-
ge bei Reichenbach geführt.

Anzeige

HOFBRÄUFAHRT ZUM NEUEN MUSICAL „ZEPPELIN“
Mit dem Oldtimer Doppeldecker-Bus am Sonntag, 31. Oktober nach Füssen ins Festspielhaus Neuschwanstein
Am 16. Oktober ist Weltpremiere des neuen Musicals
„Zeppelin“ im Festspielhaus Neuschwanstein in Füssen.
Nur wenige Tage später, am Sonntag, 31. Oktober haben
die Leser und Gäste unserer Zeitung Gelegenheit, dieses
Meisterwerk von Ralph Siegel und dem Historiker Hans
Dieter Schreeb live zu erleben. Im Rahmen unserer
beliebten und erfolgreichen Hofbräufahrten, deren
Reinerlös seit mehr als 30 Jahren einer gemeinnützigen
Einrichtung zur Verfügung gestellt wird .Fünf Jahre lang
hat Ralph Siegel an seinem Musical gearbeitet. Deutsch-
lands Schlagerkomponist Nummer 1 hatte einen Traum
und eine Idee: Ein Musical zu komponieren zum einen
über den Pionier der Luftschifffahrt und zum anderen
über den letzten Flug der „Hindenburg“ und deren
dramatisches Ende mit dem Absturz im amerikanischen
Lakehurst. So wird die Geschichte des visionären Kons-
trukteurs Graf Zeppelin und sein unbeirrbarer Glauben
an die Technik in einer parallelen Handlung dem letzten
Flug der „Hindenburg“ gegenübergestellt. So entstand

eine einzigartige Mischung aus kritischem Geschichtsun-
terricht, bester Unterhaltung, und emotionaler Liebes-
geschichte. Viele bekannte Musicaldarsteller werden bei
„Zeppelin“ in Füssen auf der Bühne stehen. Ralph Siegel
über sein Projekt: „Das war für mich eine einmalige
Chance, eine ganz andere Seite meiner Kompositions-
arbeit zu zeigen und ein großes historisches Musical zu
schreieben. Kompositionen und Liedtexte stammen aus
seiner Feder. Die Regie hat der Theaterdirektor des Fest-
spielhauses Neuschwanstein, der Stuttgarter Benjamin
Sahler, übernommen, der für seine Inszenierung von
„Ludwig2 – das Musical“ mit dem Musical-1-Award als
beliebtestes Musical ausgezeichnet wurde. So sind beste
Voraussetzungen für ein großes Musical-Erlebnis gege-
ben. Und das zu besonderen Konditionen – exklusiv für
unsere Leser. Gehen Sie mit der „Hindenburg“ auf eine
große, musikalische Reise.
Da uns nur ein limitiertes Kartenkontingent zur Verfü-
gung steht, empfiehlt sich eine rasche Buchung.

Termin: Sonntag, 31. Oktober 2021
Abfahrt: 9:00 Uhr in Bad Cannstatt, Bushaltestelle Eisenbahnstraße

9:45 Uhr in Esslingen, Bushaltestelle
gegenüber Schelztorhalle, Berliner Straße

Rückkehr:Gegen 20.30 Uhr

Preis: Sonderpreis für unsere Leser: 99,- Euro pro Person

• Maskenpflicht im Bus und im Festspielhaus
• Teilnahme nur möglich für vollständig Geimpfte und Genesene (2G-Regel).
• Fahrt ab/bis Bad Cannstatt oder Esslingen mit dem Doppeldecker-Oldtimer-Bus
• Vesper und Bier bzw. Softdrinks
• Eintritt in das Musical „Zeppelin“ im Festspielhaus Neuschwanstein
(Karten der Preiskategorie 2), Beginn 14 Uhr

• Reiseleitung: Sigfried Baumann
Anmeldung unter Bezahlung des Gesamtbetrags auf den Geschäftsstellen
der Cannstatter/Untertürkheimer Zeitung, König-Karl-Straße 24, Bad
Cannstatt, Tel. 0711/9310-482 (Frau Herrmann) und der Eßlinger Zeitung,
Küferstraße 1, Esslingen, Tel. 0711/9310-230
Eine Rückgabe gekaufter Karten ist ausgeschlossen.

Regel)

Festspielhaus

Das Ehepaar Laura und Ralph
Siegel

EXKLUSIV
FÜR UNSERE LESER
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zen.Dennoch ist der Donaueschinger Impuls
wichtig und in einer globalisierten Welt
überfällig. Zur Feier ihres einhundertjähri-
gen Bestehens haben die Donaueschinger
Musiktage in voll besetzten Sälen und Turn-
hallen aber weit mehr noch aufgeboten.

Mit ihrem großen Open-Air-Projekt „Do-
nau/Rauschen“ nahmen Daniel Ott und En-
rico Stolzenburg die Bürger der Stadt mit ins
Boot: Das Rauschen der Donau tönte aus
Lautsprechern auf Balkonen, unten auf der
Straße sorgten Blaskapellen für präzise ko-
ordinierte Klangwellen,besonders beim fan-
farengesättigten Finale auf dem Rathaus-
platz konnte man die Kraft von Menschen
spüren, die sich einer gemeinsamen Sache
verschreiben.

Erstmals waren außerdem neben dem
SWR-Symphonieorchester zwei weitere gro-
ße Klangkörper zu Gast.

Das noch junge Lucerne Festival Contem-
porary Orchestra verantwortete unter Bal-
dur Brönnimanns Leitung einen Rückblick
auf die Geschichte der Musiktage: Bei ihrer
Uraufführung 1951 sorgte Pierre Boulez’
„Polyphonie X“ für einen Skandal, heute
hört man das Stück , das der Komponist spä-
ter wegen „theoretischer Übertreibung“ zu-
rückzog, als Musterbeispiel für das soge-
nannte Zauberlehrling-Syndrom: Die Idee
der vollständigen Durchkonstruktion der
Mittel verselbstständigt sich, und ihr Schöp-
fer wird die Geister, die er rief, einfach nicht
mehr los.

b Kommentar

E r ist kein Mann der gro-
ßen Worte. Aber er hat
einen starken Willen,

und was er will,das setzt er um.
Den Komponistinnenanteil im
Festival zu erhöhen, hat Björn
Gottstein bei seinem Amtsan-
tritt 2015 versprochen, und er
hat sein Versprechen gehalten:
Bei den diesjährigen Donaueschinger Mu-
siktagen wurden fast die Hälfte aller gespiel-
ten Werke von Frauen komponiert. Das ver-
ändert die männliche Übermacht in den
Kompositionsklassen der Musikhochschu-
len noch nicht, aber es werden weibliche
Vorbilder etabliert; sie können Frauen Mut
machen, diesen Beruf zu wählen. Gottstein
sieht, dass das älteste Neue-Musik-Festival
der Welt aus seiner Nische herauskommen
muss. Dass die Musik sich öffnen muss für

andere Kunstformen und für
Diskurse, dass sie diverser wer-
den muss: Das hat Gottstein
gesehen und kleine, leise
Schritte unternommen, dieses
Jahr mit einem Schwerpunkt
auf Werken,die weit abseits der
zentraleuropäischen Szene
entstanden. Auch diese Initia-

tive verdient unbedingt eine entschiedene
Fortsetzung,möglichst im Hauptprogramm.

Lydia Rilling wird als Nachfolgerin weite-
re Akzente hinzufügen – und hoffentlich
auch dem seit Jahren auffälligen Defizit auf-
helfen, dass es, auch weil die Gastronomie in
Donaueschingen von den vielen Besuchern
heillos überfordert ist, viel zu wenige Orte
der Begegnung gibt. Ein Festival wie dieses
ist aber auch Ideen- und Kontaktbörse, ein
Ort der Debatte und des Diskurses.

Viele kleine Schritte zur Öffnung
Björn Gottstein verlässt das Festival. Was hat er bewegt?

Von Susanne Benda

Von Susanne Benda

A pplaus zum Auftritt. Die Mitglieder
des usbekischen Omnibus-Ensemb-
les verziehen keine Miene. Ernst ge-

hen sie zu ihren Pulten, fangen einfach an zu
spielen: Oboe neben persischer Harfe,Geige,
neben Panflöte. Später wird einer aufstehen
und zu dirigieren beginnen. Sand und Was-
ser rinnen in Schalen. Seile werden aufge-
spannt. Der Schlagzeuger schreit wie ein Vo-
gel: guuu-ick,guuu-ick.Das alles fügt sich zu
einem langen Klangfluss – Sätze einzelner
Werke, die gemeinsam mit Komponisten
unterschiedlicher Nationalitäten erarbeitet
wurden, werden miteinander verschränkt.
Der Werkbegriff löst sich auf. Und die Musik
findet zurück zu ihrer Wurzel: dem Ritus.

Tief berührt verlässt man das Konzert.
Genau so könnte sie funktionieren, die Öff-

nung für fremde, unbe-
kannte Musik, Instru-
mente und Traditionen,
die der scheidende
Künstlerische Leiter der
Donaueschinger Musik-
tage, Björn Gottstein,
unterstützt von der Kul-
turstiftung des Bundes,in
diesem Jahr unter dem

Label „Donaueschingen global“ zu einem
Hauptthema des Festivals gemacht hat. Ini-
tiativen zur Weitung des Blicks über Zentral-
europa hinaus gab es bei diesem Festival
schon öfter, aber noch nie zuvor mit dieser
Entschiedenheit.

Zwar bleiben manche Stücke aus Afrika
oder Südamerika selbst dann im Getto des
Exotischen, wenn sich das renommierte
Klangforum Wien ihrer annimmt, und
Avantgarde-geschulte Ohren mögen außer-
dem der Versuchung erliegen, manches, was
allzu naiv vor allem mit der Tonalität um-
geht, als epigonal abzutun. Eine wirkliche
Dekolonisierung der Musik bräuchte mehr
Breite, müsste bei der Verstärkung des Wis-
sens hier und bei mehr Bildung dort anset-

Manche
Musik aus
Afrika oder
Südamerika
wirkt für
europäische
Ohren naiv.

Ein Komponist von heute würde es zu
einer derartigen Entmündigung nicht kom-
men lassen.

Im Konzert des Orchestre Philharmoni-
que du Luxembourg unter Ilan Volkov erlebt
man ein wild experimentierendes E-Gitar-
ren-Konzert von Stefan Prins und das neue
Stück von Enno Poppe. Bei „Hirn“ für 29 Blä-
ser und Schlagzeug bietet das in langer Reihe
auf der Bühne sitzende Blech mächtige ste-
reofone Effekte: glänzende Klangwellen, die
– trotz aller Poppe-typischen metrischen
und rhythmischen Kom-
plexität – wirken wie
Atemzüge eines Riesen
oder wie das Auseinan-
derziehen und Zusam-
mendrücken eines mo-
numentalen Akkordeon-
balgs.

Für schöne Klang-
Stücke sorgten Márton Il-
lés, Carolina Noguera Palau, Lisa Illean, Mi-
sato Mochizuki, Ragnhild Berstad („transeo“
sieht nicht nur Glasinstrumente vor, son-
dern lässt gleich das ganze Ensemble gläsern
tönen). Etliches wirkte wie durchtränkt von
Coronamelancholie – so viele langsame
Tempi und leise Töne wie in diesem Jahr gab
es in Donaueschingen wohl noch nie.

Zum Abschluss gibt’s schließlich ein
Muskelspiel der Mittel: Mithilfe von SWR-
Symphonieorchester, SWR-Vokalensemble,
Chorwerk Ruhr, (Live-)Elektronik und fünf
Solisten spiegelt Francesco Filideis Orato-
rium „The Red Death“(nach Edgar Allen Poe)
eine Gesellschaft, die sich angesichts einer
pandemischen Katastrophe läutern will. Sie
scheitert. Die Musik zu den sieben Todsün-
den, die man kollektiv hätte überwinden
müssen, bietet einen Schnelldurchlauf
durch Stile des 20. Jahrhunderts. Das Ende
will vor lauter Pathos nicht enden.Das Publi-
kum entdeckt nicht nur viel Zeitgeist, son-
dern wird auch bei der eigenen emotionalen
Befindlichkeit gepackt – und sinkt dahin.
Auch das kann Neue Musik sein.

Pathetisches
Finale: Ein
Oratorium
spiegelt die
Gesellschaft
in Zeiten der
Pandemie.

Von Thomas Klingenmaier

W enn Journalisten lange recher-
chieren, hoffen sie, ihre Geschich-
te möge als Paukenschlag viel

Aufmerksamkeit erregen. Dem Investigativ-
team des Ippen-Verlags,zu dem auch die Ta-
geszeitung „Frankfurter Rundschau“ und
das Netzmagazin „Buzzfeed Deutschland“
gehören, ist so ein Paukenschlag geglückt –
aber anders als gedacht. Ein halbes Jahr lang
hat das Team zu Gebaren und Führungsstil
des „Bild“-Chefredakteurs Julian Reichelt
recherchiert. Am Sonntag hätten die Er-
kenntnisse veröffentlicht werden sollen.Das
scheiterte aber am Einspruch von Altverle-
ger und Mehrheitsaktionär Dirk Ippen.

An die Öffentlichkeit kam der Vorgang
dennoch – und am Montagabend hat der
Axel-Springer-Verlag Reichelt mit sofortiger
Wirkung von seinen Aufgaben entbunden.
Man habe „neue Erkenntnisse über das aktu-
elle Verhalten von Julian Reichelt gewon-
nen“, gab der Verlag auf seiner Website be-

kannt. Reichelt habe „auch nach Abschluss
des Compliance-Verfahrens im Frühjahr
2021 Privates und Berufliches nicht klar ge-
trennt und dem Vorstand darüber die Un-
wahrheit gesagt“.

Im Frühjahr waren Vorwürfe einer toxi-
schen Männerkultur und eines miesen Füh-
rungsstils bei „Bild“ nach außen gedrungen
– und die Andeutung, Reichelt habe sexuelle
Grenzen überschritten. Diese Metoo-Kom-
ponente zwang den Springer-Verlag, externe
Prüfer der Wirtschaftskanzlei Freshfields ins
Haus zu holen. Ja, befanden die sehr zügig,
der Führungsstil bei „Bild“sei fehlerbehaftet
gewesen. Vom Vorwurf sexueller Vorteils-
nahme oder gar Erpressung aber wurde Rei-
chelt freigesprochen. Der entschuldigte sich
für gemachte Fehler und bekam für Perso-
nalführungsfragen Alexandra Würzbach als
zweite Chefredakteurin zur Seite gestellt.

Was bei Ippen nicht zu lesen war, fand
unter anderem via „New York Times“ den
Weg in die Öffentlichkeit. Die US-Zeitung
hat eine kritische Begutachtung von Sprin-

gers Verlagskultur veröffentlicht,die sich auf
dasselbe Material wie das Ippen-Team
stützt. Zitiert wird aus den Protokollen der
Untersuchung bei „Bild“, die
klare Aussagen weiblicher Re-
daktionsmitglieder über Affä-
ren mit Reichelt, über Druck,
Lügen und Vorteilsgewährung
enthalten. Es sei üblich bei
„Bild“, heißt es da, dass man
einen besseren Job bekomme,
wenn man mit dem Chef
schlafe. Hintergrund der Be-
richterstattung sind die wach-
senden Aktivitäten von Sprin-
ger auf dem US-Medienmarkt.

Dirk Ippen begründete sei-
ne Blockade der Enthüllungs-
geschichte des eigenen Inves-
tigativ-Teams mit einer sehr konservativen
Auslegung journalistischer Unabhängig-
keitsregeln. Das konzerneigene Münchner
Boulevardblatt „TZ“, ließ er via Branchen-
dienst „Meedia“wissen,stehe in München in
Konkurrenz zur „Bild“-Zeitung. Für ihn ge-
höre es aber zu den ältesten Grundsätzen des
Journalismus,dass „der Anschein vermieden
werden muss, es könnten neben publizisti-

schen auch wirtschaftliche Motive hinter
einer Kritik am Wettbewerber stehen.“

Das mag beim ersten Lesen ältlich ehrbar
wirken, dem Nachdenken hält
es nicht stand. Durch das
Internet steht jedes Medium
mit jedem in Konkurrenz. Kri-
tische Berichterstattung wür-
de nach Ippens Grundsätzen
ein Ding der Unmöglichkeit.
Entsprechend empört fallen
die Reaktionen in der Zunft
aus. Ippens Investigativteam
etwa nennt den Vorgang in
einem Protestschreiben, das
vom Internetmagazin „Über-
medien“ veröffentlicht wurde,
einen „Vertrauensbruch“.

Den besten Beweis für die
Relevanz der Recherchen liefert die Reaktion
von Springer.„Wir hätten den mit der Redak-
tion und dem Verlag eingeschlagenen Weg
der kulturellen Erneuerung bei ,Bild’ ge-
meinsam mit Julian Reichelt gerne fortge-
setzt. Dies ist nun nicht mehr möglich“, teilt
der Verlag mit. Reichelts Nachfolger wird Jo-
hannes Boie, derzeit Chefredakteur von
„Welt am Sonntag“.

Der „Bild“-Chef Julian Reichelt muss gehen
Altverleger Dirk Ippen hat eine Enthüllungsgeschichte über den
„Bild“-Chef zwar verhindert, seinen Job verliert dieser dennoch.

„Bild“-Chef Julian
Reichelt wurde
wegen neuer
Vorwürfe freigestellt.

Foto: imago/Jörg Schüler 

b Nachruf

Die slowakische Starsop-
ranistin Edita Gruberova
ist tot. Sie starb am Mon-
tag im Alter von 74 Jahren
in Zürich in der Schweiz,
wie ihre Familie über die
Münchner Agentur Hil-
bert Artists Management

mitteilen ließ.
Gruberova, die als „Königin der Kolora-

tur“ bekannt war, hatte im Jahr 2019 ihre
Karriere beendet. Davor stand sie mehr als
50 Jahre auf der Opernbühne.Sie war bayeri-
sche und österreichische Kammersängerin.

Edita Gruberova war 1946 in Bratislava
zur Welt gekommen. Dass sie auf der Bühne
umjubelt werden würde, war ihr nicht in die
Wiege gelegt. Sie wuchs in einfachen Ver-
hältnissen auf. Der Vater trank, zur Mutter
entwickelte sie ein enges Verhältnis. Ihre
Flucht aus der oft harten Realität war das
Singen – zu Hause, im Schulchor und im
Rundfunkkinderchor.

Von 1961 bis 1968 studierte Gruberova
am Konservatorium in Bratislava. Danach
ging es steil nach oben: An der Wiener
Staatsoper debütierte sie im Jahr 1970 in Mo-
zarts „Zauberflöte“ als Königin der Nacht.
1974 sang sie in dieser Rolle erstmals an der
Bayerischen Staatsoper. Ihr internationaler
Durchbruch war 1976 die Rolle der Zerbinet-
ta in „Ariadne auf Naxos“ von Richard
Strauss. dpa

Edita Gruberova
gestorben
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Auftritt des Omnibus-Ensembles Foto: Astrid Karger

Von Stefan Kister

E ines muss man der Jury des Deutschen
Buchpreises lassen: Sie schafft es im-
mer wieder, nicht nur aus einer Viel-

zahl von Titeln eine akzeptable Bestenaus-
wahl zu treffen, sondern zugleich innerhalb
dieses Feldes die spannendsten Entschei-
dungen zu fällen.Das war im letzten Jahr mit
Anne Webers Heldinnenepos „Annette“ so.
Und dieses Jahr ist es nicht anders.

Nicht Christian Krachts gefeierte „Faser-
land“-Fortsetzung „Eurotrash“, nicht die
kunstvollen Lebensverspiegelungen Norbert
Gstreins oder Monika Helfers wurden er-
wählt, so gerne das viel-
leicht der ein oder andere
Buchhändler gesehen
hätte, und auch nicht
Mithu Sanyals brandak-
tueller Debattenroman
„Identitti“. Der beste Ro-
man des Jahres ist die
„Blaue Frau“ von Antje
Rávik Strubel, der es ob
dieser Auszeichnung
kurz selbst die Sprache
verschlagen hat. Überra-
schender wäre allenfalls
wohl das Votum für Tho-
mas Kunsts anarchi-
schen, zwischen Lyrik
und Prosa schillernden
Aussteigertagtraum
„Zandschower Klinken“gewesen.

„Die blaue Frau“ kreist um die sexuellen
Gewalterfahrungen einer junger Frau, die
auf der Suche nach Gerechtigkeit und getrie-
ben von Panikattacken durch ein Europa irrt,
in dem die Kollisionen seiner jüngeren Ge-
schichte nachbeben. Antje Rávik Strubel
spielt in ihrem Roman die Macht der Sprache
gegen die Ohnmacht des Traumas aus. Und
es dauerte auch nicht lange, bis sie bei der
Preisverleihung im Kaisersaal des Frankfur-
ter Römers ihre Worte wieder gefunden hat.

In diesen zänkischen Zeiten könne man
nicht sprachlos hier stehen. Es folgte ein lei-
denschaftliches Bekenntnis zum Spielraum
der Sprache, dessen berauschende Wandel-
barkeit von dem hasserfüllt geführten Krieg
gegen Benennungen und Bezeichnungen
geführt werde.Mit Blick auf das „Gezerre und
Gezeter“ um geschlechtergerechte Aus-
drucksformen warnte sie davor, das Ende der
Meinungshoheit zum Ende der Meinungs-
freiheit zu deklarieren.

„Die blaue Frau“
ist Roman
des Jahres
Zum Auftakt der Buchmesse ist in
Frankfurt der Deutsche Buchpreis an
Antje Rávik Strubel verliehen worden.

Antje Rávik
Strubel
bedankte
sich mit
einem
flammenden
Plädoyer für
den Preis.

Foto: AFP/Sebastian Gollnow

Raus aus Europa, rein in die Welt!
Das 100-Jahr-Jubiläum der Donaueschinger Musiktage hat mit 24 Konzerten und 27 Uraufführungen 12 000 Neugierige angelockt.
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b Notdienste

Ausstellungen
Esslingen
Villa Merkel, Galerie der Stadt Esslingen, Pulver-
wiesen 25: Fiction? Better than Reality! - (6.9., bis 14.11.),
Di 11- 20 Uhr, Mi-So 11-18 Uhr.
Stadtmuseum im Gelben Haus, Hafenmarkt 7:
Dauerausstellung zur Geschichte der Stadt - Di-Sa 14-18
Uhr, So/Feiertage 11-18 Uhr. Eberhard Weber: Colours of
Jazz - (bis 24.10.) Di-Sa 14-18 Uhr, So/Feiertage 11-18 Uhr.
J.F. Schreiber-Museum, Untere Beutau 8-10:
Geschichte des Schreiber Verlages - Di-Sa 14-18 Uhr, So/
Feiertage 11-18 Uhr.
Region
Kirchheim unter Teck, BürgerTreff, Alleenstraße
96: Ansichtssache - 20 Jahre Freies Malen - Ausstellung der
Malgruppe Bürgertreff, Mo-Fr 10-12 Uhr (bis 21.1.).
Kirchheim unter Teck, Kornhaus, Max-Eyth-Stra-
ße 19: Lichtung - Günther Titz - Installation, in den Gale-
rieschaufenstern, ganztägig (-31.10.).
Wolfschlugen, Stickereimuseum, Kirchstraße 19:
Wolfschlugen im Zeitalter der Stickerei - Mo/Mi 8-12 Uhr, Di
7.30-12.30, 15-18.30, Fr 8-12 Uhr; (Bitte informieren Sie sich
beim Veranstalter, ob aufgrund der aktuellen Inzidenz die
Veranstaltung stattfinden kann).
Stuttgart
Graphik-Kabinett, Konrad-Adenauer-Straße
30-32: Angespannte Zustände. Sammlungspräsentation
Gegenwart - Di-So/Feiertage 10-17 Uhr, Do 10-20 Uhr.
Hauptgebäude, Garbenstraße 9a: Landwirtschaft
früher und heute - Di-Fr 10-13, 14-17 Uhr, Sa/So/Feiertage
10-17 Uhr; (Bitte informieren Sie sich beim Veranstalter, ob
aufgrund der aktuellen Inzidenz die Veranstaltung stattfin-
den kann).
Haus der Geschichte Baden-Württemberg, Kon-
rad-Adenauer-Straße 16: Landesgeschichten - Der
deutsche Südwesten von 1790 bis heute - Di-So/Feiertage
10-18 Uhr, Do 10-21 Uhr.
Haus des Waldes Degerloch, Königsträßle 74:
StadtWaldWelt - die Ausstellung zu Wald und Nachhaltig-
keit - Mitmach-Ausstellung für Kinder, Jugendliche und die
ganze Familie; Di-Fr 10-17 Uhr, So/Feiertage 10-18 Uhr;
(Bitte informieren Sie sich beim Veranstalter, ob aufgrund
der aktuellen Inzidenz die Veranstaltung stattfinden kann).
Hospitalhof (Evang. Bildungswerk), Büchsenstra-
ße 33: Antlitz. Würde. Schmerz. - Stiftung Christliche
Kunst Wittenberg - (15.10 bis 13.12.) Mo-Sa 10-18 Uhr, So
10-13 Uhr.
Junges Schloss - Kindermuseum, Schillerplatz 6
(im Alten Schloss): Ran an den Stoff! - Mode-Mitmach-
ausstellung (verlängert bis 31.7.22) Di-So/Feiertage 10-17
Uhr (Bitte informieren Sie sich beim Veranstalter, ob auf-
grund der aktuellen Inzidenz die Veranstaltung stattfinden
kann!).
Kunstmuseum Stuttgart, Kleiner Schlossplatz 1:
Paul Uwe Dreyer - (16.10. bis 30.1.) Di-So/Feiertage 10-18
Uhr, Fr 10-21 Uhr.

Landesmuseum Württemberg, Schillerplatz 6:
Fashion? Was Mode zu Mode macht - (verlängert bis
24.4.22) Di-So/Feiertage 10-17 Uhr (Bitte informieren Sie
sich beim Veranstalter, ob aufgrund der aktuellen Inzidenz
die Veranstaltung stattfinden kann!).
Museum am Löwentor, Nordbahnhofstraße:
Fossilfunde aus Baden-Württemberg / Erdaltertum - Di-Fr
9-17 Uhr, Sa/So/Feiertage 10-18 Uhr; (Bitte informieren Sie
sich beim Veranstalter, ob aufgrund der aktuellen Inzidenz
die Veranstaltung stattfinden kann).
Polizeimuseum, Hahnemannstraße 1: Zeitreise in
die Polizeigeschichte - geöffnet nach Voranmeldung Tel.
0711/89901142.
Rotebühlgalerie, Rotebühlplatz 28: Queeres Europa
– die vielfältige Geschichte unserer Gesellschaft - (bis 27.1.)
Mo/Di/Do 11-18 Uhr, Fr 11-16 Uhr, Sa 10-13 Uhr (Bitte
informieren Sie sich beim Veranstalter, ob aufgrund der
aktuellen Inzidenz die Veranstaltung stattfinden kann!).
Staatsgalerie Stuttgart, Konrad-Adenauer-Straße
30-32: PLAY. ArtPod zu Gast. Kunst als interaktives Spiel-
feld - (bis 31.12.) Di-So/Feiertage 10-17 Uhr, Do 10-20 Uhr.
Stadtpalais - Museum für Stuttgart, Konrad-Ade-
nauer-Straße 2: Mythos Solitude-Rennen - (bis 14.11.)
Di-So/Feiertags 10-18 Uhr. Stuttgarter Stadtgeschichten -
städtische Geschichte seit Ende des 18. Jhd. bis in die
Gegenwart; Di-So/Feiertage 10-18 Uhr, Fr 10-21 Uhr.
Weißenhofmuseum im Haus Le Corbusier, Rathe-
naustraße 1: Architekturmoderne der 20er Jahre - Di-So
12-17 Uhr; (Bitte informieren Sie sich beim Veranstalter, ob
aufgrund der aktuellen Inzidenz die Veranstaltung stattfin-
den kann).
Württembergischer Kunstverein (WKV), Schloss-
platz 2: Carrie Mae Weems - (18.9. bis 16.1.) Di/Do-So/
Feiertage 11-18 Uhr, Mi 11-20 Uhr (Bitte informieren Sie sich
beim Veranstalter, ob aufgrund der aktuellen Inzidenz die
Veranstaltung stattfinden kann!).

Theater
Stuttgart
Schauspielhaus, Oberer Schlossgarten 6: Ökozid
(UA) - 19.30 Uhr.
Altes Schauspielhaus, Kleine Königstraße 9: Ama-
deus - 20 Uhr.
Theaterhaus, Siemensstraße 11: Alfons - 20 Uhr.
Frauenlob-Bar, Überkinger Straße 13: Ship Ship
Hurra! - 20 Uhr.
JES - Junges Ensemble Stuttgart, Eberhardstraße
61A: Du musst es Dir nur vorstellen - 10 Uhr.
Palladium Theater (Musical Hall), Plieninger
Straße 109: Tanz der Vampire - das Musical - 18.30 Uhr.
Theater in der Badewanne, Stresemannstraße 39:
Kleine Regenwolke Pauline - 10 Uhr.

Konzerte
Stuttgart

Beethovensaal, Berliner Platz 1-3: ORSO Philharmo-
nie - 20 Uhr.
Jazzclub BIX, Leonhardsplatz 28: Noah Diemer
Quintett - 20.30 Uhr.
Konzertsaal, Urbanstraße 25: Schubertklasse der
HMDK Stuttgart - 19 Uhr.

Veranstaltungen
Esslingen
KABARETT DER GALGENSTRICKE, Webergasse 9,
73728 Esslingen:
22.10. 20 Uhr Maria Vollmer „Tantra, Tupper & Tequila“
23.10. 20 Uhr Polsacek und Hiby „Wien, Wien, nur Du...“
30.10. 20 Uhr Galgenstricke „Waidmannsheil“
31.10. 18 Uhr Galgenstricke „Waidmannsheil“
Stuttgart
Dein Theater, Werastraße 6: Sag mir, wo die Lieder
sind - 16 bis 18 Uhr.
Haus der Heimat des Landes Baden-Württem-
berg, Schlossstraße 92: Das Paprikaraumschiff - 18 bis
19.30 Uhr.
Hospitalhof (Evang. Bildungswerk), Büchsenstra-
ße 33: Kontrollierte Freiheit - Gibt es die digitale Selbstbe-
stimmung? - 19 Uhr.
Landesmuseum Württemberg, Schillerplatz 6:
Bühne Frei! - Die Kurzstücke-Abende der Freien Szene -
19.30 Uhr.
Literaturhaus, Breitscheidstraße 4: Der Zauberer -
19.30 Uhr.

Kino
Esslingen
Kommunales Kino Esslingen (0711/31 05 95 10): Je
suis Karl. 21 Uhr. - Toubab. 19 Uhr.
Traumpalast Esslingen (0711/55090770): After
Love. 17.15 Uhr. - Boss Baby 2 - Schluss mit Kindergarten.
15.15 Uhr, 17.45 Uhr. - Boss Baby 2 - Schluss mit Kindergar-
ten 3D. 18 Uhr. - Die Pfefferkörner und der Schatz der
Tiefsee. 14.45 Uhr. - Die Schule der magischen Tiere. 15
Uhr, 17.15 Uhr. - Dune. 16.30 Uhr, 20.30 Uhr. - Es ist nur eine
Phase, Hase. 17.15 Uhr, 19.45 Uhr. - Feuerwehrmann Sam -
Helden fallen nicht vom Himmel. 14.45 Uhr. - Fly. 17.45 Uhr.
- Hilfe, ich habe meine Freunde geschrumpft. 15 Uhr. -
Keine Zeit zu sterben. 14.45 Uhr, 17 Uhr, 19.30 Uhr, 19.45
Uhr, 20.15 Uhr. - Keine Zeit zu sterben (OV). 20.15 Uhr. - Paw
Patrol: Der Kinofilm. 14.45 Uhr. - Shang-Chi and the Legend
of the Ten Rings. 15 Uhr. - Supernova. 19.45 Uhr. - The Ice
Road. 20.45 Uhr. - The Last Duel. 17 Uhr, 20.15 Uhr. - Tom &
Jerry. 15 Uhr.
Region
Central Lichtspiele (07021/2226): Keine Zeit zu
sterben. 16.15 Uhr, 20 Uhr.
Traumpalast Nürtingen (0711/55090770): After
Love. 20.30 Uhr. - Boss Baby 2 - Schluss mit Kindergarten.

14.45 Uhr, 18 Uhr. - Die Olchis - Willkommen in Schmuddel-
fing. 14.45 Uhr. - Die Pfefferkörner und der Schatz der
Tiefsee. 14.45 Uhr. - Die Schule der magischen Tiere. 14.45
Uhr, 17 Uhr. - Dune. 17 Uhr, 20.30 Uhr. - Es ist nur eine
Phase, Hase. 17.45 Uhr, 20.15 Uhr. - Fly. 17.30 Uhr, 20 Uhr. -
Hilfe, ich habe meine Freunde geschrumpft. 15 Uhr. -
Kaiserschmarrndrama. 20.15 Uhr. - Keine Zeit zu sterben.
14.45 Uhr, 16.45 Uhr, 17.15 Uhr, 19.30 Uhr, 20.30 Uhr. - Paw
Patrol: Der Kinofilm. 15 Uhr. - The Last Duel. 16.45 Uhr,
19.45 Uhr. - Tom & Jerry. 15.30 Uhr.
Union Theater Plochingen (07153/22530): Keine
Zeit zu sterben. 20 Uhr.
Stuttgart
Atelier am Bollwerk Stuttgart (0711/6695669): Auf
alles, was uns glücklich macht. 15.15 Uhr, 20 Uhr. - Be-
kenntnisse des Hochstaplers Felix Krull. 15.45 Uhr. - Der
Rausch. 20.20 Uhr. - Die Unbeugsamen. 15.30 Uhr. - No-
madland. 20.40 Uhr. - Resistance - Widerstand. 18.10 Uhr. -
Schachnovelle. 18 Uhr. - Supernova. 17.45 Uhr.
Cinema Stuttgart (0711/2290440): Dune. 14 Uhr,
20.30 Uhr. - The Last Duel. 17.15 Uhr.
Cinemaxx (Bosch-Areal) (040/80806969): „Sneak
Preview (OV)“. 20.10 Uhr. - After Love. 17 Uhr. - Boss Baby 2 -
Schluss mit Kindergarten. 14 Uhr, 16.45 Uhr. - Die Pfeffer-
körner und der Schatz der Tiefsee. 14.30 Uhr. - Die Schule
der magischen Tiere. 14.15 Uhr, 17.15 Uhr. - Dune. 15 Uhr,
19 Uhr. - Dune (OV). 19.40 Uhr, 23 Uhr. - Keine Zeit zu ster-
ben. 14.45 Uhr, 16 Uhr, 19.15 Uhr, 20 Uhr, 22.45 Uhr. - Keine
Zeit zu sterben (OV). 19.30 Uhr, 22.30 Uhr. - Shang-Chi and
the Legend of the Ten Rings. 23 Uhr. - The Ice Road. 23.10
Uhr.
Cinemaxx (SI Zentrum): After Love. 14.40 Uhr. - Boss
Baby 2 - Schluss mit Kindergarten. 14.20 Uhr, 16.40 Uhr. -
Die Pfefferkörner und der Schatz der Tiefsee. 14 Uhr. - Die
Schule der magischen Tiere. 13.50 Uhr, 17.15 Uhr. - Dune.
17 Uhr, 19.45 Uhr. - Keine Zeit zu sterben. 15 Uhr, 16 Uhr,
18.45 Uhr, 19.30 Uhr, 20 Uhr. - Keine Zeit zu sterben 3D.
16.30 Uhr. - Paw Patrol: Der Kinofilm. 13.45 Uhr. - Shang-Chi
and the Legend of the Ten Rings. 20.30 Uhr. - The Ice Road.
20.15 Uhr.
Corso Stuttgart (0711/734916): Dune (OV). 15.30 Uhr.
- Keine Zeit zu sterben (OV). 16 Uhr, 19.30 Uhr. - The Last
Duel (OV). 19 Uhr.
Delphi Stuttgart (0711/292495): Dear Future Chil-
dren. 17.45 Uhr. - Dune (OV). 19.50 Uhr. - Ich bin dein
Mensch. 14.40 Uhr. - Keine Zeit zu sterben (OV). 14.30 Uhr,
17 Uhr, 20.20 Uhr.
EM Theater Stuttgart (0711/2290440): Boss Baby 2 -
Schluss mit Kindergarten. 14.30 Uhr. - Boss Baby 2 - Schluss
mit Kindergarten 3D. 18.30 Uhr. - Die Pfefferkörner und der
Schatz der Tiefsee. 14.20 Uhr. - Die Schule der magischen
Tiere. 14.30 Uhr, 16.40 Uhr. - Es ist nur eine Phase, Hase.
18.45 Uhr. - Fly. 16.20 Uhr, 18.40 Uhr. - Keine Zeit zu sterben.
16.40 Uhr, 20 Uhr. - Schachnovelle. 16.30 Uhr. - Supernova.
20.45 Uhr. - The Last Duel. 21 Uhr. - Titane. 20.50 Uhr. -
Töchter. 14.20 Uhr.
Gloria Stuttgart: Fantasy Filmfest 2021. 14.30 Uhr, 16.30

Uhr, 18.30 Uhr, 20.15 Uhr, 22.15 Uhr. - Keine Zeit zu sterben.
13.30 Uhr, 17 Uhr, 20.30 Uhr.
Kinothek Obertürkheim (0711/9189640): Bekennt-
nisse des Hochstaplers Felix Krull. 20.30 Uhr. - Der Rausch.
17.50 Uhr. - Nahschuss. 20.30 Uhr. - Nomadland. 17.50 Uhr.

(Alle Angaben ohne Gewähr)

b Veranstaltungen

Billig telefonieren

Corona-Infos
Gesundheitsamt Esslingen:
(Hotline) 0711/39 02- 4 19 66
Landesgesundheitsamt Stuttgart:
(Hotline) 0711/904-39555 (Mo. – So., 9 – 18 Uhr)
Kassenärztliche Vereinigung Baden-Württem-
berg: 116 117 (Mo. – Fr., 8 – 16 Uhr)
Bundesministerium für Gesundheit: (Hotline)
030 / 346 465 100 (Mo. – Do., 8 – 18 Uhr, Fr. 8 – 12 Uhr
Unabhängige Patientenberatung:
(Hotline) 0800 / 011 77 22
Notrufe
Feuerwehr, Notarzt, Rettungsdienst 112
Polizei 110
Ärztlicher Bereitschaftsdienst 116 117
Notfallärzte
Allgemeiner ärztlicher Notdienst der Stadt Esslin-
gen (Baltmannsweiler, Plochingen, Deizisau, Altbach, Zell)
Ostfildern-Nellingen (Parksiedlung, Ruit, Denkendorf,
Berkheim). Aichwald (Aichelberg, Schanbach, Lobenrot,
Aichschieß, Krummhardt, Lichtenwald, Baltmannswei-
ler-Hohengehren): Notfallpraxis Esslingen am Klini-
kum Esslingen, Sprechzeiten: Mo bis Do 18 bis 23 Uhr, Fr
16 bis 23 Uhr, Sa/So/Brücken- und Feiertage 8 bis 23 Uhr,
Freitag/Tag vor Feiertag 18 bis 23 Uhr. Auch Hausbesuche.

Werktags 19 bis 7 Uhr, Sa/So/Brücken- und Feiertage 7 bis 7
Uhr des darauffolgenden Tages Tel. 116 117.
Aichtal/Neuffener Tal/Nürtingen: Tel. 0 70 22 / 1 92 92
Allgemeinärztlicher Notdienst Fildern: Filderstadt
(Harthausen, Sielmingen, Neuhausen, Scharnhausen,
Bernhausen, Musberg, Leinfelden, Echterdingen, Platten-
hardt, Steinenbronn, Waldenbuch). Sa/So/Feiertage/Frei-
tag/Tag vor Feiertag: 19 bis 7 Uhr. Notfallnr. 116 117
Notfallpraxis Filder: Tel. 0711 / 6 01 30 60, Mo bis Do 19
bis 7 Uhr. Kemnat, Heumaden, Sillenbuch, Riedenberg:
Sa/So/Feiertage von 7 bis 7 Uhr, Tel. 0711 / 2 62 80 12.
Allgemeinärztlicher Notdienst: Kirchheim, Weilheim,
Lenninger Tal, Wendlingen, Oberboihingen, Köngen,
Unterensingen und Reichenbach, Wernau, Hochdorf: zentr.
Notdienst im Klinikum Kirchheim: Fr 19 Uhr bis Mo 8 Uhr
und am Tag vor Feiertagen ab 19 Uhr, Tel. 0 70 21 / 1 92 92.
Augenärztlicher Notdienst für Esslingen, Ostfil-
dern, Kirchheim, Köngen, Nürtingen, Frickenhau-
sen, Leinfelden-Echterdingen, Filderstadt und
Wendlingen: muss über die Tel.-Nummer der DRK Ret-
tungsleitstelle Stuttgart erfragt werden, Notfallnummer
116 117.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst für Kinder und
Jugendliche am Klinikum Esslingen, Hirschland-
straße 97: Mo bis Fr von 19 bis 22 Uhr, Sa, So und Feiertag
von 9 bis 21 Uhr ohne Voranmeldung.

Zentrale Rufnummer: 116 117.
Zahnärztlicher Notdienst Esslingen:
Telefon 0711/78 77 755.
Tierärzte
Esslingen, Zell, Plochingen: Wenn Ihr Haustierarzt
nicht erreichbar ist: Unsere Notdienstzeiten Mo – Fr 19.00 –
23.30, Sa/So 7.00 – 23.30 Uhr. AniCura Kleintierzentrum
Neckarwiesen Fritz-Müller-Str. 144. 73730 Esslingen, 0711/
359828. Wir bitten um tel. Voranmeldung.
Kirchheim, Nürtingen, Denkendorf, Wernau: Sa 8
Uhr bis Mo 8 Uhr: In dringenden Notfällen fahren Sie bitte
direkt in die Tierklinik Plieningen, Hermann-Fein-Str. 15,
70599 S-Plieningen.
Stuttgart: unter Tel. 07 11 / 7 65 74 77.
Apotheken
Esslingen: Urban-Apotheke Esslingen-Mettingen, Ober-
türkheimer Str. 9, 0711 - 34 27 08 32.
Filderstadt: Neue Apotheke Filderstadt, Bernhäuser
Hauptstr. 7, 0711 - 70 26 08.
Neuhausen auf den Fildern: Kronen-Apotheke Neu-
hausen, Marktstr. 3, 07158 - 6 70 00.
Wendlingen: Rathaus-Apotheke Wendlingen, Uracher
Str. 4, 07024 - 22 30.
Kostenfreie Rufnummer: Tel. 0800 / 00 22 833,
www.aponet.de

Technische Störungen
Stromstörungen: Netze BW GmbH unter Tel. 08 00 3 62
94 77.
Störmeldungen bei Gas und Wasser: Stadtwerke
Esslingen, Tel. 39 07 222.
Störungen des Brenners: K. Wenzelburger, Tel. 0711/
70 70 98 80.
Öl- und Gasfeuerungen: Karl & Prawatschke Tel.
0172/1867833, Wilhelm Müller, Tel. 0711/ 38 10 02, Tel.
0160/4396485.
Wasser: Lütze blank, Tel. 0171/7 528362.
Sanitätsdienste
Krankenwagen, DRK: Tel. 19 222.
Taxi e. V.: Krankenfahrten, Tel. 35 33 66.
DLRG: Tel. 0 70 22 / 9 90 27 82.
Bei Todesfällen
Stadt Essl.: Tel. 35 12-24 33. Dorn, Essl.: Tel. 31 33 85.
Dorn, Aichw.: Tel. 0711 / 36 11 05. Homburg, Neuhau-
sen: Tel. 07158/956401. Homburg, Denkendorf: Tel.
3005200. Dörfler GmbH, Denkendorf, Neuhausen,
Plochingen, Wernau: Tel. 0 71 53/8 36 70. Schneck,
Köngen: Tel. 07024/84477. Riempp, Nürt.: Tel.
07022/932250. Riempp, Deiz.: Tel. 071 53/308 272. Aichele,
Nell.: Tel. 34012999. Kühne, Nürt.: Tel. 07022/ 939274.
Dormann, Wernau u. Plochingen: Tel. 07153/928188.

Vom Festnetz zum Handy: Wochenende
Zeit Anbieter Vorwahl Cent/Min.
0-24 Uhr 1052 1052 1,75

Ventelo 1040 2,78

Vom Festnetz zum Handy: Mo. bis Fr.
Zeit Anbieter Vorwahl Cent/Min.
0-24 Uhr 1052 1052 1,75

Ventelo 1040 2,78

Ferngespräche im Inland: Wochenende
Zeit Anbieter Vorwahl Cent/Min.
0-7 Uhr Sparcall 01028 0,10

01088telecom 01088 0,77
7-8 Uhr Sparcall 01028 0,10

010052 010052 1,59
8-19 Uhr 010052 010052 1,59

01088telecom 01088 1,59
19-24 Uhr 01097telecom 01097 0,89

Tele2 01013 0,94

Ferngespräche im Inland: Mo. bis Fr.
Zeit Anbieter Vorwahl Cent/Min.
0-7 Uhr Sparcall 01028 0,10

01088telecom 01088 0,49
7-8 Uhr 010052 010052 0,82

star79 01079 1,64
8-18 Uhr 010052 010052 0,82

Ventelo 01040 1,83
18-19 Uhr 010052 010052 0,82

star79 01079 1,64
19-24 Uhr 01097telecom 01097 0,89

Tele2 01013 0,94

Ortsgespräche im Inland: Wochenende
Zeit Anbieter Vorwahl Cent/Min.
0-7 Uhr Sparcall 01028 0,10

01052 01052 0,89
7-8 Uhr Sparcall 01028 0,10

01088telecom 01088 1,39
8-19 Uhr 01088telecom 01088 1,39

star79 01079 1,45
19-24 Uhr 01052 01052 0,89

01097telecom 01097 0,89

Ortsgespräche im Inland: Mo. bis Fr.
Zeit Anbieter Vorwahl Cent/Min.
0-7 Uhr Sparcall 01028 0,10

01052 01052 0,89
7-12 Uhr 01097telecom 01097 1,52

Sparcall 01028 1,79
12-18 Uhr 01097telecom 01097 1,62

Sparcall 01028 1,79
18-19 Uhr 01097telecom 01097 1,52

Sparcall 01028 1,79
19-24 Uhr 01052 01052 0,89

Tele2 01013 0,94

Die Tabelle zeigt zwei günstige Call-by-Call Anbieter mit 
Tarifansage, die Sie ohne Anmeldung nutzen können. Tarife 
mit Einwahlgebühr und einer Abrechnung schlechter als 
Minutentakt wurden nicht berücksichtigt. Bei einigen Anbie-

tern kann es wegen Kapazitätsengpässen zu 
Einwahlproblemen kommen. Teltarif-Hotline: 
0900 1 330100 (Mo-Fr 9-18 Uhr; 1,86 Euro 
pro Minute von Telekom).
Alle Angaben ohne Gewähr. 
Stand: 18.10.2021 Quelle: www.teltarif.de
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Hochdruck bringt ein ruhiges
herbstliches Wettergeschehen.

Am Vormittag lösen sich Nebel und Hochnebel
auf. Bei mittelhohen Wolkenfeldern gibt es am ehes ten
Sonne Richtung Süden. Am Nachmittag gebietsweise et-
was Regen. Anstieg der Temperatur auf 15 bis 17 Grad.
Schwacher Wind aus Süd wes ten.

Morgen zunächst heiter und tro -
cken, später lokal Regen. Donnerstag erst
teils Regen, sonst wechselnd wolkig. 

Nebel und Hochnebel, nach Süden hin am ehesten SonneDas Wetter

Wetterdaten: Deutscher Wetterdienst

322 387

154 218
99164

10,3
5,0

0,0
Bei sehr Wetterfühligen ist eine

leichte Erhöhung der Migräne- oder Kopf -
schmerz an fäl lig keit möglich. Bei niedrigem
Blutdruck können Herz-Kreislauf-Be schwer -
den auftreten. Gegen Schwindel oder Müdig-
keit hilft etwas Bewegung.

Biowetter: 24
28 47 -

22 39
23 16 47
14 14 43
22 34 43
21 34 49

50 200 180

14 bis 18 Grad
16 bis 20 Grad
21 bis 24 Grad
22 bis 26 Grad
19 bis 21 Grad
20 bis 21 Grad

Heute:

Wetterlage:

Aussichten:

Bedeckt, häufig
Regen, 13 bis 17 Grad.
Nord- und Ostseeküste:

Wolkig, teilweise
heiter bei 15 bis 21 Grad.
Slowenien, Kroatien:

Wolkig bis heiter, tro -
cken, 17 bis 19 Grad.

Österreich, Schweiz: Meist weniger be-
wölkt, es bleibt dazu tro cken bei Tempe-
raturen von 16 bis 19 Grad.

Südskandinavien: Meist bedeckt, Regen,
5 bis 13 Grad.

Großbritannien, Irland: Häufig bedeckt,
Regen, 16 bis 20 Grad.

Italien, Malta: Sonnig bis heiter, es bleibt
niederschlagsfrei, die Höchstwerte errei-
chen 18 bis 23 Grad.

Spanien, Portugal: Es wird heiter oder
wolkenlos, bis 28 Grad.

Griechenland, Türkei, Zypern: Sonnig
oder heiter, trocken, 19 bis 28 Grad.

Benelux, Nordfrankreich: An der Küs te
teils bedeckt, sonst Regen, bis 19 Grad.

Alpensüdseite:

Südfrankreich: Überwiegend heiter und
tro cken, bis 25 Grad.

Israel, Ägypten: Über all heiter, in Ober -
ägyp ten wolkenlos, Tageshöchstwerte 26
bis 35 Grad.

Mallorca, Ibiza: Auf beiden Inseln wird es
heiter, Tageshöchstwerte 24 bis 25 Grad.

Madeira, Kanarische Inseln: Es wird über -
all heiter und niederschlagsfrei, Tages-
höchstwerte 26 bis 31 Grad.

Tunesien, Marokko: Heiter bis wolkig,
Schauer, 24 bis 32 Grad.
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BASKETBALL
Männer- Oberliga: Lokomotive Göppingen – BV
Hellas Esslingen 71:88.

FUSSBALL
Frauen – Landesliga, Staffel 1
1.FC Norm.Gmünd – VfB Obertürkheim II 1:1
Langenbeutingen – SV Winnenden 3:2
TSVgg Plattenhardt – TSV Michelfeld abges.
TSV Heumaden – Spvgg Gammesfeld 2:1
SV Westernhausen – FC Biegelk. Erdmannh. 6:2
SGM Wendlingen/Ötlingen – Spvgg Satteldorf 4:3

1. Wendlingen/Ötlingen 7 4 3 0 23:12 15
2. SV Winnenden 7 4 1 2 26:8 13
3. TSVgg Plattenhardt 6 4 0 2 27:12 12
4. VfB Obertürkheim II 7 3 2 2 7:8 11
5. Biegelk. Erdmannh. 7 3 1 3 17:21 10
6. 1.FC Norm.Gmünd 6 3 1 2 18:27 10
7. TSV Heumaden 7 3 0 4 13:24 9
8. FV Sontheim/Brenz 6 2 2 2 14:11 8
9. TSV Michelfeld 5 2 1 2 13:15 7
10. Langenbeutingen 6 2 1 3 10:12 7
11. Spvgg Gammesfeld 6 2 1 3 12:16 7
12. SV Westernhausen 6 1 1 4 14:16 4
13. Spvgg Satteldorf 6 1 0 5 10:22 3

Regionenliga, Staffel 3
SV Eintracht Kirchheim – TSV Eschenbach 1:0
TSV Deizisau – FC Ellwangen 1:0
TSV Ruppertshofen – 1. FC Stern Mögglingen 1:3
SGM Neckarhausen – FC Härtsfeld 0:4
Dornstadt/Machtolsh. – TSF Ludwigsfeld 0:10
VfL Ulm/Neu-Ulm – TB Ruit 4:0

1. TSV Deizisau 6 5 1 0 12:1 16
2. Eintracht Kirchheim 5 5 0 0 15:2 15
3. 1. FC Mögglingen 6 5 0 1 18:7 15
4. TSF Ludwigsfeld 5 4 0 1 19:4 12
5. FC Härtsfeld 5 3 0 2 10:4 9
6. VfL Ulm/Neu-Ulm 5 3 0 2 10:4 9
7. FC Ellwangen 6 2 1 3 9:8 7
8. SSG Ulm 99 5 1 2 2 6:16 5
9. TSV Ruppertshofen 6 1 1 4 5:8 4
10. TB Ruit 6 1 1 4 3:16 4
11. Dornstadt/Macht. 4 1 0 3 2:14 3
12. SGM Neckarhausen 6 0 2 4 3:19 2
13. TSV Eschenbach 5 0 0 5 1:10 0

TISCHTENNIS
Landesliga, Gruppe 2
VfR Birkmannsweiler II – Sportbund Stuttgart III 6:9
TTF Neuhausen – TSV Wäschenbeuren 9:2
TSV Musberg – VfL Kirchheim III 1:9
SV Nabern – TG Donzdorf II 9:6

1. DJK Sportb. Stuttgart III 4 36:14 8:0
2. TSV Wäschenbeuren 5 38:28 8:2
3. TTF Neuhausen 4 34:17 6:2
4. VfL Kirchheim III 3 23:13 4:2
5. SV Nabern 3 19:22 4:2
6. VfR Birkmannsweiler II 4 31:24 4:4
7. TG Donzdorf II 4 25:31 3:5
8. TV Hochdorf 4 17:32 2:6
9. TSV Stuttgart-Mühlhausen 2 13:17 1:3
10. TV Oeffingen 3 13:27 0:6
11. TSV Musberg 4 12:36 0:8

Landesklasse, Gruppe 4
VfL Kirchheim IV – Tischtennis Frickenhausen 9:3
TSV Wendlingen – SV Nabern II 9:2
TGV Rosswälden – TG Donzdorf III 8:8
TSV Plattenhardt – TTF Neckartenzlingen 1:9

1. TTF Neckartenzlingen 4 36:13 8:0
2. TTC Aichtal 3 27:10 6:0
3. VfL Kirchheim IV 4 33:16 6:2
4. VFB Oberesslingen/Zell 3 24:13 4:2
5. TT Frickenhausen 5 29:35 4:6
6. TGV Rosswälden 2 17:15 3:1
7. TG Donzdorf III 4 19:32 3:5
8. TSV Wendlingen 3 19:20 2:4
9. SV Nabern II 4 18:36 0:8
10. TSV Plattenhardt 4 4:36 0:8

Bezirksliga Esslingen
TTF Neuhausen III – TTC Notzingen-Wellingen 9:2
VfL Kirchheim V – SF Wernau 9:3
VFB Oberesslingen/Zell II – TV Bissingen 2:9
TTF Neckartenzlingen II – SV Nabern III 9:5

1. TTF Neckartenzlingen II 4 36:18 8:0
2. VfL Kirchheim V 3 27:5 6:0
3. TTF Neuhausen III 4 33:19 6:2
4. TSV Sielmingen 2 18:5 4:0
5. TTF Neuhausen II 2 18:9 4:0
6. Tischtennis Frickenh. II 3 22:16 4:2
7. TV Bissingen 3 16:20 2:4
8. SF Wernau 3 16:21 2:4
9. SV Nabern III 4 18:31 2:6
10. TTC Notzingen-Wellingen 5 17:45 0:10
11. VFB Oberesslingen/Zell II 5 13:45 0:10

Bezirksklasse Esslingen, Gruppe 1
TSV Wendlingen II – SV Nabern IV 9:0
TSuGV Grossbettlingen – SV Hardt 9:4
TTC Esslingen II – TSV Jesingen 9:3
TTF Neckartenzlingen III – TSV Jesingen 2:9
TTF Neuhausen IV – TV Unterboihingen 4:9

1. TV Unterboihingen 5 41:19 8:2
2. TSV Wendlingen II 3 27:9 6:0
3. TTC Esslingen II 4 29:17 6:2
4. TSuGV Grossbettlingen 3 22:16 4:2
5. SV Hardt 3 18:19 2:4
6. TTF Neuhausen IV 3 13:23 2:4

Bezirksklasse Esslingen, Gruppe 2
TSV Sielmingen II – TV Reichenbach 9:3
TTC Aichtal II – TSV Musberg II 9:2
TB Neuffen – TV Hochdorf II 9:2

1. TSV Sielmingen II 2 18:6 4:0
2. TTC Aichtal II 2 18:8 4:0
3. TTC Esslingen 3 24:14 4:2
4. TV Hochdorf II 3 20:18 4:2
5. TB Neuffen 2 12:11 2:2
6. TSV Plattenhardt II 2 11:12 2:2
7. TSV Musberg II 3 16:19 2:4
8. TTC Kohlberg 4 17:29 2:6
9. TV Reichenbach 1 3:9 0:2
10. SKV Unterensingen 2 5:18 0:4

Von Michael Oehler

M it einer überzeugenden Leistung
haben die TTF Neuhausen in der
Landesliga auf sich aufmerksam

gemacht und Tabellenführer TSV Wäschen-
beuren vom Thron gestoßen. In der Landes-
klasse hat das Warten des TSV Wendlingen
auf den ersten Saisonsieg ein Ende.

Landesliga
Die TTF Neuhausen haben in der Landesliga
gegen den in dieser Saison stark aufspielen-
den TSV Wäschenbeuren ein Ausrufezei-
chen gesetzt. Zu Hause gewannen die Tisch-
tennisfreunde gegen den bis dahin noch un-
geschlagenen Tabellenführer deutlich mit
9:2. Dabei mussten sie den weiter verletzten
David Krause ersetzen, für ihn rückte Sascha
Bechtel ins Team und fügte sich mit einem
Sieg im Einzel und im Doppel an der Seite
von Philipp Löchel gut ein. Bester Punkte-
sammler Neuhausens war Kapitän Martin
Gastel. Am vorderen Paarkreuz bezwang er
Sebastian Assmann und Christopher Nolz
jeweils in vier Sätzen.Auch im Doppel war er
gemeinsam mit Rainer Theiß erfolgreich.
Abwehrstratege Theiß war der einzige TTF-
Akteur, der im Einzel einen Punkt abgeben
musste. Er unterlag Nolz knapp in fünf Sät-

zen, schlug dafür aber TSV-Spitzenspieler
Assmann. Den zweiten Punkt gaben Bogdan
Trifu-Laurentiu und Andreas Ledermann im
Doppel ab.Mit 6:2 Punkten hat sich Neuhau-
sen auf Tabellenplatz drei vorgeschoben.

Landesklasse
Im dritten Saisonspiel in der Landesklasse
fuhr der TSV Wendlingen seinen ersten Sieg
ein. Gegen den ebenfalls schwach gestarte-
ten SV Nabern siegten die Wendlinger deut-
lich mit 9:2. Der Beginn der Partie lief aber
nicht nach Plan. Das Spitzendoppel des TSV,
Stefan Jeschke und Benjamin Hirsch, musste
sich überraschend der jungen Kombination
Tim Kiesinger/Oliver Komraus im fünften
Satz in der Verlängerung geschlagen geben.
Besser machte es der Rest des Teams. Renata
Krawczyk und Heiko Russek sowie Markus
Zaiser und Christof Barth behielten in ihren
Doppelpartien die Oberhand und waren
auch in den Einzeln klar überlegen. Da war
auch das Wendlinger Spitzenpaarkreuz wie-
der auf der Höhe und ließ nichts anbrennen.
Nur Russek am hinteren Paarkreuz musste
Tomislav Ladan zum Sieg gratulieren.

Bezirksliga
Überraschend stark haben sich die TTF Neu-
hausen III in der Bezirksliga präsentiert. Der

9:2-Heimerfolg gegen den TTC Notzingen-
Wellingen war bereits der dritte Sieg der Sai-
son bei nur einer Niederlage. Auf der ande-
ren Seite sieht es beim TTC derzeit gar nicht
gut aus. Fünf Niederlagen stehen zu Buche
und meist kann nur Spitzenspieler Norman
Zinßer mithalten, so auch gegen die TTF III.
Am vorderen Paarkreuz verlor Yannis Kac-
zmarek gegen Zinßer und auch Mark Renner
und Benjamin Herrmann mussten sich im
Doppel der Paarung Zinßer/Oliver Rataj ge-
schlagen geben.In den übrigen Partien hatte
Neuhausen aber alles im Griff.

Keine Chance hatten die SF Wernau bei
den Favoriten des VfL Kirchheim V. Bei der
3:9-Auswärtspleite sah es am Anfang sogar
noch gut aus, die Wernauer gingen nach den
Doppeln mit 2:1 in Führung. Anschließend
setzten sich die Kirchheimer mit ihrer Quali-
tät souverän durch. Nur Daniel Bertele holte
gegen Simon Steinhübel einen Einzelpunkt.

Ebenfalls chancenlos war der VFB Ober-
esslingen/Zell II zu Hause gegen den TV Bis-
singen. 2:9 hieß es nach nur zweieinhalb
Stunden Spielzeit. Simon van der Walk und
Michael Schaaf holten einen Doppelsieg und
Martin Ernst bezwang am vorderen Paar-
kreuz Vincent Krull. Die Bissinger hatten in
engen Situationen die besseren Nerven. Alle
vier Fünf-Satz-Matches gingen an die Gäste.

Bezirksklasse
Ohne Probleme mit 9:0 setzte sich der TSV
Wendlingen II in der Gruppe eins der Be-

zirksklasse gegen den SV Nabern IV durch.
Die Gäste waren nur zu fünft angetreten und
so behielten die Wendlinger ihre weiße Wes-
te. Mit drei Siegen und 6:0 Punkten steht
Wendlingen auf dem zweiten Tabellenrang.

Nicht ganz so locker aber ebenfalls deut-
lich siegte der TTC Esslingen II gegen den
TSV Jesingen mit 9:3 zu Hause. Hermann
Pastjan überzeugte dabei mit zwei Siegen im
mittleren Paarkreuz und einem Erfolg im
Doppel an der Seite von Karl-Heinz Zöllner.

In Gruppe zwei ist der TV Reichenbach
erst jetzt in die Saison gestartet. Bei der 3:9-
Niederlage beim TSV Sielmingen II fehlte
wohl noch etwas Spielpraxis und nur Matthi-
as Schopf konnte einen Einzelsieg erringen.

Mit 2:9 unterlag der TV Hochdorf II beim
TB Neuffen. „Auch das Fehlen mehrerer
Stammkräfte kann keine Entschuldigung
sein“, sagte Hochdorfs Sprecher Wolfgang
Pirmann. Einzig Maximilian Lang am vorde-
ren Paarkreuz gestaltete das Ergebnis mit
zwei souveränen Siegen etwas ansehnlicher.

Frauen – Verbandsliga Nord
Dass den Frauen der TTF Neuhausen in der
Verbandsliga Nord eine schwere Saison be-
vorsteht, war schon vor der Runde klar.
Gegen Tabellenführer Spvgg Gröningen-
Satteldorf setzte es nun die dritte Niederlage
im dritten Spiel. Beim 2:8 konnten nur Aline
Haug und Deborah Böhringer mit zwei Fünf-
Satz-Siegen jubeln. Mit 0:6 Punkten finden
sich die TTF schon am Tabellenende wieder.

Neuhausen stößt Tabellenführer vom Thron
Die Tischtennisfreunde haben gegen den bis dahin ungeschlagenen
TSV Wäschenbeuren gewonnen – selbst stehen sie auf Platz drei.

b Tischtennis

rannte der TSV stets einem Rückstand her.
„Für uns war heute am Berg leider nicht zu
holen, wir haben trotz großem Kampf verlo-
ren“, sagte Neuhausens Trainer Marco
Schwab.Auch der Co-Trainer der SG Hegens-
berg/Liebersbronn,Lukas Lederle,bestätigte
„den harten Kampf mit dem glücklicheren
Ende für uns.“ Ausschlaggebend für ihn war
eine „größtenteils solide Abwehr samt
einem starken Torhüter Julian Hertweck.“

Kreisliga A
-- TSV Denkendorf II – SV Vaihingen II 39:23
Nach zwei Unentschieden und zwei Nieder-
lagen gelang den Denkendorfern im fünften
Anlauf der erste Sieg. Und der fiel gegen
Schlusslicht Vaihingen II laut Trainer Tobias
Giess auch in dieser Höhe verdient aus.
Schon nach drei Minuten führte sein Team
mit 4:0,ließ die Gäste nicht mehr herankom-
men und baute seinen Vorsprung weiter aus.

-- Team Esslingen III – TSV Deizisau II 23:32
Nach der ersten Halbzeit hatte noch nichts
auf das deutliche Endergebnis hingedeutet.
Team Esslingen III lag zwischenzeitlich mit
9:7 und nach 25 Minuten mit 13:12 in Füh-
rung, bevor es mit einem knappen 13:14 für
Deizisau in die Kabinen ging.„In der zweiten
Halbzeit konnten wir unsere Abwehr stabili-
sieren und vorne einfache Tore erzielen“,
fand Deizisaus Trainer Jannik Nußbaum die
Begründung für die Wende im zweiten
Durchgang, in der seine Schützlinge ihren
Vorsprung kontinuierlich ausbauten. „Uns
ging letztendlich die Kraft aus“, erklärte der
Esslinger Philipp Weinmann für sein Team.

Trotzdem konnte die Zweite des TVP einen
schnellen 2:7-Rückstand nach zehn Minuten
wieder gutmachen und zehn Minuten später
beim 11:11 wieder ausgleichen. Mit einem
7:1-Lauf von 13:13 auf 20:14 aber zog TG
Nürtingen halbzeitübergreifend entschei-
dend davon. „Wir waren ohne eingespielten
Innenblock viel zu harmlos und ohne Durch-
schlagskraft im Angriff“, lautete die Analyse
von Trainer Marius Schmidt, dessen Team
nun mit 4:6 Punkten auf Platz zehn rangiert.

-- Team Esslingen II – Uhingen-Holzh. 29:29
Das Team Esslingen II schaffte es am Sams-
tagabend, dem alten und neuen Tabellen-
führer den ersten Punktverlust beizufügen.
In einem über die 60 Minuten gesehen aus-
geglichen Match lagen die Esslinger mit 3:0
in Führung, kassierten das erste Gegentor in
der neunten Minute, waren aber auch ihrer-
seits beim 9:12 und 10:13 zweimal mit drei
Toren im Rückstand. Die zweite Hälfte blieb
spannend bis zum Schlusspfiff – 30 Sekun-
den vor Ende gelang den Gästen per Sieben-
meter der Ausgleich. „Wir haben aus unserer
konzentrierten 6:0-Abwehr Nutzen schlagen
können“, sagte Coach Christian Straub, der
sich freute, dass das Team in seiner Abwe-
senheit ein konzentriertes Spiel ablieferte.

-- SG Hegensberg/Liebersbronn II – TSV
Neuhausen II 26:24

In der Anfangsphase schaffte Neuhausen II
zweimal den Ausgleich, im zweiten Durch-
gang nach zwischenzeitlichem Fünf-Tore-
Rückstand auch den Anschluss, zuletzt beim
17:16 in der 42. Minute. Aber letztendlich

Von Heinz Ulrich Schmid

I n der Bezirksliga bleibt der von vielen als
Meisterschaftsfavorit eingeschätzte EK
Bernhausen das Maß aller Dinge und

lässt dem Wolfschlugen II keine Chance. In
der Bezirksklasse ist die SG Hegensberg/Lie-
bersbronn II nach vier Spielen dem Füh-
rungsduo aus HT Uhingen-Holzhausen und
TSV Zizishausen II noch immer auf den Fer-
sen und bleibt mit 8:0 Punkten ohne Punkt-
verlust. Ein Spiel mehr und 10:0 Punkte hat
Deizisau II in der Kreisliga A auf dem Konto.
Außerdem hat der TV Altbach bei der tus
Stuttgart ein wichtiges Spiel über die Ab-
wehr gewonnen.

Bezirksliga
-- Wolfschlugen II – EK Bernhausen 14:33
Nach Yannik Elsäßers Tor zum 10:12 in der
22. Minute war das spätere Endergebnis si-
cher noch unvorstellbar.Aber in den verblei-
benden 38 Minuten gelangen den Gastge-
bern noch sage und schreibe vier eigene
Treffer. In der zweiten Hälfte klappte quasi
gar nichts mehr. Tabellenführer EK Bern-
hausen baute seinen Vorsprung ohne Mühe
immer weiter aus, feierte am Ende seinen
vierten Sieg und weist nun eine Tordifferenz
von plus 57 nach vier Spielen auf.

-- tus Stuttgart – TV Altbach 17:19
Ein Auswärtssieg bei tus Stuttgart konnte bei
den Altbachern von vornherein nicht einge-
plant werden, zumal auch noch in der harz-
freien Halle in Degerloch gespielt wurde.
Auch durch einen 6:9-Rückstand nach 22
Minuten, was gleichzeitig den Halbzeitstand
bedeutete, ließen sich die Altbacher nicht ir-
ritieren. Mit 11:10 übernahmen sie in der 38.
Minute die Führung, bauten diese auf 15:10
aus und gaben sie nicht mehr ab.„Wie das Er-
gebnis schon aussagt, haben wir das Spiel
über die Abwehr gewonnen“, erklärte Co-
Trainer Steffen Braun. Der Matchplan sei,
auch wegen einiger Kontertore, voll aufge-
gangen. Ein Sonderlob galt dem zehnfachen
Torschützen Jannik Heinemann, der sieben
Strafwürfe verwandelte, und Andreas Hei-
land,der ein starker Rückhalt im Tor war.

Bezirksklasse
-- HSG Ermstal II – TV Reichenbach II 16:33
6:0 nach elf Minuten und 12:1 für die Gäste
war nach 18 Minuten an der Anzeigetafel zu
lesen. „In diesem Spiel war von Anfang an
klar, dass hier nichts anbrennt“, sagte der
spielende Co-Trainer Marcel Schulze. Das
Trainerteam hatte damit auch die Möglich-
keit, allen Akteuren ihre Spielzeit zu geben.
Jetzt haben die Reichenbacher zwei Wochen
Pause, bevor es am 6. November mit dem
Derby gegen Plochingen in der heimischen
Brühlhalle weitergeht.

-- TG Nürtingen – TV Plochingen II 36:27
Diesen Plochingern bleibt das Verletzungs-
pech treu. In Nürtingen musste zudem Mark
Hedderich mit Knieproblemen aussetzen.

b Ergebnisse und TabellenAltbach beendet Negativserie
Mit einem Auswärtssieg gegen tus Stuttgart haben sich die Altbacher in der Bezirksliga zurückgemeldet. Die
SG Hegensberg/Liebersbronn II und der TSV Deizisau II bauen ihre Positionen weiter aus.

Der TV Altbach hat Stuttgart über die Abwehr bezwungen. Foto: imago/NoahWedel

D ie Leichtathletik-Wettkampfsaison,
die erst im Juli begonnen hatte, ist
jetzt zu Ende gegangen. Auch wenn

auf Kreis- und regionaler Ebene nicht alle
Meisterschaften ausgetragen werden konn-
ten, hatten die meisten Athleten aus dem
Esslinger Raum zufriedenstellende Wett-
kämpfe. Für die Leichtathleten der LG Ess-
lingen und der LG Filder gab es zum Ab-
schluss noch eine Reihe von Erfolgen.

So überzeugte beim landesoffenen Schü-
lersportfest des TSV Köngen die elfjährige
Emilia Gramlich vom TSV RSK Esslingen bei
ihrem überlegenen Dreikampfsieg mit
1291 Punkten und Einzelbestwerten im
Weitsprung mit 4,50 Metern und über die
75 Meter-Distanz in 7,67 Sekunden. Inner-
halb weniger Wochen sprang sie in ihrer Al-
tersklasse zwei Mal eine deutsche Spitzen-
weite. Schnell lief auch Chloe Ngo Oum (LG
Esslingen).Die 15-jährige steigerte sich über
100 Meter von 13,83 auf 13,43 Sekunden.

Mehrere Dreikampfsiege erzielte der
Nachwuchs des TSV Neuhausen mit Lenn
Weinmann in der Altersklasse M12, Elena
Steeb (W10), David Russ (M9), Maximilian
Vetter und Charlotte Mattausch (M/W8).

Nathalie Werner vom ASV Aichwald war
beim landesoffenen Schülersportfest in
Stuttgart mit drei Siegen und zwei zweiten
Plätzen die überragende Athletin. Werner
lief die 75 Meter in 10,22 Sekunden, erzielte
im Weitsprung 4,99 Meter und im Hoch-
sprung 1,55 Meter. Keine Athletin in ihrem
Alter sprang in diesem Jahr höher als sie.Zu-
sammen mit zwei anderen Springerinnen
steht Nathalie Werner mit 1,58 Meter an der
Spitze der deutschen W13-Rangliste. Einen
schönen Abschluss feierte Greta Feller (ASV
Aichwald), die unter 19 Konkurrentinnen
überlegen die 50 Meter der W10 in 8,27 Se-
kunden gewann.

Beim landesoffenen Abschlusssportfest
im Stuttgarter Stadion Festwiese reichte es
dem württembergischen Weitsprungmeister
der M14, Maximilian Haug (LG Esslingen),
trotz starker 5,35 Meter nicht zum Sieg. Mit
einer Bestmarke von 5,58 Meter gehörte er
jedoch zu den Topspringern in Württemberg
in dieser Saison. Siege gab es durch Haug im
Kugelstoßen (10,56 Meter) und durch Janne
Henschel (LG Filder) über 800 Meter der M15
in 2:06,78 Minuten.

Die besten Leistungen beim weiblichen
Nachwuchs waren die 13,39 Sekunden über
100 Meter der W15 von Milla Zügel (TV Plo-
chingen).Marleen Ditze (LG Filder) siegte im
Hochsprung der W15 (1,57 Meter) und im
Weitsprung (5,09 Meter).Über 800 Meter der
Frauen lief Leonie Vogel (LG Filder) in
2:26,95 Minuten die schnellste Zeit.Für star-
ke Sprintzeiten sorgten Linda Erath (TVZell)
über 75 Meter der W13 in 10,78 Sekunden
(Platz 2) und Isabell Paule (W12/LG Filder) in
10,88 Sekunden (Platz 4). mm

Überzeugende
Leistungen zum
Saisonende
Die Leichtathleten aus dem Kreis
haben ihre Wettkämpfe abgeschlos-
sen – und noch einmal aufgetrumpft.
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS

7 1 9

2 1 7 6

6 2 9 4

9 2

5 4 9

6 8

5 6 2 7

3 4 1 9

7 8 6

3 2 5

6 8

9 6 4

2 9 5

8 3 1

1 5 6

5 3 9

4 3

9 7 8

751684293

492137685

836295471

347916528

528743169

169528347

915862734

683471952

274359816

387412596

964573182

521986347

672194853

895637421

413258679

258369714

746821935

139745268

MITTEL

SCHWER

Schwedenrätsel Sudoku

MITTELSCHWER

Aktuelle Sudoku-Auflösung

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Haben Sie das Lösungswort mit neun Buchstaben errätselt? Rufen Sie unsere Service-
nummer 0 13 79 / 88 60 19* an, und nennen Sie Ihren Namen, Ihre Telefonnummer und 
Ihre Adresse. Teilnahmeschluss ist am heutigen Erscheinungstag um 19.30 Uhr. 

Unter allen Anrufern, die die richtige Lösung wussten, verlosen wir am Ende der Woche 
einen Einkaufsgutschein von DM im Wert von 100 Euro. 
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Teilnahmebedingungen und Daten-
schutzbestimmungen unter www.stn.de/gewinnspiel
*Legion 0,50 Euro pro Anruf aus dem deutschen Festnetz, ggf. abweichende Preise aus 
dem Mobilfunknetz.

Tipps

ARD

VOX Bayern Servus TV Arte 3 Sat Kinderkanal Tele 5 ZDF Neo

ZDF SWR Sat.1 RTL Pro 7 Kabel 1 RTL ZWEI
5.30 ZDF-MoMa 9.00 Tages-
schau 9.05 Live nach Neun 9.55
Verrückt nach Meer 10.45 Meis-
ter des Alltags 11.15 Wer weiß 
denn sowas? 12.00 Tagesschau
12.15 ARD-Buffet. U.a.: Martin 
Gehrlein bereitet heute Mangold
mit Bratkartoffeln zu 13.00 ARD-
Mittagsmagazin. U.a.: Teures
Tanken: Wer soll das bezahlen?

14.00 J I Tagesschau
14.10 B J Rote Rosen
15.00 J I Tagesschau
15.10 B J Sturm der Liebe
16.00 J I Tagesschau
16.10 Verrückt nach Meer
17.00 J I Tagesschau
17.15 J Brisant Magazin
18.00 B Wer weiß denn sowas?
18.50 B J I WaPo Bodensee
19.45 Wissen vor acht – Natur
19.50 B J I Wetter
19.55 B J I Börse vor acht
20.00 J I Tagesschau

Der 7. Tag
^^^ 3 Sat, 20.15
Roland Suso Richter. 
D 2017. TV-Thriller mit Ste-
fanie Stappenbeck, Mar-
cus Mittermeier, Katharina 
Schüttler. Der Tag beginnt 
wie ein Albtraum: Sybille
Thalheim wacht in einem
fremden Hotelzimmer auf, 
in ihrer Hand ein blutver-
schmiertes Messer. Alles
sieht danach aus, als habe 
Sybille einen Mord began-
gen. Panisch flieht sie. 
Der Tote ist ihr einst abge-
tauchter Mann Michael
Thalheim. Vor anderthalb 
Jahren hatte sich der Notar 
mit 20 Mil-lionen Euro an 
veruntreuten Mandanten-
geldern nach Südamerika 
abgesetzt. 90 Min.

16 Blocks
^^^ Kabel 1, 20.15
Richard Donner. USA/D 
2006. Actionfilm mit 
Bruce Willis, Yasiin Bey, 
David Morse. Der abgehalf-
terte Cop Jack Mosley soll 
den Kleinkriminellen Eddie
Bunker rechtzeitig zum 
Gerichtsgebäude bringen,
damit dieser dort als 
wichtiger Zeuge vor einem 
Untersuchungsausschuss
seine Aussage macht.
Aus dem vermeintlichen 
Routinejob wird ein knall-
harter Überlebenskampf
über 16 Blocks hinweg, ha-
ben es doch die angeklag-
ten Polizisten auf Eddie ab-
gesehen – und auch auf 
seinen Beschützer. 130 Min.

Hostage – Entführt
^^^ Kabel 1, 22.25
Florent Siri. USA/D 2005. 
Actionfilm mit Bruce Willis,
Kevin Pollak, Jimmy Ben-
nett. Der einstige Geisel-
unterhändler Jeff Talley
kommt auch als Polizeichef 
einer Provinzstadt nicht zur
Ruhe: Er bekommt es mit 
drei jugendlichen Kriminel-
len zu tun, die die Familie 
Smith in deren Haus in ihre 
Gewalt gebracht haben. Die 
Lage verschärft sich, als 
Talleys eigene Familie von 
der Mafia bedroht wird, die 
verlangt, dass der Sheriff 
belastende Unterlagen aus 
dem Tresor der Smiths ver-
schwinden lässt. 140 Min.

5.30 ZDF-MoMa 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Maga-
zin. U.a.: Corona-Update – Infos
von Dr. Christoph Specht 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO
Wismar 12.00 heute 12.10 dreh-
scheibe. Magazin. U.a.: Herbst
im Garten: Wohin mit dem
Laub? / Biblis: Zufallsbegegnun-
gen 13.00 ARD-Mittagsmagazin

14.00 heute – in Deutschland
14.15 B Die Küchenschlacht
15.00 B J I heute Xpress
15.05 Bares für Rares
16.00 B J heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops
17.00 B J I heute
17.10 B J hallo deutschland
17.45 J I Leute heute U.a.: 

Dave Grohl im Interview
18.00 B J I SOKO Köln
19.00 B J I heute
19.25 B J I Die Rosenheim-

Cops Ein anonymer Anruf

5.30 Staat-Klar! 5.45 Bauberufe
des Mittelalters 6.00 Morning-
show 7.55 Brisant 8.25 Morden 
im Norden 9.15 Eisenbahn-
Romantik 9.45 Mensch, Leute!
10.15 Doc Fischer 11.00 Planet 
Wissen. Abenteuer Segeln 12.00
Nashorn, Zebra & Co. 12.45
Meister des Alltags. Show 13.15
Gefragt – Gejagt. Show

14.00 J I SWR Aktuell BW
14.10 B J I Eisenbahn-

Romantik Dokureihe
15.10 B J Morden im Norden
16.00 J I SWR Aktuell BW
16.05 J Kaffee oder Tee
17.00 J I SWR Aktuell BW
17.05 J Kaffee oder Tee
18.00 J I SWR Aktuell BW
18.15 J I natürlich!
18.45 J I Landesschau B-W
19.30 J I SWR Aktuell Baden-

Württemberg
20.00 B J I Tagesschau

5.30 Sat-1-Frühstücksfernsehen
10.00 Klinik am Südring – Die
Familienhelfer 12.00 Klinik am
Südring. Doku-Soap 13.00 Auf
Streife – Berlin. Doku-Soap. Die
Polizisten werden gerufen, weil
sich eine junge Frau mit einem 
Mann streitet, der Flyer für ein 
Erotikgeschäft verteilt. Auf den
Flyern ist ein Foto der Frau.

14.00 B Auf Streife Doku-Soap
15.00 B Auf Streife –

Die Spezialisten
16.00 B Klinik am Südring
17.00 B Lenßen übernimmt 

Doku-Soap. Mit Sarah
Grüner, Ben Handke

17.30 B K11 – Die neuen Fälle
18.00 B Buchstaben Battle

Show. Zu Gast: Nicole
Jäger, Sonya Kraus, Ali
Güngörmüs, Mario Basler,
Nova Meierhenrich u. a.

19.55 B Sat-1-Nachrichten

5.15 Anwälte der Toten – Rechts-
mediziner decken auf 6.00 Guten
Morgen Deutschland 8.30 GZSZ 
9.00 Unter uns 9.30 Alles was
zählt 10.00 Der Nächste, bitte!
11.00 Die Superhändler. Show.
Spritzguss-Figur von Pierre Felix
Masseau / Spiegel & Schale aus
Zinn im Jugendstil / Ananaslam-
pe / Schmuck 12.00 Punkt 12

15.00 B I wunderbar anders
wohnen Doku-Soap

15.45 B I Martin Rütter –
Die Welpen kommen

16.45 B I RTL Aktuell
17.00 B I Explosiv Stories
17.30 B I Unter uns
18.00 B I Explosiv –
18.30 B I Exclusiv –

Das Star-Magazin
18.45 B I RTL Aktuell
19.03 I RTL Aktuell – Wetter
19.05 I Alles was zählt Soap
19.40 I GZSZ Daily-Soap

5.05 Galileo 6.00 Two and a Half
Men 7.20 The Big Bang Theory
8.45 Man with a Plan 9.35 Brook-
lyn Nine-Nine. Comedyserie 
10.30 Scrubs 12.20 Last Man
Standing. Sport mit Frauen /
Mandy macht Karriere 13.15 Two
and a Half Men. Der Busch bin
ich / Eine Nase voll Alan / Geh’
von meinen Haaren runter 

14.35 C B The Middle
15.35 C B J The Big Bang

Theory Probewohnen bei 
Muttern / Such dir eine In-
derin! / Ab nach Baikonur!

17.00 B taff U.a.: Wie tickt
Deutschlands Jugend? (2)

18.00 B Newstime
18.10 J Die Simpsons Fantasien 

einer durchgeknallten 
Hausfrau / Geschichts-
stunde mit Marge

19.05 B Galileo Ein Leben am
heißesten Ort der Welt

6.30 CSI: NY 7.20 CSI: Den
Tätern auf der Spur 9.10 CSI: 
Miami 10.05 CSI: Miami 11.55
vox nachrichten 12.00 Shopping 
Queen 13.00 Zwischen Tüll und
Tränen 14.00 Mein Kind, dein
Kind 15.00 Shopping Queen
16.00 Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates 19.00 Das
perfekte Dinner. Tag 2: Sandra,
Ingolstadt 20.15 Besonders
verliebt 22.15 Pia 0.15 vox nach-
richten 0.35 Medical Detectives

13.25 Elefant & Co. 14.15 Aktiv 
und gesund 14.45 Gefragt – Ge-
jagt 15.30 Schnittgu 16.00 BR24
Rundschau 16.15 Wir in Bayern
17.30 Frankenschau aktuell 
18.00 Abendschau 18.30 BR24
Rundschau 19.00 Gesundheit!
19.30 Dahoam is Dahoam 20.00
Tagess. 20.15 Tatort: Gier. Krimi,
A 2015 21.45 BR24 Rundschau
22.00 Peter und Paul 22.50
Man nannte sie „Jeckes“ 23.35
Nachtlinie extra 0.05 KlickKlack

11.05 Mega-Bauten 12.00
Moderne Wunder 13.00 mareTV
13.55 Auf legendären Routen
15.00 Spektakuläre Bauwerke
16.00 Moderne Wunder 16.55
Servus Wetter 17.00 Quizjagd
18.00 Wildes Mexiko 19.00 Ser-
vus Nachrichten 19.10 P.M. Wis-
sen 20.10 Servus Wetter 20.15
Hubert und Staller. Spiel mir das
Lied vom Tod / Mord nach Art
des Hauses 22.15 Klartext 22.55
Hubert und Staller 0.40 Klartext

13.10 Historische Seilbahnen der 
Schweizer Alpen 13.25 Inseln
der Schweiz 15.05 Traumhafte 
Bahnstrecken der Schweiz 18.30
nano 19.00 heute / Wetter 19.18
3sat-Wetter 19.20 Kulturzeit 
20.00 Tagesschau 20.15 Der 7.
Tag. TV-Thriller, D 2017 21.45
kinokino. U.a.: „The French Dis-
patch“ 22.00 ZIB 2 22.25 makro
22.55 Feindbild Polizei. Gewalt 
und Gegengewalt ohne Ende?
Dokufilm, D 2020 0.15 Reporter

7.30 Terra X 8.15 Die Küchen-
schlacht 9.00 Stadt, Land, Le-
cker 9.40 Bares für Rares 11.30 
Dinner Date 12.15 Monk 13.35 
Psych 15.00 Monk 16.20 Psych
17.45 Dinner Date 18.30 Bares
für Rares 20.15 München Mord:
Kein Mensch, kein Problem.
Krimi, D 2016 21.45 München
Mord: Wo bist Du, Feigling. Kri-
mi, D 2016 23.15 Nix Festes 0.00
München Mord: Kein Mensch,
kein Problem. Krimi, D 2016

20.15 B J I Die Kanzlei Ohne 
Spuren. Mit Sabine Postel

21.00 B J I In aller Freund-
schaft Offene Rechnung

21.45 B J I FAKT
10 Jahre nach der Selbst-
enttarnung des NSU

22.15 J I Tagesthemen
22.50 B J I Club 1 Zu Gast:

Caren Miosga, André Rieu,
Maria Höfl-Riesch u. a.

0.20 B J I Nachtmagazin

20.15 B J I Wir Wunder-
kinder Zeit des Wandels

21.00 B J I frontal Magazin
21.45 B J heute-journal
22.15 B J I Begnadet anders

Doku. Mit Handicap er-
folgreich im Beruf

22.45 B J I Markus Lanz
0.00 B heute journal update
0.15 ^ C J I 21 Bridges –

Jagd durch Manhattan
Krimi, USA/CHN 2019

20.15 B J I Marktcheck
Von Kraut bis Kimchi

21.00 B J I Was kostet...
Wellness im Schwarzwald?

21.45 J I SWR Aktuell BW
22.00 B J I Hannes und der 

Bürgermeister Show
22.30 B J I Freunde in der

Mäulesmühle Show
23.00 SWR3 Comedy Festival
23.30 Colonia Dignidad: Eine

deutsche Sekte in Chile

20.15 B J Lebensretter haut-
nah – Wenn jede Sekunde
zählt Reportagereihe

22.15 B akte. Magazin
23.15 B Spiegel TV – Reportage

Kein Kinderspiel – Eine
Mutter kämpft um ihr Baby

0.15 B SAT.1 Reportage
Mit Herz & Hoffnung –
Klinikalltag hautnah

1.15 J Die Herzblut-Aufgabe
3.00 B So gesehen Magazin

20.15 B I Das Sommerhaus 
der Stars – Kampf
der Promipaare Show

22.15 B I RTL Direkt
22.35 B I Das Sommerhaus 

der Stars Show
23.00 B I Take Me Out Show

0.10 B I RTL Nachtjournal
0.38 B I Wetter
0.40 B I CSI: Miami
2.25 B I CSI: Den Tätern

auf der Spur Krimiserie

20.15 B Darüber staunt die 
Welt – Die verrücktesten
Familien-Schlamassel

22.40 B Late Night Berlin Zu
Gast: Matthias Schweig-
höfer, Milky Chance

23.50 B The Masked Singer
2.40 B The Masked Singer –

red. Spezial Magazin
3.10 The Masked Singer

Ehrmann Tiger Show
3.15 B Songs für die Ewigkeit

13.40 Die Pfefferkörner 14.10
Schloss Einstein 15.00 Dance
Academy 15.50 Lenas Ranch
16.35 Die Marco Polo 17.25
Arthur und die Freunde der
Tafelrunde 18.00 Sesamstraße 
präsentiert: Eine Möhre für Zwei
18.15 Super Wings 18.35 Elefan-
tastisch! 18.47 Baumhaus 18.50
Sandmann 19.00 Robin Hood
19.25 pur+ 19.50 logo! 20.00
KiKA Live 20.10 Die Mixed-WG
20.35 Die Mädchen-WG

6.00 Joyce Meyer 6.25 Dau-
erwerbesendung 7.25 Joyce 
Meyer 7.55 Dauerwerbesen-
dung 16.15 Stargate 17.10
Star Trek – Deep Space Nine
18.15 Stargate Atlantis. Der 
Eindringling 19.10 Stargate. Die
Invasion 20.15 Lava – Die Erde 
verglüht. TV-Drama, CDN/USA 
2008 22.05 Ausgesetzt in der 
Wildnis 23.05 Ed Stafford 0.05
Verrückt nach Tornados 1.05
Dauerwerbesendung

Das Fernsehprogramm am Dienstag

11.45 Die wunderbare Welt
der Weine 12.15 Re: 12.50 Arte 
Journal 13.00 Stadt Land Kunst
13.50 ^ Der seidene Faden.
Drama, USA/GB 2017 16.00 Auf 
den Dächern der Stadt 17.50
Italien, meine Liebe 19.20 Arte 
Journal 19.40 Re: 20.15 Dürre 
in Europa 21.10 Auf dem Tro-
ckenen 22.05 Die Erdzerstörer.
Dokufilm, F 2019 23.45 Das 
Stadt-Experiment 0.40 Europas
geheimer Wasserkrieg

5.45 The Mentalist 6.30 Navy
CIS: L.A. 7.30 Navy CIS: L.A.
8.25 Navy CIS: New Orleans.
Keine Zeugen 9.20 Navy CIS:
New Orleans 10.15 Blue Bloods –
Crime Scene New York 11.05
Blue Bloods 12.05 Castle. Zeit-
reise in die Siebziger 13.00 The 
Mentalist. Peppers Geist 13.55
Hawaii Five-0. Steve Junior

14.50 C J Navy CIS: L.A. Ge-
schichte ohne Happy End

15.50 B News
16.00 C J Navy CIS: L.A. Jada
16.55 B Abenteuer Leben

täglich Nationenkampf – 
Frikadelle vs. Köfte

17.55 B Mein Lokal, Dein
Lokal – Der Profi kommt
„Buschhausen am Aaper
Wald“, Düsseldorf

18.55 B Achtung Kontrolle! 
Wir kümmern uns drum 
Illegaler Schlangenhandel

5.05 Die Schnäppchenhäuser –
Der Traum vom Eigenheim 5.50
Die Schnäppchenhäuser – Der 
Traum vom Eigenheim. Doku-
Soap 6.50 Der Trödeltrupp 8.50
Frauentausch 10.50 Frauen-
tausch. Doku-Soap 12.50 Die
Wollnys – Eine schrecklich große
Familie!. Doku-Soap 13.55 Die
Geissens. Steht Valberg noch? 

14.55 I Hartz und herzlich – 
Tag für Tag Benz-
Baracken Vor Gericht

16.55 RTLZWEI News / Wetter
17.00 I RTLZWEI Wetter
17.05 I Armes Deutschland – 

Stempeln oder abrackern?
Dokumentationsreihe
Kein Job, kein Geld,
kein Dach über dem Kopf

18.05 B I Köln 50667 Doku-
Soap. Enttäuschte Liebe

19.05 B I Berlin – Tag
& Nacht Revierkämpfe

20.15 ^ C B J 16 Blocks 
Actionfilm, USA/D 2006
Mit Jenna Stern
Regie: Richard Donner

22.25 ^ C B Hostage – Ent-
führt Actionfilm, USA/D 05

0.45 ^ C B J 16 Blocks 
Actionfilm, USA/D 2006

2.25 B Kabel Eins Late News
2.30 ^ C Hostage – Entführt

Actionfilm, USA/D 2005
4.20 B Kabel Eins Late News

20.15 I Hartz und herzlich 
Dokureihe. Rückkehr 
nach Niedergörsdorf (2)

22.15 I Armes Deutschland – 
Stempeln oder abrackern?
Dokureihe. Aufstocker, 
Zweitjobber und Abzocker

0.20 I Autopsie Im Würgegriff
des Vaters / Verliebt in
einen Mörder / Nachbar 
mit bösen Absichten

1.10 Unsolved Mysteries

Die Kanzlei
Isa von Brede übernimmt 
das Mandat des Dönerladen-
besitzers Galip Ülküm (Badasar
Calbiyik). Er steht unter dem
Verdacht, seinen ehemaligen
Mitarbeiter getötet zu haben.

Wir Wunderkinder
Prominente erzählen, wie die
Sechzigerjahre ihre Jugend
geprägt haben. Wolfgang
Niedecken (Foto) spielte in
dieser Zeit in einer Schülerband 
mit dem Namen „The Convikts“.

Marktcheck
Hendrike Brenninkmeyer (Foto) 
stellt diesmal Herbstgerichte
vor, die durch durch Fermen-
tieren zubereitet werden. Das
macht das Essen länger haltbar
und auch leichter verdaulich.

Lebensretter hautnah – 
Wenn jede Sekunde zählt
In Dortmund müssen die Notfall-
sanitäter Rosi und Max (Foto)
mit der Feuerwehr eine Tür 
öffnen. In Teltow gab es einen
Massenfahrradunfall.

Das Sommerhaus der Stars – 
Kampf der Promipaare
Die Fans des kultigen Bezie-
hungs-Härtetests dürfen sich 
freuen. Zwei Paare mussten das
Haus bereits verlassen. Welches
Promipaar ist das nächste?

Darüber staunt die Welt
In den Clips geht es unter
anderem um Teenies, die mit
ihrem ersten Make-up zu Freaks
mutieren, und um Daddys, die
beim Windelwechseln das große
Würgen überkommt.

Anwaltsserie20.15 Dokumentation20.15 Magazin Reportagereihe20.15 Show20.1520.15 Show20.15 Reportagereihe18.55 Dokumentationsreihe20.15
Achtung Kontrolle! 
Wir kümmern uns drum
Reporter sehen beim Eignungs-
test der Bundespolizei vorbei, 
begleiten den Alltag in der Polizei-
akademie, die Veranstalter von
Events sowie eine Tierdetektivin.

Hartz und herzlich
Weltenbummler Rudi (Foto) muss
bei seiner Mutter in Luckenwal-
de ausharren. Er kann aufgrund
der Pandemie nicht zurück nach 
Tansania. Nun arbeitet er seine 
DDR-Vergangenheit auf.

^^^ sehr gut ^^^ gut ^^^ mäßig Ihre Sonderzeichenerklärung: ^ Spielfilm G Zweikanalton A Schwarz-Weiß I Stereo J Untertitel für Hörgeschädigte B High-Definition-TV C Dolby Surround



Familienanzeigen aus der Region Esslingen

Familienanzeigen aus Stuttgart

Bernd Mingram
* 06.02.1948 ✞ 15.10.2021

Wenn du bei Nacht den Himmel anschaust,
wird es dir sein, als lachten die Sterne,
weil ich auf einem von ihnen wohne,
weil ich auf einem von ihnen lache.

Evelyn
Michael und Sandra
Verena und Nicole
mit allen Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Freitag, 22. Oktober 2021,
um 13:30 Uhr in der ev. Petruskirche in Gerlingen statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.
In unseren Herzen lebst du weiter.

Anstelle von Blumen bitten wir um eine Spende an die Fördergemeinschaft Pflege
unter DE52 6045 0050 0030 0474 80

Stichwort “Ich spende für Zeit – Bernd Mingram”

Antoine de Saint-Exupéry

Die Geschäftsleitung und Mitarbeiter
der REMONDIS GmbH & Co. KG, Region Süd

Wir verlieren mit ihm einen sehr zuverlässigen,
vertrauenswürdigen und lebensfrohen Kollegen.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner langjährigen Lebenspartnerin.

der als langjähriger Mitarbeiter in unserer Unternehmensgruppe
mit viel Engagement und Erfolg im Projektmanagement tätig war.

Dr. Thilo Weigel
Wir sind tief betroffen über den plötzlichen Tod unseres Mitarbeiters und Kollegen

Dem Auge so fern,
dem Herzen ewig nah.

Erich Schniepp
*22. November 1947     †12. Oktober 2021

In Liebe
Deine Marga

Tanja mit Emelie, Josephina und Jakob
Matthias
Joachim

sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender 
Urnenbeisetzung findet am 

Freitag, dem 22. Oktober 2021, 
um 10 Uhr auf dem Hauptfriedhof

 in Stuttgart im Steinhaldenfeld statt.

Geschäftsführung und Mitarbeiter
der Mingram StuNNateurbetriebsgesellschaft mbH

$ls geschäftsführender *esellschafter in zweiter *eneration hat er über -ahrzehnte
hinweg unser Unternehmen geleitet.

6eine )ürsorge und Menschlichkeit gegenüber allen Mitarbeitern sowie das Wohl�
ergehen des Unternehmens standen immer im =entrum seines Denkens und +andelns.

,n tiefer Trauer und Dankbarkeit
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%ernd Mingram
Tief betroffen nehmen wir $bschied von

Die Losung heute
Der HERR harrt darauf, dass er euch gnädig sei.  Jesaja 30,18
Als der Sohn noch weit entfernt war, sah ihn sein Vater und 
es jammerte ihn, und er lief und fiel ihm um den Hals und
küsste ihn.  Lukas 15,20

www.losungen.de

EIN WÜRDIGER RAHMEN.
WENN JEMAND LIEBES STIRBT,
fehlen uns oft die richtigen Worte. 
Eine Anzeige in der Eßlinger Zeitung 
verleiht Ihrer Trauer Ausdruck. 
Wir beraten Sie gerne. Sie erreichen 
uns unter 07 11 / 93 10-310 bzw.
anzeigen@ez-online.de oder buchen 
Sie direkt online unter www.esslinger-
zeitung.de/traueranzeige-aufgabe

Gesamtausgabe mit 
3 4 und 5 6

Plochingen, im Oktober 2021Wir wollen nicht trauern, dass wir sie verloren haben, 
sondern dankbar sein dafür, dass wir sie gehabt haben,
ja auch jetzt noch in Gedanken besitzen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer guten Mutter, Schwiegermutter und Oma

In unseren Herzen lebt sie weiter.

Gerda Porzer
geb. Eisele

* 25. 06. 1934 † 15. 10. 2021

In stiller Trauer
Dorothea
Joachim mit Familie
Volker mit Familie
Thomas
Christine mit Familie
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier zur Feuerbestattung findet am Donnerstag, dem 21. Oktober 2021, um 
13.00 Uhr auf dem Waldfriedhof in Plochingen statt. Die Urnenbeisetzung ist zu einem 
späteren Zeitpunkt.
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LiebeMaria,
liebeMama und Omi,

80 Jahre sind es wert,
dass man dich besonders ehrt!

Darum wollen wir dir heute sagen:
Es ist schön, dass wir dich haben!

Alles Liebe und Gute zum Geburtstag,
vor allem beste Gesundheit wünschen dir:

Dein Günter,
Ralf und Andrea,

Annette, Stefan, Robin, Tobi,
Anne und Elke
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Auflösung
des letzten
Kreuzwort-
rätsels

/

Gesamtausgabe mit
34 56

SPANNENDE
BAUPROJEKTE

Ihr Wochenblatt Echo

BAUGEBIETE UND BAUPROJEKTE IN DER REGION
Erscheinungstermin EZ + CZ/UZ: 27.11.2021
Erscheinungstermin ECHO: 01.12.2021
Buchungsschluss: 12.11.2021

Nutzen Sie das redaktionelle Umfeld der Sonderveröffentlichungen in der
Eßlinger Zeitung und im Wochenblatt Echo als Plattform für Ihre Werbung.

Beratung und Planung durch Ihren zuständigen Mediaberater
oder unter Mail: anzeigen@ez-online.de I Telefon 0711 9310-229 oder -390

Jetzt in

Kombination

mit dem

Wochenblatt

Echo!

Das tägliche EZ-Kreuzworträtsel
Die Auflösung veröffentlichen wir in der morgigen Ausgabe unter „Verschiedenes“
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AN UNSERE
INSERENTENANZEIGENSCHLUSS

für Anzeigenaufträge 
und Druckunterlagen:

Am vorhergehenden Werktag bis 12 Uhr.
Montagsausgabe: Freitag bis 12 Uhr.
Wochenendausgabe: Donnerstag bis 17.30 Uhr.

Sie erreichen uns unter:
07 11 / 93 10-310 
oder per E­Mail: 
anzeigen@ez-online.de

Vereinskalender

Schwäbischer Albverein
Ortsgruppe Esslingen

Martin Oberbach 
Sonntag, 24.10., Sportl. Wanderung 

über die Hohenloher Ebene ins Jagsttal. Evtl.
Schlusseinkehr. Treff 7:10 Uhr Bhf. ES, Gehzeit 
4 Std., Kosten 10/15,- €.Anm.Tel. 50 47 09 05 abends.

Winter-
jackenIhr modepöll-Team

Olgastraße 29 · Esslingen
P  kostenlos am Haus
Telefon 07 11 / 31 79 54

von Bianca

modepöll
lady fashion

modepöll feiert Geburtstag
60 Jahre plus 1

Unser Angebot: 
bei Kauf von 3 Modeteilen 

erhalten Sie 15% Nachlass*
* ausgenommen reduzierte Ware

Beilagenhinweis
Die Prospektbeilage 
liegt der Gesamtauflage 
oder in Teilauflagen bei.

�Hauser-Reisen GmbH

Beilagen Info
Telefon 07 11/93 10-397
beilagen@ez-online.de

TELEFONISCHE ANZEIGENANNAHME
Telefon 07 11 / 93 10-310

Sie sind Frühaufsteher
und genießen die Stille 
am Morgen?
Dann werden Sie Mitarbeiter im Zustelldienst der Eßlinger
Zeitung, Stuttgarter Zeitung, Stuttgarter Nachrichten sowie 
anderer namhafter Tageszeitungen!

Wir bieten Ihnen:
• sicheres und leistungsgerechtes Einkommen
• wohnungsnahes Arbeiten an der

frischen Luft
• steuerbegünstigte Zuschläge
• Arbeitszeiten, die weitere Einkünfte 

ermöglichen
• täglich ein kostenloses Zeitungs­

exemplar

Sie sind:
• gewissenhaft und zuverlässig
• selbstständiges Arbeiten gewohnt
• mindestens 18 Jahre alt

Interesse?
Dann bewerben Sie sich!
Medienlogistik Stuttgart

Zeppelinstraße 116 • 73730 Esslingen
Tel.: 0711 / 9310­394 • E­Mail: jobs@medienlogistik­stuttgart.de

SAMSTAG IST STELLENMARKT.
Stellenangebote und -gesuche gehören in die Gesamtausgabe unserer Zeitung. 
Ihre Anzeige erreicht in der Region über 120.000 Leser. 
Sie erreichen unsere Anzeigenberater unter
der Nummer 07 11 / 93 10-162 oder per E­Mail an anzeigen@ez-online.de

STELLEN 
ANGEBOTE 
UND GESUCHE
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Nothilfe Beirut
Jetzt spenden!
Explosionen haben Libanons Hauptstadt Beirut erschüttert. Es 
ist eine Katastrophe für das Land, das von Wirtschaftskrisen
und der Corona-Pandemie ohnehin schwer getroff en ist. 
Aktion Deutschland Hilft leistet den Familien Nothilfe. Mit
Medikamenten, Lebensmitteln, Trinkwasser und Hygienekits.
Helfen Sie uns, Leben zu retten. Jetzt mit Ihrer Spende! 

Spendenkonto: DE62 3702 0500 0000 1020 30
Online spenden unter: www.Aktion-Deutschland-Hilft.de
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Glückwünsche
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